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1. Bon San Francisco nach Honoluln. 


Ade Balifornien — angenehmes Gefühl daß, 
wieder einmal auf dem alten Stedenpferde zu ſitzen 
— hui wie das fchaufelt.e Der Grundfchwell, ber 
hier in dem niederen Wafler, von ber gewaltigen 
Etrömung bald hinaus bald Hineingeärgert fteht, 
gehört zu ben fchlimmften in ber Art, und kaltes 
ftürmifches Wetter dienen dann gerade nicht dazu, 
den Aufenthalt auf einem, eben in See gehenden 
Schiff, noch dazu bei vollfommener Dunfelheit, zu 
einem angenehmen zu machen. 

Während dem ewigen Wenden lagen auch natür- 
lih alle Braſſen von den Nägeln herunter und an 
Ted, man fonnte feinen vernünftigen Schritt mehr 
thun und die Befehle des „Alten“ klangen fo heifer . 
und ängftlid — hol's der Henfer ich geh hinunter, 
dacht" ich bei mir felber, fagte dem Eapitän gute 
Radıt, von bem ich feine Antwort Friegte, ftürzte 


die Treppe halb hinunter, denn vr Platz war mir 
Gerfäder, Reifen. m. 1 


1. Yon San Srancisco nad) Honolnin. 


Ade Balifornien — angenehmes Gefühl bas, 
wieder einmal auf dem alten Stedenpferde zu fihen 
— hui wie das fchaufelt. Der Grundfchwell, ber 
hier in dem niederen Waffer, von ber gewaltigen 
Etrömung bald hinaus bald Hineingeärgert fteht, 
gehört zu den fchlimmften in ber Art, und Faltes 
ftürmifches Wetter dienen dann gerade nicht dazu, 
den Aufenthalt auf einem, eben in See gehenden 
Schiff, noch dazu bei vollfommener Dunfelbeit, zu 
einem angenehmen zu machen. 

Mährend dem ewigen Wenden lagen auch natür- 
lih alle Braffen von den Nägeln herunter und an 
Ted, man fonnte feinen vernünftigen Schritt mehr 
thun und die Befehle des „Alten“ klangen fo heiſer 
und ängftlid — hol’8 der Henker ich geh hinunter, 
dacht" ich bei mir felber, fagte dem Capitän gute 
Nacht, von bem ich feine Antwort Friegte, ftürzte 


die Treppe halb hinunter, denn ve Plag war mir 
Gerfäder, Reifen. iM. 1 
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noch fremd, und die Eohlen oben naß gemorden, 
tranf unten ein richtiges Glad Brandy und Waſſer, 
und legte mich in meine Goje, dem tollen Gewirr 
an Ded zu entgehen. Zu fehn war nichts mehr, 
und wenn man nicht gleich von vornherein mit zu: 
greifen will — eine Sache von der man dann nicht 
einmal fagen fann ob ſie's Einem groß Tanf willen 
— geht man lieber aud dem Weg. Zum Zufehn 
brauchen fie in ſolcher Zeit Riemand an Ted. 

Ich weiß nicht wie lange ich gefchlafen hatte — 
aber eingenidt war ich, als ich plöglich Durch einen 
furchtbaren Stoß, den das Schiff befam, gewedt 
wurde und zugleich mit beiden Yüßen aus ber Eoje 
fuhr. Wer einmal in feinem ganzen Leben gefühlt 
hat, wie fein Bahrzeug mit dem Kiel ten and 
berührt, vergißt das nun und nimmer wieder. Man 
fühlt das auch nicht mit den Füßen etwa, auf Denen 
man doch fteht, oder hört es, nein, es iſt eine ganz 
unbefchreibliche Empfindung, an der jeder Nerv bes 
ganzen Körpers, jede Aber, jede Muskel gleich theil- 
nehmend zu feyn ſcheint. Tas Gefühl zudt durch 
das Rüdenmarf bis in Die entjernteiten Fingerſpitzen, 
und das Herz fteht ftill in dem Augenblid, der Athem 
ſtockt. Es ift fait ald ob man dabei mit zu derſelben 
Mafle des Schiffes gehöre, und gehört auch in ber 
That dazu, denn die Erfchütterung, die von dem 
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Sande dem Kiel mitgetheilt, von Diefem burch bie 
Poren ded Holzes aufwärts fchießt, findet in ben 
Nerven unfered Körpers eben gleiche Ableiter, und 
rüdwirkend fann ich auch, glaub’ ich, mit Fug und 
Recht behaupten, daß ebenfo das Echiff felber wie 
ein fühlendes Wefen faft — in feine innerften Tiefen 
erzittert, vor ber drohenden Gefahr. — Oder glaubft 
du etwa nicht, lieber Leſer, daß dad wackere Schiff 
felber empfintet, was ihm droht, ober wie es fich 
bewegt? — frag dann die Eeeleute felber, Leute, 
bie ihre ganze Lebenszeit am, Bord zubringen und 
zugebracht haben, was fie darüber denfen, darüber 
fagen, und du wirit bald erfahren, daß biefe magne- 
tiſche Kraft dem Schiffe nicht blos in dem Augen- 
blid wird, wo es mit einem britten feften Gegenſtand 
in Berührung tritt — obgleich ich nicht leugnen will, 
daß es ſich Dadurch verftärfen mag, fondern ihm 
immer eigen ift, und ben Matrofen fein Fahrzeug 
auch deßhalb als ein vollfommen felbftftändiges Weſen 
ericheinen läßt, mit bem er fich oft unterhält und 
u dem er eine fürmliche, faft rührende Zuneigung 
gewinnt, wie fie unter anderen Umftänden kaum 
denfbar wäre. 

Tie englifhen Matrofen geben dem Schiff fogar 
das weibliche Gefchlecht — aus einem Grund freilich, 
wie Manche boshaft behaupten wollen, ber gerade 
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nicht fchmeichelbaft für daſſelbe wäre — das Die 
Tafelage nämlich ober ter äußere Aufpug, Segel 
und was dazu gehört, mehr koſte, wie das Schiff 
ſelber — doch a6 iſt maliciöe. 

Der Lefer mag ſich übrigens benfen, daß ich in 
dem Augenblid, wo er mich eben verlafien hat, keine®- 
wege daran dachte, foldhen Betrachtungen nachzu— 
hängen, fondern fo raſch ale möglich im meine Kleider 
fuhr und an Ded zu kommen fuchte. Es war kalt, 
und wenn wir bier draußen „auseinander gingen,“ 
und die ganze Nacht yielleiht an einem Maft ober 
Stück Holz im Wafler zu hängen hatten, war «6 
immer befler etwas Wollenes dabei auf dem Leib 
zu haben. Biel Zeit ließ ich mir übrigens nicht, 
denn beutlich fonnte ich oben bie angftvolle Etimme 
meines Mitpaflagiere, des alten Herm Landerer 
hören, der ausrief — „Sind wir denn ganz verlo 
ren?" — während ein anderer tiefer Baß dicht dane⸗ 
ben fagte »A ground, by God!« — Ich hörte fogar 
ibon dad Waſchen bes Seewaſſers an Ded unt 
Iprang mit wenigen Sägen bie enge Treppe hinan. 

An Ded ftürmte indefien Alles wild und toll 
durcheinander, der Gapitän und ber Steuermann 
gaben feine Befehle mehr, fie fchrieen fie und als 
ich den Kopf ins Freie ftedte, waren Die Leute eben 
im Begriff zu wenden, während dicht neben une 
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Brandung oder Grundihwel, was es nun feyn 
mochte, fich in weißfunfelnden Schaumwellen über- 
ſchlug. Wir hatten das Echiff übrigens faum herum, 
und bie Vorſegel waren faum angebraßt, als ein 
zweiter, und bießmal heftigerer Stoß durch Schiff 
und Nerven bebte — wir hatten jedenfalld hinten 
aufgefeßt, und die Brandung ober eine Welle wuſch 
in demjelben Augenblid über Deck. — 

‚Der Gapitän, ein ruhiger, befonnener Mann, 
der neben mir ftand, hatte in bemfelben Moment 
auch Schon dad Handloth, das zu feinen Füßen lag, 
aufgefaßt, und über Bord geworfen, und die Leine 
jest fühlend, rief er rafh — „Wir find noch flott!” 
— Das war ein Troft, und nur bie Frage, ob 
wir's im nächften Augenblick noch bleiben würden. 
Die Lothlinie zeigte zugleich wieder fünf Faden Waſſer, 
wir waren in eine etwas tiefere Stelle gekommen 
und nur ber weiße Schaum ber Brandungswellen 
jetzt faft vor und, verrieth und wieder eine gefähr- 
lichere Untiefe. 

„Klar zu wenden!“ Elang wieder über Ded, und 
der Gapitän, die eine Hand an den Wanten, ſich 
jet auf den Füßen zu halten, rief, fein Auge von 
dem Bug des Schiffs verwendend: »Up with your helm!« 

Der Mann am Ruder drehte und drehte aus 
Leibesfräften — aber dad Schiff fam nicht. »Up 
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with your helm!« ſchrie der Bapitän und flampfte, 
dem Mann einen wüthenden Blick zumerfend mit 
dem Fuße. »Up with it, I say!« 

„Es will nicht gehorchen, Capitaͤn!“ rief dieſer 
aber zurück, ſich jetzt gegen die Speichen ſeines Rades 
preſſend — „es iſt ganz auf und hat noch keinen 
Viertel Strich geaͤndert.“ 

Er ſprach faſt noch, als der Capitaͤn ſchon neben 
ihm ſtand und ſelber das Ruder verſuchte — aber 
es war wie der Mann geſagt — das Schiff wollte 
nicht mehr gehorchen und der Matroſe, ein alter 
engliſcher Seemann, hatte ſich indeſſen auch ſchon 
auf Deck niedergeworfen, den vermutheten Schaden 
am Ruder ſelber zu unterſuchen. 

»The tiller is broken — by God!« ! rief aber 
der Dann auch fchon im erften Augenblid, als er 
nun feinen Arm danach ausgeftredt, und ber Ruf 
ging wie ein Blig durch das ganze Schiff. 

Im näcften Moment war das Loth wieder aus: 
geworfen, ergab noch einmal fünf Baden Wafler und 
„Anker Har und nieder!” fchrie der Gapitän mit 
Stentorftimme, bie um fo bereitwilliger Gehör fand, 
da jeder einzelne Matrofe in dem Augenblid auch 
einfahb, von ber raſchen Ausführung dieſes Befehle 


' Die Ruderpinne, mit der allein das Steuerruber regiert 
werben fann. 
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hänge fein Leben ebenfall8 ab — und Leute arbeiten 
nie jo gern und willig, als wenn fie felber mit einem 
folhen apitale dabei intereffirt find. — In faft 
unglaublich kurzer Zeit war der Anker, der überhaupt 
noch vorn, und nur eben aufgezogen hing, wieder klar, 
und ohne einen weitern Befehl abzuwarten, raflelte 
und fprang bie fchwere Kette durch die Klüfen, von 
der etwa breißig oder zwei und dreißig Faden aus— 
gelafjen wurden, und zwei Minuten fpäter wendete 
der Bug des Fahrzeugs fcharf ab von ber Bran- 
bung, auf die wir bis dahin ganz richtig zugehalten 
hatten, und das Echiff ritt vor feinem Anker. 

Das niedergemworfene Loth zeigte noch fünf Baden, 
alfo vollfommen genug wenigftend der augenblidlichen 
Gefahren entgangen zu feyn; der Wind hatte babei 
faft ganz nachgelafien, und die Dünnung, wenn 
auch ziemlich ſtark, war boch nicht im Stande uns 
u gefährben. 

Bor allen Dingen ging jebt der Zimmermann 
mit ber ganzen Mannfchaft zur Hülfe — denn Alle 
wollten fehen, welcher Schaden angerichtet ſey, — 
daran, die Ruderpinne wieder in Stand zu fegen — 
es war dieß ein ſolides eichened Stüd Hol) von 
wenigitens fechs bis ſieben Zoll im Durchmefler, mit 
did eifernen Banden, und wir fonnten und gratuli- 
ren, daß ber Stoß, ber dieſes Holz; im Stande war 
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abzufniden, dem Ruder felber nicht größeren Scha⸗ 
ben zugefügt. In einer Stunde war übrigens Alles 
wieder hergeftellt, die Segel belegt und die See ſchon 
faft wieder beruhigt, denn nicht ein Lüftchen wehte 
mehr, und als ich mit dem Gapitän endlich, nad» 
dem der Steuermann feine Wache angetreten, wieder 
hinunter flieg, auf's Neue zu Bett zu gehn, fagte 
er kopfſchuͤttelnd: 

„Ein Glück, daß wir ruhiges Wetter bie Radı 
haben, denn wenn es jegt hier an zu wehen finge, 
fönnten wir und gratulicen — nachher binge unfer 
Leben an der Kette.” 

Saum in der Eoje, war ich auch eingefchlafen, 
nach dem erhöhten Grab der Aufregung fam die Er- 
ichlaffung, und ich träumte zulegt, die Anfer würden 
wieder gelichtet, und wir gingen mit frifcher herr 
licher Vriſe hinaus in Die freie offene See. 

Ein Theil meined Traumes war wahr, oder ich 
hatte vielmehr im tiefen Schlaf das Raſſeln ber 
ichweren Ketten gebört, das mich zulegt auch ganz 
ermedte: endlich ermuntert, richtete ich mich in mei 
ner Coie auf und börte nun, — ein trauriger guter 
Morgen — wie ber Wind durch Die nadten Taue 
und Warten und Mlöde unteres armen Fabrzeugs 
beuite, während dieſes den jegt ichärfer und Ächürfer 
dagegen anſchlagenden Wellen mur zittern, und 
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gewaltfam gezwungen, zu begegnen fehien. Ich fand 
auf, zog mi an und ging wieder an Ded; Die 
Sache war mir viel zu intereffant mich nicht felber ' 
darum zu befümmern, aber der Anblick, der fich dort 
mir bot, wahrlich nichts weniger ald ermuthigenb. 

Der bis dahin flernenhelle Himmel hatte fich mit 
düfterem Gewölk umzogen, ein feiner Regen peitfchte, 
durch den Wind getrieben, ſcharf an Ded, das nahe 
Sand war nur durch einen büfteren Nebelftreifen und 
das donnernde Braufen feiner Brandung zu erkennen, 
oder vielmehr zu errathen, und gegen den Bug des 
Schiffes fchlugen und bäumten die Wogen an, wie 
unwillig, hier auf ihrem Spielplag einen Widerftand 
gefunden zu haben, der fich ihren Sprüngen hemmend 
in den Weg legen wollte. Der Wind heulte babei 
zuͤrnend durch Blöde und Taue, die See höher und 
höher jagend, und bei jedem Anprall berfelben, 
fhütterte der Schlag durch das ganze Echiff, während 
die Kämme der Wogen fchon jegt über Bord jchlu- 
gen, und die matten Funken des Seewaflerd, wäh- 
rend dich Die Fluth zu beiden Seiten durch Die 
Spengaten ihren Weg wieder ind Freie fuchte, mit 
dem Etampfen der armen Jane bald nad) vorn, und 
bald wieder zurüd fchoßen. Der Himmel fah dabei fo 
666 aus wie nur möglich, und das rafche Sagen 
der Wolfen war felbft hier, ohne ben geringften 
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Anhalt eines feften Gegenftandes, denn bie Maften 
tanzten mit ihren Spigen gar toll und wild an dem 
grauen Firmament herum, deutlich erfennbar. 

Zwei Matrofen hatten Wache an Ded, und ber 
eine hielt die Leine bes über Bord gelafienen Senk⸗ 
bleiß in der Band, daran zu fühlen ob das Schiff 
noch, wie eine Heine Weile vorher, treibe, weßhalb 
noch etwa fünfzehn Faden mehr Kette ausgelaffen 
waren. Wir durften, wie mir bie Leute fagten, 
nicht mehr nachgeben, da fidh der Boden hier chen 
hob, wir hatten etwa einen halben Fuß verloren, 
und mit ber jegt unruhig werdenden Eee konnte und 
ein einziger Stoß , richtig auf den harten Sand geführt, 
in Stüden und auseinander fchlagen. 

Ich frug den Matroſen, was er von unferer 
Lage benfe, er wollte aber nicht recht mit der Sprache 
heraus, und meinte nur: Wenn ber Anfer hielte 
und die Kette nicht bräche, und ber Wind nicht gar 
zu ſtark an zu wehen finge, und ber Tag nicht zu 
lange ausbliebe, möchte ed noch Alles gut gehn; 
viel zu viel „Wenn's,“ jedoch für nur einigermaßen 
gute Ausfichten, und ich ftarrte ſchweigend mit einer 
Art. trogigen Unmuths hinaus über die ſchwarze 
fochende See und die weißen jagenden Brandunge- 
wellen, bie, wie es fchien, bicht hinter unferem 
Fahrzeug begannen, und in bie ich hätte meine 


Müge bineinwerfen können. — Ich that's aber 
nicht. 

Roch während ich neben dem Manne ftand und 
meine Hand jelber mit an die Leine legte, zu fühlen, 
ob fie noch feit zwifchen den Fingern liege, that es 
plöglih an der Kette einen fcharfen Schlag, und 
wie Jemand, ber ein böfes Gewiſſen hat, wo er 
zwei leife mit fammen fprechen fieht, fürchtet, baß 
er ber Gegenftand der Unterhaltung ſey, jo fchien 
es auch, daß wir ſaͤmmtlich an Ded ebenfalls glaub- 
ten, das eben gehörte Geräufch ginge uns felbander 
augenblidlich and Leben. Wir vermutheten nämlich 
in dem Moment nichts anderes, als bie Kette fey 
geiprungen, obgleich bei einem ſolchen Zufall gemöhn- 
ih nicht allein ein foldyer Schlag, fondern gewöhn- 
lich auch noch das Zurüdichnellen des abgebrochenen 
Endes erfolgen fol. — In ſolchem Augenblid ijt 
man aber felten aufgelegt zu langem Nachdenken — 
mit drei Säßen waren wir vorn, fanden aber hier, 
iehr zu unferer Genugthuung, daß die Kette keines— 
wege gefprungen, fondern wahricheinlih nur ‚ein 
Glied in andere Lage gerüdt fey, und dadurch ben 
flingenben verbäcdhtigen Laut verurjacht hatte. Der 
Anter hielt noch feft und gut, und überhaupt waren, 
hier fehr zu unſerem Gluͤck, Anfer wie Kette von faft un- 
verhältnigmäßiger Schwere für die Größe des Schiffes. 


12 

„Dasmal geht's noch,“ fagte der Matrofe, und 
fehrte wieder zu dem Senkblei zurüd; „wenn ber 
Wind aber nicht fehr bedeutend nachlaͤßt, fo weiß 
ich, daß wir den Anker morgen nicht wieder herauf 
friegen.” „Tas lafi’ dir aber gefagt ſeyn,“ wandte 
er ih dann an den jüngiten Matroſen der mit ihm 
die Wache hatte, „wenn du je vor Anfer liegft bei 
faulem Wetter, und hört je Den Laut, dann fpring' 
jedesmal nah vom — ich hab's einmal erlebt, 
und möcht's nicht wieder durchmachen.“ 

Für dießmal ging ed auch wirklich, aber immer 
toller tobte und heulte der Wind, immer hoher und 
höher ſchwoll die See, und recht tüchtige Wellen 
warf fe und ſchon vom über Ded, als ob fie es 
gar nicht erwarten fönne, an Bord zu fommen, und 
dann jo recht nach Herzendluft in dem armen Fahr⸗ 
zeug und mit ihm herumzuarbeiten. Tie See if 
darin wie ein kleines ungezogened Kind, was fie einmal 
wirflih zum Spielen befommt, dad muß fie auch 
gleich inmwendig beiehn; erbarmungslos reißt jie dem 
armen Epielzeug das Biechen Außenftaat, fo bunt 
und prächtig es auch angemalt und gefleibet‘ feyn 
mag, vom Leibe, und hat fie ihren Willen gehabt, 
— bann wirft fie den nuploien Plunder in bie Ede 
und verlangt mehr. 

Der Leſer fann jich ungefähr denken, wie geitimmmt 
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ich mich in der Nacht wieder auf mein Lager warf 
— noch volle ſechs Stunden bi8 Tageslicht, und 
draußen riffen die Wellen mit jeder Bewegung bes 
Schiffes an den Eifengliedern, deren Stärke allein 
une noch von der Brandung und dem fichern Ber: 
derben abhielt. In dieſer Nacht war ich auch feit 
überzeugt, daß wir auf den Strand laufen würden, 
und ftefte nur dad Wenige was ich an Gold Hatte, 
zu mir, für den günftigften Sal, daß wir mit 
dem Leben davon kamen, gefichert zu feyn, und 
ein paar Dollars in Händen zu haben. 

An Schlaf war natürlich nicht zu benfen, und 
erſt gegen Morgen fiel ich, durch übermäßige Ermü- 
dung, in eine Art Halbfchlummer, aus dem ich aber 
bald darauf wieder durch Geräuſch an Ded gewedt 
wurde. 

Es war endlich Tag geworden und dad Wetter 
hatte ſich wenigftens in etwas gemäßigt, wenn bie 
Wellen auch noch keineswegs beruhigt waren. Der 
Capitän fagte mir, bis zwei Uhr hätte ein förm- 
licher fliegender Sturm geweht, und nur zwei Stunden 
länger, und ſelbſt beide Ketten würden bann ber 
Gewalt der einmal aufgerüttelten Wafler nicht mehr 
baben wibderftehen fönnen, um zwei Uhr fchien aber 
das Wetter plöglich nachzulaflen, und während bei- 
nah Windftille eintrat, legte fich die See. Erit gegen 
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Morgen erbob fi der Wind etwas wieder, unt 
wenn wir ihn auch gerade in die Zähne hatten — 
denn er blied genau aus der Richtung ber, wohin 
wir wollten, mußten wir Doch machen, daß wir un- 
ſern Anfer herauf friegten und hier fort Tamen. 
Die nächtte Nacht hätte und am Ende nicht fo gm 
tig ſeyn Tonnen. Ueberdem fonnten wir jept am 
hellen Tage jede Gefahr leicht überfehen, unb im 
aller ungünftigften all, wenn es wirflidy wieder 
angefangen hätte zu wehen, maren wir, erſt einmal 
unter Eegel, leitbt im Etande in die Bai zuridps 
laufen, und dort günftigered Wetter abzuwarten. 
Bolle drei Stunden hatten wir aber zu arbeiten, 
und arbeiten im ftrengiten Zinn des Worte, bis wir 
den fchweren Anfer endlib aus ber Tiefe heraus 
brachten: die Zee ging Dabei noch immer hohl, be 
ſonders bier fo nahe an der Küfte, unter ber wir 
förmlich Dicht lagen, und im Anfang glaubten wir 
auch gar nicht, daß wir ihn heraufbringen würden, 
wo Dann weiter gar nichts übrig geblieben wäre, ale 
den nächiten Echäfel der Kette auszufchlagen und 
den Anker mit einer Buoye darin zurüdzulaffen. 
Aber ed ging, und nur mit der Vorficht, die Eegel 
ichon zu ſetzen ehe wir förmlich flott waren, benn 
wir batten mit ber Küſte gar nicht® mehr zu ver 
geben, zeigte das Loth bald an daß wir vorwärts 
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gingen. Die Raaen wurden jekt angebraßt, Die 
leichteren® Segel ebenfalls gelöst, und unter bem 
fröglichen Singen der Matrofen ausgezogen, und ber 
Anker‘ war kaum geborgen, ald wir auch ſchon, mit 
allen Segeln geichwellt, dicht an der Küfte, nörblich 
von der Einfahrt, hinaufliefen, bis wir ihr fo nahe 
famen, daß wir wieder wenden mußten. 

So kreuzten wir nach und nach von den Gefahr 
drohenden Felſen ab, und als fich gegen Abend ber 
Wind auch nocd etwas befierte, fonnten wir das 
Land weit genug zurüdlaffen, felbit von einer wieber 
einfegenden mehrftündigen Windſtille nichts weiter 
befürchten zu dürfen. 

In der Nacht paflirten wir, mit wieber erwachender 
Briſe, die Sarallonen, eine infelartige Selfengruppe, 
der Bai von Ean Francieco gegenüber liegend. 

Den 24. November Morgens Windftile, um 
2 Uhr Nachmittags aber eine frifche günftige Briſe. 
Wir jteuerten mit gutem Südweſt⸗Curs von ber Küfte 
ab, und hinter und in nebliger Serne, und faum 
noch erkennbar, lagen die fteilen Küftengebirge Gali: 
forniend. 

Mit den vorbefchriebenen Fatalitäten Der einen 
Nacht fchienen wir aber auch alle Unannehmlichfeiten 
für Die ganze Reife, bis nach den Inſeln, uͤberſtan⸗ 
den zu haben. 
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Sonntag den 24. bi6 2 Uhr Nachmittags faſt 
Windftille, und wunderfchönes Wetter. Nädhmittags 
begann eine ſchwache uns günftige Briſe zu wehen, 
die gegen Abend zu einem vortrefflich günftigen Wind 
anwuchs. Zu windwaͤrts eine Brig in Sicht, mit 
gleichem Cours. Tie Nacht noch liefen wir 10 und 
11 Knoten. 

Montag den 25. weite offene See, fein Land, 
fein Schiff mehr in Sicht — vorteefflidher Wind, 
und unfer gute® Yahrzeug hält fi) ausgezeichnet — 
ade Balifomia ..... . 

Ter gute Wind hielt nun freilid) noch nicht an: 
in der Nähe der californiſchen Küfte wechielt er viel 
zu schnell, Dafür mußten wir fogar nach einer Wind⸗ 
file am 28., den 29. gegen den Rind Frauen; 
am 30. aber, etwa unter 134" weitlicher Länge von 
Greenwich, und 300 nördlicher Breite trafen wir 
die Nord: Nord. Wer Paſſate, die une min mit um 
unterbrochenem Wehen unſerem Ziel entgegentrieben. 

Doch es wird Zeit, daß ich mich aud ein wenig 
mit dem Schiff und der Wannicaft beichäftige, bie 
allerdings beide interefant genug wuren, eine kurze 
Veichreibung zu verdienen. 

Tie Iane Remerino wur in Malta gebaut, umb 
ein to treffliches, wudere® Fahrzeug, glaub‘ ich, wie 
nur je unter engliicher Flagge geſegelt — und das 


will jicherlih viel fagen. Es war Alles neu und 
ftarf und elegant, einzelne alte lederne Taue ausge- 
nommen, von denen der Gapitän, ein Spanier, aus 
einer gewifien heimathlichen Anhänglichkeit fich nicht 
trennen wollte, obgleich fie bei jeder nur möglichen 
Gelegenheit, und wo fich ihnen nur bie geringfte 
Entfhuldigung bot, von jelber rifien. Das waren 
die Taue an dem fein Herz hing. 

Mitpaflagiere hatte ich feinen, außer den Euper- 
cargo des Schiffes, einen alten Schweizer, einen 
Gentleman im wahren Sinne des Wortes, der mit 
der Jane Remorino nad) Manila ging, dort eine 
Ladung Zuder einzunehmen und wieder zurüd nad) 
San Francisco zu kehren. Leider jtarb er fpäter in 
Galifornien an einem Schlaganfall. — Der Eapitän 
jelber war in Gibraltar geboren, ſprach nur ſehr 
gebrochen Englifch und am liebiten ſpaniſch oder por- 
mugieſiſch. — Herr Landerer fprach fehr gut ſpaniſch 
aber fein Engliſch und fo arbeitete ich auch Die Zeit 
unferer Unterhaltung gewöhnlich im Spanifchen herum. 

Unfer Tiſch war übrigens — beſonders auf von 
Californien abgehenden Echiffen etwas ungemein Sel- 
tenes — wahrhaft ausgezeichnet. Der Capitän hatte 
eine jörmliche Unmaſſe eingefegter und gelegter Ca- 
hen, Gemüfe, Früchte ıc., von Italien und Epa- 
nien und Frankreich mit an Bord, vortreffliche Weine 

Bertäder, Reiſen. 11. 2 . 
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babei, Medoc, Port und Rheinwein, furz es wäre 
wirklich Jammerſchade geweien, hätte das fo vor 
trefflich eingerichtete und verproviantirte Schiff dicht 
vor dem Hafen von Ean Francisco in jener Nacht 
zu Grunde gehen müffen. 

Der Gapitän, ein kleiner lodenföpfiger, etwas 
hagerer und im Ganzen fehr ruhiger, gelegentlich aber 
auch wieder einmal fehr lebendiger Mann, von circa 
vierzig Jahren, hieß ebenfalls Remorino wie das 
Schiff, das nach einer Echwefter von ihm, von fei- 
nem eigenen Bater fo benannt worden, und hatte 
noch feinen jüngeren Bruder an Bord, der eigens 
lich Steuermann feyn follte, aber erft feine zweite 
Reife machte, und noch wenig vog der See ober 
Seefahrt überhaupt verftand. Zwildhen ben beiben 
Brüdern herrfchte übrigens ein ewiger Krieg, ber fogar 
einigemale in Thätlichfeiten ausartete. 

Die wunderlichſte Figur, außer diefen beiden, 
war aber jebenfall® der andere „Dfficier" an Bord, 
von dem ich, fo lange ih auf der Jane Remorine 
war, nie habe ausfinden fünnen, ob er erfter ober 
zweiter Steuermann, oder nur Bootsmann geweſen 
ſey. Der Eapitän nannte ihn Steuermann, fein 
Bruder Bootömann und ber Stewarb vom Schiff — 
d. h. nur hinter feinem Rüden, bribon und caracho 
und Gott weiß was fonft noch für Namen. „ Er war 
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ein Italiener, ich glaube von Genua, und feine halbe 
Zeit betrunken, obgleich ihm aller „Grog“ entzogen 
worden, und wenn er feine Wuth nicht an ben Brü- 
bern auslaflen durfte, prügelte er ben Steward, von 
dem er eine unbeflimmte Ahnung hatte, was biefer 
von ihm hielt, und Ärgerte die Matrofen, denen ex 
dabei zu gleicher Zeit die entfeglichften Halb italieni- 
hen Halb englifchen Flüche an den Hals fchleuberte, 
bis feine Herrichaft Förperlich wie geiftig eines fcho- 
nen Tages zu Grunde ging. 

Er war nämlih, da ihm in Wirklichkeit jeder 
gefegmäßige Schnaps entzogen worden, heimlicher 
Weiſe in ben Raum hinabgeftiegen und hatte fich dort, 
vermittelft eines Bohrers und Federkiels einen folchen 
fapitalen Raufch angetrunfen, daß er nachher kaum 
damit wieder an Dee kommen fonnte, fich dann oben 
in den Badbordgangweg mit dem Kopf auf dem 
ES chandbedel hinzulegen. Natürlid gab das fpäter 
zu einer furchtbaren Scene Veranlaffung und Geogio 
wäre jedenfalls bös weggekommen, hätte ihn feine 
eigene Ratur nicht noch fchlimmer geftraft. Die vielen 
ſcharfen Spirituofen, die er förmlich in ſich Hinein- 
gegofien, griffen ihm in die Eingeweide, und er wurbe 
\o franf und ftöhnte und ächzte die Zeit fo entfeglich, 
daß wir ein paar Tage wirklich glaubten, er würde 
gar nicht mit dem Leben davon fommen. eine 
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gefunde Natur erholte fi) aber Doch endlich wieder, und 
ber Gapitän befchloß, ihn in den Sandwichsinſeln an- 
gekommen, fortzufchiden und einen Anderen zu miethen, 
da er aber dort fpäter feinen Anderen befommen konnte; 
mußte er ihn richtig mit weiter nad) Manila nehmen. 

Merkwürdig war aber die Weife in der ber junge 
Steuermann dieſen Vorfall, mit einem Streit den 
Geogio ebenfalls mit dem Eteward gehabt, in feinem 
„Log,“ das, als auf einem englifchen Echiffe unter 
englifcher Flagge auch englifch geführt werden mußte, 
eintrug — ich fchrieb e8 mir damals ab, und gebe 
ed hier dem Lefer nur des merkwürdigen Eindrude 
wegen, ben bieß gebrochene Englifch jedesmal auf mich 
machte — ich wurde und werde es bie ouf ben 
heutigen Tag noch, förmlich ſchwindlich, wenn ich 
die Zeilen nur einfach uͤberlas. Toch fie mögen am 
beiten für sich felber fprechen. 

The Bimann Geogio makes question with tbe 
Steward when this was busy in taking out plates 
of the Deck sterm table whay he called the stward 
for to carry watter from buckets to a barrel and 
the saylors said for many times that. be want 
do for to carry the crew out; the steward sad 
that saw him in the sterich robing Brandy from 
a cask and proof that it was so. when he sleep 
ın the windlass as a drokker. 
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Der Steward war ein junger Burſche von Maus 
ritius glaub’ ich, ein gewandter Gefell, Der franzöftfch 
und fpanifch gleich gut und fließend ſprach. 

Der Gapitän felber war ein guter Katholit — 
jeine Lieblingsheiligen hingen in ber Cajüte fowohl 
als in feiner Eoje, aber außerdem hatte ex noch eine 
beiondere Zuneigung zu ber Figur, welche auf feiner 
Gallion, ganz vorn am Schiff, gewiffermaßen ale 
Sinnbild des ganzen Fahrzeugs ftand, und übrigens 
audgezeichnet gearbeitet war. Sie ftellte ein junges 
Weib oder Mädchen vor, genau in Lebensgröße, das 
Gewand in goldenen Falten bis auf die Füße her- 
unterfallend, Geficht und Hände in natürlicher Farbe 
und große Glasaugen Hug und lebendig vorausfchauend. 
Born am Bug, wenn man darunter hinruderte, machte 
die Figur einen ganz eigenthümlichen Eindrud, und 
ich bin noch bis auf den heutigen Tag feit Davon 
überzeugt der Gapitän fchrieb dem Bilde mehr als 
ſelbſt natürliche Kräfte zu, wie er denn auch fteif 
und feft dem Echiff ein eignes felbitbewußtes Denfen 
zutheilte, das ſich befonderd darin äußerte Die Yeute 
u fennen, die am Steuer jtanden, und bald fein 
Gefallen durch ruhiges ftetes Gehen, bald jein Miß— 
fallen durch Anfpringen gegen die See und andere 
Heine Unarten auszudrüden. 


Er war aber in jeder andern Hinſicht ein 
2 % 
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vortrefflicher Kapitän, und biefe Heine Echwäche, Die 
zugleich eine bedeutende Liebe für fein Fahrzeug felber 
anzeigte, hab’ ich ihm gern vergeben. 

Die Matrofen waren meiſt Engländer und Irlaͤn⸗ 
der, aufgelefen in San Francisco wie fie zu befom- 
men geweſen waren, für 40 Dollars den Monat, und 
das in Betracht gezogen eine fo gute Mannfchaft, 
wie fich unter dergleichen Umftänden erwarten ließ. 
Unfer wadered Bahrzeug fegelte dabei vortrefflidh, 
und wir paflirten mehrmale andere Yahrzeuge bei 
vollfommen günftigem Wind, ohne ein einziges Lee 
ſegel auf zu haben, während die anderen Echiffe jeden 
nur möglichen Lappen von Leinwand geſett hatten, 
erreichten auch Honolulu, trog dem daß wir die Nacht 
Draußen vor der Bai vor Anfer gelegen, zwei Tage 
eber als vier andere mit und zu gleicher Zeit au 
gelaufene Fahrzeuge. 

Doch ich will mein Tagebuch wieder aufnehmen, 
denn wir nähern uns ten Infeln, und der Leſer hat 
ja jeßt ungefähr eine Idee von der Schiffsmannſchaft 
der June Remorino, die übrigend dennoch zu wenig 
intereffant it, die Südſeeinſeln deßbalb zu ver: 
nachläfligen. 

Tie Nord: Bert und Nord: Rort: Bert: Parate herr: 
jchen nicht Die ganze Strecke bis zu den Inieln ver. 
Je weiter wir deßbalb ſüdweftlich Heuerten, Deite 
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mehr ging der Wind über Norden herum nach Diten, 
und vom 4. December an hatten wir Oft zu Süd und 
Oſt⸗Sud⸗Oſt⸗Wind. 

Sonntag den 8. December. Wind vortrefflich — 
ging heute wieder nach Oſt zu Nord herum, und 
wir halten jetzt Süd-⸗Weſt, gerade auf die größte der 
Sandwichsinſeln zu, die wir heute Hoffentlich nach 
einer Fahrt von 16 Tagen in Sicht befommen werben. 

Das Wetter it herrlich, der Thermometer fteht 
Morgens halb 11 Uhr in der ziemlich Fühlen Cajüte 
auf 22° Reaumur oder 79 Fahrenheit etwa. Die 
Reiſe felbit it in diefer Jahreszeit etwas monoton, 
da man in und auf der See faſt gar nichts von 
Fiſchen oder andern Seethieren zu jehen befommt. 
liegende Fiſche haben jich einige feit Dem 250 nörd- 
liher Preite gezeigt, aber auch nicht viele. Die 
Wallfiſche haben fich in dieſer Jahreszeit ebenfalls 
hier fortgezogen, aljo auch mit ihnen die Wallfilch- 
fänger, und felten ijt’8 daß einmal ein Segel am 
fernen Horizont jichtbar wird. Selbſt der Gapitän 
hatte Kangeweile, der doch gewiß daran gewöhnt ift 
ſich mit nichts zu befchäftigen, und chikanirte feinen 
Hund; aber dad Land fonnte nicht weit feyn, und 
dann kam wieder Leben in bie jchon fait erichlaffte 
Eriſtenz. 

Unter den Südſeeinſeln hatte ich mir bis in 
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legter Zeit übrigens einen Ort gedacht, ber alles in 
ji, vereinigte was bie tropische Vegetation nur Herr 
liches hervorbringen fünne. Die Ufer mußten unter 
jeber Bedingung mit Palmen, Pifang und Bananen, 
Brodfrucht und Orangen dicht bebedt feyn, und das 
innere Rand mit feinen vollbewaldeten Gebirgen üppig 
Daraus hervorfteigen. Mit diefen Erwartungen fah 
ih am 9. December Morgens das erfte Land in 
blauer Ferne, und fonnte ben Augenblid nicht erwar⸗ 
ten wo wir bort Anfer werfen würden. An jenem 
Tage kamen wir indeflen noch nicht dazu; das erfte 
Land das wir erblidten war bie Infel Maui, und 
nördlich an dieſer und der nächften, Molokai bin, 
liefen wir gegen Oahu zu, um bie Suͤdoſtſpitze dieſer 
Inſel herum, kreuzten ald es Nacht wurbe füblich 
daran, und liefen am nächften Morgen mit Tages— 
anbruch nörblid gegen den Hafen von Honolulu 
hinauf, auf beffen äußerer Rhede, oder eigentlich vor 
der Infel und dem Hafen draußen, wir etwa um 
10 Uhr Morgens Anker warfen. | 

Aber, lieber Gott, wie wenig fand ich meine 
ſchönen Hoffnungen von Palmenwälbern beftätigt, ale 
wir ber Infel nahe genug famen jie mit dem Yern- 
rohr erkennen zu fonnen! Kahle, vulcaniiche Berge 
itredten fi, von nebligen Wolfen umlagert, ſchroff 
und troftlos aus dem Meer empor, und lange, lange 
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Zeit war auch nicht ein Zeichen von Vegetation zu 
erfennen. Wir lagen freilich noch zu weit ab um 
das niedere Uferland überfchauen zu können. Endlich 
wurben bie weißen Gebäude von Honolulu fichtbar, 
mit ihnen die Maften der dort vor Anker liegenden 
Schiffe, und nach langem, langem Suchen fonnte 
ib auch einzelne dicht am Strand ftehende Cocos⸗ 
palmen erfennen. Aber wie einzeln flanden fie! „Und 
das find die Südfeeinfeln?” rief ich fajt unwillkürlich. 

„Das find die am wenigften Schönen," fagte zu 
meinem Troſt ein neben mir ftehender Matrofe, „Die 
Infeln ſüdlich vom Aequator haben viel mehr Früchte 
und jehen viel jchöner aue.” Und von dem Augen- 
blick an befchloß ich Die füblich gelegenen Infeln, wenn 
tich mir irgend Gelegenheit dazu böte, ebenfalls zu 
beſuchen. 

Je näher wir uͤbrigens Oahu kamen, deſto freund⸗ 
licher geſtaltete ſich das ganze Aeußere der kleinen 
Stadt und Umgegend, die Berge fingen an ſich da 
und dort mit einem Anflug von Grün zu decken, das 
die beginnende Regenzeit hervorgerufen, ber untere 
Theil derfelben ließ dichtere Gebüfche Fenntlich werben, 
und zwilchen den Häufern der Stadt gaben die aller 
dings nur einzeln auffteigenden herrlichen Cocospal⸗ 
men dem Ganzen den füblichen tropifchen Eharafter. 
3a überhalb der Etadt ließ ſich ſogar ein förmliches 
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fleine® Cocoswälbchen erfennen, das aber freilich 
abgetheilt war, und mehr das Anſehen einer Pilan- 
zung als eines natürlichen Waldes hatte. 

Einen eigenthümlichen Anblid bot bie Küfte jelber, 
an der die Brantung, über die hochaufdrängenden 
Korallenriffe bin, in langen fchneeigen Schaumwellen 
tanzte und brauste und dem Ufer zuitrebte, während 
in und zwifchen ihr Die, mit ibr vertrauten Eingebor⸗ 
nen, theils in und zwilchen den Wellen ſpielten und 
badeten, theils mit ibren wunderlichen fleinen Canoes, 
ungeftört durch das Geläirm der Wogen bindurd; 
glitten und lichten, oder auch, eine ſebr häufige Be: 
ichiftigung Diefer Stimme, eben nur in ber Sonne 
tagen und ihren Gedanken nachbingen, während Iat 
ſchwanke fleine Aabrzeug arilchen den Korallenriffen, 
dene faul wie Die Bemannung, berumtriek. 

Dieſe Korallenriffe tab ich bier um eritenmal, 
und We gaben Der ganzen Intel enras ungemein 
durafterititiched, wie damit zugleich auch ner mic 
eu kr anprechendes. Zenterturer Weiſe tollen 
we ih aucd in Kalt al bieten Inielgruppen, nörklich 
und ũdlich ven ber Yinie. gleich Neiten. Gine m 
airure Wand ven Seralilinmen, ’e ineimamler ver 
wen wit aunurrült das fe eine egenriiche Blauer 
deiden. Air Khre, tu fentrehe ee ter Tieie des 
Weeree aufeigt. und wur ve Art we Berr DS a8 
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die Oberfläche felber ragen, und die anjtürmenden 
Wellen in weißem Wogenfamm über fie fortftürzen, 
während kaum hundert Schritt davon Schiffe fchon 
feinen Anfergrund mehr finden, und mit günftiger 
Brife in dem bunfelblauen und cryſtallhellen Wafler, 
das die kleinſte Untiefe deutlich verräth, dicht daran 
binfegeln fönnen. 

Doch ich komme auf dieſe Korallenriffe weiterhin 
ſchon noch ausführlicher zu fprechen — für jest will 
ich dem Lejer ja Doch nur den eriten Eindrud bes 
Ganzen ſchildern, und der befchäftigte ſich wahrhaftig 
nicht mit den einzelnen Beftandtheilen, wo ihn bie 
wildfchöne bunte Welt in fo heiterer, jonniger Pracht 
umgab. Ich brauchte nicht unter die Oberfläche 
des Waſſers zu gehen, die Oberwelt bot Etoff genug, 
und vom auf der Bad unferes guten Schiffes jtehend 
ſog ich mit wirklichen trunfenen Bliden — nur in 
anderer Art wie B'mann Geogio — das ganze Wun⸗ 
derliche, Pittoredfe und Fremde der Landichaft ein, 
die jich mit doppelter Schnelle voraus entrollte, ale 
dad Schiff ſich erftlich vajch dem Lande näherte, und 
die Morgennebel ebenfalls, die bis dahin noch wie 
ein dünner, halbdurchfichtiger Schleier auf der Küſte 
gelegen, theild in die Höhe jtiegen von der Kraft 
der aufgehenden Sonne, theild in Duft und Athem, 
wie ſie waren, zerjtoben. 
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Wirklich außerordentlich ift Die Einfahrt des Hafens, 
der jegt noch, außer den durch die Regierung gelegten 
Buoyen (ſchwimmende, vor Anker liegende Fäfler oder 
Balfen), welche die Bahritraße andeuten, durch bie 
Wrads zweier an beiden Seiten geftrandeten Schiffe 
bezeichnet wird. Hohe Korallenriffe fchließen nämlich 
die ganze Küfte ein, und nur an ber einen Stelle, 
wo diefer Einfahrt wegen Honolulu hingebaut wurde, 
jenfen fie fich zu einer förmlichen fchmalen Straße 
binunter, welche, bei einiger Vorſicht, die größten 
Bahrzeuge in ben fichern Haten einläßt. Die beiden 
Wracks follen Wallfifchiänger feyn, die heimlicher 
Weife von den eigenen Matrofen in Brand geftedt 
wurden, damit bie Leute nicht wieder mit ihnen in 
Eee zu geben brauchten. 

Ehen bei unferer Anfahrt zeigte ſich übrigens 
%chen und Bewegung genug. Bor dem Hafen glitt 
eine Maſſe von Ganoed mit ihrer eigenthümlichen 
Form und den den Augen eines Europäer allerding6 
ſonderbar erſcheinenden „Seitentufen“ herüber und 
binüber, und im Hafen ſelber lagen mehr Schiffe 
ale ich bier vermutbet batte, obgleich mir Ipäter vers 
ſichert wurde, daß jegt gerade Die Zeit wäre, wo ſich 
Die wenigften Wulfiichfäinger bier aufbieleen, da fe 
faſt alle ſchon nach den ſüdlichen Inſeln, Sperm⸗Fiſche 
zu fangen, ausgefahren ſeven. 
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Mir blieb aber nicht lange Zeit .die Echiffe zu 
beobachten, denn unfer Anker rollte noch draußen, 
eıwa anderthalb englische Meilen von der Küſte ent- 
fernt, in bie Tiefe, und bald darauf erfchien auch 
der Hafenmeifter, ein dider behäbiger früherer Capi⸗ 
tän eines amerifanifchen Schiffes, an Bord, und er- 
fundigte fich nach unferm Befinden. 

Ter Lefer muß übrigens nicht glauben, daß das 
eine bloße SHöflichkeitsformel geweien wäre, Gott 
bewahre, der Mann meinte es ernftlich, denn als er 
uns frug: „Wie geht ed euch allen an Bord?" und 
ich ihm lachend antwortete: Danf, vortrefflih, und 
euh? — fchüttelte er fehr bedeutend mit dem Kopf, 
und meinte, nein, fo fey die Sache nicht verftanden, 
und er müfle in der That wiffen, wie es mit unjerer 
Geſundheit ftehe. 

Run hatten wir allerdings befürchtet, daß Hono- 
lulu für die von San Francisco kommenden Schiffe 
eine Quarantäne haben möchte, da gerade auch in 
diefer Zeit die San Francisco-Zeitungen einen Wehe: 
uf über Die in ihrer Stadt zunchmende Krankheit 
auöftiegen, und mehrere Echiffe dicht vor uns ab» 
gegangen, alfo wahrfcheinlich auch fchon hier einge: 
offen waren. In San Francisco hatten fie aber 
ttopdem unferer Jane Remorino einen ganz vortreff- 
lichen Gefundheitspaß mitgegeben, und in Honolulu 
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jelber waren fie zu vernünftig, große Vorkehrungen 
gegen eine Eeuche zu treffen, gegen bie fie ihr vor- 
treffliches Klima fchon allein und viel vollftänbiger 
ichügte. Nur Echiffe, die wirklich Eholerafranfe an 
Bord hatten, wurden, wie ich glaube, einer kurzen 
Quarantäne unterworfen, da fi aber an Bord 
unfere® Fahrzeuges alles glüdlicherweife wohl befand 
(mit Ausnahme des Steuermanns, der noch etwas 
von den Folgen feines „fillen Soffs“ litt), machte 
man auch nicht die mindefte Echwierigfeit, uns an 
Bord zu laflen. 

In Ermanglung einer als Zeichen gelten follenden 
weigen Flagge hißten wir ein allerdings ſchon etwas 
gebrauchtes Handtuch am Fockmaſt auf, und fuhren 
dann gleich nach dem Hafenmeifter (der zugleich auch 
bier Lootſe it, und jetzt erft noch einige andere wit 
uns gefommene Echiffe befuchen mußte) an and. 


2. Honolulu und die Sandwidsinfeln. 


Zwifchen ben Korallenriffen, über denen fich die 
ihäumende Fluth brach, und den ſchon im Hafen 
liegenden Wallfifchfängern, ſchoß unfer gutes Boot, 
von vier Matrofen gerudert, hin, und bald lagen 
wir an dem aus weißen rauhen Korallenblöden be- 
hauenen Werft, wo eine bunte Schaar in bie leben- 
bigften Barben gefleibeter Eingeborner gleich über ung 
berfiel, und meine im Boot liegenden Habfeligfeiten vor 
allen Dingen ald gute Beute nach Gott weiß wie 
viel verfchiedenen Hotels und Reftaurants abichleppen 
wollte. Ratürlich jagte ich fie gleich wieder an Land, 
und befchloß mich erſt felber einmal nach einem Orte 
umzufehen, wo ich „mein Haupt hinlegen Fünnte“ 
(lieber Gott, in der Nähe der vielen Miflionäre fange 
ih fhon felber an, Bibelftellen zu citiren), ehe ich 
mich den ungewiffen Händen und der noch viel un- 
gewiſſeren Ehrlichkeit dieſer „chriftlichen Naturmenfchen“ 
überließ. Ich war übrigens erftaunt,. hier fchon fo 
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viel „Kultur” zu finden, benn in Rew-DHorf oder 
Berlin hätten ed bie vereibigten und unvereidigten 
Kofferträger nit um ein Haar breit fchlimmer 
machen fünnen. Die Kultur follte ich aber noch viel 
weiter vorgerüdt finden, denn wie mid) zuerſt das 
dem Anfcheine nach unfruchtbare Ausfehen ber Infel 
bei der Annäherung überrafcht hatte, fo feßte mich 
jegt wieder die, wirklich nicht geahnte Eivilifation in 
Eritaunen, bie ich überall fand. Ich war in bem 
Glauben nad Honolulu gefommen, eine noch ziem⸗ 
(ih wilde Infel der Eübfee zu finden, und ungeftört 
in den Cocoswäldern mit den wilden Eingebornen 
umbherftreifen zu fönrien, und fand an befien Etatt, 
an ber Etelle, wo ich eben biefe üppige tropiſche 
Vegetation vermuthet hatte, nichts weniger al® tro⸗ 
pifche Kegelbahnen, Billard: und Echenfzimmer, und 
jo nüchterne Gefichter, wie ich fie mir nur in irgend 
einer großen Stadt Europa’8 oder Amerika's hätte 
wünfchen fönnen. 

Doch nein, alles Eigenthümliche hatte der dhrift- 
liche Einfluß der Miffionäre den Eingebornen doch 
nicht geraubt; Die gelbbraune Haut, das fchwarze 
lodige Haar, das funfelnde lebendige Auge, die rafchen 
kräftigen Bewegungen und ©efticulationen hatten fie 
no, und Die wunberlichiten Gruppen begegneten 
meinem froh umberjchweifenden Blid ſchon am Strand, 


wo eine ziemliche Anzahl theils an ben Häufern her: 
umkauerte, theils müßig ftand, theils Früchte und 
Gemüfe feil hielt, Kiften und Pakete fchleppte, Hand: 
farren zog, Ochſen trieb, Straßen reinigte und ſich 
jedem weiteren Segen ber Eivilifation, allem Anfcheine 
nad) willig, unterzog. 

Aber mir blieb nicht lange Zeit folche Betrach- 
tungen anzuftellen, benn vor allen Dingen mußte ich 
mich nach einem Aufenthalt für mich felber umfehen, 
zu weldyem Zwed mir von einem beutfchen Hanbels- 
haus dort das Hötel de France, ein franzöftfches 
Gafthaus, empfohlen wurde, und wenige Stunden 
ipäter war ich auch dort ſchon vollfommen häuslich 
eingerichtet. Meine Sachen hinauf zu transportiren, 
erlaubte mir Herr Hadjeldt, ein früherer Schiffs⸗ 
capitän und jegiger fehr angefehener Kaufmann in 
Honolulu, feinen Güterfarren, und einige Kanafag, 
wie die dortigen Eingeborenen fich felber nennen, zu 
nehmen, und mid vorher nad) dem Preis erfundi- 
gend, den ich ihnen etwa zu zahlen hatte, machte id 
mich mit ihnen auf den Weg — hätte aber auf dem 
Marſch dorthin beinahe noch ganz unfchuldigerweife 
einen Bolfsauflauf verurſacht. 

Ih trug nämlich eine Flaſche mit in Spiritus 
aufbewahrten californiſchen Schlangen, Eidechſen, 
Käfern, Raupen, Spinnen u. |. w· damit ſie auf 
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dem Wagen nicht zu fehr gefchüttelt werden follten, 
in der Hand, und einer ber „Kanakas“ befam bie 
Witterung davon. Neugierig, wie fie alle find, trat 
er rafch näher, die wunderlichen Dinge zu beichauen, 
andere, an benen wir vorbeifamen, mußten ebenjalle 
wiflen um was es ſich handle, und ehe zwei Minuten 
vergingen, hatte ich einen Echwarm von wenigitene 
fünfzig Menfchen um mich herum, der jept wie eine 
Lawine anwuchs. Ich mußte die Flafche auf ben 
Karren und zwiſchen das übrige Gepäd thun, und 
nur froh feyn, daß ſich die Polizeidiener (deren es 
in Honolulu fat fo viel gibt wie in irgend einer 
deutſchen Etabt) ber Sache ſchon thätig angenommen 
hatten. 

Aber auch noch ein junger Weißer ſchien ſich für 
die Gegenftände, wenigftens für einen Theil derfelben, 
lebhaft zu interefliren. Es war bieß ein junger 
Burſche von etwa vierzehn oder fünfzehn Jahren, 
der, wie es fchien, unter jeder Bedingung einen von 
meinen californifben Bogen und Köchern mit Pfeilen 
faufen wollte, und fih nun unbeſchreiblich erftaunt 
bezeigte, daß ed Jemanden auf der Welt geben konnte, 
dem eine ſolche Sache nicht feil ſey, noch dazu ba ich 
zwei Davon hatte. Endlich rüdte er mit der Urſache 
heraus, weßhalb er die Gegenſtände nicht allein zu 
haben wünfchte, ſondern haben müßte, er gehöre 
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nämlich zu der Geſellſchaft Kunftreiter — war id) 
denn auf den Sandwichsinfeln? — die eben von 
Ean Francisco herüber gefommen wäre, und hier ihre 
Vorftellungen gäbe, und ba er felber gerade beab- 
fichtige, am nächften Abend einen nordamerifanifchen 
Wilden vorzuftellen, fo würde ich wohl einfehen, daß 
er dad nicht gut ohne Bogen und Pfeile thun fönne, 
und ihm einen ber meinigen, fey es zu welchem Preis 
e8 auch wolle, überlafien möge. Da ich übrigeng, 
felbft nicht einmal im Intereffe der Kunft darauf 
eingehen mochte, mußte er feinen nordamerifanifchen 
Indianer wirklich ohne Pfeil und Bogen reiten. 

Ich logirte alfo im Hötel de France (der Lefer 
darf freilich nach dem Titel feinen europäiichen Maß- 
tab anlegen), und allerdings fehr gut, aber auch 
ganz nad californifchen Preifen, nach denen fich 
überhaupt diefe Infel, ihrer bedeutenden Verbindung 
‚mit San Francisco wegen, ftarf zu richten beginnt. 
Koft und Logis war 12 Dollars die Woche, der Platz 
aber fonft freundlich und Iuftig, und der Wirth, ein 
dranzofe, artig und zuvorfommend. 

Honolulu felbft ift ein Feines freundliches Stäbt- 
den, dem in den meiften Straßen Allen von einem 
lindenartigen Tulpenbaum (hibiscus tiliaceus), der im 
Innern wild wächst, etwas länbdliches oder jogar ges 
müthliches geben. Die Häufer find meiftend niedrig, 


aber großentheild mit Gärten verfehen, hie und ba 
ragen einzelne ftattliche Eocospalmen empor, und bie 
häufig vorfommenden palmenartigen Barren und fehr 
hübfchen Oelnußbäume (aleurites triloba, dort Kui. 
Kui ober Kukui genannt) geben dem ganzen ‚Orte 
jenen tropifchen Anftrich, der ihn für den Norbländer 
natürlich nur noch fo viel intereflanter macht. Manche 
glauben dabei, daß die Etadt noch an vielen Stellen . 
durch die ftrohgededten Hütten der Eingebornen ent 
jtellt werde, gerade die aber waren ed, die ich um 
gern in dem Ganzen entbehrt hätte, denn eben biefe 
ganz aus Etroh oder Schilfgras aufgeführten Ge 
bäude mit ihren geflochtenen Thürſimſen und glatt 
und feft bis auf den Boden hinunterreichenden Dächern, 
über denen Die febderartigen Yarren und Bananen 
ihre breiten Blätter ausftredten, und vor denen bie 
jauber geflochtenen Matten lagen, bildeten den alten 
Urftamm der Gebäude von Honolulu, und al bie, 
andern aus China und ben Vereinigten Staaten ein- 
geführten hölzernen Häufer ftanden nur wie gebulbete 
Srembdlinge zwifchen den, ſich dort heimifch fühlenden 
Eingebomen. 

Hie und da trifft man auch Steinhäufer, wie 
3. B. das Regierungsgebäude, mit feiner goldenen 
Krone über Dem gewölbten Thor, und viele andere 
Privatwohnungen und Kirchen; durchfchnittlich beftehen 
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aber doch bie meiften, befonders im Gefchäftstheile der 
Stadt, aud Holz, und die Strohhütten bilden mehr 
die Vorſtaͤdte Honolulu’s. 

Die beiden fefteften Gebäude — das Fort felbft 
nicht ausgenommen — find jedenfalls das Zollhaus und 
einige Kirchen, fämmtlich aus Korallblöden aufgeführt. 

Hier muß ich mich vor allen Dingen mit dem 
Leſer über ben Ausdrud Korallen verftändigen, ber 
mir da nur zu leicht einen viel zu romantifchen Be⸗ 
geiff von dem fonft roh genug ausfehenden Bau- 
material befommen fönnte; ich weiß wenigftend, wie 
es mir felber früher mit folchen Befchreibungen ge 
gangen. Die SKorallenart, die fich hier findet, ift 
die weiße, und fieht allerdings, wenn in jungen 
Schößlingen angefeßt, zart und fein genug aus, mit 
ihren alabafterartigen Armen und Auszweigungen; 
mit dee Zeit füllen fich aber diefe Räume zwifchen 
den Zweigen vollfommen aus, und bilden dann eine 
ſchmutzig weiße, fehr poröfe und leichte, aber doch 
fefte Steinmaffe, die befonders viel Kalf enthält, 
und aus welcher auch Kalf gebrannt wird, während 
man die, fo gut es gehen will, behauenen Steine 
oder Blöde zu Werften, Mauern und Häufern ver- 
wendet. Dem Ausfehen nach hat diefe Korallenmafle 
Achnlichkeit mit dem Tropfitein, nur daß fie nicht jo 
ieft und hart ift. 
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Dicht am Werft und nur eine kurze Etrede vom 
Hort entfernt, fteht ein geräumiges luftiges Marfts 
haus, ebenfalld von Stein aufgeführt; die Eingebor 
nen find aber fo an ihre alten ſtrohgedeckten Pläge, 
theils biefem gegenüber, theild in andern Theilen ber 
Stadt gewöhnt, daß ed wahrfcheinlich erft eines ganz 
beftimmten Geſetzes bedarf fie dort, wo fie, wenn 
auch feinen bequemeren, body gewiß reinlicheren Plat 
haben, hineinzubringen. Tie bisherigen Marftpläge 
zeichnen fich durch nichts vor andern derartigen Orten 
jüblider Städte aus, ja felbit der Fifchmarft ift nicht 
beionderd reichhaltig, und an Fruͤchten find biefe 
Inieln jo arm, daß gute Apfelſinen fogar von Tahiti 
bierber verihifft und mit NRusen verkauft werben. 
Selbſt die Apfelſinen aber, bie hier wachſen, eine 
ine, ſehr geringe Lualität, ſind ſehr theuer, jedes 
einzelne Etüd foftete nad) beutichem Gele 21, Rar., 
Eoceanüfle 10 Rgr., und ielbit für Bananen zahlte 
man das vierjache deſſen, was man in Rio te Ye 
neito dafür zu zablen batte. 

In temielten Verhaͤlmiß tant es mit ten Kar 
toffeln, Die ber calitorniiche Marfı und ter Hera ſich 
mehrente Bedari bertbin auf eine wuhrbuit umnatür⸗ 
liche Weite in die Hehe getrieben: überhaupt waren 
\mmuliche Lebenerretufte, beientere im legıen Jahre, 
aut eine für Die ter anlauienten Ballüiktänger 
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beionder8 fehr unangenehme Weife geftiegen, und es 
bedurfte fpäter faft noch eines vollen Jahres, ehe fie, 
duch die immer vergrößerte Einfuhr fowohl nad) 
San Brancisco, hauptfächli aber durch den dort 
rafch fteigenden Ader- und Gartenbau, wieder eben jo 
rafch fielen, immer aber noch die auf die Kultur des 
gandes verwandte Arbeit reich vergüteten. 

Wenn der Markt auch nicht felber, fo haben Doc) 
die einzelnen, in der Stadt herumgehenden Berfäufer 
manches Eigenthümliche, die nach Art der Chinefen 
Alles, was jie zum Verkauf bei fich führen, an einem, 
etwa vier Fuß langen Stod und bis faft zum Boden 
niederhängenden Calebaſſen tragen, von denen bie 
wieder, die ben aus den Tarowurzeln bereiteten 
Brei oder Poë enthalten, mit eben ſolchen Calebaſſen⸗ 
ſtürzen bededt find. Sie fchlendern damit höchit ge- 
müthlich durch die Straßen, oder fauern auch gedul- 
dig an den Eden, bis fich ein Käufer findet. 

‚Diefe Händler, welche Früchte, Fiſche, Hühner, 
Truthühner, Schweinen, Eier ꝛc. in der Stadt 
berumtragen, find nur Männer, bei den Märkten 
halten jedoch auch Frauen feil. Der Hawaier oder 
Kanafa, wie er allgemein genannt wird, kann aber 
mit jehr wenig Arbeit ausfommen; oft jieht man 
einzelne von ihnen, die mit einem Dugend Eiern 
oder zwei Hühnern ftunden-, ja tagelang in ber Stadt 
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herumlaufen, und mit einer jabelhaften Geduld im- 
mer wieder zu demfelben Preis ihre Waare feilbieten 
— fie haben fi) einmal den Preis gefeht, und gehen 
nicht davon ab, und follten fie auch genug Zeit ver 
jäumen, indefien noch dreimal fo viel zu verdienen, 
bis fie ihn erhalten haben. Bon dem Werth ber 
Zeit fcheint der Kanafa überhaupt nur einen fehr 
unvollfommenen Begriff zu haben, denn Leute bie 
dort ſchon lange anfäßig find, Haben mich verfichert, 
man fönne bei ihm, und wenn er an dem entfern- 
teften Theil der Infel wohne, die Probufte bie er 
erzieht, um nichtd billiger am eigenen Plape bekom⸗ 
men, als er im Etande ift, jie auf dem Marft von 
Honolulu zu verwerthen — bie Tage, bie er dazu 
braucht, fie dorthin zu fchaffen, zu verkaufen und 
wieder zurüdgufehren, rechnet er gar nicht. 

Was nun ben Volksſtamm felber betrifft, fo läßt 
ih da allerdings nad) Honolulu fein vollfommener 
Mapftab mehr anlegen. Die Leute find bier in 
moralifcher wie phyſiſcher Hinficht entartet, und 
Chriſtenthum wie Wallfiſchfaͤnger haben ſich in Die 
Hände gearbeitet (io verfchieden dieſe beiden Begriffe 
auch fonft immer von einander feyn mögen) das arme 
Volk von der Erde jo viel wie möglich zu vertilgen, 
oder was zurüd blieb an Geiſt wie Körper zu Grunde 
zu richten. Es klingt das fcharf und übertrieben, 
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und bie amerifanifchen Geiftlichen würden barüber die 
Hände über dem Kopf zufammen und die Augen zum 
Himmel aufichlagen, wenn fte es läfen — aber es 
ift leider eine Thatfache, die man nicht allein fühlt 
und empfindet, wenn man unter ben Leuten jelber 
wohnt, fondern bie fih auch fogar durch ftatiftifche 
Tabellen auf bie Heinfte unbebeutendfte Seele hinunter 
berechnen ließe. 

Was nun die Eingebornen der Infel, vorzüglich 
die Dahus betrifft, fo find fie was man fo „civili⸗ 
firt“ nennt. Die Männer tragen ftatt des fonft ein- 
jigen fchmalen Schamgürteld, Hemden, und aud) 
manchmal Hofen, und die Frauen gehen in bunten 
Gattun oder Seide gefleidet. Viele von- ihnen fünnen 
auch, Danf den wirklich thätigen — oft zu thätigen 
— Bemühungen der Miffionäre fchreiben und leſen, 
und zu thätig nenne ich fie deßhalb, weil fie an 
mehreren Stellen fogar anfingen Gefege zu geben 
(natürlich Alles Durch die Häuptlinge, fpäter bis aufs 
Blut läugnend, daß fie felber auch nur das mindeſte 
damit zu thun hätten), Daß junge Leute, bie einander 
beirathen wollten, nicht mit einander getraut 
werden durften, wenn fie nicht fchreiben und leſen 
tonnten. Welchen moralifchen Einfluß ein ſolches Geſet 
ausübte, läßt ſich etwa benfen, noch dazu wenn man 
die jepige weibliche Bevölferung ber Infeln dabei fieht. 


42 

Die Bücher, bie fie haben, find ihnen von den 
Miffionären überfegt und gefchenft und beftehen, außer 
einigen Lehrbüchern, nur in religiöfen — ftreng or 
thodoren Schriften, die Bibel — ein circa 12—13 
Zoll dies Buch — nimmt den erftien Rang darunter 
ein, benn ich zweifle nicht im geringiten, baß bie 
Kanakas ebenfo die meifte Achtung vor den biditen 
Frauen, wie vor den didften Büchern haben werben, 
und wie es eine Riefenarbeit für die Miflionäre ges 
wefen ſeyn muß, dieſes Buch in die Kanafafpradhe 
zu überſetzen (wobei nicht allein die einfache Ueber 
fegung nöthig war, fondern eine wahre Unmafle von 
Worten, ja felbit Wortlaute erit förmlich für ihre 
Sprache erfunden und ihnen verftändlid) gemacht 
werben mußte), ebenfo ift e8 jeßt jicherlich eine noch 
viel größere Arbeit für die Kanafas, das Geſchrie⸗ 
bene, daß für fie von einer ganz fremden Welt han 
belt, zu begreifen und — zu glauben. Wir konnen 
ja das Beifpiel nur an und Ehrijten felber nehmen, 
von denen faum bie Hälfte wirklich glaubt, und 
von biefer Hälfte fein Viertel wieder begreift, was 
es glaubt, während ſich die Geiſtlichen ber verfchie 
benen Selten felber über Wortbedeutimgen in ben 
Haaren liegen. Was müßten die Folgen feyn, gäbe 
jih der Kanafa mit all feinen geiftigen Kräften dem 
Studium dieſer Lehren hin? Olüdlicherweile iR er 
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veit Davon entfernt, fich Die Bücher oder die Lehren 
ehr zu Herzen zu nehmen oder gar viel darüber nach⸗ 
udenken, Einzelne natürlich ausgenommen. Er betet, 
penigftend öffentlich, feine Götzen mehr an, zahlt 
md thut für feine Priefter und Lehrer was fie von 
hm verlangen, ijt getauft worden und betrachtet fich 
un al8 einen vollfommenen guten und „fertigen“ 
ihriften, der, wenn er ftirbt, ohne weitere Vorrede 
n den Himmel und zur ewigen Seligfeit eingeht. 

Erit in feiner legten Stunde, wo er fonft feiner 
Iuflöfung mit froher Zuverficht, oder wenigftens mit 
Meichgültigfeit entgegen ging, padt ihn das, was er 
on den ewigen Strafen der Ehrijten gehört — er 
eht meift nur ben zürnenben Gott ber neuen 
ehre, für den er, wie er recht gut weiß, gerade 
ichts befonberes gethan hat, ihm fich zum Freunde 
u machen, und Angft und Entſetzen vor dem nim- 
ner endenden Strafgericht faßt ihn, bis ihm der mit- 
eibige Tod endlich von fich felbft befreit, und ihm bie 
Zweifel löst, die feine bange Seele in Nacht und 
Brauen gefangen hielten. | 

Die Herzen ber Eingebornen mag übrigens ber 
Eifer der Miffionäre auf dieſen Infeln vollfommen 
gebeflert haben, das iſt möglich; ich kann wenig. 
ſtens das Gegentheil nicht behaupten, äußerlich hat 
er auf den Eingebornen aber wenig Einfluß gehabt, 
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und ihn weder gebeflert noch veredelt. Die Indianer 
ſtehlen nicht, weil ihnen das unter ben ftrengiten 
und unnachfichtlic) ausgeführten Strafen verboten if, 
fie betrügen aber wo fie fünnen, und bie Frauen? — 
mit Sonnenuntergang wimmelten in Honolulu bie 
Straßen von bunt gefleideten Frauen und Mädchen, 
und Leute die dort anfäßig waren und das Leben 
fannten, verficherten mich daß unter allen biefen auch 
nicht Eine ſey die nicht feil wäre. Eo viel was bie 
Moralität diefer neuen Chrijten betrifft. 

Der Lefer wirb aber auch etwas Näheres über 
Tracht und Ausſehen der Eingebomen hören wollen, 
denn trotz Hawaiiſchen Miniftern und Confuln find 
das doch unbedingt die intereffanteften Perfönlichkeiten 
auf den ganzen Infeln, und jedenfall verdient bier 
wieder das fchöne Geſchlecht die erfte Erwähnung. 
Die Befchreibung der weiblichen Tracht diefer Infeln 
macht mir babei feine Echwierigfeiten, denn fie iR 
einfach genug, und befteht nur aus einem Hemd und 
Oberkleid, da8 nach Art unferer beutfchen Staub 
hemden gemacht, einzig und allein ziemlich dicht am 
Hals anfchließt und bis auf die Knöchel in weiten 
Falten niederfällt. Der Stoff und bie Farbe biefed 
Oberkleides ijt aber jehr verichieden: es befteht theild 
aus dem einfachiten, befcheidenften Kattun, theild 
aus koſtbar ſchwerer Seide, immer jedoch in Dem 
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ganz gleichen einförmigen Schnitt. Manche tragen 
über dieſe noch feidene Shawls oder Tücher, bas 
aber nur ſehr wenige, und bloß die reicheren viel- 
leicht, während jedoch irgend ein Haarichmud feinem 
eingebornen Mädchen fehl. Es ift dieß noch ein 
Ueberreſt der alten Heidenzeit, und ein Gluüͤck daß 
die Miffionäre nie erfuhren fie trügen dieſe Guirlan- 
den und Kraͤnze ihrer Lieblingsgöttin „Natur“ zu 
Ehren, fie wären fonft mit dem ganzen übrigen 
Bilder» und Gögendienft ebenfalls ausgerottet worden. 

Tiefer Haarſchmuck ift allgemein, und die vor- 
berrichenden Farben dabei find gelb und roth und 
grün. Biele tragen Blumen und Kränge. Der ceigent- 
lihe Originalſchmuck der Infulaner befteht aber aus 
einem fchmalen Band von geflochtenen gelb und rothen 
Bedern, bie fehr hoch unter ihnen gefchägt werben, 
ba fie ihrer Seltenheit wegen ſchwer zu erlangen find. 
Da e8 vielleicht zu Eoftfpielig für alle war fich diefen 
Federſchmuck zu verichaffen, alle aber einen Echmud 
baben mußten, fo erjegte man die Federn häufig 
durch runde Binden von gefchorener Wolle in diefen 
Barben, und biefe fann fich jet jeber verfchaffen. 

Trotz ben fchönften Kleidern und Haarpug gehen 
übrigens die meiften, ja faft alle barfuß, was aller- 
dings für europäifche Augen nicht recht zufammenpast. 

Ihre Geftalten find im allgemeinen — einige 
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Urſandwicherinnen ausgenommen, die das gehörige 
ariſtokratiſche Gewicht haben — ſchlank, und ibr 
Gang iſt leicht; auch haben die Geſichter etwas 
freundlich» gutmüthigee, und ber bunte Ehmud in 
den ſchwarzen Haaren und die bunfeln Augen unter 
der gelbbraunen Stirn ftehen ihnen gar nicht übel. 

Biel verichiedener und gemifchter ift dagegen ber 
Anzug der Männer, die man theild volftändig in 
europäifcher Tracht, theild noch halb in ihrem alten 
Coſtuͤm, nur mit dem fchmalen „Malo“ ober Lenden⸗ 
ſchurz und einem unbeſchreiblich kurzen Hemd beflei- 
det, oder eigentlich nicht bekleidet, finde. Selb 
diefe leteren aber find Chriſten, und glauben mict 
mehr an Die Feuergöttin Pele, die in dem kochenden 
Krater Owaihis früher ihre Eriſtenz hatte, ſondern 
jeßt an ben wirflid „im bodenlofen Abgrund“ une 
in dem „See ber mit Beuer und Schweiel brennt“ 
lebenden Teufel, und das muß für ihre font rei- 
tungslo@ verloren geweſenen Seelen jedenfall von 
iehr großer Beruhigung jeyn. 

Wunderlich fam mir allerdings im Anfang ver, 
daß ich nur arbeitende Männer und müßiggehende 
rauen in den Straßen der Stadt, wie int der Um: 
gegend ſah. Tie Krauen ſcheinen jämmtlidy ein vol: 
fommen ihrem Vergnügen gewidmetes Leben zu füh⸗ 
ven, während ich nur unter den Männern einzelne 
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Häuptlinge ober „Angeftellte" ſah die ebenfalls für 
bochgeboren genug gehalten wurden, ihre Daumen 
um einander herum fpazieren zu jagen. Ich habe 
fürzlich auch einen Artikel, von Amerifa ausgehend, 
über die Miffionäre dort gelefen, der diefen den eben 
befchriebenen Zuftand zur Laft legt, und fie befchul- 
digt die Männer zu Laft- und Zugthieren zu benugen, 
während fie fi) von der weiblichen Bevölkerung fürm- 
liche Harems hielten; dem möchte ich aber hier wider: 
iprechen. 

Ich komme mir allerdings Fomifch vor die Mif- 
ftonäre in Schuß zu nehmen, mit deren Wirfen und 
Treiben ich nun einmal durchaus nicht einverftanden 
bin, fo viel ich aber bis jegt Draußen in der Welt 
über dieſe Menjchenklaffe gefehen und gehört habe, 
fann man ihnen, was jonft auch, Doch feine auffal- 
ende und beſonders öffentliche Vergehen gegen bie 
Moralität zur Laft legen. Vorzüglich auf den Sand⸗ 
wichsinſeln, wo fie weit mehr in ehrgeizigem Streben 
Ne Macht und den Oberbefehl an fich geriffen, und 
eben nur durch den König, der ganz in ihren Hän- 
den war, regierten, ſich dadurch aber, wie Durch 
manche andere, wirklich gute Maßregeln, bie Eifer: 
tuht und den Haß beſonders roher Schiffsmann- 
Ichaften zugezogen hatten, würben fie cd gewiß — 
wenn felbft aus feinem andern Grunde — vorfichtig 
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vermieden haben, der Welt ein foldhes öffentliches 
Aergerniß und gerechten Stoff zu Anklagen zu geben. 
Vorzugsweiſe aber auf den Sandwichsinſeln jcheinen 
tie ſich ſehr ſtreng und zurüdgezogen in ihren eigenen 
Kamilien gehalten, und nirgends in foldher Art An- 
jtoß gegeben zu haben, und felbft ihre eifrigften An 
Kläger dort waren nie im Stand etwas derartiges 
gegen ſie vorzubringen. 

Ob ſie ſich in Wirklichkeit jo frei von jeder Aus 
tchweifung gehalten haben, iſt eine andere Yrage, 
und möchte wohl ſchwer zu enticheiden ſeyn, gehert 
aber auch in dem Fall nicht vor den Richterftuhl ber 
Deffentlichkeit. 

Allerdings benugen ſie übrigens die halbnackten 
Eingeborenen zum Ziehen — ſelbſt zum Ziehen ihrer 
eigenen Familie, wie ich das mit meinen eigenen 
Augen geſehen babe, und früher ſollen die volllommen 
nackten Wilden, nur mit ihrem Malo, einem drei 
Finger breiten Streifen Zeug bekleidet — bie kleinen 
Handkarren mit den frommen Lehrerinnen ziemlich 
waradiedäknlich durch die Straßen der Stadt gezogen 
haben. Dagegen it fi jedoch das Publicum, umd 
ziemlich Derb, au@geipreden, und bie Zicher tragen 
ct wenigitene ein Hemd, befinten nd aber doch 
noch immer, nach unſern Begriffen jetenialle, jelbi 
Damit verichen, im tiefiten oder ſehr tieren Regligee. 
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Die Kanafas find faule Arbeiter, und ihr gan- 
zes Klima, ber heiße Himmelsftrich unter dem fie 
wohnen, mag fie darin vollfommen entfchuldigen. Die 
Ratur, bie ihnen alles, was fie zu ihrem Lebens- 
unterhalt beburften, im reichften Maße bot, ohne 
daß fie mehr dabei zu thun Batten als eben die Hand 
danach auszuftreden, wollte fie nicht zu Sflaven ihres 
Magens oder Rüdend machen. Die Weißen dachten 
aber anders darüber, und haben dem Infulaner mit 
ziemlichem Erfolg bewielen, daß ſich ihre Frauen bie 
Tapa, die fie fonft zu Kleidern oder Echürzen benup- 
ten und felber arbeiteten, nicht mehr anzufertigen 
brauchten, da ihnen bie Miflionäre im Anfang felber 
Kattun zu demfelben Zweck verfauften, und daß ee 
Eünde wäre ihre Haut durch Tattowiren zu entftellen, 
weiche Zeit fie weit nüslicher und gottgefälliger ver- 
wenden fonnten Kirchen zu bauen, Häufer für die 
Miflionäre zu errichten und für ihre Häuptlinge zu 
arbeiten, dieſen bie plöglich neu gelernten und raſch 
begriffenen Bebürfniffe bequemerer oder eleganterer 
Vohnungen und Kleider x. leichter befriedigen zu 
belien. 

Der Kanafa arbeitet, aber in ber That nur wenn 
er muß, und dann auch immer nur das, für ben 
Augenblid gerade unaufichiebbarfte. Es ift deßhalb 
jaſt unmöglich Land mit ihnen zu beftellen um 

Gerſtacker, Reifen. 1. 3 A 


50 


Produkte zu erbauen die einen Handelsartikel liefen 
follten. Er murrt zwar nicht im mindeften bei feinem 
fleinen Taro Teich, in welchem bie zu feinem fe 
bensunterhalt unumgänglich nothwendige Taro⸗ ober 
PBalowurzel gezogen wird — damit weiß er aber auch 
daß er gemug hat — und mehr — für andere Leute, 
am Ende noch gar Kartoffeln und Zuderrohr ziehen? — 
weiter fehlte ihm gar nichte. Ja wenn er muß, 
bann iſt es eine andere Cache, wenn ber neue Bott 
ihm irgend eine Etrafe durch Die fremden weißen 
Männer auferlegt hat, oder wenn er nothwendiger⸗ 
weife ein Haus braucht — oder feine Priefter eins 
brauchen — oder fein Häuptling Land beftellt haben 
will, wo er eben nicht anders kann als gehordhen, 
bann freilich ift e& eine andere Cache, aber ihn felber 
‚überzeugen daß er auch für fich noch andere Beburi: 
nifie habe als eben einen Ader mit Taro bepflanı 
und ein Hemd auf dem Leib, wenn er benn wicht 
andere ald ohne das Hemd in bie Stadt kommen 
darf, wäre, wenn nicht eine reine Unmöglichkeit, 
doch mit unjagbarer Schwierigkeit verfnüpft. 
Die Europäer befhalb, die dort angefangen haben 
Aderbau zu treiben, fehen fich auch meift genöthigt 
ihre Arbeit felber zu verrichten, wenigitene fönnen 
fie nicht auf feite Hülfe von ben Eingeborenen rechnen, 
und fo fühlbar war diefer Mangel an Kräften, ep 
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der noch ziemlich zahlreichen Bevölferung, gerade ba- 
mals geworden, wo die Injeln gar nicht fo viel 
Kartoffeln, Gemüfe und Früchte probuciren konnten, 
als alifornien erportiren wollte, Daß die „aderbauende 
Gefellfchaft" dort, ein Berein ber wohlhabenften 
Pflanzer Dahus — fi) genöthigt gefehen hatte ein 
Schiff nad Ehina zu fenden, Arbeiter von dort her 
zu befommen. 

Der Verkehr ber Sandwichbinſeln iſt uͤbrigens 
jegt wohl ber bedeutendſte unter ben fämmtlichen 
Eübfeegruppen, und biefe Infeln haben das nicht 
bloß ihrer Fruchtbarkeit, fondern mehr noch ihrer 
günftigen Lage zu banfen. Nicht allein hat die Nähe 
Galiforniens einen faft zauberhaften Einfluß auf den 
wachienden Wohlſtand und den Wert) des Grund- 
befiged ausgeübt, fondern die Infeln liegen auch all 
den Wallfifchfängern gerade im Curs, welche theils 
aus ber Japanfee — einem fehr guten Jagbgrunde 
— fommen, theild nach dem arctifchen Ocean — 
dem erft feit zwei Jahren entdedten vorzüglichften 
Pay zum Bang der Polarwallfiſche — hinauf wollen, 
und hier anlaufen um Erfriſchungen und fonftige 
Provifionen einzunehmen. 

Dahu, die Infel, auf welcher die Hauptſtadt 
Honolulu liegt, bringt übrigens bie wenigften Pro- 
valte hervor, die meiften fommen von Hawai und 
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Maui, und die nah Galifomien beftimmten Echiffe 
laufen deßhalb aucd gewöhnlich an biefen Infeln an, 
laden dort und gehen von da ab gleidy nad) Yran- 
cisco hinüber. Tie Hauptausfuhr befteht aus Kar 
toffeln und etwas Cocodnüffen, Bananen und Orangen. 

Eines nur ift, was manche Schiffe abhält an 
die Sandwichsinſeln anzulaufen, wenn fie nid 
nothgedrungen müflen, nämlid Das Tefertiren der 
Matrojen, Die nicht allein von hier aus fuchen- nah 
Galifornien zu entfommen, fondern auch ſelbſt auf 
ten Inſeln zu bleiben wünichen, wo guter Taglohn, 
beſonders für Handwerker, ihrer wartet. Die Belege 
beichügen allerdings Die Capitäne darin ungemein, 
um Das Weglaufen Der Matroſen zu verhüten, können 
es aber Doch nicht ganz verhindern. Eo müflen z. 2. 
Yeute, Die weggelaufene Matroſen verſtecken ober 
unterftügen, 500 Tollars Etrafe bezahlen. Die Im 
ieln liegen aber in der Ihat viel zu verjühreriic, 
Galifornien it zu nahe, und Die Capitäne können 
ſehr häufig das Anlaufen Derjelben gar nicht vermei⸗ 
den, wenn ſie ſelbſt wirflich wollten. 

Ih ſollte uͤbrigens, noch ehe ich die Sandwiche— 
infeln wieder verlieh, selber erfahren, wie ſehr üch 
ſogar Die Regierung für das Wiedereinfangen der 
Matroſen intereflirte, in ſofern eritlich eigenes In: 
treffe und dann auch Die Mihlienäre ſelber dabei 


53 


betheiligt waren, denn e8 gibt wohl faum ICH me 
verfchiedene Menichenflaffen auf der weiten Gottee- 
welt, die fich im Allgemeinen jo feinblich einander 
gegenüberftehen, als gerade Miffionäre und Matrofen 
oder Seeleute überhaupt. — Ausnahmen, wie fich 
von ſelbſt verfteht, immer angenommen. 

Der Matrofe ift, ich möchte faft fagen, ein ge 
borener Feind des Miflionärs, und dieſer weiß es 
— und Gnade Gott, wo zwei folche heterogene Ele: 
mente zu gleicher Zeit den armen Indianern befcheert 
wurden, wie dieß gar häufig fchon auf den ver- 
ſchiedenen Gruppen der Suͤdſee ftattgefunden. Augen: 
blicklich bildeten ſich dann zwei Parteien, und Mord 
und Blutvergießen war nur zu häufig die Yolge 
davon. Die Miflionäre fchilderten die Matrofen den 
Eingeborenen als lafterhafte, gottlofe Menſchen, als 
eine Pet der Gefelfchaft und als folche von ihr 
ausgeftoßen, und die Seeleute rächten fich Dann ge- 
wöhnlich dadurch, die Priefter bei den unmillenden 
Eingeborenen zu verbächtigen, daß fie heimliche und 
gefährliche Beichwörungen hätten fie franf zu machen, 
oder ihnen Land und Götter zu nehmen. Die Tonga: 
inieln liefern zu Diefem ein treffendes Beifpiel. 

Mit dem Duff, einem englifchen Yahrzeug, das 
eine Menge von Miflionären über die Infeln zer- 
freut hat, und zu dieſem Zweck fogar ausgefandt 
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fcheint, landeten audy zehn berfelben auf Tongatabu 
(1797), wo fie fhon zwei Weiße, einen Engländer 
und einen SIrländer fanden. Bei der Ankunft bes 
Schiffes müflen fie ſich mit dieſen Männern freund 
lich geftellt haben, denn fie dienten ihnen nicht allein 
zum Dollmetfcher, fondern ber Eine warnte auch das 
Schiff fogar, vor einem Ueberfall der Wilden auf 
ber Hut zu feyn, und gab ihnen, wie fich fpäter 
herausstellte, vortreffliche Rathichläge zu ihrer Nie 
derlaſſung. Später aber entftanden Streitigfeiten, 
zuerſt — wie der ehrmwürdige Reifebeichreiber jagt — 
wegen einem eifernen Topf, ben Einer der Europäer 
von ihnen zu borgen verlangte, nachher wegen einem 
Ferkel, das Iener geftohlen haben follte, und hierauf 
iepten die Miffionäre, die fich in der Sprache jept 
etwas vervollfommt hatten, die ingeborenen in 
Kenntniß, daß jene Weißen, denen fie Schub ver 
liehen, früher in ihrem eigenen Baterland fehr ſchlechte 
Menſchen geweſen feyen (fie haben fpäter behauptet, 
fie wären von Sidney dorthin entfommen) und 
jih nun vor dei. übrigen Weißen verftedt halten 
müßten. Die Europäer, die auch möglicher Weiſe 
Deportirte ſeyn mochten, obgleich das noch nicht fo 
vollfommen die „Ichlechten Menfchen“ in fich fchloß 
— erzählten dagegen den Häuptlingen, die Miflie 
näre feyen Männer vom König von England au 
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jeſandt, die Peſt auf bie Inſel zu bringen (es iſt 
pahricheinlicher, daß fie ihn gewarnt haben, fie 
vollten die Infel fpäter in Befit nehmen) und es fey 
eßhalb, daß fie fich fo oft miteinander einfchlöflen 
mb ihre Beichwörungen fängen. — Ein Reifender 
zahlt nun, die Miffionäre wären Alle von den 
Bilden erfchlagen worden, ed ift das aber nicht 
orreft; drei wurden allerdings, nach zehn Jahren 
wa, ermordet, die übrigen zogen aber auf eine 
mbere Injel, und es fcheint, daß fie die Indianer 
iberrebeten, bie _beiven Weißen an das rüdfehrende 
Schiff Duff abzuliefern. Den Einen, Eonelly, ber 
orher ihr Dollmetfcher und Rathgeber geweien, fingen 
ie auch, ber Andere flüchtete in das Innere und 
ourde fpäter erfchlagen. " 

Doch das ift nur ein Beifpiel von Taufenden 
md läßt fich auch ungemein leicht erflären. Die Miflio- 
wäre, fobald fie einmal anfangen die Eingeborenen 
u befehren, verlangen von ihnen, wie ſich das von 
elbit verfieht, unbedingte Unterwerfung unter ihre 
Befege,, bie ihrer Ausfage nach alle, ohne Ausnahme, 
son dem höchiten Wefen jelber direkt ausgehen; Mo- 
ſes that ja baflelbe, fchon einige taufend Jahr vor 
ihnen, und bie einzelnen Seeleute, die fich dann auf 
der Infel finden, müflen ihnen etwas berartiges 
ungemein erfchweren, ba fie fi), was bie Indianer 
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gewöhnlich zu allererfi in Erſtaunen feßte, gar nich 
um ben von ihnen fogenannten „Gott der Weißen“ 
befümmern, feiner Betverfammlung mit beimohnen, 
oder auch wohl noch gar den Miflionären Direft ent 
gegenwirken. Solche Menichen müflen dann unter 
jeder Bedingung entfernt oder unſchädlich gemacht 
werben, und es find ba fchon oft wunberliche Dinge 
vorgefommen. \ 

Es läßt fich deßhalb denken, daß biefe Leute 
Alles aufbieten, was ihnen zu Gebote ſteht, Matro⸗ 
fen oder anderd Gläubige von ihrem Aufenthaltsort 
entfernt zu halten, und ic) kann ihnen das von ihrem 
Standpunft aus auch eigentlih gar nicht verbenfen; 
es ift nur ein Aft der Selbfterhaltung — und bient 
ja allein zum Seelenheil der Indianer. 

Mögen aber nun die proteftantifchen Miffionäre, 
was fie allerdings ftetd leugnen wollen, bie eigent- 
lichen regierenden Herren diefer Infeln fen, ober 
vielmehr geweſen feyn ober nicht, denn bie Nähe 
Galiforniens und Frankreichs Kriegsichiffe haben 
darin eine wefentliche Veränderung hervorgebracht, 
ſovtel ift gewiß, in der Stadt felber herricht eine 
mufterhafte Ordnung, und nicht wenig trägt Dazu 
die hohe Einfuhr auf fpirituöfe Getränte (5 Dollars 
auf die Gallone) mit bei, wie die Echwierigfeit, die 
ed hat, Erlaubniß zum einzelnen Ausfchenfen zu 
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befommen. Natürlich ift dabei auch das genus 
„Bolizeidiener” fehr bedeutend vertreten, und ich habe 
an dem oben Markt der Stadt einmal 23 — fage. 
dreiundzwanzig — in einer Reihe und an einer 
Planfenwand Iehnen fehen, während noch außerdem 
eine unbeftimmte Anzahl ihrer Gollegen ab- und 
zufchwärmte. Ihre Tracht ift einfach und: gleichför- 
mig: kurze dunkle Jade, lichte Beinkleider, Schuhe 
und Müte, an welcher lehtern das Wort »Police« 
mit fchwarzen Buchftaben auf gelbem Grunde glänzt. 

* Weniger organiftrt fcheint das „ftehende Heer“ 
bed jungen Staates, und die Regierung ift auch 
gerade nicht durch Das Betragen der fremden Kriegd- 
ichiffe ermuthigt worden, viel auf feinen Bertheidi- 
gungszuftend zu wenden. Einer gegen fie anrüden- 
den Flotte zu widerftehen, dazu würden die Mittel 
des erft „neugebornen Koͤnigreichs“ nicht ausreichen, 
und bie Soldaten nur zum Staat zu haben, bazu 
find Die jegt am Staatsruder ftehenden Männer zu 
vernünftig. 

Man hat auch eigentlich gar Feine Verwendung 
dort für die Eoldaten, denn die Polizeidiener find 
vollfommen ausreichend, und mo biefe nichts mehr 
ausrichten koͤnnen, würde auch wahrfcheinlich Die 
ganze „Linie" ohne Erfolg verwendet werden. Vor 
dem Fort fteht übrigens gewöhnlich ein Exemplar 
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bavon als Probe, in ber Geftalt ber Schildwache, 
und bie warme Witterung mag ben „grauen Krieger” 
entfchuldigen, wenn er beim Auf» und Abmarfchiren 
vor dem Thor die fchwere Flinte nicht ‘immer im 
Arm hat, fondern das „Todesrohr“ friedlich im ber 
Ede des breiten Thorweges ruhen läßt, ja es, ber 
Ehrlichkeit feiner Mitbürger vertrauend, nicht einmal 
an fi nimmt, wenn er Fremde in ben innern Theil 
des Hofraumes begleitet. 

Die Uniform ift durchichnittlidy blau mit rothen 
oder andern Aufichlägen, Hofen unbeftimmt, Müpe 
etwas hoch oben auf dem bufchigen Haar. Exercirt 
wird mit einer, manchmal auch mit zwei Musfeten, 
eine auf der rechten Schulter, die andere in ber 
linfen Hand; Seitengewehr fehlt. Befondere Kenn- 
zeichen gar feine. 

Eines aber hat mich gefreut, und liebe alte Ex: 
innerungen — Erinnerungen aus meiner Schul» und 
Jugendzeit in mir enwedt — einen wilden Leipziger 
Stabtfoldaten ; blau mit gelben Aufichlägen, und noch 
jung, in feinem beiten Alter, nur etwas gelbbraun, 
habe ich hier gejunden. Wie er hier hergefommen 
ift, weiß ich freilich nicht. Man fagt, daß Indianer 
von den Infeln manchmal in einem Canoe Hunderte 
von Meilen weit verfchlagen und an fremde Küften ge 
trieben wurden — bie Leipgiger Stadtfoldaten wohnten 
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dicht an der Pleiße — ſollte er vielleicht in einem 
Schilderhaus?... doch das find nur Vermuthungen, 
und bie gehören eigentlich nicht hieher. 

ALS ich mir übrigens in Honolulu einige jcherz- 
hafte Bemerkungen über das ftehende Heer der Sand: 
wicheinfeln erlaubte, wäre ich beinah fchön ange: 
fommen. Ein Amerifaner hörte ed, und da er nad) 
meiner Ausiprache wohl erfannte, was für ein Lands— 
mann ich ſey, frug mich der Mann, wie ich, als 
Deutfcher, mich noch über etwas Iuftig machen Fönne, 
dad bem Lande eher zur Ehre, ald zur Schande 
gereiche. — „Was hat Ihnen jegt in Deutichland 
Ihr ftehendes Heer genügt?" rief er endlich, in 
immer größeren Eifer gerathend — „was hat es 
ausgerichtet gerade da, wo es galt, einen wirklichen 
Feind des Landes zu befämpfen? — wozu iſt es fo 
lange gerabe von dem Marfe ded Landes —“ 

Ic fiel dem Mann in die Rede und um ben 
Hals, und bat ihn, doch wenigftens Rüdficht auf 
meinen fönigl. fächfifchen Paß zu nehmen, er machte 
ih aber 108 von mir und brummte: 

„Ach was fchiert mih Ihr Paß,“ — bie Ame- 
rifaner find dafür berühmt, daß Sie auf gar Kichts 
Ruͤckſichten nehmen — „mich ärgerts nur, wenn mir 
das unfchuldige Kriegsweſen hier verhöhnt wird. — 
Ta," fuhr er plöglich fort und zeigte auf einen gerabe 
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vorbeigehenden Krieger — „iehen Sie den Mann 
an, glauben Eie, der — trogdem daß er das Loch 
in der Hofe hat, was er ſich allerdings hätte fliden 
fünnen — würde fich je für was anderes halten, weil 
ihm der Gouverneur eine Uniform mit einem gelben 
Kragen gegeben hat? — nie — und das iſt nur 
ein Kanaka — und da wollen fie ein ftehendes 
Heer vertheidigen? “ 

Er nahm plöplich feinen Hut, drüdte ihn fich 
faft bis über bie Augen in die Stim und lief, noch 
immer in vollem Zorn die Straße hinunter. Was 
ber Menfch für verworrene Begriffe über Deutichland 
und Politif hatte Doch ich ließ ihn laufen und 
betrat lieber das Fort, um auch das Innere, denn 
das Aeußere fchaute eben nicht viel verfprechend aus, 
zu befehen. Im Innern ſah e8 aber noch viel fchlim; 
mer aus wie draußen, und traurig war ba ber An- 
blick diefes Fleinen Yorts, das vor einem Jahr etwa 
von der Mannichaft eines franzöfifchen Kriegefchiffes. 
— ih glaube des „Vincennes“ — geftürmt unt 
befien Kanonen vernagelt wurden. Die Urfache war 
bie erhöhte Steuer auf Brandy und fonftige Spirituofen 
(welche feit der Zeit ſaͤmmtlich 5 Dollars pro Gallone, 
die Gallone etwa zu 5 Flaſchen, Steuer zahlen). 

Ein franzöfifches Schiff Hatte Diefe Steuer umge 
ben wollen und geichmuggelt, war aber ertappt unt 
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frangöfijches Eigentum bafür confiscirt worden. Das 
frangöfifche Kriegsſchiff handelte, indem es die Partei 
eined Landömannd nahm, der gegen die Gelege des 
Landes gefehlt hatte in dem er fich befand, und dafür 
rechtlicherweife beftraft war, vollfommen ungerecht, 
außerdem betrug es ſich gegen eine Macht, die fidh 
ihm gar nicht widerfegen fonnte, fo ungroßmüthig 
und roh als möglid. ES beabfichtigte fogar Die 
Stadt zu befchießen, wobei Hunderte von Unfchulbi- 
gen ihr Leben oder doch ihr Eigenfhum verloren hät- 
ten, die Kranken eined amerifanifchen Kriegsichiffes 
befanden fich aber gerade in der Etabt, und ber 
Gapitän befielben wollte auf die Mahnung des Fran- 
zoſen dieſe nicht an Bord nehmen, fondern pflanzte 
ieine Blagge vor dem Haus auf, und Diefer bombar- 
dirte jet die Etadt nicht, fondern fandte jeine Leute 
an Land, ließ das Fort ftürmen — das, glaube ich, _ 
nicht einmal einen Schuß feuerte — und ruinirte 
nicht allein die Kanonen deſſelben gänzlich, die noch 
jetzt alle mit ihren zerbrochenen Lafetten und abge: 
Ihlagenen Richtftüden im traurigften Zuftande liegen, 
jondern „confiscirte auch, wie er ed nannte (auf 
item Lande würde man es ftehlen nennen) ben 
Kriegöichooner bed Könige Kamehameha, ber ihm 
etwa 15,000 Dollars gefoftet haben foll, und machte 
dem armen Monarchen auf foldhe Art begreiflich, 
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daß Frankreich ihm keineswegs bad Recht zugeflänbe, 
bie von ihm gegebenen Gefege auch in Kraft zu 
erhalten. 

Das muß ich übrigens hier nach bemerken, daß 
biefe leute franzöfifche Gewaltthat ihren Anlaß nicht 
allein in ber Brandyfteuer hatte, fondern daß ihr 
noch ältere „Mißveritänbniffe” zum Grunde lagen, 
in denen bie Yranzofen allerdings das Recht auf 
ihrer Seite hatten. 

Die Sache genau auseinanderzuſeten, , dazu if 
hier nicht der Raum; nur folgendes moͤge der Leſer 
zu allgemeiner Verſtaͤndigung wiſſen. 

Die amerikaniſchen proteftantifchen Miflionäre 
hatten zuerft auf all biefen Inſeln die Eingebornen 
zum Chriſtenthum befehrt, und fi mit der Ber 
wanbdlung ihrer Sprache in eine Schriftfprache und 
der Ueberſetzung ber Bibel wie mandyer andern 
Bücher in biefelbe viele Mühe gegeben. Als num 
fpäter, zu verfchiedenen Zeiten, franzöfifche Miffionäre 
ebenfalls ihren Wohnfig dort auffchlagen wellten, 
um ben zum Theil noch heidnifchen Eingebornen 
auch den Segen ber katholiſchen Religion zulom- 
men zu laflen, fo ftellten fich die proteitantifchen Geiſt⸗ 
lien nicht etwa auf die Hinterfüße gegen Die neue, 
und ihnen fo gefährliche Sekte, nein, allen ihren 
ipäteren Bertheibigungen nach verfihern fie auf das 
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Heiligfte, daß fie ſich vollfommen neutral verhalten 
hätten, und der Miffionär Bingham fchreibt fogar 
fehr naiv: „bie frommen Brüder damals hätten nur 
nicht gewußt, ob fie für biefe meue geiftliche Lehre 
mit gutem Gewiſſen von Gott Gebeihen erbitten 
follten“ (und nun fage mir noch Jemand etwas ge- 
gen die Jeſuiten) aber fie ftedten ſich in ihren Pri- 
vatbefuchen hinter den König, und befonderd hinter 
die Königin, und ließen bie Katholifen, die fie mit 
bedauerndem Achfelzuden dem Bolfe als „chriftliche 
Gögenanbeter“ fchilberten, wieder aus dem Lande 
jagen, während die Infulaner, die fich öffentlich zu 
biefer neuen Lehre befannt hatten, theild mit Gefäng- 
niß, theil& mit öffentlichen Arbeiten beftraft wurben. 

Es wird mir wahrhaft nicht einfallen zu erörtern, 
welche von beiden Gonfeflionen, bie proteftantifche 
oder die Fatholifche, den Vorzug verdiente, und ob 
die proteftantifchen Geiftlichen wirflid nur zum Be 
ften ihrer „interefianten“ Eingebornen den fatholifchen 
Glauben von den Sandwichöinfeln entfernt zu halten 
wünfchten (Die fonft jo bibeljeften und alles nur mit 
der Bibel beweilenden und fortwährend Bibeljtellen 
citirenden Herren fchienen ganz die Worte: „Prüfe 
Alles und das Befte behaltet!“ vergeflen zu haben) . 
während bie Katholifen, hätte ihnen nur das Sees 
Imbeil der Indianer am Herzen gelegen, ebenfalls 
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recht gut wiflen mußten, wie confus biefe armen 
Teufel wurden, wenn man ihnen zu gleicher Zeit 
zwei ganz verfchiebene chriftliche Religionen anbot, 
So viel aber ift fiber, es geſchah, bie Katholiten 
wurden vertrieben und die Folge davon war, daß 
Monſieur La Place, Capitän der franzöfifchen Fre 
gatte Artemife, mit Gewalt franzöfifche Miflionäre 
(im Jahr 1839) and Land fette, und nach der fol: 
genden Glaufel in dem Bertrag, ben er dem König 
unter Androhung von Beſchießung der Stabt vor 
legte, auch noch 20,000 Dollar ald Caution für 
das Ffünftige gute Betragen ber Infeln mitnahm: 
„daß der König ber Sandwichsinfeln ben Händen bes 
Bapitänd der Artemife 20,000 Dollars ˖als Bürg- 
ichaft gebe, wie fein fünftiges Betragen gegen Frank 
reich feyn ſoll; welche Eumme ihm die Regierung 
zurüdzahlen wird, fobald fie zu ber Ueberzeugung 
gefommen iſt, daß ber vorliegende Vertrag getreu 
erfüllt wurde.“ 

Die franzöftfche Regierung ift übrigens bis jeßt 
wahrfcheinlich noch nicht zu der Heberzeugung gelangt; 
die 20,000 Dollars find wenigitend noch nicht an 
die Sandwichsinſeln zurüdgezahlt worden. Armer 
Kamehameha, ich fürchte, fie wird fich jept fehr ſchwer 
überzeugen laſſen! 

Auf diefe legte Gewaltthat der Franzofen fandte 
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die Regierung der Sandwicheinfeln den jungen Prin- 
zen mit einem Begleiter, dem Yinanzminifter, nach 
England und Amerika, dort wo moͤglich Schug und 
Genugthuung zu befommen. England und Amerifa 
haben ſich aber nicht, wie e8 fcheint, mit ber etwas . 
belicaten und gefährlichen Sache befafien wollen; die 
Abgefandten Fehrten unverrichteter Dinge wieder zurüd, 
und es blieb wie es war. 

Die hohe Steuer auf Spirituofen indeß ift troß 
aller franzöfifchen Drohungen geblieben, und warb 
auch dieß von den Miflionären bewirkt, was id) 
glaube, fo fann man es ihnen, meiner Meinung 
nad, nur Dank wiflen. Spirituöfe Getränfe find 
gewiß für alle wilden Bölfer Gift, und die nord- 
amerifanifchen Indianer haben das leider genugfam 
erfahren. Hier habe ich nicht einen einzigen betrun- 
kenen Eingeborenen gefehen, ja felbft nicht einmal 
einen betrunfenen Matrofen, obgleich das fchon manch⸗ 
mal vorfommen fol. Ganz verboten find Wein und 
Spirituofen allerdings nicht, aber die wenigen Trinf- 
häufer dürfen nicht Dicht am Wafler feyn, fondern 
iind weiter oben in der Stadt, und baburch wird es ben 
landenden Bootsleuten etwas erfchwert, fich rafch einen 
Raufch anzutrinfen, und die Gafthäufer, wenn fie nicht 
ganz beſondere — und ich glaube fehr theure — „Licenſe“ 


dafür Haben, bürfen nicht glasweife aueſcenlen 
Gerſtacker, Reifen. 11. 
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Nach jenem legten für die Stadt fo unglüdlichen 
Beſuch der franzöfifchen Fregatte, war fein franzoͤſiſches 
Kriegsfchiff mehr eingelaufen ; gerade während meiner 
Anwefenheit auf Dahu Fam aber auf einmal bie 
Kanafa-Bevölferung in die größte Bewegung, und das 
rafche Hin» und Herlaufen Einzelner wie ihre leb⸗ 
haften Reben und Gefticulationen fündeten etwas 
außergewöhnliche an. Es war dieß denn auch im 
der That nichts geringeres als ein franzoͤſiſches Krieg 
ſchiff, das fi vor Honolulu zeigte, und ba ganz 
kurz vorher wieder ein franzöfifches Schiff wegen 
Schmuggelns verbotener Spirituofen beftraft worden 
war, vermutheten bie Kanafad nichts geringeres, als 
neuen Streit mit den Hier allerdings gerade nicht 
beliebten Franzoſen. Hierin hatten fie ſich aber ge 
täufcht, e8 war dad Kriegsſchiff La Eerieufe, das 
ſich keineswegs feindfelig betrug, fo baß bie Eigen 
thümer ber firohgededten Hütten ſich wieder ben 
higten. Die „Serieufe” lag noch im innern Hafen, 
al8 ich die Infeln wieder verließ. 

Californien hat übrigens gegenwärtig biefe Infeln 
total verwandelt, und die Eingeborenen werden aus 
einem Erflaunen in das andere foörmlich hinein ge 
worfen. 

Die Miflionäre hatten fie ſchon im Anfang mit 
für fie, gar wunderbaren Sachen befannt gemacht. 
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Die Schmiebefunft befonderd war ihnen etwas Neues 
und Fremdes, Lefen und Echreiben dann, ja bie 
Europäer felber mit ihren Echiffen und Kleidern, 
Waffen und Geräthfchaften. Das follte aber Alles 
nur der Anfang zu einer noch größeren Entwidlung 
geweien ſeyn; Billarde und Kegelbahnen erregten 
hierauf ihre Bewunderung, bie fogar noch, wie fie 
damals glaubten, zu ihrer höchften Höhe durch bie 
Errichtung eined Liebhabertheaters gefteigert wurde. 
Sie ahneten aber nicht, was noch mehr für fie auf- 
behalten fey, und das Indianerviertel fam vor kurzer 
Zeit in förmliche Aufregung, als ein Schwarm wir: 
licher Kunftreiter, mit weißen, fehr eng anfchließenden 
und ſehr ſchmutzigen Tricots, gemalten Gefichtern 
und unächten Goldtrefien auf erft kurz vorher dort 
an Ort und Stelle gefauften und in aller Gefchwin- 
digkeit abgerichteten Pferden „eintriumphirte,“ und 
mit Hülfe verfchiedener Blas- und Reiß-Inftrumente 
die fämmtliche gelbbraune Bevölkerung von Honolulu, 
furz alles was nicht wirklich niet- und nagelfeft war, 
wie weiland ber Geiger von Hameln die Kinder und 
Frauen, hinter ſich her, durch die Etadt zog. 

Und felbft das war noch nicht der Gipfel des 
Unglaubliden: Hrn. Rofliter (Herr Rofiiter ftand 
breit auf ben englifchen Zetteln, er fonnte aber, ale 
ihn ein Deutfcher auf das Herr hin deutſch anrebete, 


nicht antworten) war es vorbehalten dieſes zu erreichen, 
und die Sandwichsinfulaner ſchleppen nun ihren legten 
Real — zum nicht geringen Aerger ber Kaufleute, 
denen dadurch manches bunte Tuch und Stück Kattın 
im Yaden liegen blieb — in bie wieder erleuchteten 
Raume Des eingegangenen Liebhabertheaterd, um Hrn. 
Roſſiter auf dem Trabtfeil tanzen, Schwerter und 
Apielfinen verichlingen, Tauben föpfen und wieder 
deleden. und noch viele andere ganz unbeichreibliche 
Sachen auf Me unbeiibreiblichite Weile ausführen zu 
wit. 

Seat fehlte weiter gar nichtd, ale daß noch ein 
edendeer Dredergelmann mir einer iauber im grün 
und ud Jemalten Mordgeichichte bierber füme: ich 
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oben“ zu beginnen, d. 5. nicht etwa bei den Haͤupt⸗ 
lingen, fondern bei ihren Häuptern anzufangen, 
und ſich deßhalb in eine der Hauptftraßen ald Fri⸗ 
feur etablitt. Eomeit war Alles gut, .eined Mor: 
gens aber, bald nach Tagesanbruch ſchien Honolulu 
in Aufruhr — bie Indianer ftürzten durch die Stra⸗ 
gen, Alle einem gewillen Punkte zu — einzelne, 
Anderen zugefchrienen Worte veranlafien auch biefe, 
ihnen zu folgen, und das Haus, wo der franzöfifche 
Srifeur wohnte, war nicht allein in weniger ald einer 
Viertelſtunde vollftändig umlagert, fondern die ſchwarze 
Polizei fol auch fogar ſchon Miene gemacht haben, 
ihn abzuholen, wobei er vielleicht von den erregten 
Volfshaufen draußen zerriffen worden wäre. 

Aber weßhalb? — um Gotteswillen weßhalb? — 

Weshalb? hatte er nicht die abgefchnittenen Köpfe 
dreier Unglüdlichen Fed und frech hinter fein eignes 
Glasfenſter zur Schau audgeftelt? — und mußte 
er bie armen Opfer nicht auf die boshafteſte hinter: 
fiftigfte Weife überrafcht haben, daß fie felbft jet 
noch das freundliche unbefangene Lächeln auf ihren 
Gefichtern trugen und die Augen fo klar offen hielten, 
als ob gar nichts vorgefallen wäre, indeſſen ihre 
verftümmelten Glieder wahrfcheinlich irgendwo ver- 
fharrt gegen ben Mörder um Rache fchrien? — Es 
wäre jedenfalls zu irgend einem gewaltthätigen Echritt 
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gefommen, hätten ſich nicht ein paar andere, ſchon 
(änger dort angefiebelte Franzoſen hineingelegt, und 
den Irrthum aufgeklärt. 

Ein Eingeborener lebt aber auf diefer Infel, und 
fogar in der Reſidenz felber, ber ſich bis jest noch 
jeder Givilifation auf das Hartnädigfte wiberfegt, 
aber wie Goethe's Mephifto, im Großen Nichts ver 
richten fann, und ed nun im Kleinen anfängt. Selbft 
bie Polizei kann ihm nichts anhaben, oder — was 
weit wahrfcheinlicher ift, ftedt mit ihm unter einer 
Dede, und fo durchzieht er die Straßen der Stadt, 
fortwährend nur feine ganze Aufmerffamteit darauf 
geipannt, Da zu zerftören, wo Andere etwas begonnen 
zu haben glaubten. 

Und dieß Individuum ift nichts Geringeres ale 
ein Ziegenbod, der merfhwürdiger Weife feine gan: 
zen geiftigen Fähigkeiten darauf gerichtet hat, Zettel 
abzureißen, wo er fie irgend erlangen fann, umb 
damit bie verichiedenen Ankleber fchon oft in Ber 
zweiflung gebracht hat. Honolulu ift naͤmlich keines⸗ 
wegs ein fo unbedeutender Platz, es hat Druderpreffen 
und Zeitungen und Kunftreiter und andere Fähigkeiten, 
bie fämmtlich angeflebt und gemeldet feyn wollen. 
Die Regierung ebenfalls erläßt fehr häufig Anfchläge, 
und ein Ziegenbod hat in der That alle Hände voll 
zu thun, die Eden von Zetteln frei zu halten. Das 


Thier verhält ſich dabei auf die fchlaufte Weife, und 
wer es fieht, foll nachher noch einmal behaupten, 
Thiere im Allgemeinen hätten feinen Verſtand — 
oder treibt fie vielleicht ihr Inſtinkt auch nach ange: 
klebten Zetteln? — 

Es war am zweiten Morgen, als ich langfum, 
mich den neuen Eindrüden bie überall auf mich eins 
drängten in voller Ruhe hingebend, durch die Straßen 
Honolulus fchlenderte und unten, nicht weit vom 
Hort, einen großen fchönen Ziegenbod fand, der mich 
im erften Augenblid fcheu und mißtrauiſch zu bes 
trachten fchien, dann aber wieder, nad) einem vor 
fichtigen Blid ringe umher, der dem Wilde felbft 
an den ruhigften ficherften Stellen beſonders eigen 
ift, zwiſchen den bort zu irgend einem Bau aufr 
gehäuften oder umbhergeftreuten Korallblöden, nad) 
dem reichlich da wuchernden Gras fuchte. Ich hätte das 
fhöne Thier vielleicht Länger beobachtet, wäre meine 
Aufmerkfamfeit nicht in dem Augenblid durch einen 
Eingeborenen gefeflelt worben, ber einen großen Arm 
vol Zettel zum Anfleben und einen Kleiftertopf trug. 
Der Zettel hatte die Ueberfchrift, „Makana“ irgend 
eine Belohnung für den Entbeder einer Brandftifs 
tung ausfegend, und mir fiel damals fchon das Be 
tragen bed Indianers auf, ber, ald er auf einen 
niederen mitgeführten Tritt binaufftieg, dem Ziegenbod 
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einen mißtrauifchen Blid zuwarf, und mit ber Hand 
in ber er den Kleiftertopf trug, nad ihm Hin 
über drohte. Der Ziegenbod nahm aber allem An- 
fhein nach nicht die geringfte Notiz von ihm, und 
mußte gerade in biefem Augenblick ein fehr füßes 
Grasfledchen entdedt haben, benn ex ſchob ben Kopf 
faft ganz zwifchen ein paar große Korallblöde hinein — 
er hatte den Zettelträger jedenfalls gar nicht bemerft. 

Wunderbarer und wie es mir vorfam, höchft un 
nüger Weiſe Flebte der braune Burfche feinen Zettel 
aber entfeglich hoch, man konnte die Worte, trot 
der großen Schrift, faum erfennen, und erft nach⸗ 
bem er ſich faft die Arme ausgerenft hatte, und 
irgend etwas dabei in feiner Sprache murmelte, flieg 
er den Tritt wieder hinunter, nahm ihn unter den 
Arm und verfchwand um die nächfte Ede, nach einer 
Weile aber — wohl zehn Minuten mochten darüber 
vergangen jeyn — fam fein Kopf mit dem Kleiſter⸗ 
topf plöglich noch einmal zum Vorfchein, und nad 
einem langen mißtrauifchen Blid auf den Bod ver 
Ihwand er zum zweitenmal, ohne daß ber Ziegen 
bod auch nur die geringfte Notiz von ihm genommen 
hätte. 

Mir kam das Alles fo merfwürdig und außer 
gewähnlich vor, daß ich dem Mann folgte, zu fehn 
was er weiter treibe, ich hatte aber kaum die Ede 
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erreicht, wo ich ihn mit einem anderen Zettel be- 
ihäftigt fah, als es der Ziegenbod wurde, für den 
ih mich zu interefliren anfing, denn biefer hob jept 
zum erften Mal vorfichtig den Kopf, fchaute auf 
merffam die Straße erft hinunter und dann hinauf, 
und al8 er Riemand PVerbächtiges fah, denn mir 
mochte er es anfehn, daß ich ihn in feinen Opera: 
tionen nicht flören würde, fam er raſch zwifchen ben 
Koraliblöden vor, war mit ein paar Säten auf einem 
Haufen Bauholz, das wenige Schritte von dort auf- 
geichichtet lag, und von dem ein Balken fchmal und 
ihwanfend bis dicht neben ben Zettel hinaussagte, 
lief auf biefem bin wie ein Seiltänzer, und ehe ich 
nur begreifen fonnte was er ba oben wollte, hatte 
er den eben frifch angeflebten Zettel erfaßt, riß ihn 
herunter, und wie er ben Boden wieber erreichte, 
war das nafle Papier auch fchon, wenn noch nicht 
verfchlungen, doch wenigſtens umgefaut. 

Ohne fi unten aber weiter aufzuhalten, wan- 
derte er langfam bie Straße hinauf, dem Zettelträger 
nach, und vier Zettel zog ex herunter, bei denen ich 
gegenwärtig war, bi8 ein Polizeidiener die Straße 
nieder fam und ber Ziegenbod, raſch in eine fchmale 
Beiſtraße einbiegend, hinter den niederen Bambus- 
häufern verfchwand. 

Der Eigenthümer bes Amerifanifchen Circus, der 
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einen von feinen eigenen Leuten herumgeſchickt hatte 
jeine Zettel anzufleben, behielt, da dieſer fie nur 
faum vier Fuß von der Erbe anpappte, nicht einen 
einzigen oben, und das Ganze einer Ehifane irgend 
eined Nebenbuhlers zufchreibend, beflagte er ſich fogar 
befhalb bei den Gerichten. Gott weiß: übrigene ob 
der Ziegenbod „Tabu“ war, das heißt nicht berührt 
oder gefchäbigt werben burfte, oder ob es — das 
Wahrfcheinlichere — den Eingeborenen felber Spaß 
machte das gemüthliche Thier in folcher Weiſe be 
Ihäftigt zu fehen, kurz troß all biefen verfchiedenen 
Bergehungen geichah ihm gar Nichte, außer bann 
und wann einmal vielleicht ein Kleiner Klaps, wenn 
er eben zufälliger Weiſe gerade von dazu Beauftrag 
ten auf frifher That ertappt wurde, 

Ich verfuchte fpäter mein Beftes, den Ziegenbod 
anzufaufen um bie Race nach Deutfchland zu ver 
pflanzen; ber Reingewinn bei einer Gattung Tiere, 
die allein an Maculatur gezogen werden fonnte, 
wäre enorm geweien, ber Beſitzer wollte ihn aber 
unter feiner Bedingung veräußern. 

Was die Regierung bed Landes betrifft, fo iR 
diefe rein monarchiſch. Kamehameha 11. regiert als 
unumfchränfter Herrfcher, d. h. feine Minifter, zwei 
Amerifaner und ein Echotte, regieren für ihn, umd 
Se. Majeſtaͤt fuchen indeſſen den Fremden, welche 
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dets behaupten wollen er ftünde unter ber Herrichaft 
er Miflionäre, auf das Fräftigfte zu beweifen, daß 
ieß nicht allein keineswegs der Ball ift, fondern daß 
Sie fogar, wenn dieß nur die Miflionäre litten, 
a8 Verbot der Branntweineinfuhr total aufheben 
yürden. Meber dieſe beiden etwas ſchwer zu vers 
inigenden Beweisgründe fol der arme Mann in 
en letzten vierzehn Tagen noch gar nicht nüchtern 
eworden feyn. 

Wer weiß übrigens ob er, wenn fich felber über: 
ıften, fo ſtark trinfen würde, und ob nicht gerade 
a8 Berbot und das Aufpaflen und ftete Mahnen 
er Miflionäre dem alten Häuptlingsftolz gegenüber 
iel dazu beiträgt ihn mehr aus Aerger als Betrüb- 
iß nach der Flaſche greifen zu laſſen. Was ich fonft 
ber ihn gehört habe, war nur zu feinem Vortheil. 
ft fol, wenn fich felbft überlaffen, ein gutmüthiger, 
ı felbit liebenswürdiger, nur natürlich gegen Fremde 
was mißtrauifcher Mann und außerdem noch ein 
ortrefflicher Borer und Reiter feyn und, wenn auch 
ben nicht fehr groß und robuſt gebaut, boch unge: 
weine Körperftärfe befißen. 

Ueber die Damen bes Hofes habe ich leider 
a der kurzen Zeit meines bortigen Aufenthalts gar 
fine Erfundigungen einziehen können. 

Was nun die Bewohner von Honolulu betrifft, 
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io ift ihre Bevölkerung, wenn auch nicht fo gemikht 
wie die San Franciscos, biefer doch ebenjalld gar 
nicht fo viel nachftehend. Das Proletariat, um von 
unten anzufangen, befteht nur in ben Kanalas felber, 
und einigen, jehr wenigen ganz ordinären Bramns 
weinfchenfen für Matrofen, die von Europäern ge 
halten werben. 

Die Kanafas felber leben ungemein einfach und 
mäßig, und das Einzige, was ſie fich früher und 
heimlich auch wohl noch bie und ba jetzt an Erxtra⸗ 
vaganzen erlaubten, war ein aus ber Awawurzel 
bereitete® ziemlich beraufchendes Getraͤnk; Spirituoſen 
jind ihnen aber gänzlich verboten, und ſchwere Etra 
ten darauf gefegt, fie an Eingeborene zu verkaufen, 
während dieſe felber keineswegs ſolches Berlangen 
danach zu zeigen fcheinen, dem Genuß derſelben 
etwa gierig nachzuftreben. Ich kann mich nicht ein 
einziges Mal erinnem, auch nur rinen angetrunfenen 
Kingeborenen geſehen zu haben. 

Ihre Rahrung befteht hauptfächlich aus der Taw— 
oder Palowurzel (denn fie verwechfeln in ihrer Sprache 
dad 3 und P und 2 und R fortwährend mit ein 
ander, indem ihr Ohr gar feinen Unterfchied dafür 
baden kann) die ihnen daſſelbe zu ſeyn ſcheint, wat 
den jüblichen Inſeln die Brodfrucht, ten Californi 
hen Indianern die Eichel, den Indiern ber Reit 
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fl. Der Taro ift eine große ftarfe Wurzel von 
wölf bis fünfzehn und felbft mehr Zoll im Umfang, 
von einer faft purpuräßnlichen Farbe, große Stengel 
mb fleifchige Blätter treibend, bie Achnlichkeit mit 
Pfeilfpigen haben aber mehrere Fuß lang und zwölf 
is fechzehn Zoll breit find, während bie Pflanze 
elber durchaus im Waſſer oder wenigftens dünnem 
luͤſſgem Schlamme gezogen feyn will. Die Kleinen 
Mäge in welchen Diefed Hauptnahrungsmittel wächst, 
leihen beghalb auch vollfommen kleinen Teichen, 
eren Ränder Bananen, Orangen und Cocospalmen 
infaffen. 

Roh ift die Wurzel ungenießbar, fcharf und bei- 
end, gekocht aber vortrefflich und ber fügen Kar- 
offel nicht ganz unähnlich, ja eher noch nahrhafter 
18 dieſe. Zum Gebrauh wird Die Tarowurzel 
n ber Erde gebaden, bis fie troden und mehlig, 
ann mit einem Stein zu feinem Mehl und in Waj- 
er zerrieben, bis fie zu einem zähen nicht zu dünnen 
zrei wird, und dann zum Gähren bei Seite geftellt. 
tach vierundzwanzig Stunden etwa hat biefer ben 
öthigen Wohlgeſchmack erlangt, und felbit die Art 
ann ift appetitlich, wie bie Maſſe verzehrt ober 
effer eingeftrichen wird. Auf feine Matte halb aus: 
eftredt, ober mit eingezogenen Fuͤßen neben ber 
kalebaſſe fauernd die das allbeliebte Gericht enthält, 
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fährt der Indianer mit dem rechten Zeigefinger — 
der fo alleinig zu diefem Gebrauch beftimmt fcheint, 
dag er felbft den Namen Poe- Zinger. ka rima poe 
erhalten hat, in den Brei, und mit einem gewandten 
Schwung, nichts von der bdidflüffigen Mafle ab 
tropfen zu laflen, bringt er die Ladung in den Mund, 
ftreiht ab und iſt für einen zweiten „Löffel vol“ 
fertig. Getrockneter oder roher Kifch dient dem Mahl 
als Würze. 5, 

Zu Waffergefäßen benugt der Indianer, noch 
eigentlich aus feiner alten Heidenzeit herſtammend, 
Stafchenfürbiffe, die zierlich gefchnitten und mit regel 
mäßigen, oft äußerft geichmadvoll ausgeführten Fi⸗ 
guren und Arabesken verziert oder gewifiermaßen 
tättowirt werden. Tiefe mit ein paar Poe-Kalebaflen, 
bilden aber auch in der That fein ganzes Küchenge: 
räth, und fommt man in eine ſolche Hütte der Ein 
geborenen und ift nicht genau mit den Verhältnifien 
diefer Leute vertraut, wird man ficherlich veranlaßt 
zu glauben, die ganze Familie fey eben mit Sad 
und Pad ausgezogen, und habe nur das Mosquito 
nes noch, zum fpäter Rachholen, zurüdgelafien. Ein 
ſolches Netz mit ein paar Matten gewöhnlic und 
einem oder zwei mit Faſerwolle geftopften Kopfkiſſen 
it auch wirflich Dad Einzige was fie befiten, und 
bie und da fieht man auch die in die Kanakaſprache 


überfegten folofialen Bibeln oder ein paar kleinere 
Gebetbücher herumliegen. Nur unter dem Dach 
ſtecken wohl ein paar lange Fifchipeere oder Harpunen, 
oder ein Netz hängt in ber einen Ede, damit find 
fie dann „eingerichtet.“ 

Die Hütten felber beftehen meiſt aus in die Erde 
geftedten und mit Grasmatten dicht überflochtenen 
Stäben oder dann und wann auch aus Rohr und 
Bambus. 

Die Mittelklaſſe Honolulus bilden ſchon einige 
dort eingewanbderte Handwerker mit den befleren 
Wirthen. Einen Miethpferdhalter ıc., Schmied und 
Wagenmacher, Tifchler und Schlofier gibt es, und 
befonderd Amerifaner haben fich hier, von ber gün- 
figen Lage ber Infeln angeregt, niebergelaffen. Aber 
auch das beutfche Element ift vertreten, und außer 
einem unferer Landsleute, der eine Art Matrofen- 
fneipe hält, gibt es noch mehrere Tifchler dort, die 
sich vortrefflich ftehen follen. 

Rah diefen kommen die Kaufleute, Spanier, 
Franzoſen, Engländer, Amerikaner und “Deutiche, 
ein paar Aerzte, Dr. Petri und Dr. Hofmann, Ebi- 
toren ıc., und von dieſen ſchon nicht mehr getrennt, 
Pie haute volée ber Infeln, einige reiche Grund— 
befiger, die Minifter bed Reiches und — Die 
Miflionäre. 
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Der König, Se. Majeftät, wie er in allen öffent 
lichen Documenten mit „feinen Miniftern und Ebien® 
genannt wird, verkehrt meift nur mit feinen Haͤupt⸗ 
lingen und den Miflionären, doch gibt er auch Häufig 
Audienz, wenn nämlich in einem hinlaͤnglichen Zuftand 
rich fehen zu laflen, und verfehrt außerdem gern in ber 
Stadt, befonderd Sachen einzufaufen, wobei fein Erebit 
bei den Kaufleuten jedoch nicht unumfchränft feyn fol. 

Nach, und nad haben fi) auch einige Söhne 
und Töchter des himmlifchen Reiches Hier herüber 
verloren, und Kaufläden und ein Eßlokal gegründet, 
mir waren fie aber nicht Neues mehr, bie langbe 
zopften hemdloſen Geſtalten in ihren weiten Ueber⸗ 
fleidern, mit den glatten verichmisten Geſichtern, 
nichrödeftoweniger freute ich mich fie bier zu ſehen, 
denn fie gaben dem ganzen Gemälde eine Originel: 
lität, die ich ungern daran vermißt hätte. 

Die chriſtliche Religion ift jegt, wenigſtens aui 
Tabu, die allein vorherrſchende, obgleich es auf ben 
größeren Anfeln noch ſehr viele Heiden geben fell. 
Ganz kürzlich erft haben übrigens Die Miffionäre Die 
Inſeln für befebrt und das Mifiondwerf dort ir 
beendet erflärt, wie ich erit hier aus den Zeitungen 
ertab, und nennen ſich dert jegt glaub’ ich, niche 
mehr Miflionäre, ſondern find in den Rang ange 
jtelleer Prediger getreien. Die Sache bat auch einen 
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leicht erfihtbaren Grund. Die Pläbe auf den In⸗ 
feln wurden zu einträglich,. die Indianer befamen, 
durch das hohe Steigen der Produkte, zu viel Gelb 
in die Hände und das Augenmerk verfchiedener an- 
derer Miffionsgefellichaften fing ſich an auf die Sands 
wicheinfeln zu richten; neue Sekten wurden deghalb 
befürchtet, ober überhaupt eine Goncurrenz, und 
eine folche Erklärung gab anderen Miflionen — 
fatholifchen ausgenommen, die den Proteftantismue 
nicht als Chriftentfum anerfannten — einen Bor: 
wand mehr, neue Lehrer hier herüber zu fenden. 

Die Miffionäre, was von ihnen alje nicht in 
den Staatöbienft übergetreten ift (und es find fogar 
einige davon Minifter geworben, obgleich fie fich 
früher nie mit Politik befaßt hatten) haben alfo von 
nun an ihre feften Gehalte. 

Außer biefem befteht aber auch noch eine Seaman's 
chapel oder Seemannskapelle, ausfchlieglich für bie 
dort anlaufenden Schiffe berechnet, beren Prediger 
ein Mr. Damon, eine zwar im Ganzen religiöfe, 
aber nichtödeftoweniger höchft interefiante Zeitung, 
den „Friend“ rebigirt, in dem er nicht allein Alles 
das befpriht, was Religion ober Maͤßigkeitsgeſell⸗ 
fhaften betrifft, fonbern auch, durch den Verkehr 
mit ben Seeleuten den Abfag für fein Blatt meift 


auf ben Schiffen findend, ganz Inerefjante Artikel 
Gerſtacker, Reifen. I. 6 





anzubliden, beionders für Leute, bie ſich ihe Leben: 
lang then Dem Trunk ergeben baten, unb nun ziem: 
(ih genau beobachten fonnen, wie fe inwenbig aue- 
ſehen, und ich will auch nidht leugnen, daß es viel 
Gutes haben mag, ihnen bie entiehlichen Folgen m: 
mäßigen Trinkens vor Augen zu halten, da gerabe 
diefe auch noch dazu Die nichtewindigiten, mit allen 
ihäblichen Etoffen verlegten Getränte befommen; wer 
aber gerade nicht nöthig bat, ein abfchredendes Bei: 
fpiel fortwährend vor Augen zu haben, auf den macht 
ed jedenfall gerade einen ſolchen Eintrud wie jener 
auf einen Pfahl geipießte Kopf in ten Pampas. 
Gerade in dieſer Zeit beſchäͤftigte nb Mr. Damon, 
ber feine Befuche auch verfichert, daß er nicht zu ben 
Miflionären gehört, fehr eifrig mit einer japani- 
ſchen Angelegenheit. Bon Galifomien herüber waren 
nämlich mehrere geborene Japaneſen, bie früher 
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einmal von einem amerifanifihen Schiffe in Eee auf- 
gefifcht waren, angelommen, und beabfichtigten in 
ihr Vaterland zurüdzufehren. Die Amerikaner in- 
tereffirten fich aber ſchon damals viel zu fehr für 
Japan, eine ſolche Gelegenheit unbenugt vorüber: 
gehen zu laflen und Mr. Damon fammelte gerade, 
um für fie ein Wallfiſchboot, Compaß, ein Gewehr, 
einige Kleider, Schuhe x. zufammenzubringen. Ga 
pitän Whitmore von dem amerifanifchen Schiff „Sarah 
Boyd” Hatte fich nämlich. erboten, fie in Eicht von 
den Lu⸗Chu⸗Inſeln abzufegen, von wo fie dann 
verfuchen mußten bie Küfte zu erreichen, ba fie, 
fobald die japanifchen Autoritäten- nur ahnen wuͤr⸗ 
den fie wären von einem fremden Fahrzeug borthin 
gebracht, nicht allein ihre Freiheit, fondern auch ihre 
Leben in dringender Gefahr brächten. Wie ich höre 
it Die Eumme in ſehr kurzer Zeit zufammengefommen. 

Für die Literatur der Sandwicheinfeln ift eben- 
falls ſchon Manches geichehen, und verfchiedene durch 
Amerikaner angelegte Druderpreflen find theild be; 
ihäftigt Zeitungen, theild religiöfe Traftäte und 
Schriften zu druden. 

In Hawatifcher Sprache ift fchon Die ganze voll- 
fändige Bibel erfchienen, dann das neue Teftament 
allein, ferner mehrere Gebetbücher, Kleine Fibeln für 
Kinder fowohl, wie für die erwachienen Eingeborenen, 
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fie mit europäiſchen Gegenftänden auch in der Ab- 
bildung befannt zu machen und fie die Anfangsgründe 
ihrer eigenen Eprache in der Schrift zu lehren. 

Außer dem „Friend“ dann, ber, ein Mittelding 
zwifchen religiöfem und Unterhaltungsblatt, mehr für 
Seemännifche Leſer berechnet ift, erfcheint auch noch, 
in großem Format, ber „Polyneſian,“ das officielle 
Journal der hamaiifchen Regierung, das ebenfalls 
wöchentlich herausfommt, und früher auch noch ein 
fleined Blatt durchaus den Zweden der Mäßigfeite: 
vereine beftimmt, was aber jegt eingegangen ift und 
feine Tendenz zum Theil mit auf ben Friend über: 
tragen hat. 

Früher erſchien ebenfalld noch ein Monatéheit, 
ber Hawaiean Spectator, conducted by an assods- 
tion of Gentlemen, und ebenfalls in Honolulu ge 
drudt, der aber größtentheild dem Miffioneweien ge 
widmet war und fich nur einige Jahre gehalten bat. 

Außerdem find übrigens fchon förmliche Werte 
auf Honolulu erfchienen, wie z. B. Jarves Histor 
of the Hawaiean Isles mit, natürlih dam in 
den Etaaten angefertigten Holzichnitten, wie mehrere 
andere Bücher, und bie Amerifaner haben hier wic 
überall bewieien, Daß fie, was fie anfaflen, aud 
vollfommen gut durchzuführen willen. 

Um übrigens auch vom innern Lande felber etwat 
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zu fehen, machte ich mich eines fchönen Morgens mit 
einem Dr. Petri aus Eifenach, den ich hier dad Ver⸗ 
gnügen hatte fennen zu lernen, auf, den fogenannten 
Bali oder Pari, einen Felſenabhang, der die fübliche 
Hälfte der Infel von der nörblichen trennt, zu befuchen. 

Auf ziemlih guten und lebhaften Pferden ritten 
wir, ber Hauptftraße folgend, gegen bie Berge hinauf, 
und ich fann wohl fagen baß ich feit langer Zeit 
feinen frohern Nachmittag gehabt habe als damals, 
wo wir im flüchtigen Galopp durch die wirflich rei- 
zende Gegend dieſer Infel fprengten, und mit vollen 
Zügen bie balfamifche Luft einfogen, die von ben 
grünen Hügeln zu und herüber wehte. 

Als wir die Stadt verließen, hielten wir uns 
erft noch eine ziemliche Strede lang in einer dichten 
Allee jener lindenartigen Tulpenbäume, bie zu gleicher 
Zeit, nach dem Weg zu, bie Einfriedigung für bie 
an bie Straße floßenden Taroteiche bildet, und zu 
biefem Zwed ganz bicht neben einander, förmlich 
hedtenartig gepflanzt waren. Bon Links herüber blig- 
ten bie kleinen Waflerfpiegel der Teiche aus ben 
breiten faftigen Blättern und den darumher gepflangten 
Bananen heraus, und noch etwas weiter hin fchaus 
felten über einzelnen Fifchteichen und zwifchen fchlan- 
fem Zudercohr vor, hohe Cocospalmen ihre fächer- 
artigen Riefenblätter. 
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Daran vorüber flogen wir hinein in das offene 
Land; hie und da fchaute ein im europälichen Ge 
Ihmad gebautes Lufthaus aus dem bunflen Grin 
der ed umgebenden Gebüfche heraus, und bunt zer 
ftreut Darum her, aber alle mit Kleinen Gärten und 
wo es irgend anging mit Taroteichen verfehen, bie 
der in einem tiefen Graben herüber geleitete Berg 
firom mit Wafler verfah, ftanden die niedern Etroß 
hütten der Eingeborenen. 

Je weiter wir uns von ber Stabt entfernten, 
deſto fteiler zog fih der Weg bergan, und rechtsab 
hörten wir dad Raufchen eined Waflerfalld. Der 
Doctor, obgleich noch nicht lange auf dieſen Infeln, 
war bier doch fchon ziemlich gut befannt und ritt 
gegen eine Gartenpforte an. Ein kleiner Indianer 
öffnete, und ein paar Mädchen mit einem alten Sa 
nafa famen aus ber nächiten Hütte und hielten, ale 
wir abgeftiegen, unfere Pferde. Rechts, nur ein 
kleines Stüf vom Haus ab, führte der Weg an den 
Abhang eines feilen Thales, über dad hin wir bie 
Ausficht nach dem gegenüber nieberfprubelnden War 
ferfall hatten. 

Es war gerade fein großartiger, aber ein hoöchſt 
lieblicher Anblid, den hellen Bach aus den fchattigen 
Buͤſchen herausbrechen und wie im tollen Uebermuth 
über die fcharfen Yelfen in das zwifchen 40 bis 50 
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Fuß tiefe Thal Hinabfpringen zu fehen, wo er fich 
in einem fleinen Beden erft wieder von feinem ges 
tährlichen Sag fammelte und erholte, und dann — 
wie ein „civilifixter" Indianer welcher Chriſt und 
guter Bürger geworden — fein freies ſchönes Leben 
aufgab und ernft und geſetzt in das cultivixte Thal 
binunterfloß. Vorbei war es für ihn mit Wald und 
Waldeshang, vorbei mit ben Freuden, ber Luft feiner 
Jugend; das lag hinter ihm in unerfteigbarer Kluft 
und halb freiwillig Halb gezwungen hatte er fich 
jelber aus feinem Paradiefe geftürzt. Nicht mehr 
nach eigenem Gutdünfen fonnte er jebt durch das 
ichattige Grün des Waldes brechen und Gottes Güte 
in feinem eigenen Murmeln und Plätfchern preifen — 
nicht mehr mit den fich zu ihm nieberneigenden Blu⸗ 
men fofen, und unter ben alten, langdurchwühlten 
Baumwurzeln nach bunten Kiefeln fuchen, bie er 
dann fpielend und tändelnd, und feine forglofe Bahn 
ſorglos verfolgenb mit ins Thal nahm, fondern jeßt 
war ihm gezeigt was wirkliches Leben fey, und ber 
Zwed war ihm, nad fo viel taufend Jahren von 
Luft und Freiheit, zum erftenmal befannt gemacht 
worben, weßhalb ihn Gott eigentlich erfchaffen habe, 
und weßhalb er auf der Welt fey. 

Vor allen Dingen mußte er erft einmal denen, 
die ihm biefe neue Weisheit verfündigt, die Taros 
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Teiche füllen, die Gärten wäflern und Mühlen und 
Mafchinen treiben, und außerdem noch fämmtliche 
ſchwarze Waͤſche für Stadt und Umgegend reinigen, 
und endlich, heruͤber⸗ und hinübergehebt und geiagt, 
fortgeleitet wo er im Wege war, hingezogen wo man 
ihn brauchte, lebensmübe und matt, feine cryflalls 
helle Fluth in eine Pfüge verwandelt, im weiten 
Meere des Unenblichen zu verfchwinden. — Ich weiß 
nicht, was fie dem Bad dafür Alles, im Dcean 
einft, verfprochen haben — aber er hat mir recht 
recht Teid gethan. 

Wir hatten noch ein ziemlihes Etüd zu reiten 
und fonnten und beghalb nicht fo lang an dem 
Waflerfal aufhalten. Bald faßen wir wieber im 
Sattel und galoppirten bergan. Während der Weg 
hier fchlechter wurde und hie und da tiefe Cumpf: 
ftellen die Pferde bis an die Kniee verfinfen ließen, 
hatten wir auch Gefellichaft befommen. Ein Eleiner 
brauner Junge und ein Mädchen, beide zwiſchen acht 
und neun Jahr alt, fprangen in tollen Eäpen neben 
und vor ben Pferden ber, Schlamm und Steine mit 
ihren bloßen Süßen nicht mehr adhtend ald ob es 
weiche Teppiche geweien wären. Trop ihrer bem 
Laufen nicht fo günftigen Kleidung hielt das Mädchen 
vollfommen gut Schritt, ja war immer noch 15 bis 
20 Schritt voraus, während ber braune Burfche 








endlich, um fich Die Sache etwas zu erleichtern, mein 
Pferd beim Schwanz erwifchte und fih nun, es 
mochte laufen wie ed wollte, unter jeder Bedingung 
-mitnehmen ließ. Der Doctor erklärte mir: die kleine 
Bande liefe mit um oben auf dem Bali bie Pferde 
zu halten und einen Real zu verdienen. 

Wir waren jebt nicht weit mehr von bem oberen 
Ende der Schlucht entfernt, die faft ausfieht als db 
fie durch irgend eine furchtbare Erſchütterung der Erde 
einmal auseinander geriflen wäre; der Norboft-Paflat 
brauste hier. durch das Dichte Bufchwerf, das mit 
wilden Pifang untermifcht den Weg dicht einfchloß, 
und weit von brüben herüber fonnten wir das Rau: 
ihen ber Brandung hören. Noch eine kurze Strede, 
und rafch griff ich meinem Pferd in die Zügel. denn 
ichroff und gäh fiel plöglich der Boden vor mir ab, 
und viele Hundert Fuß unter mir lay bie nörbliche 
Hälfte Woahu's. 

Rechte und links hoben fich aber noch hoch und 
ſchroff die Abhänge des fcheidenden Gebirgsrüdens 
empor, und durch bie fchmale Schlucht die hiedurch 
gebildet wurbe pfiff der fcharfe Nordoft fo berb, daß 
wir vor allen Dingen unfere Hüte wahren mußten. 
Ih ſteckte den meinigen in die Tafche, flieg vom 
Pferd, deſſen Zügel mein Fleiner Begleiter fchon gefaßt 
batte, und gab mich jetzt, in das Gras hingeftredt, 
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ganz dem Eindruck des tief unter mir ausgedehnten 
Panorama's hin. 

Wie ein halb abgeriſſener Keſſel, deſſen andere 
Haͤlfte das Meer verſchlungen hatte und darüber hin⸗ 
brauſend nun kochte und gaͤhrte und gegen bie andere 
Hälfte anſtürmte, ſtand das. Thal, und von ber See 
her ftürmten die weißen Echaummellen ber Brandung 
über die aufragenden Korallenriffe an, und warfen 
fih in unmächtiger Wuth bis weit über den Sand 
hinauf. Der untere fruchtbare Thalboden war mit 
Grin bebedt — was dort wuchs ließ jich ber großen 
Entfernung wegen nicht beftimmen — und einzelne 
fleine gelbe Huͤttendaͤcher fchauten nur ftillverdedt 
baraus hervor. Weit hinten am Horizont glitt ein 
kleines weißes Segel, und tief im fchattigiten Grund 
bewegten ſich einzelne helle Punkte, die ich durch mein 
Tafchenteleftop bald als weidende Kühe erkannte. 

Der Himmel hing blau und far barüber, und 
der weiße fdhlanfe „Vootsmann,“ ber von ber See 
herüberftrich, fchien ordentlich auf feinen Fittigen aus 
zuruhen, wie er mit faum bemerfbaren Zlügelichlägen 
gegen und anjchwebte, ald ob er bie Fremden aus 
feinem Heiligthum verfcheuchen wollte. 

Lautes Sprechen und Lachen um mich her erin- 
nerte mich daran daß ich hier oben nicht allein fey. 
Am Rande des Abgrunde war noch eine bunte 


Gruppe von Kanakas, Männern und Mädchen ge: 
lagert — alle bier um von herauffommenden Frem⸗ 
den ein paar Real für Pferdehalten zu löfen. Ein 
paar Engländer, bie aber nicht heraufgefommen fchie- 
nen die Raturfchönheiten des Pali zu bewundern, 
gefeliten fich diefen zu, und einer von ihnen, etwas 
angetrunfen, jchien nicht übel Luft zu haben ben 
tteilen Weg in das vor uns liegende Thal hinab zu 
reiten. Er ließ fich zwar enblich von feinen nüch- 
terneren Gefährten bewegen bavon abzuftehen. Um 
aber doch eine Entichädigung zu haben, zug er eine 
lederübergogene Flaſche aus feiner Tafche, bat ben 
Doctor, ben er in feinem Leben nicht geſehen Hatte, 
um eine Cigarre, verficherte ihn daß er ihm biefelbe, 
wenn er einmal im „Old Miner“ voripräche, von 
Herzen gern bezahlen wollte, und ließ fich dann 
neben einem wilden braunen Mädchen, bad mit 
ihm gefommen war, ind Gras nieder, wo er feine 
Aufmerkfamfeit, fo lange ich ihn beobachtete, auf 
das gewifienhaftefte zwiſchen dieſem und ber Ylafche 
theilte. 

Diefer Abgrund hat hiftorifche Berühmtheit, denn 
bier hinab ftürzten fich der Fürft und die Häuptlinge 
dieſer Infel, ald Kamehameha der Erfte oder ber 
„Eroberer,“ wie er auch genannt wirb (der Großvater 
des jegigen Königs), von Hawai oder Owaihy herüber 
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kam und ſich die ganze Inſelgruppe mit Gewalt der 
Waffen unterwarf. 

Das Leben dieſes alten kühnen Häuptlinge Bat 
im Ganzen ungemein viel Romantifch » Ritterliches, 
und in der alten Welt, wo ihm ein größerer Schau⸗ 
plag feiner Thaten geboten wäre, hätte er vielleicht 
Gewaltiges geleiftet und die Welt von ſich reden 
machen, während er die Regierungen feiner Rachbar; 
ftaaten über den Haufen warf, und feine fiegreichen 
ahnen über die Marken ber Grenzer trug. Hier 
nun hat er das Höchfte erreicht was in feinen Be 
reich gelegt worden — von Hawaii, der Hauptinfel 
fegelte ex mit einer Kleinen Flotte ſchwanker Canoes, 
dem Element wie den Yeinden trogend, aus, unters 
warf fih, mit der Kriegsfeule in der Hand, ſaͤmmt⸗ 
liche Infeln der ganzen Gruppe und hinterließ feinen 
Nachfolgern den glorreichen Titel eines Kamehameha 
— eines Königs der Könige. 

Was würde aber der alte Kamehameha fagen, wenn 
er jet feinen Enfel, Kamehameha ben II. in ber 
Staatsuniform und von feinen ebenfo aufgepußten 
Miniftern und Edlen umgeben, auf feinem alten 
Königsfige erblidte? — Ich glaube der alte Kame 
hameha hat fich in den legten dreißig Jahren chen 
fo oft im Grabe herumgedreht, daß er ganz ſchwinb 
lich geworden feyn muß. 
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Wir beftiegen jest unfere Pferde wieder um in 
die Stadt zurüd zu galoppiren, befamen aber von hier 
oben aus noch mehr Begleitung al8 wir hinauf ge- 
habt. Es ging gegen Abend, Reiter wurden nicht 
mehr oben erwartet, und ein ganzer Kinderſchwarm 
fammelte ſich als wir auffaßen um uns her. Des 
Doctors Pferd wies gleich von Anfang an jede Ver: 
traulichkeit zurüd, meines aber war gutmüthiger, ob- 
gleich Iebendig genug, die Eleine Bande mochte es 
auch vielleicht fchon kennen, und ich hatte faum ben 
rechten Fuß im Steigbügel, fo faß mit einem feden 
Sprung ein junges Ding ven Indianerin hinter mir 
auf dem Pferd; drei andere, bie beiden erften von 
vorhin und noch ein Meinerer Junge, faßten am 
Schwanz an, der Heinite gab dabei dem Thier mit 
einer Gerte eins über die Lende, und hinunter den 
Berg ging’ was das Pferd laufen konnte, und bie 
feine wilde Echaar wollte ſich bei den halsbrechenden 
Saͤtzen, bei benen fie oft ordentlich in der Luft mit 
tortgerifien wurde, halb todt lachen, ließ aber troß- 
dem nicht los bis wir etwa halbwegs zur Stadt und 
wahrfcheinlich in Die Nähe ihrer Hütten famen, wo 
fe alle vier ebenfo fchnell verfchwanden als fie ge- 
fommen. 

Die Indianer reiten felber vortrefflich und felbft 
ie Frauen und Mädchen figen Fed zu Pferd und 
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jagen meift in vollem Rennen die Etraßen entlang, 
ebenfo im Sattel übrigens als Die erfteren, und nın 
ein großes Stück Cattun, ganz in der Art wie be 
E üdamerifaner die Cheripa tragen, hinten im Guͤrtel 
befeſtigt, zwiſchen den Knieen burchgezogen und vom 
wieder in den Gürtel geichlagen, daß die Enden an 
beiden Seiten oft weit hinausflattern. 

Tas Klima der Sanbwichsinfeln ift vortrefflic, 
und der dort Wohnende fann fi, wie auf Mabeim 
faft, jede Temperatur ausfuchen. Obgleich innerhalt 
ber Tropen, gehört die Vegetation weniger biefen ale 
einer gemäßigt warmen Zone an. Allerdings wachſen 
bier Eocospalmen, und zwar zu ziemlich anfehnlidyer 
Höhe, aber keineswegs fo üppig als es auf den füd⸗ 
licheren Infeln der Fall ſeyn fol. Auch wird Zuder 
und Kaffee hier mit Nugen gezogen, bie Hauptpro 
dufte der Inſeln find aber Kartoffeln, die in einem 
wirklich tropifchen Rande nie fo vortrefflich gedeihen 
als hier. Tieß wäre aber auch dafür ein Himmels 
ftrich der unfern deutichen Landsleuten zufagen würde, 
und in der That befinden fich alle die Teutichen die 
ich hier getroffen habe, ungemein wohl. Tie Eand» 
wicheinfeln liegen etwa auf dem 21. Grad nördlicher 
Breite, dennoch gibt es glaub’ ich faum in ben kaͤl⸗ 
teren Himmelsſtrichen eine gefundere Temperatur, 
als fie der Fremde auf dieſer Heinen Gruppe von 
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Infeln (zwifchen dem 155. und 160° weftl. Länge 
nach Greenwich) findet. 

Die Ramen der verfchiedenen Eilande find Owaihy 
oder Hawaii bie größte berfelben mit dem gewaltig. 
fien Qulfan der Erde, und berühmt weil hier Capi- 
tän Cook feinen Tod fand, dann Maui, Tahaurame, 
Ranai, Morofai, Dahu (mit der Haupt- und Re 
fidenzftabt Honolulu) Atooi oder Tauari und Nihau. 

Schon von Spaniern vor langen Jahren entdedt, 
wurden fie eigentlich von Capitän Cook wieder auf- 
gefunden, dann aber hauptfächlih von Wallfiſchfän— 
gern aus den japanifchen und nördlichen Meeren be- 
fucht die bier, zwiſchen den freundlichen Menfchen, 
eine vortreffliche Station fanden, und fich felber von 
ihren Strapazen und ber langen Fahrt erholen, wie 
auch ihre Schiffe wieder mit Früchten und anderen 
Lebensmitteln und Bedürfniſſen verjehen konnten. 

Zuerft die Miflionen, dann die Entdedung Cali- 
fornien® brachte eine fürmliche Revolution in den 
Berhältnifien der Inſeln hervor. Kamehameha IM. 
lernte unter dem Einfluß der Europäer, unter Deren 
Händen er erzogen wurde, ein neues Leben, neue 
Berüriniffe Eennen, fand baß die Produfte feines 
Landes, die fonft theilmeis dem ganzen Volk zu Gute 
getommen theilweis unbenugt gelegen hatten, vor- 
trefflich für ihn felber zu verwenden feyen, gefiel fich 
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in dem neuen Pomp, mit Uniformen, Epauletten 
und Empfangsfeierlichteiten, mit dem man ihn Fluger 
Weife bekleidete, und — wurde ein König. ie 
Rinder, die Eapitän Coof auf Owaihy ausgelegt und 
dadurch dem Lande großen Vortheil gebracht hatte, 
erklärte er als fein alleiniges Eigenthum (er erlaubte 
nicht einmal Jagdkarten darauf zu löfen), fchlug alles 
Sanbelholz feiner Infeln zufammen und verkaufte es 
an die Dort landenden Fahrzeuge, ja einmal fogat, 
weil er Daraus größeren Nutzen zu ziehen hoffte, be 
lud er felber ein Schiff damit und fandte es, ic 
glaube nad China, feine Ladung dort abzufegen, 
machte aber, von Allen natürlic) dabei betrogen, un 
gemein fchlechte Gefchäfte und verlor viel Geld. Wi 
bem aber auch fey, in das Sandelholz wurbe, theild 
für die neuen Bedürfnifle des Königs theils für bie 
alten der Miflionäre, die Toftfpielige gewaltige fer 
nerne Kirche und bequeme Wohnhäufer für fich auf 
fegten, fo hineingewuͤthet, daß jetzt in letzterer Zeit 
nicht ein Stod davon übrig geblieben und eine Echen- 
zeit aufgegeben ift, in ber feiner ber jungen Echo 
linge wieder berührt werden darf. 

Californien feßte dem allen die Krone auf, wie 
ſchon früher gefagt gewannen alle Probufte, vor 
züglich aber die genießbaren, eine enorme Höhe, un? 
Amerikaner felber kamen herüber, die mit mehr Fleiß 
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und Ausdauer als die Eingeborenen den Aderbau ſowohl 
wie alle anderen Geſchaͤfte tüchtig anzugreifen wußten, 
und dem Lande felber einen höheren Werth verliehen. 

Alle dieſe Preiſe find jegt zwar 'wieber gefallen, 
nur das Land fcheint noch denfelben Werth gehalten 
m haben und wird ihn auch halten. Die Sanb- 
wicheinfeln müflen nicht allein in jedem Jahre, nein 
in jedem Monat mehr an Bedeutung gewinnen, denn 
keine andere Infelgruppe liegt dort oben im weiten 
Meere, die den hawaiiſchen Infeln den Rang eines 
Stationsplages nach dem ganzen ungeheuern indifchen 
Reich mit Feſtland und Archipel, nah China und 
Auftralien, felbit nach Japan vielleicht fpäter, ftreitig 
machen fönnte. 

Nebendem bilden, gerade in jegiger Zeit, bie 
Wallfiſchfaͤnger ebenfalls einen fehr bedeutenden Er- 
werbszweig für die Oruppe, da erſt in ben legten 
Jahren bie fo einträgliche Jagd auf die Polarwall- 
niche die fogenannten Bowheads entdedt und benutzt 
wurde, und all jene Wallfifchfänger gezwungen find 
gerade dieſe Gruppe anzulaufen, da fie e8 nicht in 
San Francisco, des Weglaufens der Matrofen wegen, 
risliren dürfen. 

So viel alfo für die günftige Lage der Infeln. 

Tie Hauptprobufte des Landes find: die Taros 
wurzel, Die Kartoffel, die füße Kartoffel, Yams, 
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Zuckerrohr, Kaffee, Tabak, Eocosnüfle, Bananen, 
Drangen — und an Vieh Rinder, viel Echweine, 
wilde Ziegen, Truthühner und Hühner. Die Taros 
wurzel befonderd ift fo nahrhaft und ausgebend, daß 
ein einziger Ader damit bepflanzt, eine ganze Familie 
Jahr aus Jahr ein erhält, und die Eingeborenen felber 
auch wirklich wenig anderes mehr bebürfen. Die 
Wurzel verlangt, nach der erften Anpflanzung, ein 
volles Jahr, bis fie zur vollftändigen Reife und Be 
nugung gelangt, gibt dann aber auch nicht minder 
aus, und liefert ihre Ernte ununterbrochen. 

Unfere gewöhnliche deutiche Kartoffel gedeiht, wie 
ſchon gefagt, vortreffli auf diefen Infeln, und bie 
Barmer haben dabei die möglichft geringfte Arbeit 
damit, ja nad dem erften Steden wirklich kaum 
etwas weiter zu thun, als in ber beftimmten Zeit 
zu ernten. Bei ber Ernte bleiben ſtets genug Kar⸗ 
toffeln zu Samen zurüd, das Feld wieder von Neuem 
zu bepflanzgen, während ein folche® Verfahren nicht 
ben mindeften Nachtheil auf die Produktion felbR 
haben foll. 

Die füge Kartoffel, von den Deutichen gewoöhn⸗ 
lich nicht fehr geliebt, da fie fchon bei dem Ramen 
(unter dem wir bei und ja gefrorene Kartoffeln ver 
ftehen) einen Widerwillen überwinden müflen, wird 
von den Amerikanern der anderen faft vorgezogen 
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und ift auch, meiner Meinung wenigftend nad), eine 
vortreffliche Frucht, die allerdings einer Kartoffel 
gleicht, aber mehr einen füßen, confektartigen und 
fehr angenehmen Geſchmack hat. ie lieferte eben- 
falls fehr veichlihde Ernten, und wurde damals bes 
fonders viel nach Ealifornien verichifft, eignete ſich 
aber jonft nicht fo gut zu Schifföproviant ald bie 
gewöhnliche, da fie fich Faum länger wie ſechs Wochen 
an Bord gut erhält. 

Zuderrohr ift nad) der Kartoffel wohl das wid) 
tigfte Produft, und läßt fogar von den Feldern einen 
noch bedeutenderen Gewinn erzielen ald Die erften 
(wenn die Preife des Zuders nämlich nicht gar fo 
gebrüdt find, als das in ben legten Jahren der all 
geweſen) nur daß die Zeit zwiſchen ber erften Anlage 
einer Zuderpflanzung und ihrer Ernte länger ift. 

Das Zuderrohr bedarf nach dem erften Steden, 
achtzehn Monate, da es erft in oder nach ber „Taſſel⸗ 
zeit“ (Taſſeln werden jene ſchilfartigen Buͤſchel ge⸗ 
nannt, die, wie bei unſerem Flußſchilf, oder auch 
aͤhnlich bei dem tuͤrkiſchen Weizen, oben die Krone 
des Rohres bilden) feine vollftändige Reife und größte 
Saftigkeit erlangt hat. Die jungen Schößlinge brechen 
dann wieder aufs Neue vor, und liefern run, ba 
fie jegt fchon ordentliche Wurzeln getrieben haben, 
und dazu feiner weiteren Zeit mehr bebürfen, bis 
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sum nächften November, alfo nach etwa 11 Monaten, 
ihre zweite Ernte, und felbit fpäter gefchnitten, wird 
das immer die Zeit der vollftändigen Reife feyn. 

Der Ertrag den ein mit Zuderroht bepflanzter 
Ader gibt, ift etwa 2000 Pfund Zuder, 150 Gal⸗ 
Ionen Molafies oder Eyrup zu jeder Ernte. Auf 
ben Infeln find dabei ſchon Zuderhäufer errichtet, 
welche für die Hälfte Ertrag, den Zuder wie 
Molaffes fertig liefern. Der reine Ertrag eined Ackers 
wäre demnad 1000 Pfund Zuder und 75 Gallonen 
Molafles. 

Die Arbeit, die das Zuderrohr verlangt, ift nicht 
bedeutend, da die Reihen nur zwei= ober breimal 
aufgeworfen werden müflen, das Rohr felber aber 
nur alle drei Jahre geftedt zu werben braucht, im 
dem erſt nach Ablauf Liefer Zeit die Keimfraft ber 
Wurzeln nachläßt. Nichtödeftoweniger werben bie 
Sandwichsinſeln aus zwei Gründen nicht mit an 
‚eren zuderbauenden Ländern auf Die Länge der Zeit 
oncurriren können, wenn ſich ihre inneren Verhaͤlt⸗ 
niſſe nit um ein bedeutendes ändern, ba fie erfr 
ih Arbeit nicht fo billig und leicht zu erlangen 
haben wie alle die Länder mo entweder Sklaven 
jehalten werben, oder die Eingeborenen mit Erfolg 
zu all diefen Arbeiten zu verwenden find, und weil 
ihnen zweitend die Benugung des Abfall zu Rum 
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und Alkohol entgeht, indem die Miffionäre fcharf! 
Verbote gegen die Bereitung folcher entfeglichen Sachen 
erwirkt haben. Ja diefer Fanatismus des Tempe! 
ranceweſens ging beſonders im Anfang fo weit, baf 
der junge König veranlaßt wurde nicht allein ba 
Zuderrohr, nein auch eine Anzahl von Kaffeebäumer 
niederfchlagen zu laſſen, weil ebenfalls ein „aufregen: 
des Getränke” daraus bereitet wurde, und die from: 
men Lehrer freuten fich des gelehrigen Zöglings. 
Kaffee und Zuder wird allerdings jebt wieder erbaut, 
aber Spirituofen Dürfen unter feiner Bedingung und 
mit den ftrengften Strafen belegt gezogen werben. 

Wenn aber auch dieß noch zu rechtfertigen wäre, 
denn der Alkohol hat allerdings verberblih auf nur 
u viele Indianerftämme gewirkt und es ift ein Segen 
für fie, wenn er ihnen entzogen wird, fo dehnt wie- 
der der Fana tiömus ſolch wohlthätiges Geſetz in lächer- 
licher Uebertriebenheit auch zum Schaben bes Landes 
aus, indem es, mit dem Alkohol zugleich, den Wein- 
bau verbietet, wenigftens das Keltern der Trauben 
eben fo ftreng als das Brennen von Alfohol unter: 
fagt, und gerade der Wein würde und wird aud) 
für fpätere Zeiten einen fehr bedeutenden Ausfuhr: 
artifel für biefe Infeln geben. Es gibt faum ein 
Land in der Welt das eine befiere Lage für ben 
Weinbau hätte, als gerade diefe Infeln, und ich bin 
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feſt uͤberzeugt ſie werden einmal ein feurigeres herr⸗ 
licheres Produkt als ſelbſt Madeira liefern. 

Gegen das Geſetz welches das Keltern der Traube 
auf das ſtrengſte verbot, war ſchon damals eine Agi⸗ 
tation im Werke, die Miſſionaͤre aber, ſich nicht ein⸗ 
mal an das Beiſpiel Gott Vaters kehrend, der ja 
dem Noah mit eigner Hand die Rebe gab und ihn 
den Bau des Weines lehrte, hielten ſtarr und ſteif 
an dem alten Gebrauch und werden auch wohl nicht 
eher nachgeben, bis ihre Macht, was hoffentlich bald 
gejchehen wird, erſt einmal ganz gebrochen iſt. 

An Früchten find die Infeln nicht fo reich, als 
Die füblih vom Aequator gelegenen Gruppen, ja 
Apfelfinen werben fogar von Tahiti hierhergeichafft 
und mit ungemeinem Ruten verkauft, obgleich fie die 
Bewohner, mit nur einigem Bleiß, bier mit großer 
Leichtigkeit in Mafle ziehen fönnten. Bananen und 
Melonen gedeihen vorzüglich. 

Kaffee und Tabak gehören auch mit zu den ein 
träglichen Produkten, verlangen aber auch ebenfalls 
eigentlich wieder zu viel Hände zu ihrer Bearbeitung, 
um mit bebeutendem Erfolg, d. h. in großen Maſſen, 
gezogen zu werden. 

Das Land felber ift übrigens keineswegs fo billig, 
als man vielleicht der Lage nach glauben follte; Grund» 
eigenthum befindet fich meiftens, ja faft ausſchließlich, 
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in ben Händen bes Königs und der Häuptlinge, und 
ſelbſt auf den abgelegenen Infeln war Land, jelbft 
damals fchon, kaum unter 10 Dollar ber Ader zu 
faufen, während es in ber Rähe ber Hafenpläge und 
befonderd Honolulus noch verhältnigmäßig flieg. Sich 
ſelbſtſtaͤndig dort niederzulafien und etwas zu begin- 
nen, würde man beßhalb auch wohl ein Capital von 
wenigftens 1000 Dollars nöthig haben, einer jorgen- 
meien Eriftenz entgegenzufehen. Aber felbft ein Mann 
der ohne einen einzigen. Dollar hierherfäme, brauchte 
richt zu fürchten daß Geldmangel ihn verhindern 
vürde fein Leben zu friften. Es fehlt dort, wie fchon 
jefagt, an Arbeitern, und fleißige ordentliche Leute 
verden den Pflanzern ber Infeln nicht allein von 
Degen willfommen ſeyn und gut aufgenommen wer- 
ven, fondern koͤnnen fich auch ziemlich feft darauf 
serlaffen ſich mit nur mäßiger Arbeit, in wenigen 
Jahren felber eine Eriftenz gründen zu können. 

Sch hatte felber mit dem Minifter des Aeußern, 
Drn. Armftrong, auch ein früherer Miflionär wenn 
ch nicht irre, eine fehr intereflante Unterhaltung über 
ie Einwanderung von beutfchen Bamilien, die man 
vort beſonders gerne fehen würde, da einzelnen jungen 
!euten Californien viel zu nahe liegt, fie mit Sicher 
yeit auf den Infeln behalten zu Tünnen. Man wäre 
ogar in damaliger Zeit fehr gern erbötig geweſen 


das Paflagegeld für ſolche Familien zu zahlen, bie 
e8 dann nach und nad) hätten abarbeiten können, 
aber bie Verhaͤltniſſe ändern ſich zu ſchnell an folchen 
Etellen und der Einwanderer würde darauf wenig 
ftiens keinesfalls rechnen dürfen. 

Handwerközeug wie Adergeräth wäre freilich mit 
zubringen, da berlei Sachen und Gegenftände wohl 
dort zu befommen, aber unverhältnigmäßig theuer find. 

Was die Viehzucht auf diefen Infeln betrifft, um 
wenigftens auch darüber einige Worte zu fagen, fo 
wäre fie allerdings ber hohen Preiſe wegen bie Milch 
und Butter halten, einträglid genug, verlangte fie 
nicht auch zu gleicher Zeit fo viele Auslagen und 
Unterhaltungsfoften. Zahmes Vieh wird felbft auf 
bem entferntliegenden Owaihy mit 20—25 Dollars 
das Stud, bezahlt, Milchfühe noch theurer. Friſches 
Fleifch Foftete damals in Honolulu 9 Gent (etwa 
3, gr.) das Pfund. Wildes Vieh könnte man 
nun allerdings vom König felber billiger kaufen, ber 
Weidegrund muß aber ebenfalld, wenn man nidht 
eigenes Land genug dazu hat, befonderd bezahlt wer 
ben, wozu bie Erlaubniß, auf königl. Territorien 
ber Gouverneur, zu übrigens nicht fehr hohen Preiſen 
ertheilt. 

Die Sandwichsinfeln hatten nun von Anfang an 
gar nicht mit in meinem Reiſeplan gelegen, und 
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an ich auch keineswegs bereute fie gefehen zu ha: 
ı, ba fie doch immer einmal einer mäßigen Zahl 
tı Ausmwanderern zum Ziel dienen könnten, lag es 
h mehr in meinem Plan einzelne, von der Eultur 
h nicht verdorbene Inſeln zu befuchen, und 
m meine Route nah Sidney in Auftralien zu 
folgen. Meine Geldmittel waren aber auch nicht 
Art lange hier draußen aushalten zu fönnen, wo 
vielleicht nachher Niemand gefunden hätte ber 
h wieder mit fortnahm, während die Infulaner 
ex fchon eine fo vortreffliche Idee vom Werth bes 
Ide8 erhalten hatten, daß fie wirklich felbft für 
einfachiten Lebensmittel riefige Preife fordern. 
: Gapitäne die von hier direkt nad) Sidney gingen, 
langten ebenfall8 enorme Paſſagepreiſe, und dann 
te ich noch obendrein gar Nichts, oder doch nur 
jemein wenig von ber Südfee zu fehen befommen 
Das wollte ich auf feinen Fall. ‚ 

Da ließ mich mein gutes Glüd einen Bremer 
allfiſchfaͤnger, ben Alerander Barkley, apitän 
pn finden, mit bem ich befannt und fehr bald 
reunbet wurde. Im Anfang mochte er fich aller- 
86 nicht dazu verftehen einen Paflagier an Bord 
nehmen, weil er fich bei feinem Gefchäft — gerade 
Begriff durch die Sübdfee auf Spermacetififche zu 
gm — nicht verpflichten konnte, irgend einen 
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beftimmten Port anzulaufen. Wo er Fiſche fand, 
dort mußte ex hingehn, ob ihn das nun nach Dſten 
oder Weften nahm, und dabei war er gemöthigt im 
März wieder auf ben Eandwichsinfeln zu ſeyn, da 
er fpäteftens im April nach den nördlichen Eismeeren 
aufbrechen mußte, alſo überhaupt nicht fo fehr viel 
Zeit zu verlieren hatte. Das aber war mir gerade 
recht, und als ich ihm erklärte, er folle fich meine- 
halben auch nicht im Entfernteften binden, erſtlich 
ſey es mir außerordentlich willkommen vor allen 
Dingen einmal auf Wallfiſche mitzukreuzen, und Bann 
möchte er mich auf der eriten beiten bewohnten Intel, 
von welcher Gruppe es auch immer fey, einfach mit 
meinen Sachen an Land jeßen, wo ich bann ſchon 
juchen werde wieder fortzufommen, entichloß ex Ach, 
und ca bedurfte nur kurze Zeit mich wieder reijetertig 
m machen. 

Sogleih kamen wir aber noch nicht aus em 
Hafen. Ten Abend, che wir audlaufen wollten, 
wuren audı von unierm Schiffe zwei Mutroien Beier 
tirt, und ſchon des guten Beiſpiels wegen und um 
andere abzuſchrecken, wellte der Gapitän alles then, 
was in feinen Kräften ftand, ſie wieder su befommen 
Uederdiek waren c& der erite und weite Zimmermann, 
Leute die an Bert cine Wulftichiängerd eben fe 
notbig gebraucht wurden wie Boicher und Schwiet, 
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und ohne bie er in ber That faft gar nicht in See 
gehen fonnte, und da es der Bapitän in Händen 
harte, die Entflohenen ihr eigenes Sanggeld bezahlen 
m laflen, das ihnen, wenn eingebracht, von dem 
ſpaͤtern Antheil abgezogen wird, fegte er 150 Dollars 
Belohnung auf das Wiedereinbringen der Ausreißer. 
Das jeboch wurde nur mit dem Marfchall des Forts 
n Ordnung gebracht, ber und den Rath gegeben 
hatte, ruhig in See und außer Sicht zu gehen, daß 
ie Leute glaubten wir wären fort, und aus ihren 
Schlupfwinfeln vorfämen. Wir gingen deßhalb Sonn- 
ıbend den 14. December mit vollen Segeln aus dem 
Dafen und in Eee, und erft, ald wir das Land fait 
ım Horizont Hatten, reeften wir die Segel dicht und 
reuzten bis zum 17. draußen herum, wo wir und 
Morgens wieder zwölf ober vierzehn englifche Meilen 
von Honolulu entfernt fanden. Da fchlief der Wind 
total ein, und weil wir bie fchöne Zeit doch hier 
nicht länger verfäumen mochten, ließ fi} der Capitän, 
den ich begleiten durfte, in einem der Wallfiſchboote 
an Land zurüd rudern. 

Nah Mittag kamen wir dort an, die Matrofen 
waren nicht gefangen worden, jedoch geiehen, und 
die einmal auf die Spur gebrachten Kanafas, bie 
um Geld, glaub ich, Gott weiß was verrathen wür- 
den, erklärten feft, fie hofften bie Leute bis ſpaͤteſtens 
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Freitag zu haben. Noch an dem Abend waren einig 
ausgefchict worden, und wir blieben befhalb die 
Nacht am Land. Am nächften Morgen kehrten bie 
legtern zurüd, und für ben Tag war feine Hoffmung 
mehr. 

Unfer Schiff fam inbeflen etwas näher zum Lande 
heran, der Gapitän gab aber die Jagd noch lange 
nicht auf, und mit dem Marfchall eine neue Berab 
redung treffend, fuhren wir wieder an Bord, wm 
dießmal, mit allen leichten Eegeln gefeßt, gingen wir 
zum zweitenmal in Eee und hielten in einer Eüboß 
richtung dicht am Paſſat liegend, die füblichen Infeln 
zu erreichen von Dahu ab. Die Abficht dieſes Ma 
növerd war, bie Flüchtlinge dießmal ganz ficher zu 
machen. Der Alerander Barfley werde nicht wieber 
zurüdfehren, denn es ließ ſich wohl denfen, daß fe 
aus ihrem Verſteck heraus von ben, gegen bie Ser 
zu niederdachenden Hügeln jede Bewegung des Schiffe 
auf das genaufte beobachten würden; erft in dem 
Hal war es denkbar, "daß fie fich in das flache Land 
wieder hinunter wagten, obgleich ihnen Hunger unt 
Durft droben ebenfalls zufeßen mußte. 

Sreitag den 20., während wir gegen ben PBaflaı 
aufwärts gekreuzt hatten, famen wir mit günftiger 
Briſe wieder dicht vor Honolulu, und bie vom Fon 
wehende weiße Fahne — das verabredete Zeichen — 
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agte und, daß dießmal unfer Aufenthalt nicht ver- 
ebend gewefen fey; die Leute waren gefangen, und 
bir legten deßhalb Draußen bei, Das Boot zu erwar- 
en, das ber Marfchall veriprochen hatte mit ben 
Fingefangenen herauszufchiden, wo das Gelb dafür 
deih an Bord in Empfang genommen werben fönne. 

Wir brauchten auch nicht lange zu warten; von 
ner Kanakas gerudert, ſchoß bald darauf ein fchlan- 
es Boot über die jest fpiegelglatte Eee. Zwei 
Beamte, mit den officiellen weißen Streifen um bie 
Rüge, faßen darin, und zwifchen ihnen die armen 
Teufel von Matrofen, bleich und niedergefchlagen. 

Eie mußten an Bord fteigen und wurden, ohne 
aß weiter ein Wort mit ihnen gewechlelt ward, 
om an ihre Arbeit geſchickt. Der erfte Zimmermann, 
er früher mit zu den unteren Officieren gehört, und 
eſſeren Tifch wie beſſere Echlafftelle im Zwifchended 
ehabt, wurde ebenfalld nach vorn, zum „Logis“ 
egradirt, und die beiden Beamten lub der Bapitän 
n die Cajüte, ihr Geld für den Marfchall in Em- 
fang zu nehmen und ein Glas Wein zu trinken. 
Sigarren wurben babei herumgereicht, und Da wir 
m ber Einfahrt des Hafens dicht vorbeilaufen wollten, 
lieben die beiden PBoliciften fo lange an Bord. “Der 
Eine von ihnen ſchien fich auch ganz wohl zu befin- 
en und rauchte, tranf und erzählte, ber Andere 
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aber war plöglich leichenbleich geworden — bie | 
garre ging ihm aus, und ber Kapitän ſchob # 
das Licht wieder hin — er hielt fie hinein, aber 
zog nicht — er hob das Glas an die Lippen, al 
er trank nicht — er knuͤpfte ſich ben Rod auf u 
holte ein paar Mal tief Athem, und ber falte Schu 
ftand ihm in diden Tropfen auf der time. 

Ich bemerkte feinen Zuftand zuerft und frug 1 
ob er krank fey, aber er leugnete hartnädig und | 
hauptete er befinde fih ganz wohl, bis auch fi 
Kamerad aufmerffam auf ihn wurde, und in law 
Gelächter ausbrahh — Er war feefranf geworkt 
und obgleih die Eee wirklich einem Epiegel gle 
da lag, hatte doch in ber Nähe der Korallenriffe | 
ftarfe Echwellung der Wogen einige Bewegung h 
vorgebracht, die ber arme Teufel nicht vertragen 
fonnen fchien. Er ftemmte fich noch eine Weile me 
gegen dad volle Eingeftändnig feiner Schwachhe 
aber lange konnte er es doch nicht mehr aushalt 
Ziemlih in ber Nähe der Einfahrt Hletterten | 
Beiden jest auch wieder in ihr Boot hinunter, u 
ale es abftieg vom Edhiff, und von den Injulane 
raſch zwifchen Die erften Boyen hineingerudert wind 
da lag der arme Polizeibeamte noch rettungslos üb 
Bord gelehnt, und übergab Neptun Alles mas 
nicht felber mehr wahren fonnte. 
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Wir aber legten unfer Schiff über den andern 
Bug, die Segel wurden angebraßt, Bramfegel und 
Außencluver geſetzt, und mit dem friichen Paſſat in 
der Leinwand hielten wir bald darauf wieder ziemlich 
dicht am Wind, in füdöftlicher Richtung von dem 
Hafen ab, jetzt ernftlich gefonnen die fogenannten 
„Jagdgründe” zu erreichen, und wo möglich ein paar 
ES permacetififche an Bord zu nehmen. 


3. Arenzen auf Spermacetififche. 


Es ift ein ganz eigenthümliches Gefühl fü 
offener Eee zu befinden und nun nicht einma 
wiflen wo man hin will? — ja das ließe ſich 
noch beftimmen, nein, mo man hinfommt, unb $ 
und Etrömung dem ziemlich gerade entgegen 
wo man eigentlich hin möchte. Doch der Lefer 
mir am Ende gar nicht ug aus den verfchid 
Hülfszeitwörtern und ih will ihm ba lieber | 
von vornherein reinen Wein — oder da wir 
jest auf einem Wallfifchfänger befinden, und 
edlen Stoffes gar viel haben — reinen Th 
einſchenken. 

In dieſer Gegend der Tropen, und in den 
pen überhaupt ziemlich um Die ganze Welt he 
ausgenommen da wo ihr Einfluß durch die ' 
einer großen Küftenftrede geichwächt oder aufgef 
wird, wehen nördlich von der Linie die fogenas 
„Nordoſt⸗“ und füdlih, Die fogenannten „Ei 
paflate,“ während unter der Linie felber, und 
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inige Grad nörblih bald ſüdlich, Windftillen mit 
chwachen Oſtwinden, fehr felten aber eine weftliche 
zriſe abwechſeln. Natürlih haben diefe fteten und 
egelmäßigen Winde auch einen Einfluß auf Die obere 
Baflerichicht, in der fie fich eine entſprechende Etrö- 
aung bilden, und es ift deßhalb in allen Zeiten des 
Jahres, in den Tropen felber ungemein ſchwer, ja mit 
inem fchlechten Schiff fogar unmöglich, gegen Oſten 
u aufzukreuzen, und Fahrzeuge bie nach dieſer Him- 
neldrichtung hin müflen, find fait ſtets gemöthigt, 
wördlich oder füdlich, wo vom Aequator fie fich nun 
erade befinden, aus den Tropen hinaus, bis unge 
ähr zu den dreißiger Graden zu fegeln, wo fie dann 
veränderliche Winde,” Süd, Nord oder Welten, aber 
me fehr felten gerade Oftwind haben." 

Auf einer Reife von den Sandwichsinfeln nach 
ven füblichen Gruppen fann man dem Cours aber 
nicht folgen, denn beide liegen in den Tropen, au 
jemommen ein Echiff liefe weit genug ſuͤdlich, Die 
veränberlichen Winde zu treffen, was aud wirt: 
lich fehr Häufig geichieht, wenn -Bahrzeuge entweder 
gar nicht aufkreuzen können, oder duch Wallfiſch⸗ 
jagd zu weit nach Weften hHingelodt wurden, im 
Auffreugen wieder zu viel Zeit zu verlieren. So 
lange fie aber eben burch diefe nicht befchäftigt wer- 


ten, halten fie fich gewöhnlich fo dicht am Wind 
Verſtacker, Reifen. I. 8 
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wie fie fönnen, und laufen gen Eüden, jeden Fleinen 
Weitwind, ben fie einmal unterwegs befommen ſoll⸗ 
ten, benugend etwas mehr Oft zu machen. 

Mein Wunfch fowohl nun, als ber des Kapitäng, 
war die Marquefasinfeln anzulaufen, ber Lettere 
fürchtete aber, wie e8 auch fpäter wurde,» daß Wind 
und Strömung und nicht ſoweit öftlich Taflen würden. 
In dem al erreichten wir vielleicht die Gefellichafte 
infeln, war das nicht, eine der weftlicher gelegenen 
Gruppen, und fonnten wir, durch Wallfiſchjagd auf 
gehalten, gar feine bewohnte Infel mehr anlaufen, 
dann blieb das einzige, daß er mich wieder mit nad 
den Sandwicheinfeln zurüdnahm, und wenigftene in 
Hilo, auf Hamali an Land fehte. 

Das war ungefähr mein Reifeplan und bie ganze 
Fahrt fchien mir in Hinficht der Richtung einer Reiſe 
in einem Luftballon nicht unähnlih, wo man Ad 
auch Empfehlungsbriefe nach allen vier Weltgegenden 
mitgeben laſſen fann. Aber gerade in biefem Un 
fteten, Ungewiffen, lag wieder ein unendlicher Reiz: 
wie das Echidfal ben Menichen, fo trieben Winde 
und Strömungen unferen Kahn auf dem weiten Ocean 
des Lebens umher, und wer fann vorher beftimmen 
wo fein Ziel liegt? 

Sonnabend ben 21. December befamen wir ie 
größte Infel der hawaiiſchen Gruppe, Hawaii ſelber 
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ober Oweyhy wie ed auch häufig genannt wird, in 
Sicht. Cook wurde, wie befannt, hier von den Ein- 
geborenen erfchlagen, aber nicht, wie amerifanifche 
jowohl als frangöfifche Reifende verfichern, ohne den 
ſonſt gar nicht fo feindfeligen Wilden vorher Grund 
zu Rache, oder Doch wenigftend zu Mißtrauen gegeben 
zu haben, das durch bewaffnete Boote beitärft, Durch 
irgend einen Heinen Zufall zum Ausbruch fam, und 
den Tod des Fühnen Entdeders zur unglüdfeligen 
Folge hatte, 

Der hohe, noch immer thätige und arbeitende 
Bulfan, "der fogar erft noch vor wenigen Jahren 
neued Ufer aufgeworfen hatte, vagte hoch und düſter 
mit feinen nadten Lavamaſſen in die Wolfen hinein 
und wir gingen fcharf bei dem Wind an ber ziemlich 
bedeutenden Infel hin. Diefer Krater ift wohl der 
größte der Welt, er hat etwa fieben engl. Meilen im 
Umkreis und in feinem Innern kocht und gährt es noch 
ununterbrochen, und macht fich oft in furchtbaren Aus- 
brüchen Yahn für glühende Lavamaſſen. Erſt neuer: 
dinge hat er das wieder bewielen, und felbft bis 
unter die Oberfläche der See übt er feine fichtbare 
Gewalt zu Zeiten aus, wo zum Beifpiel am 7. No- 
vember 1837 an den nördlichen Theilen Hawaiis 
und Maui vorzüglih in Hilobay und Mailufa, 
die Eee ganz ploͤtzlich und unerwartet, ohne vorher: 
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gegangene vulfanifche Anzeigen, raſch vom Ufer fo auf: 
fällig zurüdtrat, ja förmlich wegſank, daß Einzelne 
der Eingeborenen ftarr vor Schreden ſtehen blieben, 
während Andere in wilder Ylucht höheres Land zu 
erreichen fuchten, und doch noch meift von den plöß- 
lich wieder fchmellenden und nachftürzgenden Wogen 
erfaßt wurden. 26 Hütten ſchwemmte die rüdtre: 
tende Fluth mit fort, und eine Menge von Einge: 
borenen famen in den Wellen um. 

Doch der gewaltige Vulkan fchmwindet dort am 
Horizont, die dünne Rauchfäule ift ſchon lange nicht 
mehr fichtbar, und ich Darf nicht mehr Zeit damit 
verfäumen, wollte ben 2efer auch nur an einem fe 
wichtigen Punkt nicht dicht vorüber geführt haben, 
ohne ihn wenigftend vorzuftellen. 

Gerade an Hawaii vorbei begann nun Die wir: 
liche Jagd — ich möchte fagen bie „Suche“ aui 
MWallfifche, denn hier zuerft wurden bie „Tops“ ber 
Maften bemannt, d. h. in bie Epite des Bor: und 
Hauptmafts wurden in jede ein „Bootsſteurer“ (einer 
der unteren Dfficiere) gefandt nach Wallfifchen aut: 
zufhauen, und wir hätten fomit unfer „Kreuzen aui 
Epermacetififche” begonnen. 

Da wir übrigens volle vierzehn Tage gar nichte 
von Fiſchen, nicht einmal einen Hai, feinen Be 
nito, feinen Delphin, feinen Schweinefifch zu fehen 
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efamen, will ich bie bi8 dahin allerdings etwas 
nüßige Zeit benugen, den Lefer — fo viel ich felber 
urch bie Zeit meined Aufenthalte an Bord damit 
etraut geworden — in das Leben und Treiben eines 
Baltfifchfängers einführen. Es ift nämlich von dem 
ines andern SKauffahrteifchiffes ungemein ver: 
bieden und bietet Manches des Neuen wie Ir: 
ereſſanten. 

Schon das ganze Deck hat einen vollkommen 
mderen Charakter, denn nicht allein die Boote muͤſſen 
arauf Platz finden, die, außer der täglich gebraudy- 
en Zahl zum Nothfall mitgenommen werden, fondern 
ie Kefjel zum Auskochen des Thranes nehmen be- 
onders einen fehr bedeutenden Raum deſſelben ein, 
mb bilden mit feinen wichtigften Beftanbtheil. 

Diefe Keffel ftehen zwifchen dem Haupt: und Vor⸗ 
naft, in einem großen gemauerten Herd, und find 
von verfchiedener Zahl — zwei große manchmal, brei 
Heinere, felbft vier Keffel für große Schiffe, um den 
Speck des Wallfiſches, der an Deck gebracht und in 
Streifen geſchnitten iſt, auszulaſſen. Flamme und 
Rauch ſchlagen aus verſchiedenen, in dem Herd an- 
gebrachten Luftlöchern heraus. 

Bon biefen Kefleln ift ein anderer Fleiner, aber 
bemeglicher und mit eifernen Klammern umfchloflener 
Herd zum Gebrauch der Schmiede angebracht, und 

9. 
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ein Schmied hat gewöhnlich an Bord diefer Edhiffe 
alle Hände voll zu thun, von Morgen bis Abend. 
Auch die Boote felber geben ihm ein vollfommen 
anderes Anfehen buch bie feſten Krahne an Stür: 
ober Starborb und Badbord des Echiffes, ! am denn 
bie „Wallfiſchboote“ hängen. 
» Außerdem ift zwifchen dem Haupt: und Beſan⸗ 
(hinteren) Maft ein ſtarkes Gerüft angebracht, das 
noch drei oder vier andere Boote, theild noch gan 
neue, theild audgebeflerte zur Referve trägt, Die um: 
gefehrt „fore und aft” 2 darauf liegen. 

- Unter einem berfelben, zu Starbord gewöhnlich, 
find die haarfcharfen „Spaten“ zum Abfloßen bes 
Speds oder „Blubbers“ angebracht, unb über ben 
Booten, auf feften Geftellen, die raſch niedergelaflen 
werben fünnen, damit fie bie leichten Boote nicht 
unnüger Weiſe befchweren, ftehen die ziemlich großen 
Bütten mit den Harpuntauen barin aufgefeilt ober 
gerollt; ein Etüd getheerte Leinwand fchügt biek 
zugleich vor unnöthiger Naͤſſe. 

Ratürli braucht ein Walfifchfänger auch mehr 
Dfficiere und zahlreichere Mannfchaft, da oft vier 
— auf manden fogar fünf Boote — je mit via 


Stuüur ober Starbord bie rechte, Backbord die line Seu 
vom Steuer uns, wenn man nad vorn fieht. 
2 Langwegs, von vorn nach hinten. 
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Matrofen, einem Bootöfteuerer und einem Harpunier 
oder Bootsheader bemannt fein und ausgefandt wer- 
ben müflen, waͤhrend es doch zu gleicher Zeit nöthig 
ift, Daß genug an Bord zurüdbleiben nicht allein das 
Schiff zu regieren, fondern auch, wenn erft einmal 
Fiſche „eingefchnitten find“ das Auslaſſen des Spedes 
fortwährend im Gange zu halten. Eo hat denn ein 
Walfifchfänger, wenn er feiner Größe nach als 
Kauffahrteifchiff recht gut 3. B. fechzehn bis acht⸗ 
sehn Mann fahren könnte, gewöhnlich von dreißig 
bis ſechsunddreißig Mann nöthig. 

Volle Schiffe ober ftarfe Barquen und große 
Brigs, wie fie meift zum Bang audgefandt werben, 
ihiden gewöhnlich vier Boote ab und brauchen. zu 
diefen alfo vier Harpuniere (auf englifchen Echiffen 
boatsheader, welcher Ausdrud ſich auch ſehr häufig 
auf Die beutfchen übertragen hat) und vier Boote: 
fteurer, beren Pflichten ich.nachher auseinander feßen 
werde; dann gewöhnlich einen „Navigator" in glei- 
hem Rang mit biefen, und einen erften Böttcher, 
Zimmermann und Koch." Außerdem haben fie dann 
aber noch wenigftend zwanzig „Leute“, unter denen 
ich der zweite Böttcher und Zimmermann, und 
Schmied und Segelmacher ıc. befinden. 

Die Harpuniere und der Navigator wohnten auf 
dem Alexander Barkley mit dem Gapitän in ber 
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erfien Cajüte; die Bootsſteurer mit erftem Böttcher 
und Koch, zu dem auch eigentlich ber erſte Zimmer 
mann gehört, im Zwilchended, und die Leute wie 
gewöhnlich vorn im Logis oder Vorcaftell. 

Der Gapitän eines Walfifchfängere bat babei 
faft fo unumfchränfte Vollmacht wie der eines Kriegt- 
Ichiffes, ja oft noch mehr, ba diefem gewöhnlich eine 
Station oder ein „Terrain“ zugewielen wird, auf dem 
er kreuzen fol. Der Wallfifchfänger aber, dem ein 
ſolches Schiff mit feiner ganzen Ausrüftung auf 
mehrere Jahre übergeben wird, auch das volle Zu 
trauen bed Rheders haben muß, und es ihm nur 
überlaflen bleibt, dorthin, wo er am fchnellften glaubt 
fein Schiff mit Thran und Fiſchbein füllen zu konnen, 
zu gehn, und bort nach beftem Exrmefien zu kreuzen 
und zu fifhen, wie auch, wenn er es fir nöthig 
findet, in näheren oder entfernteren Häfen einzu: 
laufen und Provifionen und Erfriſchungen einzunehmen 
oder nöthige Sachen anzufchaffen. 

Diefe Reifen dauern in fürzefter Frift, was aber 
ſehr felten vorfommt, anderthalb, meift zwei ein halb, 
und fehr oft drei ein halb Jahr, und noch länger, 
und ihr Ende ift dann erreicht — d. h. das Schiff 
macht fich dann und in folcher Zeit auf den Heim: 
weg, wenn ed mit Thran, Fiſchbein oder Wallratb 
vollfommen beladen, oder im ungünftigften Fall fe 


fange bei fchlechtem Yang audgeblieben ift, daß feine 
meiften DBorräthe aufgebraucht find, und es nun in 
fremden Häfen zu große Summen often. würde das 
Schiff, auf das ungewifle Refultat einer neuen Saifon 
bin, frifch zu reerutiren. Die Schiffe kehren in diefem 
Halle wohl mit einer halben Ladung oder noch weniger, 
zurüd und haben dann eine „chlechte Reife“ gemacht. 

Den Sommer, von April bis Eeptember, bringen 
die Wallfifchfänger gewöhnlich im Norden, und feit 
legterer Zeit in der nördlichen arktifchen See zu, wo 
ch der Bang ber Polarwallfiihe (bowheads) als 
beionder® ergiebig gezeigt hat; die Wintermonate aber 
benugen fie dazu, auf den Sandwichs⸗ oder Geſell⸗ 
ihaftsinfeln ihre Schiffe wieder mit Erfrifchungen 
und Waſſer zu verfehen, und nördlich und füblich 
vom Aequator auf Spermfifche zu Freuzen. 

Das Schiff verfolgt dabei allerdings immer einen 
gewiflen Cours, denn ganz treiben fann es fich nicht 
lafien, ba bie Aequatorftrömung hier wie im atlan- 
tiſchen Meere ziemlich ftarf nach Welten hinübergeht, 
und noch Dazu nördlich vom Aequator die Nordoft-, 
und füblih davon die Südoftpaflate verherrfchen. 
Im Ganzen wird aber nicht fcharf gefegelt, und be- 
ſonders in ber Gegend, wo fich Fiſche fehen laflen, 
Abends das Leichte Segelwerf eingenommen und das 
ſchwerere gereeft, damit das Schiff nicht fo ftarfen 
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Feugang macht. Ueber den Yang ber Fiſche ſelber 
mögen bie ſpaͤteren Tage Nachricht geben. 

Die erſte Woche an Bert, nachdem wir Gene 
luiu zum dritten Mal verlafien, verging ziemlich 
ruhig. Eiſen und Langen wurden gefchliffen, Boote 
hie und da, wo etwas nicht in Ordnung war, auß 
gebeſſert und beionderd bie gewaltigen Taue neu 
hergerichtet, die um den Top des Hauptmaſtes be 
feftigt find, und an denen der Eped ber gefangenen 
Fiſche an Bord geholt wird, fo daß fie mandmal 
ein furchtbares Gewicht aushalten müflen. 

Weihnachten verging uns ziemlich ruhig — et 
ift immer ein böfer Tag für ben, der heimathlos in 
ber Fremde umherſtreift — die Leute befamen am: 
erften Feiertag einen Fefttag, und bie Temperatur 
war ungefähr wie um Johanni in Deutichland. 

Donnerftag den 2. Januar paflirten wir die Linie. 
Wind und Etrömung trieb uns aber dabei immer 
noch etwas nach Weften hinüber; wir befanden une 
etwas über 156° weftlicher Länge von Greenwich. 

Zwei Matrofen hatten indefien ununterbrocden 
von oben mach Fifchen auegeichaut, noch aber — ein 
einzige Mal einen blinden Lärm ausgenommen — 
nichts angezeigt, bi8 am Sonnabend den 4. ber Rui 
»there she blows« plöglich Leben und Bewegung in 
die ganze Mannfchaft brachte. 
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Man muß biefen Ruf, am Bord eines Wall: 
fiſchfaͤngers wirflich felber gehört, felber gefühlt haben, 
um bie faft zauberhafte Wirfung auch ganz begreifen 
zu fönnen, die er auf das fämmtlidhe Echiffevolf 
ausübt. — There she blows! — Es ift unge: 
fähr wie ein plögliher Schuß in der Nähe bes 
fampfbereiten nächtlich gelagerten Heeres — wie das 
Alarmhorn in den ftillen Straßen einer Stadt. Sept, 
in dieſem Augenblid ift noch jeder mit feiner ruhigen 
und gewöhnlichen Arbeit befchäftigt, der Zimmermann 
paßt ein vierediges Stüd in eines ber alten Boote, 
einen Leck auszubeflern, und hat fchon zwanzigmal 
ſehr forgfältig vifirt das richtige Verhältniß heraus 
zu bringen — er ift gar nit in Eile und feine 
Wacht muß überhaupt bald zur Eoye ſeyn — ber 
Böttcher hämmert alte Reifen gerade, bie Yäfler in 
Ordnung und zum Gebraudy fertig zu bringen — 
die Bootöfteuerer ſitzen theilweife in ihren Booten 
und ölen Langen und Hurpunen, ober fhärfen Kapp- 
mefler und Beile — und die Bootsheader haben fich 
ebenfalls eine Beichäftigung gefucht, mehr eigentlich 
Die Zeit todtzufchlagen, als irgend etwas. Ernftliches 
vorzunehmen. Nur manchmal warfen Alle, vom 
erſten bis zum legten, einen flüchtigen Blid über 
bie ftile Meereöbreite, und lafien das Auge am Ho- 
rigont hinfchweifen, ob nicht wenigſtens ein Segel 
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zu entdeden iſt auf ber weiten, üben, monotonen 
Fläche — aber bie Leute in ben Tops oben hätten 
das lange angefchrieen, und es geichieht das nur 
eigentlich aus alter Gewohnheit. 

»There she blows!« Der Zimmermann wirft 
jeinen Hobel, der Böttcher den Hammer nieder — 
der erfte Bootsheader ift mit einem Eprung auf ber 
Railing, und der Mann im Top oben, der den Ruf 
gethan und fchon genau weiß was die erfte Frage iR, 
itredt feinen Arm nad ber Richtung aus. Die 
Matrofen verlaflen die Schiemannsgarnwinde und 
Wergknollen, Ambos und halbgefpließte Taue, jeder 
ohne weitere® nach feinem Boot zu fpringen; des 
Capitaͤns Kopf wird im nächften Augenblid in be 
Cajütenlufe fichtbar und feine vafche Frage, wo iR 
es? bannt jeden auf feinen Platz. 

„Gerad zu lumärts!“ 

„Nieder mit Eueren Booten!“ und das wile 
tröhliche Leben begann. 

Die Fifche waren »dead in the wind« oder gerade 
dem Wind in bie Zähne aufgefommen, und ba wir 
mit dem Schiff doch nicht näher an fie ankreuzen 
fonnten, wurde auch weiter feine Zeit verloren bie 
Boote niederzulafien und mit Rubern anzulaufen. 

„Iſt friſch Waſſer in der Kanne?” rief der erfle 
Bootsheader, ein alter amerifanifcher Wallfiſchiaͤnger, 
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ter sich feine ganze Lebenszeit auf der Eee. und in " 
ven wildeften tollſten Berhältniffen umhergetrieben. 

„Alles in Ordnung, Sir!“ Tautete die Antwort 
Johns, des erften Bootsſteuerers, beffelben ber bie 
Fiſche vom Mafttop angezeigt hatte und der nun, 
nit Blipesfchnelle an einer der Pardunen niederglei- 
end, feinen Platz fchon im Boot am vordern Fall 
tahm. Der alte Harpunier folgte ihm eben fo raſch. 

„Viehr weg!" Fang der Befehl — das Boot ſchoß 
Ninunter — Die Mailen glitten an Tauen rafch 
sinein und auf ihre Site — „ftoßt ab — fort mit 
Ah — laßt los!“ — 

Im nächften Moment blieb das Boot zurüd im 
Fahrwaſſer des Schiffs, das langfam von ihm fort: 
bog — ber Bootöfteuerer ftand für jetzt noch auf 
einem Voten, vorn im Boot, bis er den Fifch feft 
hatte, und ber „Harpunier“ hielt den langen Steuer- 
iemen (Riemen in der Schiffsfprache immer für langes 
Ruder); einen Blid warf er hinauf nach dem Top, 
u dem der Böttcher jetzt, rafch feine Arbeit im Stich 
laſend, hinaufgeflettert war und mit dem Arm bie 
Richtung angab in ber die Fifche bließen und — »Go 
ihead!« rief er, als die vier Riemen einfchlugen in die 
Sud, und das Boot rafch feinem Ziel, der Schaar der 
Sie, entgegentrieb. Die brei andern Boote folgten 
est ebenfalls, und zwar ber Richtung des erften, bie 
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fie die Fiſche felber in Eicht befamen, und num jedet 
dorthin abhielt, wo es am eriten anzufommen glaubte. 

Mit dem Bang wurde e8 aber dießmal Richts — 
hatten bie Fiſche das Rudern gehört, oder waren fe 
fonft in zu großer Eile, fie liefen zu raſch, bie Boote 
fonnten nicht nachfommen, und mußten, nach eine 
langen ermübenden Jagd, bei der das Schiff net 
Dazu wenig oder gar nichts zu ihnen auffreuzen konnte, 
unverrichteter Sache wieder an Bord zurückkehren. 
Es daämmerte fchon als das letzte Boot aufgeholt wurde. 

Unſer Capitän, ein erfahrener Wallfiſchfaͤnger, 
der ſich ſchon lange Jahre auf derſelben Jagd herum: 
gettieben, vermuthete aus dem ganzen Ausſehn tee 
Waſſers, das gerabe hier eine Maſſe feiner Quallen 
förner, faft wie Fifchlaich, enthielt, die Fiſche werten 
fih hier in der Gegend länger halten al mur m 
einem Durchflug, und befchloß ben Plagt nicht fogleit 
wieder zu verlaſſen. Der Erfolg zeigte-baß er zeit 
gehabt. Eo liefen wir die Nacht hindurch umter ihr 
Heinen Segeln und gingen dann über ben anden 
Bug wieder nad Süden hinunter; bie Ausguda 
waren aber am nächiten Morgen noch feine Stunde 
auf ihrem Poſten, als auch fchon wieder das froͤbliche 
There she blows, there she blows ! gehört wurk. 


ı There she blows „tort bläst cr ten Strahl auf” Ze 
Ruf gefchieht, meift auf allen Leutichen Schiffen ſelbſt, uiid 
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Diegmal hatten wir die Fifche glüdlicher Weiſe 
in Zee, d. h. unter dem Wind, und konnten gleich 
mit dem Schiff felber auf fie zuhalten; wir liefen 
deßhalb, fo nahe es thunlich fchien, fie nicht fcheu 
zu machen, an fie hinan und ließen dann die Boote 
nieder, bie mit luftiger Eile, unter den frifch gebläh- 
ten weißen Segeln an fie hinanjchoffen. 

In früherer Zeit, wo man mit dem Wallfifchfang 
noch nicht fo vertraut, der Walfifch im Allgemeinen 
auc wohl noch nicht fo fcheu war, als das jept ber 
Fall ift, bediente man fich als eines wohl nicht fo 
ichnellen aber auch weniger gefährlichen Mitteld an 
fie hinanzufommen, nur ber Ruder, indem das Boot, 
iobald der Fiſch geworfen worden, durch einen ein- 
jigen Rüdfchlag der Riemen in feinem Lauf gehemmt 
und während der Fiſch vorfchoß, aus dem gefährlichen 
Bereich feines Schwanzes gebracht werden konnte, 
den Das verwundete Thier, gewöhnlich im erften 
Gefühl des Echmerzes, nur zu häufig auf gar böß- 
artige Weiſe gebraucht. Den Fifchen ift aber, be 
ſonders in den legten Jahren, fo entfeglich nachgeftellt 
worden, und ber Laut ber eingefchlagenen Ruder 
icheint ihnen fo genau befannt zu fen, daß es jebt 


wie denn auch faft die Hälfte unſerer deutſchen Schiffsausdrücke 
tbeils ber engliſchen Sprache entlehnt, theils wirklich ganz eng- 
liſch find. 
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nicht allein ungemein fchwer hält auf ſolche Art an 
fie hinanzufommen, fondern auch, felbft im günitig 
jten Fall, viel langfamer und mühfeliger ift ald Ce: 
geln. „Nur erft einmal in Eifene Wurf hinan fen,“ 
jagte unfer alter Eisbär von Harpunier, mit dem id 
darüber fprah, „und mit dem Wiederwegfommen 
müflen wir denn fehen, wie wir nachher fertig werben.“ 

Jedes der niedergelaflenen Boote war mit vier 
Mann zum Rudern und Bootöfteuerer und Harpunier 
(boatsheader) bemannt. Der Harpunier fteht beim 
Auslaufen am Steuerruder — ein durch eine Schlinge 
oder eifernen beweglichen Ring gefchobener Riemen 
(Ruder) — und der Bootsfteuerer vorn in der Epike 
ded Booted mit dem Eifen (der Harpune). An ibm 
iſt e8, an den Fiſch feftzufommen, und ber fogenannte 
Harpunier hat ihn dazu gut an den Fiſch hinanzu 
bringen. Iſt das gefchehen, hat ber Bootsſteuerer 
geworfen und ift der Fiſch „feft,“ dann ipringt er 
zum Steuer zurüd, und der Boatsheader tritt jept 
vorn hin, mit der Lanze — ein ber Harpune gamı 
ähnliches Inftrument, nur länger und ohne Wiberbufen 
— dem Fiſch, der jetzt an der ihm nachgelaflenen Linie 
das leichte Boot pfeilfchnell durchs Waſſer zieht, zu 
tödten. Die Lanze ift an einer furzen Leine am Qoct 
ſelber befeftigt, und nach dem Wurf, mit dem er ine 
Thier gerade hinter Die Floffe zu treffen ſucht, we 


129 





es jelbft mit einer Büchjenfugel tödtlich zu verwunben 
iſt, zieht er die Waffe raſch wieder an ſich. 

Unfere Boote hielten fich beim Auslaufen ziemlich 
dicht zufammen und geraden Cours, benn die Sperm- 
fiiche waren tief gegangen und blieben eine ganze 
Weile verfhwunden; plößlich fliegen fie aber wieder, 
und zwar gar nicht weit vom Boote des erften Har⸗ 
punierd, an die Oberfläche, vafch flog dieſes Bug 
herum, in wenig Minuten war er an der Seite bes 
Ungethuͤns. Die Harpune ſchoß vor, John hatte 
gut getroffen, der Fiſch war fett — und nun fort 
wie bie wilde Jagd riß das verwundete Thier das 
ſcharfgebaute, bie Fluth nun fchäumend theilende Boot 
hinter fi} her. Die Keine wurde im Anfang raſch 
ausgelaſſen, als fie aber anholte und das Boot wieber, 
von dem gewaltigen Thier ind Schlepptau genommen, 
vorwärts zifchte und näher und näher hinanfam, 
and ber alte greife Harpunier mit flatterndem Haar 
im Bug, die Lanze hoch erhoben, und feine linke 
Hand deutete nur leife die Richtung, die er genom- 
men haben wollte. Gleich nachdem die Lanze gewor- 
ten, fchien ber Fiſch für einen Augenblid in Schaum 
und Giſcht vollfommen verſchwunden, fo fchlug er 
mit dem Schwanz und peitichte die Wogen, eine 
raſche Wendung bed Steuernden hatte fie aber fchon 
aus befien Bereich gebracht, und ber gothe bebeneſtom 
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ber gleich darauf, flatt des früheren Gifcht « 
fprigte, verriet die Todeswunde des Getroffer 

Die übrigen Fifche gingen indeß in voller { 
von den andern drei Booten raſch verfolgt, ab 
verfchwanden ebenfalls bald darauf, währen 
Jäger, nur bie Richtung wahrend, ihren Com 
behielten. Die Fiſche fehienen aber bloß geſunk 
weſen zu feyn, denn nach einer ziemlich lange: 
famen fie faft an berfelben Stelle wieder zum 
fhein, wo fie tief gegangen waren, und zwang 
Boote, die fie glüdlicher Weife noch zu fehen bei 
umzufehren. Die Jagd begann dann aufs Reue 
eben als wir ben erften Fiſch, an den wir mi 
Schiff dicht Hinangelaufen waren, lang Eeit’ m 
fam eins der Boote an einem zweiten Fiſch fe 
bi8 um ein Uhr Mittags hatten wir beide Hi 
Lee von und dicht am Edhiff liegen. 

Das Einfchneiden ging nun fo raſch ale an 
vor fih, um bie Köpfe ganz und ben Eped 
fchält noch vor Tunfelwerden an Bord zu beko 

Die Eee war ziemlich ruhig und bie Arbe 
Einfchneidens deßhalb auch leicht, und jeßt 
die fogenannten Spaten an Tageslicht, ihre 
zu beginnen. Es waren bieß vier bis fin 
breite aber haaricharfe Eifen, an einem acht bir 
Fuß langen Stiel, die von ber Seite bes € 
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an dem eine Art Gerüſt aufgehangen war um zweien 
ber Bootsheader zum Stand zu dienen, gegen bie 
harte Haut des dicht Darunter liegenden Wallfiſches 
verwandt wurben, vor allen Dingen den Kopf rund 
herum abzuftoßen und aus feinem etwa 18 Zoll im 
Turchmefier haltenden Wirbel zu löfen, und bann 
bicht daran einen Streifen Sped etwa vier Fuß breit 
abzuftechen und durch Aufholen an einer gewaltigen 
Winde vom Körper zu trennen. 

Das erfte hierbei ift ben großen fogenannten 
Blubber⸗ oder Spedhafen — ein riefiged Stüd Eifen, 
das ein einzelner Mann faum regieren fann — in das 
zu bem Zweck vorhergeftoßene Loch in den Blubber 
zu bringen. Einer ber Bootöftenerer, deren Amt dieß 
it, fteigt, mit einer Schlinge um ben Leib, damit er 
nicht wegfallen kann, auf ben riefigen jchlüpfrigen 
Körper hinunter, und hebt, mit einer Hand jelber 
in das ungeheure Loch greifend um einigermaßen einen 
teten Blab zu haben, mit dem rechten Arm unb ber 
rechten Echulter gewöhnlich den Hafen in die Oecff: 
nung und bie halbe Mannfchaft hängt nun an ber 
Talje, den Speck erft lo&zubringen und dann aufzus 
winden. Se höher biefer vier Fuß breite Streifen 
nun jteigt, deſto mehr breht fich ber Fiſch, und ba 
der Einfchnitt fpiralförmig fortgefegt wird, löst ſich 
nad und nach der ganze Blubber in einem langen 
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Streifen — den man nur manchmal wieber friſch 
einhaft und dann abſchneidet — von dem Körper 
jelber lo&, der, fobald er von dem Sped befreit if, 
fchwerfällig in die Tiefe finft — ein lederes Mahl 
für viele hungrige Gaͤſte da unten. 

Indefien hatte ſich aber au oben eine Mafle 
Haifiiche gefammelt — ein Beweis wie zahlreich viele 
„Hyänen bed Meeres” überall vertheilt ſeyn müflen, 
wenn man auch manchmal felbit bei Windftille‘ wochen 
lang feinen davon zu fehen befommt, und die Frech⸗ 
heit war wirklich unbeichreiblich, mit der fie fich auf 
die Körper der getödteten Hifche warfen und aus dem 
zähen Sped große, gewaltige Biſſen herausrifien. 
Einer der Haie fam an ben einen Bootöfteuerer, 
der ganz in feine Arbeit vertieft war, fo nahe heran, 
daß er ihn hätte mit Leichtigkeit faſſen können, ber 
alte Harpunier aber, ſchon an dergleichen gewöhnt 
itieß, faſt dicht neben dem Mann, feinen Epaten dem 
gefräßigen Burfchen gerad’ in den Kopf, der fich denn 
auch augenblicklich umdrehte und langfam wegfanf. 

Eben fo frech waren alle Die andern, und man 
hätte fie ſämmtlich auf gleiche Art erlegen können, 
nur daß die Einjchneider ihre Werkzeuge nicht gem 
an der harten und rauhen Haut Diefer Fiſche abftumpfen. 

Sch warf von Bord aus einen von ihnen mit 
der Lanze durch den bdiden Theil des Schwanzes, 
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und zwar gerade ald er an einem ber Köpfe hing, 
und fi ein Etüd von dem Blubber, an dem er 
noch feinen recht fejten Halt befommen fonnte, her: 
auszureißen fuchte. Er ließ augenblidlich los und 
ſchoß fort, kehrte aber, nachdem er noch nicht ein- 
mal aus Sicht vom Schiff geweien, wieder zurüd 
und holte ſich richtig, ehe ich die Lanze wieder wurf- 
fertig hatte und troß der Wunde, Das angefangene 
Stüd heraus, mit dem er dann verfchmwand. 

Mehr als fünf von ihnen auf einmal habe ich 
übrigens nicht gezählt, obgleich ich natürlich nicht 
weiß wie oft fie gewechfelt haben mögen, denn ber 
angeworfene fam nachher nicht wieder und es blieben 
doch fünf, einzelne davon habe ich aber beobachtet, 
wie ſie ſich befonderd von dem halb abgefchälten 
Körper die Stüden herunter riffen, und es ift wirt: 
lich faum glaublih, was für enorme uantitäten 
von Fleiſch fie im Stande waren zu verzehren. 

Die Köpfe der Fiſche, in denen ber fogenannte 
Wallrath, das befte Del überhaupt in dem Wall 
rathiad ober „case“ wie cd die Wallfifchfänger 
nennen, fißt, follten ganz über Bord genommen 
werden, Da bie Fiſche nur ungefähr „dreißig Faäſſer“ 
hielten und für kleine galten. (Tas Faß bält 
31 ®allonen, die Gallone etwa fünf Flafchen.) Ein 
ſolches Gewicht hatte aber doch ber Kopf dieſes 
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feinen Zifches, daß ſich das ganze mächtige Schiff 
merklich mit den Maſten überneigte, als wir ihn an 
Bord hoben. 

Die Zeit war übrigens, mit der keineswegs leid- 
ten Arbeit, fo weit bingegangen, daß es ſchon voll⸗ 
fommen Nacht wurde, und immer noch einer ber 
Köpfe draußen ſchwamm, an dem bie Haie jebt als 
an dem lepten was ihnen gelafien, berumrifien, als 
ob fie feit drei Tagen feinen Bifien zu fehen befom- 
men hätten; blieb er bie ganze Nacht im Waſſer, 
jo war am näciten Morgen ſicherlich nicht mehr 
viel davon übrig, und es mußte Anftalt getroffen 
werden, ibn noch ebenfalls herauf zu fchaffen. Eine 
friſche Briſe butte ſich indeß ebenfalls erhoben, und 
der Kopf ſank und flieg mit ben ſich ſchon immer 
lebendiger bebenten Wellen. 

Der eine ter Boetéſteuerer, ein Heiner gewandter 
Amcritaner, il, machte ſich trozdem fed unb weil 
gemnuth dinunter ten Haken teitzuichlagen: im Ber 
Tunfeideit wur das aber nicht allein ſebr Ichuwierig, 
fwadern mt auch wirfikh, der Haie wegen geräßrlich, 
Mr man in den dellen Streiſen in Innen fte Ichwam: 
mn, deutlich untericheiden bean Bium auch am 
wutene wur dar we wi, meg ihrer Gheichgägfeit, 
zweatti> erkeragt daden mugeen, leumse ed einem 
ven ta ter imma eimialen, mad eimad Zu 
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equem bingehaltenem Arm oder Bein zu fchnappen, 
nd der Mann war dann rettungslos verloren, benn 
8 dieſe Ungethüme einmal halten, geben fie nicht 
jieder aus. Die Arbeit deßhalb zu erleichtern theils, 
yeild auch auf die Haie ein wachſames Auge haben 
a können, wurde bie „Blubberlaterne” gebracht, an- 
ezündet und über Bord gehangen und beleuchtete 
venige Minuten fpäter, mit ihrem hohen fladernden 
icht die wilde Scene. 

Die Blubberlaterne verdient aber jedenfalls eine 
size Beichreibung. Sie befteht in höchſt einfacher 
Beife aus zufammengebogenen alten eifernen Yaß- 
eifen, die eine Art oben offenen gitterartigen Bedens 
ilden. In dieſe werben einzelne Scheiter leichtes 
yolz gelegt und in Brand gebracht, und dann fom- 
ıen ſchmale Streifen Sped oben drauf, Die, wenn 
a8 Del erſt einmal entzündet iſt, eine helle und 
ochfladernde Flamme geben. Hat erft einmal das 
Iusfochen begonnen, fo werden die Grieven zu biefem 
weck mit faft noch befierem Erfolg verwandt. 

Prachtvoll war übrigens der Anblid, als ber 
mge Mann zum zweitenmal auf den Kopf nieder: 
ieg, den Hafen zu feitigen, während Die rothgelb- 
he Gluth faft eben nur ben Platz zu beleuchten 
dien, auf dem er fich wirklich befand, und ihn bie 
lacht, wie mit hoher düfterer Mauer dicht umlagert 
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hielt. Die Wogen, als fie jich hoben und ſenkten, 
blisten und funtelten babei in dem grellen Licht ber 
Flamme, und taufend Lichter firahlten zurüd von 
den fprigenden tanzenden Wellen. Eine Maſſe von 
Delphinen waren heute ebenfald um das Schif 
herum, und wir konnten deutlich die dunklen Körper 
erkennen, wie fie bligesfchnell herüber und hinüber 
ichoflen, und gern Theil an der Beute haben wollten, 
aber auch wieder den gierigen Hai fürdhteten, ber 
ja nicht einmal die Verwandtſchaft ſchont, und gierig 
einichlingt was er erreichen kann. Der Telphin if 
dabei ein ungemein gewandter, jchneller Fiſch; ja 
viele wollen fogar behaupten, daß er Der fchnellite 
wäre, nichtd deſtoweniger verjicherte mein alter Har: 
punier er habe mit eigenen Augen geiehen wie ein, 
mit dem Epaten leicht verwundeter Telphin fortge⸗ 
ſchoſſen, aber augenblidlih von einem Hai, der dat 
Blut witterte, verfolgt und faum zwei bunden 
Schritte weiter wirflich eingeholt fey. Ter Hai über 
haupt wird für viel langſamer gehalten als er wirt: 
lich ift, weil man ihn gewöhnlich nur nach feinen 
Bewegungen in Windjtille beurtheilt, wo er jonft tat 
nur zum ®Rorichein fommt, wenn ibn nicht ein told 
außergewöhnliched Ereigniß ald ein Wallfiſch, an Die 
Therfläche lodt. Aber icben der ganze Bau eines 
Körperd, die ungeheueren Eeitenflonen und der breit 
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ausgreifende Schwanz, mit feiner ungeheueren Mus- 
felfxaft verbunden, müffen ihn raſch vorwärts trei- 
ben, wenn er ed nur einmal für nöthig findet fich 
anzuftrengen; und was außerdem die Mährchen find, 
daß er fich, jedesmal wenn er feine Beute erfaflen 
wolle, erſt muͤhſam auf den Rüden werfen müffe, 
it ebenfalls, wenn auch auf Wahrem begründet, 
weit übertrieben. Der Hai dreht fich allerdings, 
wenn er etwas erfaflen will, herum, und befondere 
‚ bei vollfommener Windftile, wenn er faul und fchläf- 
rig um dad Schiff herumſchwimmt und fich ein Stüd 
altes gefalzenes Fleiſch, das fchon eine Etunde für 
ihn draußen an einem weit durch die Eee bligenden 
Tau hängt, wohl fünf bis ſechsmal berochen und 
jedesmal refufirt hat. Endlich felber müde, den Lappen 
da im Weg hängen zu fehen, wendet ex fich langſam, 
Daß ber weiße Bauch faft vollfommen fichtbar wird, 
und nimmt den Hafen mehr in dad Maul, ald daß 
er darnach fchnappt; ift die See aber nur ein klein 
wenig erregt, hat das Schiff Fortgang und kommt 
er vielleicht ploͤtzlich an eine ausgehangene Lockſpeiſe, 
die er fürchten mag baß fie ihm wieder entgeht, 
dann find feine Bewegungen auch pfeilichnell. Im 
Heranfchießen, und eine Secunde vielleicht nur ehe 
er feine Beute erfaßt, wird der Schein bes weißen 
Bauches jichtbar, wie er ſich halb auf die Eeite 
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wirft, und in dieſer Bewegung zufchnappt. Der 
Haififh aber, 3. B. den ih vom Ded aus wari, 
während er ein Stüd Blubber auszureißen verfuchte, 
ihwamm dabei vollfommen auf dem Bauch, wie ak 
andere Fiſche, und nur der vorftehende Sberfiefer 
zwingt fie manchmal fi) auf Die Seite zu legen. 

Jetzt war ber Hafen feft, und unter dem oft 
wirklich melodifchen Geſang der Matrofen ftraffte ſich 
das ungeheuere Tau, ber Maft fnarrte von dem ge 
waltigen Gewicht, und langfam, langfam aber doch. 
jicher, ftieg die fehmwere dunfle Mafle aus der Tieie 
auf, und lag bald darauf friedlich neben dem Kame 
raden an Ded. 

Am näciten Morgen begann das Auskochen: 
der Sped wurde jedoch vorher in Stüden gefchnitten, 
daB man ihn wenigitens regieren und von einem Ort 
zum andern ſchaffen fonnte, und dann in den, dazu 
ihon vorbereiteten Raum — in das fogenannte 
„Blubber Loch“ hinabgeworfen, während die Köpfe, ale 
das Koftbarite, zuerft vorgenommen werden follten. 

Diefer Kopf des Spermacetimallfifches ift jeden⸗ 
falls das Merkwürdigfte am ganzen Thier. Erſtlich 
macht er ziemlich den dritten Theil des Rumpiee 
aus, und dann ift feine Bauart, wie die Weile in 
der er den Wallrath in fich führt, eine kurze Be 
ſchreibung ficherlich werth. 
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Die Kopfform an und für ſich ift eigenthümlich; 
diefe Fiſche wurden, wie fchon gefagt, zu den Fleinen 
gerechnet, dennoch betrug ber Durchmeffer des Kopfes, am 
Rumpfende etwa ſieben Fuß und lief noch vorn oval, 
in eine ftumpfe Spite aus, fo daß er von vorn be- 
iehen fait Aehnlichkeit mit einer dicken Biene ober 
Hummel hatte. Der Nafentheil rundete ſich aber 
feineöwegs ab, fondern war vollfommen ftumpf ab- 
gefchnitten, faft wie abgefägt und fo feit und elaftifch 
wie Gummi. 

Unter biefem Schädel figt ein ſchmaler langer, 
mit großen Zähnen weitläufig befekter Unterfiefer, 
ber eher einem riefigen Vogelfchnabel, ald dem Kie⸗ 
ier eines fo gewaltigen Thieres gleicht. Scheinbar 
ftebt er auch in gar feinem Berhältnig mit dem 
Kopf, denn er war an dieſen Fifchen 3. B. höchftene 
zehn Zoll im Durchmefier, und faß fo lang und 
dünn unter dem Maul, wie ber Rüffel des Ele- 
phanten etwa darüber figt. 

Die Zähne ftanden zwei bis drei Zoll vor. Nur 
der Unterkiefer bat aber Zähne, der Oberfiefer bes 
fteht aus einer zähen knorpeligen Mafle, in bie ich 
die des Unterfiefers exit fcheinbar, und wie man 
jaſt glauben follte ſchmerzhaft, Bahn gebohrt haben. 
Sped umgibt den ganzen Kopf wie ben Körper. 

Der ES permfilh bläst nur einen Strahl und 
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zwar von ber linfen Seite feined Kopfes aus, wäh 

rend an ber rechten, in einem förmlichen langen 

Sade, ber beite Theil des Thrans, der Spermaceti 

oder Wallrath ſitzt. Aber auch felbft der übrige Theil 

des Kopfes enthält guten Wallrath, ebenfalld aber 
auch wieder in eigenthümlicher Weiſe vertheilt. Der 

Wallrat in dem Hauptfad ift großentheils fo flüſſig, 
daß er mit dem Schöpfer herausgenommen werben 

kann, oder Doch meiftens in einer zellenartigen Haut 

maffe enthalten ift, die wenn ausgekocht, fait feinen 

fremdartigen Stoff zurüdläßt. Der übrige Kopf im, 

Kinnlade und Außentheile abgerechnet, Die aus einer 
haarwachsartigen Maſſe beftehen, in fogenannte se- 
parations oder Abtheilungen geichieden, die quer über 
den Kopf hinüberlaufen, jede nur einige Zoll wei 
ind, und abwechſelnd Wallrath eben wieder in zeil: 

artigen Hautgefäßen nur feiter ale im Sad, unt 
weiße, härtere aber immer noch Wallrath einkblie 

gende Echeidewände enthalten. 

Ter übrige Sped des Fiſches fißt nur an ba 
Aupenfeite Des Körperd, das geringe Fett wenigſtens, 
was noch im innern Fleiſch enthalten iſt, laͤßt ſich 
in See nicht gut ausziehn, und wäre auch feinee 
als die ſoviel größere Arbeit werth. 

Tas Audfochen des Ihranes gebt Tag und Nacht 
ununterbrochen fort: uͤberdieß toll der Sped ber 
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ES permfifche, während er zugleich einen weit höheren 
Werth) hat, ald der der übrigen Wallfifche, weit 
ichwieriger auszufochen jeyn als diefer, und längere 
Zeit erfordern. 

Drei Keffel kochen fortwährend; mit ben audge- 
bratenen MUeberbleibjeln wird wieder gefeuert, ber 
ausgelaſſene Thran dann in Kühlgefäße gethan und 
ipäter in an Deck liegende Fäſſer gefüllt. Das heiße 
Del zieht das Holz derfelben aber zufammen, deß— 
halb bleibt e8 oben liegen, bis es vollfommen falt 
geworden, und dann in Die, im Raum liegenden 
Faͤſſer fommt, während die oben befindlichen durch 

den Bottcher wieder angetrieben werden. 

Einen eigenthümlichen und wirklich impofanten 
Anblid gewährt dad Ausfochen des Thranes bei 
Nachtzeit. Das Vorfegel ift hoch aufgegeyt, Damit 
es die Gluth nicht erreichen kann, und die Flammen 
des ausgekochten Blubber, der fpäter faft Das einzige 
Brennmaterial zu der ganzen Arbeit liefert, Ichlägt 
hoch empor, und fendet ihre Gluth weit in Die jtille 
Nacht hinein. 

Wie fi) denfen läßt, ift aber dieß Ausfochen 
einer fo ungeheueren Fettmaſſe an Bord eined Schiffes 
das nie ruhig liegt, befonderd aber bei ſtürmiſchem 
Wetter, eine Ääußerft gefährliche Sache, und trogdem 
daß viele Umfichtdmaßregeln für ein Ueberlaufen und 
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Gntzünden ber Keſſel getroffen find, fällt es doch 
dann und wann vor, und mandes Schiff ift fchen 
Dadurch verloren gegangen. Ausgeſetzt kann Dabei 
mit biefer Arbeit fait gar nicht werben, es müßte 
denn ein förmlicher Sturm wehen, da ber Blubber 
fortgeichafft werden muß, Raum für friichen zu geben. 
Tie Leute gehen aber dabei mit dem Feuer um, und 
ſehn die leuchtenden Funken zwiſchen dem getheerten 
Tauwerk umher fliegen, als ob fie Ziegelfteine aui 
offenem Felde brennten, und nicht, bei etwaigem 
Unglüd, in ein paar Booten nur mit nothdürftigen 
Lebensmitteln und Wafler in offene See hinausge⸗ 
worfen wären. Tas Alles thut aber Die Gewohnheit, 
und jte denfen faft gar nicht mehr an eine fo leicht 
herbeigeführte, und dann Doch fo verderbliche Gefahr. 

Tie Vootiteurer hatten jegt aber wieder vollauf 
Arbeit ihre Boote in Ordnung zu bringen, Eiſen 
(Harpunen) und Langen zu jchleifen und Die ver 
bogenen Stiele wieder gerade zu biegen. Im Boote 
ſelber muß natürlich Alles fortwährend zum augen: 
blitlichen Gebrauch fertig und gerüftet feyn. — Born 
zu Etarbord und Badbord liegen die Hurpunen und 
Yanzen, mit ihren Leinen „far“ aber an der Eeite 
alle befeftigt, jo daß fie, ſollte das Boot einmal ums 
gefchlagen werden oder füllen, nicht fo leicht ver 
Ioren geben fünnen. Jedes Boot hat drei oder vier 
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Harpunen und wenigftend zwei Lanzen, während in 
der Mitte der große Kübel mit dem aufgerollten Tau 
fteht, deſſen eines Ende an der Hurpune felber be- 
feige ift, und vorn Durch einen fehmalen, glatt ge: 
haltenen Einfchnitt im Holze ausfchießt, fobald der 
Wallfiſch geworfen ift und an zu laufen fängt. Born 
jeboch auf der fchmalen Bad des Bootes, vor ber 
der Werfende fteht, liegt, eben untergefchoben unter 
ein breite Stud Leder, vor der größten Näffe ge: 
ſchützt, für den augenblidlichen Gebrauch aber auch 
immer bereit zu feyn, ein kleines, haarjcharfes Beil, 
um, wenn bie 2eine einmal „faul“ fommen follte, 
oder der Fiſch zu rafch laufend das Boot gefährdete, 
ober zu tief ging und es hinabzureißen drohte, augen- 
blicklich das Tau fappen zu können. Ein fehr ſchar⸗ 
ſes gewöhnliches Matrofenmefjer in einer Echeide 
von Holz, ebenfalld feft gemacht und zu demfelben 
Zwede, tedt dicht daneben. 

Außerdem führen die Boote noch eine große höl- 
zerne Kanne oder ein Feines Fäßchen voll füß Wafler 
wie einige Lebensmittel mit ſich, da fie nie wiflen 
fönnen wie lange fie ausbleiben, wie auch in dem 
hinteren Theil des Bootes ein Heiner Kompaß, wie 
einige andere nothwendige Gegenftände weggeftaut 
find. Das Rudern felber geichieht mit den gemöhn- 
lichen langen Riemen, wo fie nämlich durchaus nicht _ 
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jegeln können, doch liegen in ben Booten gewöhnlich 
auch noch vier kurze Ruder, togenannte paddles. 
um leifer al8 mit den langen Riemen vorwärts zu 
fommen, wenn fie dem Fiſch erft einmal fo nahe 
gerüdt find, daß fie fürditen müflen, er könne Me 
langen, geräufchvolleren Ruder hören. 

Der Montag ging fo vorüber, Die Leute hatten 
vollfommen an Ted zu thun, und Die Männer im 
Mafttop zeigten feine neuen Fiſche an. 

Am TDienftag Morgen, den 7. tönte plöglic 
wieder der von den Fiſchern fo gern gehörte Rui 
— „there she blows« — bie Etrahlen ließen ſich 
bald darauf felbit vom Ded aus ziemlich deutlich er- 
fennen, die Boote wurden hinuntergelaflen, und 
während das Schiff mit badgebraßten Raaen nur 
langfamen Bortgang machte, flogen bie leichten Boote 
dem neuen Yang entgegen. 

an etwa einer Etunde war das Boot des vierten 
Harpunierd feit, eind der anderen warf fich auch 
mit feit, und bald darauf hatten fie den Fiſch ge 
tödtet. Mittag kam er längs dem Schiff und gerade 
vor Tunfelwerden hatten wir Eped und Kopf an 
Bord. 

Haifiſche ließen ſich Heute merkwuͤrdiger Weite 
gar nicht ſehen, nur Schaaren von Bonitoo und 
Delphinen folgten uns nach. 
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Mittwoch den 8. bot unfer Ded einen wahrhaft 
ſchauerlichen Anblid. Der alte Speck war naͤmlich 
ſäämmtlich aus dem unteren Raume wieder herauf: 
geworfen worden, dem neu eingefchnittenen Plab zu 
machen, weil fich der doch noch etwas länger hielt, 
und ein Geruch zog durch das game Schiff, daß 
einem angſt und weh dabei wurde. Die Keſſel bro- 
bein allerdingg Tag und Nacht, aber eine folche 
Mafle von Blubber ift nicht fo gleich untergebracht, 
während dad warme Wetter (wir waren den 8. 40 
34 €. Br. und 1580 58 W. L., den 22. Januar hatten 
wir Die Linie paflirt) das feinige ebenfalls dazu bei- 
trug, - den erft fo weißen und feiten Sped in eine 
gelbliche, fchleimige, oft fürmlich Blafen werfende 
Mafle zu verwandeln. Bis in die entfernteften und 
ſelbſt feſt verichloffenften Räume dringt dieſe Art 
Gas, färbt die weiß ladirten Wände der Bajüte mit 
einer Art bläufichen Farbe, und gibt felbft Glanz 
papier oder glänzenden Sachen in Koffern und Kiften 
ein rothblaues Anjehen. 

Im Anfang war mir bdiefer fcharfe, beißende 
Geruch wirklich peinlich, man gewöhnt fich aber im 
Yaufe der Zeit an Alles, und wenn er mir aud) 
immer noch die Augen ein wenig angriff, beläftigte 
er mich nicht weiter. Die nächiten Tage machten 
wir Dabei nur ungemein wenig Yortgang; über Tags 
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liefen wir mit ganz Eleinen Segeln, und Nacht 
wurden felbft diefe noch zum Theil gereeit, und ba 
fih der Alerander Barfley überhaupt gar nicht unter 
Umftänden befand, „die ihm ein Recht zu dem Ber 
namen eines Schnellläuferd gaben,“ wie ber alte 
Böttcher meinte, fo läßt fich denken, daß wir fer 
wenig nach Süden hinunterrüdten, und flatt öſtlich 
in den Wind hineinzuarbeiten, von ber Stromung 
ein gut Stüd weftlid hinüber getrieben wurden. 
Der Eapitän hoffte aber hier noch Fiſche zu treffen, 
und der Yang derſelben ging freilich ben füblichen 
Inſeln vor. 

Den 9. ging das Kochen noch fort, und ker 
Thran wurbe in Die an Ded gebrachten leeren Käfer 
gefüllt; erft am 10. ward ber legte Blubber amöge 
fotten und nun endlich einmal das Ded wieber ge 
wafchen und Alles „Kar“ gemacht. Die Zeit wer 
vorbei, wo man feinen einzigen Gegenſtand an Ted 
berühren durfte, ohne ficher zu feyn in Thran m 
greifen, und wenn auch noch, troß ber größten Ber: 
ficht, Schreibpapier wie Bücher und Kleider un 
Wäfche Die unperfennbaren Erinnerungszeichen trugen, 
hatten wir doch wenigitend das Echlimmite über 
ftanden. So lang dieß entieglicdhe Kochen bauer, 
durften auch fchon ber Keſſel wegen feine green 
Segel geführt werten, das Schiff wäre zu fcbräs 
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zu liegen gefommen, und der Thran ausgelaufen; 
wer aber jemals in gleichen Berhältnifien geweſen 
it, bat von ber Stelle gewollt, und Tag für Tag 
ein und zwei Reefen in ben Segeln gefehen, ja bie 
Nacht durch die Segel vielleicht alle dicht gereeft 
und die Fleinern eingenommen, der wird fich etwa 
denken fönnen wie ungeduldig ich die Zeit herbei- 
fehnte, wo wenigſtens einmal erſt wieder bie Lein- 
wand frei und vol der Brife geboten wurde. 

Der Böttcher hatte dabei auch recht, „wir konn⸗ 
ten unfer Schiff feinen Echnellläufer nennen,” und 
obgleich ich dem Alerander Barkley nicht unrecht 
thun will, als ob er nicht etwa eben fo gut eine 
mittle Fahrt machen könne wie andere Schiffe, hin⸗ 
gen und Doch jegt viel zu fehr „die Beben vom Leibe,” 
auf ordentlichen Fortgang rechnen zu Dürfen. Das 
Schiff war nämlich erft vor elf Monaten glaub 
ich in Bremen neu „gekupfert,” aber dießmal nicht 
mit wirklichem Kupfer, wie das bisher an den Schif⸗ 
ien geichehen, fondern nach einer neuen Methobe, 
mit Zink, die bedeutend billiger feyn follte, fich aber 
in biefem Ball durchaus nicht bewährt hatte. Schon 
nach drei Monaten, wie mid) der Capitän verficherte, 
hatte jich der Zinf gelöst, und jetzt, nad) elf, wo 
Kupfer auch noch nicht im mindeften angegriffen wäre, 
hingen die Stüde an den Flanken in Fetzen herunter, 
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während ber Bug ſchon, mit Ausnahme einiger haͤn⸗ 
gen gebliebener Splitter, von dem ganzen Metall 
rein gefcheuert war. Glüdlicher Weife hatte das 
Schiff eine gute Spieferhaut — d. I. eine Lage 
Bretter über das eigentliche Schiff genagelt, fo weit 
diefed im Wafler ging, ben Wurmfraß von den 
Hauptplanfen abzuhalten — und infofern weiter 
Nichts für die Sicherheit des Fahrzeugs felber zu 
beforgen, aber Schnellläufer waren wir in der That 
nicht, und ich glaube es hätte ein fliegender Eturm 
wehen müflen, uns über fünf Meilen die Wache zu 
treiben. 

Eonnabend den 11. gab ed, nach der wahrlid 
harten Arbeit, der Die Leute die ganze Woche unter: 
zogen geblieben, eine Art von halber Rafttag, bemn 
den Tag vorher war das Schiff fchon wieder ge 
reinigt worden und jede Epur von Blubber und 
Thran, den legten ausgenommen der noch in den 
Säflern an Ded lag, verfchwunden. 

Der Thran der Epermacetifijche iſt übrigene viel 
leichter und einfach fogar mit Eeewafler von ben 
Decks hinunter zu wachen, während der des „rechten 
Wallfiſches,“ wie die Art Wallfiſche genannt werden 
von der der geringere Ihran, aber auch das Fiſch 
bein fommt, nur mit ber fcharfen beißenden Blubber 
afche ſelber abgefcheuert werben fann. Merkwürdig 
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ift auch bei dem Spermacetififh die igenfchaft, 
bag man mit Seewafler, was befanntlich von allen 
Seifen nur bie reine Sodaſeife annimmt, bie dünne, 
fchleimige, ſchwarze Haut des gewaltigen Thieres, 
die in der That nicht dider ift als ftarfes Papier, 
vortrefflich zu Seife benutzen fann, ba fie jebes Fett 
mit Leichtigfeit fortnimmt. 

Eine Unzahl von Bonitos oder skip jacks, wie 
fie die Engländer und Amerifaner nennen, um- 
fhwärmten in biefen Tagen unfer Schiff, und kreuzten 
mit und herauf und hinunter; obgleich wir und aber 
ſchon verfchiedene Male die größte Mühe gegeben 
hatten, ein paar der ganz wohlfchmedenden Burfchen 
zu fangen, war ed und bis jet immer nicht gelungen, 
bis der eine Bootöfteuerer heute Morgen einmal den 
richtigen Augenblid traf, und dann riffen fie fich 
förmlich um ben Hafen. In Zeit von zwei Stunden 
hatten wir vierzig bis fünfzig an Ded liegen, und 
ber Koch fand ale Hände voll zu thun fie rein zu 
machen, und theild für die nächften Mahlzeiten zuzu⸗ 
bereiten, theils einzuſalzen. Sie wogen von 1'% 
Pfund bis 2 Pfund, und ſchmeckten, wenn auch etwas 
teoden, nachdem man fo lange Zeit fein friiches 
Fleiſch bekommen Hat, vortrefflich. 

Auch von dem Fleifch des Spermfifches hatte der 
Gapitän einmal Fricandellen zurecht machen laflen, 
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und ed war Alles gethan, fie geſchmackvoll zuzube 
reiten, fie wollten uns aber nicht behagen, und wenn 
fie auch gerade nichts Thraniges Hatten, fah bed 
das rothe fefte Fleiſch ſchon nichts weniger als appe 
titlich aus, und ſchmeckte ebenſo wie es ausſah 
Mehlſpeiſen, in ganz friſchem Thran gebacken, find 
uͤbrigens vortrefflich, und wer es nicht wüßte, wuͤrbe 
wahrlich nicht auf die Idee kommen, es ſey Wall 
fiſchthran, den er gegeflen habe. 

Der eigentlihe Wallrath, ſchon wenn er aus 
dem Wallrathſack an Bord läuft, gerinnt, fobalb er 
fih nur abfühlt, und die einzelnen Tropfen fehen 
dann faft wie Schneefloden aus. 

Sonntag den 12. Febr. wurden vom Maſthead 
aus Fiſche ausgerufen; wir hofften ſchon wieder 
Spermfiſche zu treffen, es war aber ein Yinnbad, 
ben bie Wallfiichfänger nicht nehmen. Nichtebefle 
weniger wollte der Capitaͤn den Fiſch gerne einmal 
in der Nähe fchn, da ed manchmal vorfommen fol, 
daß fehr große Epermfifche ebenfalls einzeln herum 
itreichen und einen ſehr hohen Strahl werfen, wobei 
fie dann leicht für Finnbacks angefehn und überlaufen 
werden fünnen. Wir gingen deßhalb von 1 Uhr 
bis 4 Uhr über den andern Bug, N. z. W. mt 
hielten nachher wieder unfern Cours, befamen ibm 
aber nicht mehr in Sicht. 
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Delphine und Albicores zeigten ſich mehre um 
a6 Schiff herum, wir fonnten jedoch bis jegt noch 
nen davon fangen. 

Den 13. und 14. Februar fchrahlte der Wind 
amer mehr nach Dften herum, und wir hatten nody 
icht einmal die Länge der Gefellfchaftsinjeln gewon⸗ 
en, in deren Nähe wir und jest befanden; fein 
Segel war zu jehen, ausgenommen ein Fleiner eng- 
cher Echooner, ber uns am 14. paflirte. 

Das Leben verging uns indeflen ziemlich einför- 
tig; Wallfifche kamen nicht mehr in Sicht, unb ber 
Bind wehte fortwährend fo von Often, daß wir 
ae fehr wenig Yortgang in Länge, nad) DOften zu, 
sachen konnten. Das einzige, was und bie Zeit 
a etwas vertrieb war, daß wir nach Bonitos filch- 
m, bie ſich aber jetzt viel fcheuer zeigten als früher 
mb nur felten einen ihrer Schaar zu und an Bord 
leßen. Wir hatten übrigens noch Vorrat) von ben 
or einigen Tagen gefangenen, die der Koch unter 
ines ber Wallfiichboote, fo daß fie das Monblicht 
ücht erreichen fonnte, zum Trocknen aufgehangen; 
bir räucherten einige von diefen, und fie fchmedten 
m& belifat,. fo daß wir eines fchönen Abends eine 
anz anftändige Quantität davon verzehrten. Die 
Strafe blieb übrigens nicht aus, und wir follten 
mid genug erfahren, bag das Mondlicht nicht allein 
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Fiſche vergiften kann, ſondern bie Luft ſchon Einflus 
darauf ausuͤbt, wenn nicht der Stoff ſelber dazu in 
den Fiſchen lag. 

Kaum eine halbe Stunde nach dem Abendeſſen 
fühlte ich eine furchtbare Hitze in den Schläfen und 
einen ziemlich ftechenden Kopfichmerz. Das Geſicht 
fhwoll mir an, und mir war, als ob mir bie Etim- 
adern zeripringen wollten. Die Anderen lachten mich 
aus, ihre Freude follte aber nicht lange bauem, 
benn faum eine Viertelftunde fpäter zeigten fidh bei 
ihnen diefelben Symptome, und ber Stewarb bein 
ders befam einen Kopf, mit dem er fich fehen laflen 
fonnte. Jedenfalls waren bie Fifche daran ſchuld, 
denn nur die, welche bavon gegeflen hatten, fpürten 
bie Folgen, die jedoch nicht lange anhielten. 

So mußten wir dann richtig bis zum 19. Febr. 
füblich hinunter laufen, ohne im Stande geweien zu 
feyn eine der Infeln, bie wir jest ſchon in ker 
Gerne erkennen fonnten, anzulaufen. Gegen Abenr 
gingen wir deßhalb über den andern Bug mit AND. 
Cours, während ber Wind jept zu unferen Gunften 
aufräumte, und wir am nächften Tag ſchon Oſten 
zu Süden lagen. Aber der Wind fchlief auch fait 
ein, und erft am 22. famen wir gegen Abend ie 
dicht an die Infel hinan, daß wir das niedere Laut 
berfelben erfennen fonnten. Um aber nicht im Tumfeln 





etwa auf unvorhergeiehene Riffe zu laufen, benn 
neue emtftehen fortwährend in biefem Theil bes 
Dceand, und befonders in ber Nähe von Land, dreh⸗ 
ten wir bis Mitternacht wieder ab, und waren am 
anderen Morgen nur noch ‚wenige Meilen davon 
entfernt. 

Der Lefer kann fich benfen, mit welcher Span⸗ 
nung ich bießmal den Sonnenaufgang erwartete, 
denn nach langem Umherkreuzen faft aufs gerathe- 
wohl, näherte fich der Augenblid, wo ich wieber 
Land, und zwar ein total fremdes, aller Wahr: 
fcheinlichfeit nach nur von wilden Stämmen bewohn⸗ 
te® Land betreten follte, und wie würde ich von 
ihnen empfangen werden? 

Die Infel war auf der englifhen Karte, und 
fogar nicht ganz genau in der Breite, als „Charles 
Saunders“ angegeben, ja wir wußten nicht einmal 
ob fie bewohnt ſey — das erfte Land, was wir von 
ide geiehen, war ein langer, niederer Hügel geweien, 
von dem rechts und links aber, je näher wir kamen, 
niedere Korallenriffe mit Cocospalmen und anderen 
tropischen Pflanzen dicht bemwachfen, ausliefeen — 
und follte ich es hier wagen fo ohne weiteres mit 
Sad und Pad an Land zu gehn? — Als wir näher 
famen, erkannten wir eine dünne Rauchfäule, die 
am einen Ende der Infel aus den Büfchen heraus 
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emporftieg — das war Alles was ich verlangte; 
wo Rauch war, mußten Menfchen feyn, und ba es 
jest faft ganz Windftille wurde, befahl der Gapitän 
das Boot des erften Harpunierd niederzulaflen und 
an Land zu fahren. Roc einmal nahm er mic 
aber jegt vor, und warnte mich, fo aufs Gerathe 
wohl Leben und Eigentfum aufs Spiel zu eben, 
erbot fich auch freundlich mich, wenn mich mein Plan 
nur im mindeften gereuen follte, mit dem größten 
Vergnügen zurüd nad) den Sandwichsinſeln zu neh 
men. Capitän Heyn hatte fich überhaupt gegen 
mich die ganze Reife hindurch auf das Freundſchaft⸗ 
lichfte und Herzlichfte bewieſen, und blieb jo bis zum 
legten Augenblid — mir lagen aber bie Eocospalmen 
fhon in den Gliedern — dort vor mir raufchten fie 
— eine Büchfenkugel hätte fie faft erreichen konnen 
und ich follte umfehren? — und wenn id) gewußt 
hätte daß Menfchenfrefler auf der Infel wohnten, 
ich hätte es verfucht, aber umkehren war wahrlidb 
der legte Gedanke den ich hatte. 

So ade denn, mein alter Alerander Barkley — 
die Sachen find fchon durch die Leute rafch hinabge⸗ 
reicht, unten im Boot — ber alte Harpunier umd 
vier Bootfteuerer follen mich hinüber, und wemöglich 
eine Bootlabung voll Früchte zuridbringen, denn ber 
Gapitän fürchtet, wenn er Matrofen mit zum Rudern 
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an Land ſchickt, könnten fie ihm davon laufen — 
noch einmal ade Euch Allen, ber Capitaͤn fchüttelte mir 
zum Abfchied herzlich die Hand, und die nächſte Mi- 
nute fand mich fchon im Fleinen Boot, raſch und mit 
fräftigen Ruderfchlägen den fchattigen Palmenhainen 
der Küfte entgegenftrebend. 


4. Maias 


Das fchlanfe Boot, von den elaftifchen Riemen 
vorwärtd getrieben, fchoß förmlich durch das fait 
fpiegelglatte Meer, und fchon konnten wir mit bloßen 
Augen die Palmen am Ufer erfennen. Erſt ganz in 
der Nähe befamen wir aber die Außenriffe zu ®e 
fiht, die, wie bei allen übrigen Infeln der Sübfer, 
das eigentliche feite Land in einem großen, oft meilen⸗ 
weit entfernten Bogen umgeben, und über die fi 
die Brandung in weißichäumenden Wogen bonnernt 
briht. Nur ſchmale Eingänge find gewöhnlich in 
diefen Riffen, um zum Land zu gelangen, und große 
Schiffe finden nur an wenigen Antergrund. 

Was mich jedoch wunderte, war, daß ſich noch 
nicht ein einzige Canoe bliden ließ, obgleich dieſe 
fonft den Schiffen oft auf zehn und mehr engliſche 
Meilen in See entgegenfahren follen. Erſt dicht m 
der Brandung gelangt, an der wir jetzt hinfuhren 
den Eingang zu finden, famen von innen berant 


wei Ganoed mit ingebornen, und weiter oben 
yurden zu gleicher Zeit noch zwei andere fichtbar, bie 
est auf den Riffen eine Fleine Flagge ald Zeichen ber 
Kinfahrt aufpflanzten. 

Die erftern, als fie fahen daß wir nicht zu 
hnen Hinmwollten, und nicht einmal auf ihr Winfen 
efonderd achteten, zogen ihre Canoe rafch durch bie 
Brandung, und kamen ſcharf Hinter und hergerudert. 
ss waren lichtbraune, Fräftige Geftalten, in Gattun- 
ſemden, ein Tuch um den Kopf, ein anderes noch 
ım bie enden gefchlagen, und ihr freundliches Jo- 
anna! Joranna bo-y! tönte fchon von weitem zu und 
yerüber. 

Mir lagen jebt auf den Rudern, fie zu erwarten; 
nuch nicht lange, fo glitter fie an unfere Seite, und 
iner von ihnen, der etwas gebrochen englifch fprach, 
dien ſich der allerdings quer genug herausfommenden 
Wörter mit ungemeinem Etolz zu bedienen. 

Der erite Bootsheader ded Alerander Barkley, 
der fich lange in der Sübdfee herumgetrieben und bie 
neufeeländifche wie die Sandwichs⸗Sprache verftand, 
ſuchte mit Hülfe diefer eine etwas mehr genügende 
Unterhaltung anzufnüpfen, die Dialefte waren aber 
m verichieden, und wir mußten wohl ober übel wieder 
zu dem das Englifche auf eine fehauerliche Art miß- 
handelnden Wilden als Unterhändler zurüdtommen. 
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»Plenty fruit here ?« frug der Mate den jegt dicht 
an unferer Seite Rubdernben. 

»Good morni morni,« lautete bie freundliche 
Antwort. 

»Plenty fruit?« fchrie der Mate zum zweitenmale. 

Der Indianer hielt den einen Finger in die Hohe 
und fagte: »Aita, one mile!« 

„Hol dich der Teufel!" brummte der Eeemann — 
„Cocosnuſſe ?“ | 

»Eh! eh!« rief jegt freudig begreifend ber Inf 
laner; »heari, heari, too much, too much.« 

„Zuviel? eh!“ lachte der Mate — „und Bananas? 

»Eh, eh! meja, meja — too much, too nruch‘« 

„Und Lrangen ?" 

»Eh, eh-anani, anani-t0o much, too much.« 

„Und Brodfrucht?“ — Das Refultat blieb bat 
jelbe; die Leute hatten hier, dieſes Burfchen Ausſage 
nach, in ber That zu viel (too much) von allen 
Fruͤchten, und feinen Winfen nad), ba er un jept 
über die Erfüllung aller unferer Bebürfnifle volltom 
men zufrieden geftellt glaubte, follten wir ihm nad 
dem Eingang in dem Riff folgen. Tas thaten wir 
denn auch, und bald darauf ftieß der eifenbeichlagene 
Bug des fharigebauten Bootes in den weißen groben 
Korallenfand des Ufers von Maiao, wie bie Iniw 
Inner ihre Infel nannten. 
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Und fo war denn mein Wunfch, mein heißer, 
ing eriehnter Wunſch erfüllt: über mir wölbten ſich 
ie wundervollen, fruchtgefüllten Kronen ber Cocos⸗ 
almen, unter mir brannte ber heiße Korallenfand, 
m mich her jtanden bie bronzefarbenen neugierigen 
infulaner, und plapperten wild unb fröhlich in ihrer 
sunderlichen Sprache, und ich hatte endlich wirklich 
a6 Land betreten, das, feit ich ald Kind ben Robin- 
m Cruſoe — nicht gelefen, nein förmlich ver- 
Hungen, einen fo unendlichen Zauber für mich ger 
abt, daß ich die Sehnfucht hierher wohl für Zeiten 
nterbrüden, nie aber ganz und gar bezwingen fonnte. 
Unb ſollten fi nun hier die Bilder meiner Phan- 
ie En Alles, Heimliches Gefühl, das 
eine Art Ahnung gehalten, 
t: wenn du bie, palm: 
5 einſt erreicht, fo hält 

m Banden, und reißeſt bu 
108, du mußt und mußt 
ich im Stande hier, ab- 
dung mit ber ‚civilifirten 
m um mich hätte, 
te mir die herrliche, 
fa für ‚alles; das 
















160 

das Rand betrat, durch Him und edle: id war 
aber weit entfernt ihm gerade viel Raum zu geben. 
Sehen wollt’ ich, fehen und genießen, und das Schid⸗ 

fal hatte dann für feine biöherige Leitung mein Ber 

trauen fo vollfommen verdient, daß ich gar nicht im 

geringften zögerte, ihm bie meines kuͤnftigen Lebens 

ebenfo unbedingt wie meines frühern zu 'überlaffen. 

Mit dem raſch gefaßten Entfchluß ergriff ich ben 
mir nächftfiehenden, erfchredt herumfahrenden Infıw 
laner ohne weiteres bei feiner rechten Yinne, ſchuͤt⸗ 
telte ihm dieſelbe auf das hHerzlichfte, und fehte den 
guten Dann burdy mein geläufiged Joranna, Joranne 
bo-y in unbegränztes Erftaunen. Bon allen Eeiten 
famen dort gelagerte Indianer jept um uns ber, und 
ihr Willfommen war wirklich fo freundlich, wie es 
nur irgend feyn Fonnte. 

Bon dem englifch fprechenden Maiaoer hatten wir 
indeflen auch herausgebracht, daß ein Weißer auf 
‚ bdiefer Infel lebe, und während ber Mate mit ben 
Infulanern feinen Fruchthandel beſprach, unb. eben- 
jalls einen Akkord für Brennholz abzuichließen fudhte, 
nahm ich mir einen der jungen Burſchen zum Kührer, 
mich zu des Weißen Haus zu bringen, und wanderte mit 
dieſem, ber mich fogleich freunbichaftlich bei der Hand 
faßte und feinen Tuba oder Freund nannte (was fpä- 
terhin feiner Meinung nach unbeitimmte Yolgen von 
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Aummollenen Hemden, Glasperlen, Tabaf, Mef- 
ern x. haben follte), lanbein. 

Wir durchichritten ein kleines Didicht von Pan- 
danıs, Caſuarinen und einigen andern der tropi⸗ 
ſchen Etrandgewächfe, die fich meift alle durch ihre 
wunderlichen, armähnlichen Wurzelfafern auszeichnen, 
ait denen fie ſich nach allen Richtungen hin in den 
onft Ioderen Korallenfand feſtklammern, und traten 
ann auf eine ganz offene, von hohen Cocospalmen 
ingejaßte Korallenfandfläche, die eine Lagune, einem 
leinen Inlandſee nicht unähnlih, umſchloß, und von 
er, neben dem die. Augen blendenden Weiß ber 
oralen, eine fo furchtbare Hitze ausftrömte, daß 
h die erften zehn Minuten in der That feinen Schritt 
or mich ſehen konnte, fondern Die Augen total 
hließen mußte. Erſt nach und nad) gewöhnten ſich 
iefe daran, fo daß ich wenigſtens im Stande war, 
ie Gegend etwas beſſer zu überfchauen und zu fehen, 
vo ich mich eigentlich befand. 

Es hatte übrigens alle Urfache, bier heiß zu feyn, 
enn die Eonne fand gerade in dieſen Tagen genau 
m Zenith — fie fam von dem füdlichen Wendekreis 
mb wanderte — natürlich und fcheinbar — ber Linie 
u, während wir am Tag vorher,, fchon 80% Altı- 
ude hatten. Eelbft die Indianer, doch gewiß an. 
y Klima gewöhnt, fchienen von ben glühenden 
Berftäder, Reifen. II. 11 
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Sonnenſtrahlen auf bie weißen Korallen zu leiden, 
denn faft alle trugen breite Augenſchirme von Ban- 
danusblättern geflochten, und denen ganz ähnlich in 
ber Form, bie auch bei und von Augenfranfen ge 
tragen werben. Deine gute Natur bewährte fi) aber 
auch hier, und obgleich ich den fhäblichen Einfluß 
bed bliendenden Strahls auf die Sehnerven in biefer 
Hide weit mehr empfand, ald auf den Schneegefilden 
ber Gorbilleren, weil hier noch die Gluth mit bem 
Strahl korrefpondirte, fühlte ich fchon nach dem erften 
Tag nicht die geringfte fatale Wirkung mehr davon. 
und brauchte nicht einmal einen ſolchen Schirm zu 
tragen, obgleich mir der von faft allen Indianern 
dringend anempfohlen wurde. Ich hatte noch meinen 
alten, fehr leichten californifchen Filzhut, und ber that 
mir auch hier vortreffliche Dienfte. 

Die Scenerie war übrigens nicht beſonders rüb 
mendwerth, der Blick wurde überall durch den dichten 
Etreifen von Pandanus und Cocospalmen umbemmt, 
in welchem jich die feichte , förmlich dampfende Lagune 
ausbreitet, und der Boden, einzig und allein aus Koral 
lenfand beſtehend, fehien auch viel zu unfruchtbar, eime 
üppige Vegetation hervorzurufen. Ter Himmel fpannte 
fih dabei in wolfenlofer Bläue über une bin, und fein 
Luͤftchen regte felbit die Außerften Wipfel der Kaäume. 
— (e war eine entießliche, drüdende Schwüle. 
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Kein Wunder, dag mir die Zunge bald am 
zaumen klebte, mein neuer Freund aber, dem ich 
je Sache auseinanderfegte, als ob ich Zeit meines 
ebend nichts anderes gefprochen hätte, als beflen 
sprache, wußte dafür augenblidlic Rath. Er flieg, 
nd zwar, ungemein gefchict, was ich ihm in feinem 
iBigen, etwas behaglichen Wefen im Anfang gar 
icht zugetraut hätte, auf Die niedrigfte Cocospalme, 
je kaum höher als vierzehn bis fünfzehn Fuß feyn 
wchte, und warf etwa ein halbes Dubend unreifer, 
nd zum Getränf gerade in diefem Zuftand vortreff- 
her Nüffe herunter. In dieſem Zuftand der Reife 
nd die Eocosnüfle, da ſich dann erft wenig Kern 
ngeſetzt hat, wirklich übervoll eines füßen, fühlen, 
errlichen Waſſers, das, fobald das Meſſer ind Innere 
ringt, förmlich herausfprigt. ie halten meiftene 
ine reichliche halbe lache, und ein Durftiger kann 
ch recht gut mit einer einzigen Nuß begnügen. 

Den Fleinen Eee umgehend famen wir zu einem 
Iusfluß defielben, den wir durchwaten mußten, was 
h zum Beften meines einzigen Paares Schuhe, aber 
hr zum Entfegen meiner darauf keineswegs vorbereite- 
an Hüße, über die ſcharfen Korallenftüde hin, baarfuß 
erſuchte. Wie ich fpäter fand, bildete biefe Art 
anal einen andern und zwar befieren Eingang noch 
urch die Riffe, wo bie Boote noch dazu bis dicht 
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an die Aruchtgärten der Eingebornen hätten anlaufen 
fönnen, und die erften beiden Canoes hatten deßhalb 
vollfommen recht gehabt, und fo mit Leibesfräften zu 
fi hinzuwinfen. Hier erreichten wir auch eine förm⸗ 
liche Kleine Kolonie unter fchattigen Laubbaͤumen ver: 
fteckter Hütten, bier zum erftenmal erfannte ich Den 
Reichthum der fübfeeländifchen Vegetation in all 
ihrer tropifchen Pracht und Herrlichkeit, und Etunden 
lang hätte ich daſtehen und das liebliche reizende 
Bild in mid) aufnehmen mögen. Mein Führer aber 
fhien feinem folchen Gedanken Raum zu geben, denn 
erft, weder durch Schuhe noch Hofen beläftigt, ſebr 
ungenirt buch Die kleine Lagune ober durch ben 
Kanal, was ed nun auch war, hindurch marfchirent, 
hielt er fich nicht einen Augenblid bei den Häufern 
auf, fondern gab mir nur zu veritehen, ber Weihe 
wohne noch weiter im Lande drinnen. 

Es ift merfwürdig, wie vafch fich ein paar Men: 
hen, wenn fie nur wollen, einander verftehen kön 
nen, denn obgleich ich nur erft ein paar Worte von 
feiner Sprache kannte, bie ich von einem der Har 
puniere auf dem Schiff gelernt hatte, begriff ich jait 
Alles was er fagte, und zwar jo, daß es ihm aui- 
zufallen fchien und er Kragen an mich zu richten be- 
gann. Das war freilich der Probiritein, und ic 
fonnte ihm da nicht antworten. 
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Bei längerem Aufenthalt aber, ſowohl hier, als 
fpäter, befonderd unter den auftralifchen Stämmen, 
wo man alle zwanzig Meilen faft eine total andere 
Sprache findet, habe ich etwas bewährt gefunden, 
das im Anfang zwar parador genug Flingt, aber Doch 
eine tiefe Wahrheit in fich trägt, und mir auch fehon 
von mehreren andern Reifenden beftätigt wurde, näm- 
ih das, daß mich fremde Stämme, mit deren 
Sprache ich durchaus nicht befannt war, am aller- 
"beiten verftanden, wenn ich deutſch mit ihnen fpradh. 
Mancher lacht nun wohl darüber, und fagt, es ift 
Unſinn, und doch ift e8 der Ball, und noch dazu 
auf bie natürlichite Weife in ber Welt erklärt. Ge⸗ 
brauche ich nur ein paar Wörter der Sprache, in 
der ich mich unterhalten will, und was dann zehn 
gegen eind zu wetten ift, dieſe wenigen noch falich 
ober wenigſtens mit unrichtiger Betonung, ſo leite ich 
dabei nicht- allein den, dem ich mid) verftänblich 
machen will, ir, fondern ich quäle mich weniger 
mit dem Sinn beflen, was ich herauszupreſſen 
wünfche, als mit den einzelnen Worten, und Worte 
wie Bewegungen müfien in biefem Fall einen ganz 
unnatürlichen gezwungenen und deßhalb gewiß un- 
verflänblichen Charakter annehmen. Stelle ich mid) 
aber gleich von Anfang an auf den Standpunft, auf 


den ich zulegt doch gezwungen binfomme, nämlich 
1° 
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daß ber Wilde oder Fremde kein einziged Wort von 
dem verfteht, was ich fage, und rede ich dann meine 
Mutterfprache, die mir jedenfalls am geläufigften if, 
jo bin ich ziemlich ficher, daß ich dabei nicht allein 
den richtigen Ausdrud in ben Zügen haben werde, 
den Sinn deſſen auszubdrüden was ich fprecdhe, fon 
dern mein Körper wird fich auch der Bebeutung ber 
Worte — da ihm die Worte felber zu geläufig find 
noch darauf zu achten, anpaflen, und ber mit dem 
ich fpreche, wird immer leicht aus Mienenfpiel und 
Geftifulationen — wenn ihm die Sache nicht gar zu 
fern liegt — errathen, ja lefen können, was ich mir 
fonft nur vergebene Mühe machen würde, ihm wit 
Worten auseinanderzufepen. 

Bon hier ab jchienen wir auch bie größte Hige 
unferes Weges hinter und zu haben, denn wir er 
reichten endlich nach einer kurzen Etrede am Rande 
eined Fleinen Bufches oder Hügelabhanges hingehen, 
den fühlen erfrifchenden Echatten eines dichten Eoco® 
wäldchend, und nun über alte ausgetrunfene Cocos 
nüffe und abgeworjene Hülfen und Blättern, die den 
Boden an manchen Stellen einen Buß hoch bebedien, 
hinftolpernd,, kamen wir zu einer niederen aber ſehr 
dichten und eine Rohrhütte rings umfchließenden Benz, 
über bie ein paar treppenartig aufgeftellte Blöde, aue 
Eocosftämmen geichnitten , ben Uebergang geflatteten. 
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Hier wohnte, ber Ausfage meines Führers nach, 
der Weiße, und von einigen Hunden angebellt, fand 
ich mich wenige Minuten fpäter in der Hütte, von 
einer ganzen Schaar ausgewachlener und nicht aus: 
gewachfener Indianer umgeben, fchon häuslich ein- 
gerichtet, auf einer Seefifte, und tauchte Brodfrucht 
in Ealzwafler und Cocosſmilch, ald ob ich von Jugend 
auf nichts andered gethan, und mit, diefen Rabe 
rungsmitteln ftatt Mehlbrei und fpäter anderen, 
darauf folgenden Genüflen aufgezogen wäre, 

Der Weiße war — wie ihn bie erften brei Worte 
verriethen — ein Schottländer, hier mit einer Ins 
dianerin verheirathet, und ein wuͤrdiges Eremplar 
der verfchiedenen, über bie Inſeln der Sübfee zer 
ftreuten Europäer, deren Mehrzahl ficherlich aus 
Wallfiſchfaͤngern glücklich entfprungenen Matroſen 
beſteht. Dieſe laſſen ſich dann, mit dem müßigen 
behaglichen Leben dieſer Inſeln vollkommen einver⸗ 
ſtanden, hier nieder, nehmen eines der eingeborenen 
und noch Dazu oft wunderhubſchen Mädchen zur Frau, 
und gewöhnen fich endlich jo an ein Nichtd- oder 
doch Sehrwenigthun, daß fie für fein anderes Leben 
mehr paflen und das ihrige in fpäteren Jahren mit 
vollfommen zuftiedenem Gemüth und diden Beinen 
(denn die Elephantiafis fchließt Europäer keineswegs 


aus) befchließen. 
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daß der Wilde oder Fremde kein einziges Wort von 
dem verfteht, was ich fage, und rede ich dann meine 
Mutterfprache, die mir jedenfalls am geläufigften if, 
fo bin ich ziemlich ficher, daß ich dabei nicht allein 
den richtigen Ausdrud in den Zügen haben werde, 
den Sinn deſſen auszudrüden was ich fpredhe, ſon⸗ 
dern mein Körper wird fich auch ber Bedeutung ber 
Worte — da ihm die Worte felber zu geläufig find 
noch darauf zu achten, anpaflen, und ber mit bem 
ich fpreche, wird immer leicht aus Mienenfpiel und 
Geftifulationen — wenn ihm die Cache nicht gar zu 
fern liegt — errathen, ja lefen können, was ich mir 
fonft nur vergebene Mühe machen würde, ihm wit 
Worten audeinanderzufehen. 

Bon bier ab ſchienen wir auch bie größte Hige 
unferes Weges hinter uns zu haben, denn wir er 
reichten endlich nach einer kurzen Strecke am Rande 
eines Kleinen Bufches oder Hügelabhanges bingehent, 
ben fühlen erfrifchenden Schatten eines dichten Eoco® 
wäldchend, und nun über alte ausgetrunfene Eoco& 
nüffe und abgeworfene Hülfen und Blättern, bie den 
Boden an manchen Stellen einen Buß hoch bededten, 
binftolpernd, kamen wir zu einer niederen aber ſehr 
dichten und eine Rohrhütte rings umfchließenden Yen, 
über bie ein paar treppenartig aufgeftellte Blöde, aut 
Eocosftämmen gefchnitten,, ben Uebergang geflatteten. 
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Hier wohnte, ber Ausfage meines Führers nach, 
der Weiße, und von einigen Hunden angebellt, fand 
ich mich wenige Minuten fpäter in der Hütte, von 
einer ganzen Schaar ausgewachfener und nicht aue- 
gewachfener Indianer umgeben, ſchon häuslich ein- 
gerichtet, auf einer Seefifte, und tauchte Brodfrucht 
in Ealzwafler und Cocosmilch, als ob ich von Jugend 
auf nichts andered gethan, und mit, diefen Rabe 
rungsmitteln ftatt Mehlbrei und fpäter anderen, 
darauf folgenden Genüffen aufgezogen wäre. 

Der Weiße war — wie ihn bie erften drei Worte 
verriethen — ein Schottländer, hier mit einer Ins 
dianerin verheirathet, und ein wuͤrdiges Eremplar 
der verfchiedenen, über die Infeln der Süpdfee zer 
ftreuten Europäer, deren Mehrzahl ficherlich aus 
Wallfiſchfaͤngern 'glüdlich entfprungenen Matrofen 
befteht. Dieſe lafien fi) dann, mit dem müßigen 
behaglichen Leben biefer Infeln vollkommen einver- 
ftanden, hier nieder, nehmen eines ber eingeborenen 
und noch dazu oft wunderhübfchen Mädchen zur Frau, 
und gewöhnen fich endlih fo an ein Nichtd- oder 
doch Sehrwenigthun, daß fie für fein anderes Leben 
mehr paſſen und Das ihrige in fpäteren Jahren mit 
vollkommen zuftiedenem Gemüth und biden Beinen 
(denn die Elephantiafis fchließt Europäer keineswegs 
aus) befchließen. 
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Er nahm mich übrigens auf das freunblichfte auf, 
und fein Frühftüd, das er mir von den lang erſehn⸗ 
ten Früchten dieſes fchönen Landes vorfegte, ſchmeckte 
mir beſſer und war mir in biefem Augenblid will⸗ 
fommener, als mir das lederfte und reichte Mahl 
mit ben Foftbarften Weinen und Confitüren geweſen 
wäre. Die Brodfrudht war mehlig und füß, bie 
Eocosmuß, welche bie Stelle des Kaffees vertrat, 
feifh von ber Palme gepflüdt, und die Bananen 
und Orangen bie daneben lagen faftig und zucker⸗ 
reich; konnte es etwas Herrlicheres für einen, jebt 
wieder volle ſechs Wochen an Seefoft gewöhnten 
Magen geben? Ich ließ dem Mahl aber auch volle 
Gerechtigkeit widerfahren, und ber Schotte. mußte 
drei oder viermal einen ordentlichen Anfag nehmen, 
aus mir heraus zu befommen wer ich fey, wie ic 
bieße, wo ich berfomme, wo ich hin wolle, was ich 
treibe, und von welchem Echiff ich fortgelaufen wäre. 

Bor allen Dingen fuchte ich ihn über ben leg 
teren Punkt zu beruhigen und gab ihm dann in 
flüchtigen Umriflen einen Theil meiner Biographie, 
ſoviel ich gerade für nöthig fand. Das angelangte 
Schiff Ichien ihn aber fehr bald weit mehr zu im 
tereſſiren als ich felber, was ich ihm auch gar nicht 
verbenfen konnte, und als ich ihm fagte daß es ein 
Boot gelandet habe Früchte und womöglich auch Hol; 
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hier einzunehmen, wad auf den Sandwichsinſeln 
enorm theuer war, zog er fi raſch an und erbot 
ich mich „zum König zu führen,“ dem ich, wenn 
ich eine Zeitlang auf der Infel bleiben‘ wollte, erft 
vorgeftellt werden und feine Erlaubniß dazu einholen 
mußte. Er felber wolle dann zugleich die Leute vom 
Schiff befuchen, um ihnen zu: dem zu verhelfen was 
fie zu haben wünfchten. 

Die Hütte in der er wohnte glich ganz den an- 
dern, bie ich fchon bei dem erften Canal auf ber 
Infel gefehen hatte, nur verriethen manche Kleinig- 
feiten, daß ein Europäer barin haufe. So war in 
ber einen Ede des Haufes ein großes Bett mit einem 
Mosquitoneg darüber placirt, in einer anderen ftand 
ein fchmales Bücherbrett mit drei oder vier Gefachen 
und flaubigen Büchern, die aber, wie ich mich bald 
überzeugte, meiftens Bibeln, Gebetbücher und Traf: 
tate waren, und wie e& fchien, feit einer bedenklich 
langen Zeit nicht abgeftaubt feyn konnten. Mac 
fing war fein Freund vom Lefen, wenigitens ſolcher 
Literatur. Ein paar Seefiften, wie fie Matrofen 
gewöhnlih an Bord von Schiffen haben, ftanden 
ebenfalls an verfchiedenen Eeiten, und eine alte 
Matrofenjade — „für naß Wetter” ein „Sübwelter" 
und mehrere andere Kleidungsftüde, gaben der Woh—⸗ 
nung ein keineswegs indianifches Anfehen. 
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Seine Frau war eine hübfche junge Indianerin, 
mit lebendigen feurigen Augen und vollem fchönem 
Körper, aber einem verfrüppelten Fuß, und er gab 
mir auch fpäter die Urſache an, „weßhalb er eine 
Frau mit einem folchen Fuß“ geheirathet habe. 

Bor allen Dingen machten wir uns aber jebt erft 
einmal auf den König zu befuchen, und mir lag felber 
daran mit meinem Aufenthalt fo raſch als möglich in's 
Keine zu fommen und einen Plap zu finden, wohin 
ich meine Sachen vom Ufer aus fchaffen fonnte. 

Die Reſidenz war gerade dort, wo ich bie nie 
dern freundlichen Hütten unter bichtlaubigen „Bi: 
Bäumen“ wie fie die Indianer nannten, hatte fteben 
jehen, und Se. Majeftät, ber Vicefönig von Maiao 
(denn der König felber wohnt auf Huaheina, zu 
weicher Inſel Maiao ebenfalld gehört) waren au 
Haufe, und gaben uns augenblidlid Audienz. 

Ce. Majeftät lagen auf einer Art Eopha von 
Bambusrohr, den Kopf im Schooß feiner Echwieger 
tochter, und dieſe war allem Anſchein nad) gerade 
beſchaͤftigt das, ficherlich Hier erft ganz fürzlidh ein- 
geführte Gall'ſche Syſtem an ihm zu ftubiren, denn 
fie beobachtete den vor ihr liegenden Kopf auf das 
forgfältigfte, und theilte an verfchiedenen Stellen bie 
Haare, um bie Erbabenheiten und Bertiefungen beſſer 
erfennen zu können. Bei unferem Eintritt ließ fe 
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aber ihr Studium feyn und der König ftand auf, 
kam und entgegen und fchüttelte und herzlich die Hand. 

Mein Schotte ftellte mich ihm jegt vor, und ich 
fand Gnade vor feinen Augen; nicht einmal eine ge- 
wife Summe, die, wie mir mein Begleiter fagte, 
auf den meiften dieſer Infeln erlegt werden müſſe, 
dem König gewifiermaßen eine Garantie zu bieten, daß 
der Fremde felber Geld Habe und ihnen nicht zur Laft 
tallen würde, war nöthig; ich wurde als Befuch freund- 
lich angenommen. Der Schotte meinte dabei, „er 
babe bloß für mein Wohlverhalten gutfagen müflen.“ 

Die Gefepe auf diefer Kleinen abgefchiedenen Infel 
waren, meines weißen Gaftfreunds Verficherung nach, 
ausgezeichnet. — Spirituofe Getränke durften unter 
feiner Bedingung eingeführt werden — Abends war 
ed Riemanden erlaubt umherzuftreifen. Diebitahl fam 
iehr felten vor, und das moralifche Verhalten des 
Stammes überhaupt fey ausgezeichnet. 

„Apropos“ — unterbrach er ſich dann — „hat 
Ihr Schiff Spirituofen an Brod ?“ 

„Sa, ich glaube, Genevre in Kiſten.“ 

„Ah, dann fann ich ja wohl eine Kifte Davon 
an Land befommen?“ 

„Aber wie, wenn es verboten iſt?“ — 

„Sb, wir ſchmuggeln es mit unter Ihren Sachen 
ein.” 
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„Aber wenn das ruchbar wird, wie ed gar nich 
anders feyn kann? Ich möchte mich baburch fchlecht 
bei den, in biefer Hinficht gewiß fehr vernünftigen 
Indianern empfehlen.” 

„oh, ich habe ja für Eie gut gefagt, und will 
das fchon ind Gleiche bringen.“ 

Ich konnte nicht gut etwas Dagegen einwenden — 
wollte er übrigens Spirituofen and Land fchaffen, fe 
ſollte das auch feine Sache bleiben, ich beichlef 
auch nicht das mindefte, weder in Wort noch That 
damit zu thun zu haben, noch weniger aber von bem 
auf folche Art eingefchmuggelten Branntwein zu trinfen. 

Unterdefien waren die Leute aus dem Boot, bie 
nur eine Wache dabei zurüdgelafien hatten, ebenfalle 
herangekommen, und der alte Harpunier faufte ober 
beftellte vielmehr, was er an Brüchten haben, wollte, 
und trug den Leuten auf es ihm zum Boot zu briw 
gen, wo er fie mit Zabaf, Meflern oder anderen 
Kleinigfeiten, was fie gerade brauchten oder zu haben 
wünjchten, bezahlen wollte, 

Ce. Majettät hatten übrigens felber den Wunſch 
ausgefprochen an Bord zu gehen, und fi) das Schiff 
einmal anzufehen, und verfprochen ebenfalls hinunter 
an bie Landung zu fommen. 

An ber Landung, als wir in großer Proceffion 
dorthin zurüdgezogen waren, bildeten der alte Erw 
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iann mit den um ihn beritehenden Indianern, bie 
Ve mögliche Früchte und Mufcheln angefchleppt 
vachten und begierig das meifte dafür zu erlangen 
achten was fie erlangen fonnten, während der Mate 
benfowenig zu geben wünjchte, eine höchft intereflante 
sruppe. 

Der alte Harpunier faß unter einem dicht fchat- 
gen Pandanusbaum, ein paar Padete mit deutfchem 
tautabaf, einige Mefler, etwas Cattun, einige Fiſch⸗ 
afen x. neben fich, während Die Eingeborenen ein- 
ln mit Eleinen Körben, die fie rafch aus einem 
inzigen Blattzweig der Cocospalme flechten, zu ihm 
inantraten und ihm den Inhalt anboten. Das meifte 
on diefem waren Brodfrüchte, Bananen, Orangen 
md Fiſche — und einige vecht hübfche Mufcheln 
rachten fie ebenfalls, und als der König endlich ben 
Strand erreichte, war ber Handel ſchon fo ziemlich 
ibgeſchloſſen und die Gegenftände ind Boot geichafft. 

Dicht daneben wo das Boot lag, war ein Heines 
Häuschen ,- in einfachfter Art aus PVfoften, ein paar 
Querleiften und einem ziemlich guten Dach errichtet, 
in dem einige Samilien einer benachbarten Infel 
proviforifch ihren Aufenthalt genommen hatten; dort: 
Yin hatte ich indefien mit Hülfe der Leute und einiger 
Sufulaner, die mir willig babei zur Hand gingen, meine 
Sachen: Koffer, Hängmatte, Either, Gewehre und 
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Raturalien, gebracht, und mein Echottländer, 
mich bei Eeite genommen, um mir anzuzeigen 
er heute Abend wieder zurüdfehren würde, mei 
„er wolle biefe Gelegenheit an Bord zu gehen 
einmal benugen, einen Kleinen zu trinken,” und u 
berte ſich babei daß er eine fo fonderbare Rı 
habe, nie eigentlich zu willen wenn es ihm 
beften fchmede, — die Zeit nämlich, wo er 
hören müßte, wonach es denn manchmal fäme, 
er etwas in den Kopf kriegte — betrunfen wi 
er aber nie. 

Mich wollten fie auch wieder mitnehmen; ich 
aber froh endlich einmal feſtes Land betreten zu 
ben, das Leben der Indianer felber kennen zu Ien 
und lehnte die Einladung ab. 

Die Einfchiffung gefchah gleib danach — 
Majeftät mit dem Echotten festen ich neben 
alten Seemann in bie Zölle, und Die Booteften 
ihr Boot jegt tief geladen, ichoben vom Land 
und frichen fräftig aus, über die ipiegelglatte © 
dem etwa vier englifche Meilen entfernten Schiffe 
während ein kleines Canoe, ebenfalls noch ſch 
beladen mit all den Fruͤchten, welche die Weißen 
jetzt nicht hatten kaufen wollen, nachruderte, 
Reſt noch an Bord abzuſetzen, und ihr Oberha 
mit dem weißen Dann bafür zurüdzunehmen. 


175 


Natürlich benügte ich meine Zeit nun auch, fo 
viel ale möglich von al dem Neuen zu jehen, Das 
wich fo plößlich umgab, und fand gerade an dieſem 
Tage eine der paflendften Gelegenheiten einen großen 
Theil der Bewohner der Infel nicht allein zufammen 
m treffen, fondern auch in ihrem ganzen Weſen und 
Betragen fennen zu lernen. 

Während unferer Audienz beim König ſchon war 
nämlich gemeldet daß ein Segel in Eicht käme, und 
wahrfcheinlich ein ſchon länger erwartetes Boot fen, 
daB eine Anzahl ihrer Verwandten und Freunde von 
einer benachbarten Inſel bringe, und eine förmliche 
Schaar von Inſulanern, von benen vielleicht auch 
ein Theil mitgefommen war ben weißen Fremden zu 
iehen, den das Schiff ihnen ba laflen wollte, ver- 
Iammelte ſich an der Landung. Als aber das Heine 
Sahrzeug mit der ſchwachen Brife näher und näher 
fam, und beftimmte Zeichen von Bord aus fie nicht 
länger in Zweifel ließen daß es das erwartete Boot 
ſey, da ging ber Jubel an, und es war erftaunlich, 
wie lebendig bie fonft fo gleichgültigen Wilden plöglich 
Wurden, und wie fie winften und fprangen und fich 
über die Ankunft der Freunde einer förmlichen Aus— 
Klafienpeit hingaben. Kaum lief aber das Boot (eine 
feine Art Cutter mit einem Maft, von vielleicht 
ſechszehn bie achtzehn Tonnen Gehalt) in die Einfahrt 
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telbn cin, faum berübrie ber Bug ten Grund, alt 
tat tümmlice Paſſagiere über Bord iprangen, un 
Die Arı wie ñch jept Die lang getrennten Freunde 
ngrüßten, war wobl eigentbümlich, aber jebenjale 
herzlich, und hure endas ungemein Rübrendee. 

Tie eigentliche Begrüßung aller dieſer Inſeln, 
der Sandwichs- ſowohl ald Der Gejellichaftögrupper 
und der Rachbareilande it allerdinge, wenn man ee 
io hört, wohl nicht gerade romantiſch, denn fe be 
steht in nicht® weniger oder mehr, ale im Anein 
anderreiben der Raſen, das fie mit geringerem 
oder größerem Eifer vornehmen, je nachdem ie 
Zuneigung ſich darin audiprechen ſoll. Dieß Nak: 
reiben war Denn auch zuerit hier Dad allgemeine unt 
Die Leute ſahen jich Dabei mit einem Ernſte, ja ein 
Rührung in die Geſichter, daß ich im Anfang ia 
laut aufladen mußte. — Tie eigene Trennung von 
den Meinen griff mir aber felber zu fehr ins Hm 
und war Die Sitte auch wunderlich, fie entfprang is 
doch aus einem innigen Gefühl ber Liebe und Zu 
neigung, und mo die wahr und unverfälfcht auftritt, 
mag sie jich äußern jo wunderlich fie will, wird üe 
immer auch wieder zum Herzen fprechen. 

Nachdem dieſer erite Gruß aber vorüber war, 
bildeten jich Die verfchiedenen Familien in einzelm 
Gruppen, und in allen ftanden Die zurücdgefebrin 
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Ränner fteif und unbeweglidh, und hielten mit ihren 
Irmen die Frau umfaßt, die fich Dicht, dicht an fie 
nfchmiegte, und ihren Thränen — aber Freuden⸗ 
jränen waren e8 — freien Lauf ließen. Die Männer 
yoliten meift alle feft und ungerührt feheinen, aber 
ie Muskeln des Geſichts verriethen, was in ihnen 
erging. 

Eine Gruppe werde ich nie vergeſſen. Sie be⸗ 
and aus einem jungen ſchlanken Mann, und ſeinem 
Beib und Kind. Die Frau ſchmiegte ſich, den Kopf 
nter feinem Schultertuch verbergend, dicht an ihn 
n, und nur ihr leifes Schluchgen und das Zittern 
need ganzen Körpers verriet Die innere Aufregung. 
er Mann hielt den linfen Arm feft um fie ge 
hlungen, während er mit der rechten ihre. eine Hand 
efaßt hielt. Charakteriftiich faß dabei das Kind, 
n kleiner Burfche von etwa drei Jahren, zu ihren 
üßen. Jedenfalls hatte er fchon alles Mögliche 
erfucht am Papa hinaufzufommen, uber es bis jetzt 
och total unmöglich gefunden; beffere und gelegenere 
eit alfo ganz geduldig abwartend, faß er jetzt, das 
ine Kleine Bein um des Vaters Fuß gefchlungen, 
amit ihm biefer unter feiner Bedingung wieder ent- 
nfchen konnte, auf der Erde, lehnte feinen Fleinen 
topf an Vaters Bein, und verzehrte indeflen ganz 
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Hier fand ich auch Gelegenheit Die Tracht ber 
Eingeborenen näher zu beobachten, die fidh allerdingt 
in etwa6 von ber der Eandwiche : Infulaner unter: 
ſchied. In Honolulu 3. B. trugen die rauen und 
Mädchen faft ſaͤmmtlich den langen weiten Eattunrod, 
ber ihnen (ohne Taille) von den Echultern bie aui 
die Fuͤße herunterfiel; hier ſah ich den Rod nur bei 
fehr wenigen. Alle trugen Dagegen ein Lendentuch — 
meift von Gattun, bei einigen aber auch von tem 
früher gebräuchlichen Zapa — das fie einfach um 
die Hüften fchlugen und an der einen Eeite, wit 
einem eingefchobenen Zipfel, befeftigten. Außerdem 
tragen fie noch ein anderes Tuch, dad, indem ſie ee 
auf ber rechten Schulter oder auch vorn auf ber 
Bruft mit den zwei oberen Zipfeln zuſammenknoten, 
den oberen Theil ihres Körpers jedoch nur fehr un: 
vollfommen bededte. 

Schuhwerk trugen weder Männer noch rauen, 
und Die Kinder bis fünf und ſechs Jahren gingen 
bis an den Hals barfup. 

Dem Stamm nad) unterfcheiden ſich Diefe Infu: 
laner übrigens weſentlich von ben ameritanifchen 
Indianern, wie den weitlicher gelegenen Malayen, 
oder gar den auftraliichen Wilden; von dieſen dreien 
würden fie noch immer eher der malayifchen Race 
gleichfommen, obgleich auch dieſe, als zu einem ganz 
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ındern Stamm gehörig, angefehen werben muß, unb 
iberhaupt wüßte ich Feine andere Race mit der ich 
te fo vollfommen vergleichen Fönnte, als der kauka— 
iſchen. Im ihren verfchiedenen Gefichtöformen, wie 
vie fie ja auch genau fo bei uns felber haben, find 
ie ber Faufafifchen Race ſtets Die vorherefchenden, 
md das Dunkle, feidenweiche oft lodige Haar mit 
en freien offenen Stirnen, ben Haren Augen, ben 
dlen Naſen und feingefchnittenen Lippen würde fie 
ft den fchönften Eremplaren dieſer Race anreihen. 
Rur die Haut ift dunkler als bei uns, oft ziemlich 
raun, aber mit den dunflen Augen und Haaren hat 
air das oft mehr ein Vortheil ald ein Nachtheil ge- 
dienen. 

Die leichte Tracht, zu denen fie nur in höchſt 
eltenen Faͤllen gar grelle und fchreiende Yarben 
vählen, fällt ihnen malerifch über die ſchlanken Glies 
er, und das Elaſtiſche, Graciöfe ihrer Bewegungen 
erleiht ihnen einen hohen, weil natürlichen Reiz. 

Frauen und Männer fchmüden fi dabei nur 
ſöchſt felten mit ben häßlichen Glasperlen, fonbern 
neift immer mit den duftenden Blumen und Kraͤu⸗ 
em ihrer Infeln, und man findet felten ein Mäb- 
ben ohne Kranz in den Haaren, ben fie alle auf 
a6 Geſchmackollſte zu ordnen wiffen. Große rothe 
and weiße lilienartige Sternblumen (die rothe hibiscus 
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rosa sinensis, dieſelbe Art die auf Java foviel ge 
jogen wird — Die weiße mit ftarfen Blättern wie 
die Lilie, aber genau bem Geruch wie unfere Rar⸗ 
ciffe) benügen fie am liebften in ben Ohren, und 
das lange ſchwarze Haar falben fie mit wohlriechen⸗ 
dem Gocosnußöl. Was ihnen aber noch vor allem 
andern Reiz verleiht ift ihre ungemeine Reinlichkeit, 
und was fönnten nicht in biefer Hinficht die Bewoh—⸗ 
nerinnen der Bampas von ihnen lernen. Ausnahmen 
gibt es natürlich auch bei ihnen, aber es waren denn 
auch immer wirklich Ausnahmen, im fchärfiten Sinne 
des Worte. 

Eine Eigenthümlichkeit habe ich übrigens im Ban 
der Indianerinnen gefunden, bie in anatomitcher 
Hinfiht merfwürdig if. Cie find nämlid), was Ne 
Breite ihrer Schultern und Hüften betrifft, genau 
fo gebaut wie die Männer, und ba bie Tracht — 
auf Maiao wenigſtens — bei beiden Gefchlechtern 
faft eine und biejelbe war, fonnte ich, wenn ich ein 
paar von ihnen in einiger Entfernung vor mir ker: 
gehen fah, wirklich nie unterfcheiden, ob es Männer 
oder Frauen waren. Cie hatten ohne Unterſchied - 
breite Schultern und ſchmale Hüften. 

Ich bildete übrigend an dieſem Tag, ale mun 
wirklich die eriten Begrüßungen, das erfte Willfom- 
men zwilchen ben Samilien vorüber war, mit meinem 
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Gepäck den Mittelpunft ihrer Unterhaltung, ihrer 
Bewunderung und nachdem die Neuangefommenen 
vor allen Dingen einmal von dem unterrichtet waren, 
was jie über dad Schiff und mich nothwendiger 
Weiſe wiffen mußten, machten fie fich alle zufammen 
über die Einzelheiten her. Sie waren in der That 
wie Kinder, die zum’ eritenmal in ihrem Leben in 
eine Rürnberger Spielmaarenbude fommen, und nun 
gar nicht wiflen wo fie zuerft beginnen, was fie 
zuerſt anftaunen follen. 

Ein californifches Pantherfell, das ich auf meinen 
Koffer gefchnallt Hatte, nahm mit feinen fcharfen 
Krallen und dem langen Schwanz ihre Aufmerkfam- 
feit zuerit in Anſpruch. Bon einem foldhen Thier 
fhienen fie fich gar feinen Begriff machen zu Fünnen, 
und fie befühlten befonders die Tagen auf das auf: 
merkjamfte. Ein wahrer Jubel entitand aber, ald ich 
einen der jungen Burfchen — allerdingd mit unend- 
licher Mühe — endlich dazu brachte niederzufnieen und 
das Fell über fich Hinzuhängen, wodurch fie nicht 
allein die Dimenfionen des Thieres deutlicher erfen- 
nen fonnten, fondern auch noch einen Hauptſpaß 
nebenbei hatten. Der Junge wollte nachher auch 
fehen wie es ausfchaute, und ein anderer mußte feine 
Etelle einnehmen — und dann wollte er wieber 
drunter, "weil er wahrfcheinlich glaubte. daß er es 
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natürlicher gemacht hätte, und dann wünfchte ein 
anderer den Spaß auch einmal zu haben, und zuleht 
fchlugen fie fich fait um die Ehre. 

Dad Pantherfell wurde aber, nach einem halb 
jtundigen Umherhetzen damit, augenblidlih an bie 
Seite geworfen, als ich ein paar Flaſchen mit Schlan⸗ 
gen und Eidechfen, Käfern, Epinnen x., bie 
ſchon das Erftaunen der Eandwidhs-Infulaner in fo 
hohem Grade erregt hatte, herausholte, und die Be 
ftien brachten hier wirklich eine noch weit größere 
und gewaltigere Wirkung hervor. Eelbft die Männer 
zeigten fich erſt fchüchtern, dem Glaſe gegenüber, be: 
rührten es leife mit der Hand, und zudten mit Dem 
Arm zurüd, wenn ich die Flaſche gegen fie bewegte 
— fie lachten dabei verlegen und jdhienen ſich zu 
ichämen daß fie nicht mehr Gourage hätten, und bie 
Trage wurde mehrmald gegen mid laut, ob bie Be 
ftien auch wirflich matı oder tobt wären. Die Frauen 
und Mäpchen konnten aber nur gegen wiederholte 
Verficherung gänzlicher Gefahrloſigkeit — von meiner 
Seite durch ſehr ausdrucksvolle Pantomime, von ber 
der Eingeborenen durch Lachen und muͤndliche Be: 
thbeuerungen — bewogen werden in „Eprungnähe* 
ber altoholofirten Spinnen, aber beionders der Schlan⸗ 
gen, zu kommen, und Die geringite Bewegung des 
Glaſes trieb fie in wilder Flucht in die Büſche. 
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Es war aber auch fein Wunder, denn Schlangen 
nd folche Beftien überhaupt hatten fie in ihrem 
anzen Leben noch nicht gefehen, da es nur eine Furze 
eine und fehr zierliche Art von Eidechien, wie das 
genannte Gentipede oder den Tauſendfuß — bie 
tere harmlos, den zweiten, wenn nicht töbtlich, 
och fehr bösartig — auf der Infel gab — und war 
er Tauſendfuß fchon fo giftig, was für entjeßliche 
jeftien mußten dann die, fo vielmal größeren 
chlangen feyn. 

Naͤchſt dem fam meine Either. Es verfteht fich 
on felbft, daß ich fpielen mußte, und ein Dichtge- 
tängter Kreid lagerte bald um mich her. Daß 
Stimmen bed Inftruments machte ihnen jedenfalls das 
teifte Vergnügen — fie horchten demfelben eine Weile 
ı der geipanntejten Erwartung, und als ich fertig 
amit war, begannen fie von neuem mich zu bitten, 
h möchte ihnen doch noch etwas fpielen. Der eine 
Infulaner, der ein wenig englifch ſprach, machte den 
Dollmetfcher dabei, und ein fonderbar fcharf ausge: 
toßener Schrei, ber ein Stüd weiter die Küfte hin- 
uf beantwortet wurde, brachte noch drei oder vier 
frauen und Männer mehr auf den Plap. 

Die Mufif entfprach aber fchwerlich ihrer Erwar⸗ 
ung; bie leifen weichen Töne waren wohl nicht nach 
em Geſchmack ber Wilden, die mehr bie raufchende, 


184 


geräufchvolle lieben, obgleich fie ſich aber über das 
Neue und Eonderbare des Inftruments felber ſehr 
zu amüſtren fchienen. 

Eines aber freute mich, bei ihnen zu finden, um 
jo mehr, da es mir einen ficheren Beweis gab, 
daß fie vollfommener Eultur fähig waren. Dieſe 
uncipilifirten rohen Infulaner der Sübfee betrugen 
ih, während ich ihnen beutfche und fchottiiche Me 
 lodien vortrug, genau fo, wie fih unter gleichen 
Berhältniffen ein Eirfel der haute volde in Deutſch 
land, England, Frankreich oder irgend einem anderen 
vollfommen civilifirten Land betragen haben würte. 
— Zuerft drangen fie fämmtlich auf das ungeſtümſte 
in mich, zu fpielen, und fobald ich angefangen hatte, 
unterhielten fie fib auf das lebhaftefte und lautefe 
miteinander, bis ich endete, und fie mir nun, obgleid 
ich feit überzeugt bin, daß die Hälfte auch nicht bie 
Probe gehört hatte, auf die verfchiedenite Weiſe ihren 
Beifall zu erfennen gaben. 

Nach der Mufif, oder eigentli ſchon währen? 
berfelben, kam der Tedel meiner Jagbtafche an Bie 
Reihe, der fchon den Gauchos ald etwas ganz beien- 
deres erfchienen war. Mit ber Haut von Rebläufen 
gededt, an denen zum Zierrath die hinteren Klauen 
— wie wir das fehr gewöhnlich auf Tafchen haben 
— gelafien waren, fchienen fie fih auf das Ber 


185 
veifeltfte den Kopf zu: zerbrechen, woher Die wunder: 
be Haut komme, und troß all meinen plaftifchen 
zeſchreibungen konnten fie fich nicht erklären, was 
ı bdiefem merkwürdigen ausländifchen Gegenftand 
m Urftoff geliefert habe. 

Ebenfalls erftaunt, aber doch lange nicht fo wie 
ber das frühere, zeigten fie fich über mein Tafchen- 
fe8top, das ich umhängen hatte. Als ich es aue- 
g, und den erften von ihnen aufforderte, hindurch- 
ıfehen, fprang er ein paar Schritte zurüd, ftredte 
ie Hand vor, lachte und machte ein Geficht, als 
b er hätte fagen wollen — „Ne Alterchen, fo dumm 
nd wir auch nicht.” Vergebens waren im Anfang 
Ne Borftelungen vom Gegentheil, nur mit unend- 
her Mühe gewann ich zuleßt das Vertrauen des 
Ruthigften von ihnen fo weit, baß er fich, aber 
srtwährend zum Eprung halb abgewandt, ein wenig 
iederdudte, und in vier bis fünf Zoll Entfernung 
n das Glas hineinſchaute — er erwartete jedenfalls, 
aß irgend etwas Entjegliched daraus vorfpringen 
aüſſe. Die Männer befam ich endlich dazu, und 
ie freuten fich unendlich über das Glas, aber bie 
frauen waren unter feiner Bebingung dazu zu brin- 
on. Exit als ich es zufchob und umhing, famen 
ie wieder näher. 

Die californifchen Bogen und Pfeile, von denen 
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befonders die legteren in einem zum Köcher benußten 
abgeftreiften Fuchspelz ftafen, fefielten fie, Dann mein 
Gürtel mit dem Mefler, und es fehlte in ber That 
nicht viel, fo hätten fie mid von innen nach außen 
gedreht, um noch mehr Seltenheiten aufzufinden. 
Tabaf und Glasperlen, die ich unter fie ver 
theilte, und über bie fie fehr entzüdt waren, machte 
tie mir bald zu noch befleren Freunden, und einige 
würdige Matronen zwiſchen zwei und dreihunden 
Pfund nahmen ſich liebevoll meiner an, und begannen 
mich in die Geheimniſſe ihrer Sprache einzuweihen, 
ja wollten mich fpäter fogar tanzen laflen, was ihnen 
aber nicht gelang. Ich befam dazu Cocoenußmilch 
zu trinfen und geröftete Brodfrucht zu eſſen, wurde 
fogar zu rohem Fiſch und Salzwaſſer eingeladen, 
und befand mich vollfommen wohl und behaglid). 
So vergingen mir unter all dem Neuen und 
Wunderlichen die Etunden wirflih wie im Flug, 
und die Eonne fanf tiefer und tiefer am Horizont, 
ohne daß weder Canoe noch Boot von dem 
draußen liegenden Schiff abgejtoßen und dem Lanbe 
zu gefommen wäre. Ta aber auch) ſchon der Schotte 
mit den Gingeborenen beiprochen hatte, daß mein 
Gepaͤck zu feinem Haufe gefchafft werben follte, 
und viele von ihnen dort in der Nähe wohnten, Die 
jest dahin zurüdgingen, nahmen dieſe nun, ofme 
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veitere Bemerkung, mein verjchiedened Gepäd auf, 
röneten es fo, daß fie es, je zu ziveien an einem 
Stod zwifchen fich tragen Fonnten, und marſchirten 
amit 108. Die Kleinigkeiten Fonnte ich aber nicht 
ort auflegen, denn darum riſſen fich jegt bald fowohl . 
'inder wie Große, das Eine die Either, das andere 
nen Bogen, ein drittes den Köcher mit den Pfei- 
n xx. zu tragen, und felbft mit den eingemachten 
Schlangen und Eidechfen waren fie jest fo vertraut 
eworden, daß ein kleines Mädchen die Flaſche auf: 
ste und förmlich damit ausriß, nur daß fie ihr 
icht wieder weggenommen würde. 

Am Rand bes fleinen Binnenſees hin, auf deffen 
eißem Korallenfande fich, eine Unmafle von Land- 
sabben eines Abendſpaziergangs erfreute, und bei 
nferer Annäherung mit brohend erhobenen Echeeren 
ꝛitwaͤrts in das feichte Waſſer hineinwadelte, jchritten 
ir raſch hin, "und erreichten gerade vor gängzlicher 
Junfelheit das dichte Cocoswäldchen, durch deſſen 
üſtern Echatten hin wir nur noch eben den Weg 
den. Im Haus brannte fchon Licht — eine halbe 
ocosnuß mit dem Kern darin, in deſſen Mitte ein 
Docht in Bocosol ftaf, und einen ziemlich hellen 
Schein verbreitete — und die Bewohner lagerten 
uf Matten um ein fleines euer her, das in ber 
chat nur entzündet war, um durch feinen Raud) 
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die Schwärme von Mo6quitos zu vertreiben, Die und 
jegt von allen Eeiten umgaben, und mich mit ihren 
iharfen Eummen in füßer Erinnerung an bie Ute 
des Miffiffippi zurüd verfeßten. 


Einer der jungen Leute hatte unterwegs in fa 


fanalartigen Lagune, die wir unfern bes Könige 
Haus pafliren mußten, eine große Krabbe, eine An 
Seeſpinne von wohl fünf Zoll im Durchmeſſer gelan 
gen, und dieſe jegt zu braten, legten fie das arm 
Thier lebendig wie es war, auf ein paar nothbduͤrj 
tige Kohlen, wo es ſich wenigftend zehn Minuten 
abmartern und quälen mußte. Kein cinziger von 
Allen fchien daran zu denken daß es Schmerz leiden 
müjle, denn ich bin überzeugt, Die fo gutmüthigen 
Dienichen hätten es fonft gar nicht gethan. 
Natürlich wurden hier meine Sachen noch einmal 
von vorn burchgemujtert, da wir aber alle ziemlid 
müde fchienen, machte die Hausfrau Anitalt zu Bette 
zu gehen, und ich fpannte auch — waͤhrend die 
Eingebomen mir erjtaunt zufahen — meine Hänge: 
matte zwiſchen zwei Pfoten des Haufes auf, wur! 
meine Teden hinein, mich dazwiſchen und beoffte 
bald, trotz allen Modquitos, ſanft und ſüß einge. 
ichlafen zu fern. Darin jollte ich mich aber doch vorerk 
noch geirrt haben, denn waren fümmtliche Aewober 
der Hütte, Die jih um mid) fammelten, ſobald ich 
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mr die Hängematte aufrollte, fchon erftaunt gewefen, 
18 ich das 'wunderliche Ding zwiſchen zwei Pfoften 
er Hütte auffpannte, fo erreichte ihre Ueberraſchung 
m Höhepunft, als ich felber Hineinfprang, und 
as erfte, was ich gleich darnach thun mußte, war; 
ieder hinauszufpringen, denn die ganze Familie 
ollte ebenfalld hinein, und die Nachbarn und ber 
'achbarn Verwandte, und dann ließen fie fich fchau- 
in unb lachten und jubelten und wußten wirklich 
ie nicht, was fie aus lauter Vergnügen Allee 
ageben follten. 

Eine volle halbe Etunde Hatten. fie fo herumge- 
üt, abwechſelnd eins in der Hängematte, und ein 
aderes meine californiſche Serape umgehangen, bie 
e fich endlich zufrieden gaben; einen ruhigen Augen» 
id benübend, fprang ich dann felber wieder hinein, 
ad durch die Aufregung des Tages fowohl, wie 
sch die ungewohnte Bewegung und Temperatur 
mübdet, fanf ich bald, trop allen Mosquitos der 
Zelt, in einen feften, wohlthuenden Schlaf. 

Eo leicht follte ich. aber nicht davon fommen. 
8 mochte etwa, zwifchen 10 und 11 Uhr feyn, und 
einer eriten Muübigfeit war ungefähr Genüge ger 
heben, al® neue Truppen ins Feld rüdten, und 
b von ſolchen Mafien diefer geflügelten Quälgeifter 
rd an fo verichiedenen Theilen meines Körpers 
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angegriffen wurde, daß ich endlich wohl aufwachen 
mußte, und nun war an Einfchlafen nicht wie 
zu benfen. Ich quälte mich mit ihnen Die gan 
Nacht herum, und nur gegen Morgen fiel ich wieher 
in einen unruhigen Halbfchlummer, ben ich ebentalt 
nicht lange genießen follte. 

Ich räumte — Gott weiß was; von den Heinn 
„ſcharfgeſichtigen“ Beftien gepeinigt, wirb Riemant 
einen gefunden, vernünftigen Traum audträumen 
können; ſie ftacheln die Phantafie, daß fie wie ein 
wildes Roß über Teich und Gräben, von Bild pr— 
Bild, dur Zeit und Räume fpringt. Plöglich fühlte 
ih mich an der Echulter gerüttelt, und feſt über 
zeugt, Daß das fein Motquito feyn Tonne, ſching 
ich die Augen auf. Durch die Rohrwände der Hütte 
brach der graue bämmernde Morgen, und vor meiner 
Hängematte ftand — wer anders ald mein ehrlicher 
Schotte, im höchiten Grade menfchlidher Seligkeit. 
Er war fternhagelvoll, aber jedenfalls noch ven 
geftern; denn einen fo ausgezeichneten Rauſch hätte 
er ih in den kurzen Morgenitunden noch nidt an: 
trinken fönnen. 

An Liegenbleiben meinerfeit8 war nicht mehr zu 
denfen, Das ganze Haus mußte heraus, und ich er 
fuhr jegt mit wenigen Worten das Refultat feiner geſtri⸗ 
gen Entdedungsreife an Bord bes Wallfifchfängert. 
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Er hatte von dort, als mir zugehörig, eine 
tifte Genevre mitgebracht, und fo gut diefelbe, für mich 
atürlih, verwahrt, baß er ed möglich gemacht ſeit 
eftern Abend 10 Uhr, ‘wo er feiner Zeitrechnung 
ad) etwa wieder feftes Land betreten, von den zwölf 
lafchen in der Kifte — mit einigen Freunden na- 
ih — neun und eine halbe auszutrinfen, ober 
ht und eine halbe nur, wie er mich hoch und 
yeuer verficherte, denn er fchwur bei allen Heiligen 
uf, über und unter der Infel, daß nur elf Flaſchen 
ı ber Kifte geweſen feyen. Zwei und eine halbe 
laſche waren alſo noch vorräthig, und er fchien 
icht übel Luft zu’ haben, diefe den andern nachzu— 
mden, feine Natur weigerte fich aber hartnädig 
reitern Proviant an Bord zu nehmen, und er bat mich 
fo nur noch, ihn nad) etwa einer Stunde zu weden, 
a er es übernommen habe, dem draußen liegenden 
zchiff innerhalb 48 Stunden 6 Klafter Holz zu 
eten. Dann ftredte er fi auf eine Kifte aus, 
nd war gleich darauf fanft eingefchlafen. 

Nach zwei Stunden glaubte ich, daß es ungefähr 
it ſeyn und er, wenigftens einen Theil feines 
dauſches, ausgefchlafen haben möchte. Ich machte 
inen Verſuch ihn munter zu befommen, aber ver: 
eblih. Seine Frau rüttelte eine Weile an ihm 
wrum, dann fein Schwager, dann ich wieder — 
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Gott bewahre, er rührte und regte fich nicht, und 
ich überließ ihn endlich ruhig feinem Echlummer. 
Nah fo langem Aufenthalt zwiichen Spanien 
und Indianern fing ich nämlich endlich felber an 
mir einen Theil von deren fo lobenswerther @ebult 
zuzueignen. Paciencia, fagt der Eüdamerilaner un 
Californier, und ber Indianer fagt gar nichts, umt 
beide laffen die Welt eben gehen wie fie geht, um 
werben, wenn auch mit jedem Tag älter, doch uk 
ungeduldig. Diefe Ruhe auch bei außergemöhnlichen 
Sällen, die mich im Anfang mandymal faſt zur Ber 
zweiflung gebracht hatte, fand ich nach und nab 
ganz an ihrem Play, ja ſogar ald einen unberedhen: 
baren Vortheil oft, und mir baffelbe auch in bielem 
Falle, wie dad Betragen der Uebrigen zum Muſier 
nehmend, ließ ich den alten Echotten, trog feinem ein 
gegangenen Gontraft, ruhig fortfchlafen, ja es lag, 
zu meiner Echande muß ich es geftehen, fogar eim 
gewifle Art von Schadenfreude darin, mir zu über 
legen, wie ärgerlih dem Trunkenen die Geſchicht 
nachher felber werden müßte — Ich mußte gar 
nicht daß er fi vollfommen auf der jihern Seite 
befand, und ben Branntwein gerwiffermaßen ale 4b: 
ſchlagszahlung in ſich Hineingegoflen hatte. 
Wahrſcheinlich hatte aber mein Schotte feine 
Familie ebenjals Auftrag gegeben ihn zu weden, 
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denn Frau und Schwager bemühten fich noch ver- 
fchtebenemale ihm die Schulter auszurenfen. Endlich 
gaben fie e8 auf, und bie Frau faß eben ganz ruhig 
am euer und ftedte fich eine vorher forgfältig zu⸗ 
vecht gebrehte Cigarre an, als mein Schotte plöglich 
von felber in die Höhe fuhr, auffprang, auf feine 
Frau zuging und ber allerdings etwas Weberrafchten 
rechts und links zwei⸗, Dreis, vier, fünfmal beide 
Hände um die Ohren fhlug. 

Sch faß gerade draußen an der Hütte und mifchte 
mich natürlich in dieſe Samilienfcene nicht im min- 
beften; die Verwandten der Frau fahen ebenfo ruhig 
zu, und ed war gewiflermaßen wie eine Fleine un- 
ſchuldige Morgenbewegung die fich der Mann machte, 
um vollfommen munter zu werden. Er fam darauf 
zu mir heraus; wir frühftüdten zufammen, und er 
verficherte mich dann, er fühle fich jett außerorbent- 
ich wohl. „Das fey überhaupt nach einer „fidelen 
Nacht“ ftets mit ihm der Fall; der Spiritus habe 
auf ihm nie den mindeiten fatalen Einfluß, auch gebe 
es, wenn er Morgens aufwache, feinen beflern Mens 
fhen als ihn.“ Ich fah ihn raſch an, denn id 
Haubte erſt er habe feinen Spaß mit mir, ba er 
aber ganz im Ernſt fhien, und zum Beweis eine 
ber bis dahin noch geretteten Flaſchen vorholte 


und ringöherum einfchenkte, fo war ich mit feiner 
Gerfäder, Reiſen. I. 9 13 
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BVerficherung ebenfalls einverftanden, weigerte mid 
nur mit ihm zu trinfen, und mahnte ihn jet ned 
einmal an fein Berfprechen wegen bed Holzes für 
das. Schiff. 

„Sa, ja," fagte er, „Sie haben Recht, nachher 
wollen wir hinunter gehen.” Er zögerte aber immer 
noch, und gegen 12 Uhr etwa fam ein Bote vom 
Etrand, ber und meldete, daß die Schiffsboote da⸗ 
gewefen feyen, mehrere Stunden bort gelegen und 
auf meinen Echotten gewartet hätten, unb dam 
wieder abgerubdert wären. Tas Schiff Hiffe jept eben 
die Segel und ftehe vom Land ab. 

Mein Schotte machte fi) nun wieder über ben 
Reft des Genevre her, als er jedoch gerade damit 
beichäftigt war eine halbe Gocosnußfchale voll 
ichenfen und herumzureichen, kam plötzlich ein kleiner 
Junge, ber wahrfcheinlich ald Wache draußen ge 
ftanden hatte, hereingeftürzt und meldete etwas, bad 
wie ich fpäter erfuhr hieß: der Conſtabel fommt. — 
Während mein alter Echotte nun, gewiffermaßen 
inftinktartig die Blafche Die er in der Hand hielt im 
meine Hängematte, neben ber er zufällig ſtand, hinein 
gleiten ließ, hielt er Die gefüllte Cocosnußſchale, Die doch 
jedenfall8 wenigſtens eine Viertel: Klafcbe des ſtarken 
Getränfes enthielt, eine ganze Weile wie unichlüffig 
in der Hand, ald aber der „Gonftabel* (und bie zu 
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einem Gonjtabel Hatten ſie's auf Maiao wirklich - 
fhon gebracht) die Hütte wirklich betrat, und er boch 
die Schale, theild aus Angſt fie zu verfchütten, theile 
ih der Gefahr bewußt, daß fie jener vielleicht an- 
riechen fonnte, nirgends hinfegen durfte, hob er fie 
mit feltener Geifteögegenwart an die Lippen, tranf 
ſie auf einen Zug, und ohne eine Miene zu ver- 
ziehen — er fland in dem Augenblid als Märtyr 
da — aus, und warf fie wie nadhläffig in die Ede. 

Der eben gelommene Indianer war wirklich eine 
Art Gerichtsdiener, was fich mein Schotte mit Eon- 
ftabel überfegte, und von dem König beauftragt und 
beeidigt, fowohl Ordnung auf der Infel aufrecht zu 
halten, als auch auf die ftrengfte Inhaltung ber ges 
gebenen Gelege zu fehen, und obgleih ein Better 
der Frau ded Schotten — die ganze Infel war faft 
weitläufig verwands mit einander — fchien der Ges 
fürchtete doch in einem folchen Ruf der Unbeftech- 
lichfeit zu ftehen, daß man es nicht einmal wagen 
durfte ihm die Flaſche anzubieten. Trotzdem übrigens, 
daß fich mein Schotte, ich glaube er hieß Mac Ifing, 
förmlich aufgeopfert hatte den Beamten nicht zwifchen 
Bilichtgefühl und Berwandtenliebe ſchwanken zu laflen, 
wäre ex dennoch faft entdedt worden, denn dem 
„Eonftabel” fiel natürlich ebenfalls meine Hängematte 
auf, und er trat hinan, fie zu befehen. 
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Rührend war dabei die Aufmerkſamkeit, die Ma 
fing gegen ihn bewies, ihm einen fo Haren Begrif 
als möglid) davon zu geben — hätte ber Inbianer 
die Dede allein aufgehoben, mußte er ja die Flaſche 
finden — und biefe befhalb gefchidt, zuerſt umter, 
mein Kopififien, und dann, als ber Eonftabel eiw 
mal die Serape dem Licht entgegenhielt, mit bewun- 
dernswerther Schnelle unter ein nicht weit baven 
liegendes Stüd Tapa bringend, entging er ſomi 
für Diegmal wenigftens ber Gefahr direkter Ent 
bedung. 

Der Indianer fah allerdings die Flaſche nich, 
wenn er aber wollte, hätte er Mac Ifing mit Leich 
tigkeit auf fünfzig Schritt riechen können. 

Müde übrigend mit dem trunfenen Burichen im 
Haus zu fiten, nahm ich meine Flinte, wieder nad 
dem Strand hinunter zu geben, aber ich wurde ihn 
dabei auch nicht los, denn er entſchloß ſich raſch, 
mich zu begleiten, indem er mich zugleich verficherte, 
er babe heute Abend der Vorladung einer Gericht® 
fitung zu folgen. Er fey nämlich neulich einmal 
nach Dunfelwerden von einem ber Gonftabler ſern 
von feinem Haus angetroffen worden, und heue 
Abend werde deßhalb die Jury zufammentommen. 
Ratürlih war das für mich ebenfalls intereffant ge 
nug, und wir fchlenderten alfo zufammen nad be 
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Könige Haus Hinunter, um fo mehr ba ich mir 
vorgenommen hatte, Sr. Majeftät ein Fleines Ge⸗ 
ſchenk zu überreichen. 

Es beftand dieß in einem nicht beſonders werth- 
vollen, aber doch ganz gut ausfehenden goldenen 
Ring, und Mac Ifing, dem ich meine Abficht mit- 
getheilt, verficherte mich der König mache fich aus 
ſolch einem Ring gar nichts, ich folle denfelben Tieber 
ihm geben, er wolle Sr. Majeftät dann andere ihm. 
angenehmere Gegenftände dafür einhändigen. Damit 
war ich indeß, obgleich von feiner uneigennüßigen 
Abfiht vollfommen überzeugt, nicht einverftanden, 
und ben Ring wieder zu mir nehmend ging ich mit 
ihm hinunter zur „Refidenz,“ wo wir fo freundlich 
wie vorher empfangen wurden. Ich bat dann ben 
Schotten eine Heine Vorrede für mich zu machen 
und fledte Hierauf eigenhändig Sr. Majeftät den 
Ring an ben Finger. 

Er bewunberte ihn fehr, und fchien fih auch 
darüber zu freuen, mit feinen Nachbarn und Unter 
thanen aber wahrfcheinlich beſſer befannt als ich, ver- 
ſicherte er mich duch unferen Tollmeticher „baar 
Gelb“ fen ihm lieber als ber Ring, wenn ich ihm 
doch einmal etwas fchenfen wolle. — Der Echotte 
ſtecte fich mittlerer Weile den Ring felber an ben 
Singer. 
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Someit hat ed die Eultur nun ſchon richtig ge 
bracht, und die Leute befommen felbft hierher, von 
Tahiti aus ihre neu erwedten Bebürfnifie „Durch Baar 
Geld“ befriedigt. 

Ich gab darauf Er. Majeftät zwei Dollare, nahm 
meinem Gaftfreund den Ring wieder ab unb über 
reichte ihn dem König noch einmal; zu meinem Ex: 
ftaunen zog ihm aber der Echotte denfelben jegt felber 
vom Finger, fledte ihn fich wieder an, und verficherte 
mich dann ganz ruhig er babe ihn nun für fich in 
Anfpruch genommen. Das fen hier fo Eitte auf ber 
Infel, wenn irgend jemand etwas hätte was einem 
Freund von ihm gefiel, fo nehme es biefer ruhig an 
fih, und der erfte Befiger werde nie etwas bagegen 
fagen. Diefen Ring habe er aber eigentlich nur zum 
Beten des Könige an ſich genommen, gewiflermaßen 
um ihn für ihn zu retten, da fonft jedenfalls glei 
irgend ein anberer darüber hergefallen wäre. Ic 
verftand das nicht recht, auch hatte er felber, wie er 
mich verficherte, fehr viele Freunde auf ber Inte, 
und ber Ring gefiel ihnen allen; er behielt im 
aber doch. 
| Was diefe Eitte Des Wegnehmens betrifft, fo if 

fie, wie ich fpäter noch mehrfach fand, gegründet, 
und e& zeigt ficherlich den gutmüthigen Charakter ber 
Eingeborenen: ganz uneigennübig, mad dem Freunde 
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gefällt diefem zu überlaffen. Der Weiße hatte jich 
auch in dieſe Sitte der Eingeborenen wenigftens zur 
einen Hälfte fehr gut hineingefunden. . 

Den Tag über, da dad Verhör des Echotten erft 
gegen Abend ftattfinden follte, befuchte ich meine 
Freunde am Strand, und wurde von ihnen wieder 
auf das Herzlichfte aufgenommen. Ihnen einen Spaß 
zu machen, fchoß ich einige der Strandoögel im Flug, 
und ihr Erftaunen war in der That unbegränzt ale 
ich mit drei Schüffen drei Vögel aus ber Luft, aus 
übrigend kaum dreißig Schritten Entfernung, ber- 
unterbrachte. Co etwas hatten fie in ihrem ganzen 
Leben noch nicht gefehen! 

Schießbares Wild gab es übrigens auf ber Inſel 
außer einigen wilden Enten und einer Art Becafline 
feines. Die wilden Enten hatte mein Schotte, wie 
er mich wenigftend verficherte, Iosgelaffen; 250 Stüd, 
wie er fagte, und drei davon hab’ ich wirklich gefe- 
ben, wo er fie übrigens herbefommen, habe ich nie 
erfahren koͤnnen; doch Brutus ift ein ehrenwerther 
Mann. Er gab mir die Erlaubniß fo viel derfelben 
zu ſchießen als mir beliebe, und die paar Dinger die 
ih überhaupt auf der ganzen Infel fah waren fo 
ſcheu, daß fie den Schüben nicht auf dreihundert 
Schritt hinanfommen ließen. 

Gegen Abend ging ich zu des Könige Haus zurüd 
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und fand hier fchon eine große Anzahl ber Ein 
geborenen zu dem beabfichtigten Berkör verfammelt. 
Innerhalb der Fenze entwidelte fi nach und nah 
ber Gerichtshof, während außerhalb berfelben bie 
Frauen und Mädchen faßen und plauderten, und bie 
Kinder in dem ſcharfen Korallenfand Haſchens ſpiel⸗ 
ten oder mit einander rangen. 

Die Jury, aus fieben Dann beftehend, neben 
denen ſich der König, mit dem Rüden an fein Haus 
. gelehnt, niederließ, faß ober lag auch zum Theil auf 
Matten und ftudirte vor dem Beginn des Verhoͤrs 
in einem Kleinen gebrudten Buͤchelchen, das in ihrer 
Sprache die Geſetze von Huaheine und Maiao ent 
hielt. Aber in der ganzen Verfammlung lag nichts 
Ernſtes, nichts Strenged; die Kinder hatten noch 
feine jo rechte Furcht vor der „Polizei! und was 
dazu gehörte, und fpielten und besten jich dicht um 
den Platz her. Ueber die Matten fprangen fie fort, 
auf denen bie Richter thronten, und über Korallen 
und Sand hin, ober in das fchattige Dunkel ber 
bicht Darangrenzenden Yruchthaine ging Die wilde 
tolle fröhliche Jagd der Fleinen forglofen, glüdlichen 
Schaar. 

Auch die Frauen hatten fi) zufammengefunden 
und lachten umd ſchwatzten mit einander — aber fie 
bildeten feine Parteien, wie das in anderen Ländern 
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ficherlich genug der Fall geweien wäre. Die Ber- 
wandten bes Gonftabels faßen mit denen bes Weißen 
freundlich und zutraulich zufammen, bie Entfcheibung 
bes Gerichtshofs eben dem Gerichtshof felber, und 
nicht ihren eigenen Zungen überlaflend. — Kaffee 
war auf Maiao noch nicht eingeführt. 

Das Gerichtöverfahren wies fich aber verfchieden 
von dem aus wie es in andern Ländern gebräuchlich 
if. Die Jury nämlich beftand hier auch zugleich aus 
ben Zeugen und Advocaten die für und gegen fprachen, 
und ber Gonjtabel der den Weißen angezeigt hatte 
mußte feine Sache felber führen. Einer der Geſchwo⸗ 
renen ftand jegt auf, und trug ben Ball fehr ruhig 
und, wie mir fchien, auch einfach vor, der Eonftabel, 
ein junger fchlanfer Mann in einem weißen Hemb, 
bunten Lendentuch, einem feibnen Fleinen Tuch um 
den Hals und zwei großen weißen Sternblumen in 
den Ohren, vertheidigte dann fein Verfahren, und 
der Schotte mußte vor, fich zu entfchuldigen oder zu 
rechtfertigen. Er that das geläufig genug, benn er 
war der Sprache volllommen mächtig, und feine 
Gründe gegen ein foldyes Verfahren waren, wie er 
mir fagte, die daß das Geſetz nur folchen Perſonen 
verbot noch Abends herumzuftreifen bie in böfem Ver⸗ 
bacht wegen Diebftahl ftanden und gegen bie ſchon ein: 
mal Grund zu folchem Berbacht vorhanden geweien fey. 


Der Eonitabel fprach hierauf wieder, und zwar 
fehr lebendig. Ih hatte gar nicht geglaubt daß bie 
ruhigen Indianer einer foldhen Aufregung fähig wären, 
ber arme Teufel fonnte aber nicht gegen ben mäd- 
tigeren Weißen, ber befonderd viel Freunde unter 
den Richtern oder vielmehr den Geſchworenen hatte, 
auffommen; drei von biefen nahmen nach einander 
das Wort; einer in furzer, fehr gelinber Rebe gegen, 
zwei andere mit Eifer für ben Weißen, und das 
Ganze endete bald darauf damit, daß der Conſtabel 
u den Koften, einem Tollar, verurtheilt wurde und 
noch außerdem einen ftarfen Berweis erhielt, fo fagte 
mir wenigitend der Schotte. Den Dollar und bat 
betrübte Geſicht des Conſtabels fah ich felber. 

Üebrigene war Mac Ifing damit noch nid 
dur, denn es wurbe ihm zu gleicher Zeit angefün- 
digt, wie er in einigen Tagen einem andern Berber 
feiner geitrigen Trunfenheit wegen entgegenſehen möge, 
und obgleich er mich verficherte fie wagten nicht etwae 
gegen ihn zu unternehmen und in ben Gaurtverhant- 
lungen fep er viel zu Flug für fie, glaube ich bed 
nicht Daß er fo ganz ungefchoren davon gefommen fen. 

Den Tollar tbeilte fih übrigens die Jury an Ort 
und Stelle, und nachdem wir noch eine Weile don 
zufammen geblieben waren, wobei mir Se. Majedı 
jelber, al® ein Zeichen ihrer Achtung, eine Waſſer⸗ 
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melone verehrten, wanderten wir unfern verfchiedenen 
Wohnungen wieder zu. 

Wie das fpätere Verhör ded Schotten, wegen 
Trunfenheit, abgelaufen, habe ich nie erfahren Fön- 
nen; bier nach Deutichland zurüdgefehrt, hatte ich 
aber das Bergnügen ben Gapitän des Alexander 
Barfley der, nachdem ich ihn verlaffen noch eine fehr 
gute Reife gemacht, und vollgeladen zu Haufe zuruͤck⸗ 
gekehrt war, wieberzufinden, und biefer erzählte mir 
daß der König von Maiao fchon fehr unwillig gewe- 
fen wäre, als der Schotte das Kiftchen mit and Land 
genommen hätte, das den Wachholderfchnaps enthielt, 
auch unter Feiner Bedingung hatte bewogen werben 
fonnen felber nur einen Tropfen davon zu foften. 
Als fie aber landeten, und obgleich der Harpunier 
noch gern einige Früchte einhandeln und auch nom 
König das Verfprechen haben wollte, daß er ihnen 
jelber Holz wolle ſchlagen laſſen, hatte er fich ſchwei⸗ 
gend, ohne ein Wort weiter zu fagen, ohne eine an 
ihn gerichtete Frage zu beantworten, unter ein bort 
umgelegtes Canoe gefegt, und finfter vor fich nieder 
geliehen, bis bad Boot wieder abgefahren war. 

Der naͤchſte Tag war ein Eonnabend, und id 
beichloß eine Feine Wanderung über die Infel zu 
unternehmen. Gleich hinter des Schotten Haus ftieg 
der Berg, der den Mittelpunft der Infel durch einen 
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mehre engliiche Meilen Langen umt bochſtens drei bie 
empor, umb tirie getochte ih erũ einmal vor allen 
Tingen u erflimmen. 

Gleich binter tem Hauie batte der Weiße einen 
Heinen Garten angelegt, unt es beiurite auch wahr 
lich bier, we Nie Ratur alle ichen ron felber ber 
vorbrachte, was ter Menich zu feinem Leben, und zu 
einem guten rechtlichen Leben gebrauchte, nur ber An⸗ 
(age, noch außerdem zu jieben was ſchon als Lurus 
betrachtet werden fennte, bätten bie mit ben Jabren 
sunebmenten Bedüriniſſe nicht auch, beſonders zu 
gewiſſen Zeiten, größere Anforderungen geftellt. 

Die Brodfrucht, das Hauptlebensmittel der Eiw 
geborenen, it nämlich nicht in allen Monaten des 
Jahres reif, und gibt nur zwei Emten, bie etwa 
immer zwei Monate Zwiichenzeit laflen. Run machten 
allerdings noch außerdem eine Maſſe anderer Früchte, 
daß man wenigitens in ber kurzen Periode zwiſchen 
den beiden Ernten feinen Mangel befürchten bar, 
aber tie Brodfrucht ift ja doch das nahrhaftefte, und 
all ihre anderen Eurrogate, wie Taro, Dam um? 
füße Kartoffeln, müflen gezogen werden. Ter Eib 
fees-Infulaner arbeitet aber nicht gern, unb wären 


feine Anpflanzungen mit nur etwas mehr Mühe ver: 
bunden, fo würde er fie ruhig unterlaflen; da es 
aber ift wie es ift, je nun, fo fommts ihm auch 
nicht darauf an mit ein paar Stunden Arbeit reich- - 
lichen Vorrath an eben den vorgenannten Früchten 
wie noch außerdem an Wafler- und Zucdermelonen ıc. 
zu haben. Gocosnüffe, Orangen, Tappo⸗Tappos (eine 
belicate Frucht von ber Größe eines Apfels), Ananas, 
Bananen, Papayas ıc. wachſen übrigens auch ohne 
weitere Hülfe. 

Bor längeren Jahren brachten Echiffe von Eng- 
land, die in Brafilien angelegt hatten, auch den 
Quiaven-Apfel hierher, und derfelbe hat fich jet nicht 
allein über all die Infeln verbreitet, nein, er bilbet 
ſchon fait das einzige Bufchwerf derfelben, alles An- 
dere verdrängend und überlaufend, feine Fruͤchte aber, 
die auch von ben Menfchen gern gegefien werben, 
find das vortrefflichite Futter für das einzige Zucht 
vieh der Infulaner — der Echweine. Der reife 
Apfel ift von der Größe eines Gänfeeies, mit dünner 
citronengelber Schale und roſenrothem, fehr angenehm 
fchmedenden Fleiſch. | 

Nicht allein die Guiava aber, fondern auch noch 
mehrere andere Früchte find von Brafilien hier ein- 
geführt worden; unter biefen bie Papaya, eine wun- 
derliche Srucht, die Ausfehen und Gefchmad unjerer 
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Netzmelone bat, aber auf einem Baum und zwar ie 
dicht um ben Stamm berum wächst, wie bie Beeren 
bed Weinitodd um eine Zraube. Tann außerdem 
der Tappo Tappo — was bie Engländer ben cw- 
tard apple nennen — eine herrliche Frucht, Die wie 
der vortrefflichite Er&me ſchmeckt, und noch manche 
andere, Die jest theild hier, theild auf den öſtlicher 
gelegenen Inieln gedeihen. 

Ter große Bortheil dieſer Infel liegt in Yolge 
ibred gefunden Klima’d auch nech darin, Daß man 
von all den Früchten jo viel verzehren fann alt 
“man will, ohne befürdten zu müflen franf m 
werden. . 

Mac Ifing hatte feinen Gurten denn auch gan 
bübich eingerichtet, und neben breit angelegten Dam 
und fügen Kartoffelbeeten, neben Waſſermelonen und 
Kürbifien junge Brodfrudtbäume, Gocoenüfle und 
Bananen angepflangt, um von allem dieſem, und zwar 
dicht am Haus, reichlidhen Borrath zu haben. 

Durch den Garten hindurch fletterte ich bei nid 
geringer Hige durch ein dichtes Gebuͤſch von neh 
unreifen Guiaven zum ©ipfel des Hügeld auf, ber 
auf jeinem oberitien Kamme bie Inorrigen nieder 
Stämme der Südſee-Caſuarine trug, und hatte ven 
bier aud ald Belohnung meines heißen Marſches eimen 
Ueberblid über die Infel mit ihrem meergraämen 
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Binnenfee, den palmenbededten Korallenbänfen, der 
fhäumenden Brandung, die das Ganze in einem 
weiten Eirfel umgab, und der weiten See, von ber 
aus nach Often zu die fpiken Gipfel von Tahiti her⸗ 
überbämmerten. 

Das Panorama, das fi Hier um mich her: 
breitete, war in der That wundervoll, und zum eriten- 
mal konnte ich von biefem Punkt aus ben wirklichen 
Charakter dieſer Koralleninfeln, die nah und nad) 
theild dem Meere entwuchlen, theild durch unter- 
feeiiche Vulkane emporgehoben wurden, deutlich unter⸗ 
ſcheiden. 

In einer halben engliſchen Meile Entfernung 
etwa, rings um die Inſel her, und wie es von hier 
ausſah, auch nicht an einer einzigen Stelle unter⸗ 
brochen, zog ſich ein weiter weiß ſchäumender Kranz 
von Wogen — bie Brandung, die über die Korallen- 
riffe fprang und in zornigem Spiel die fcharffantigen 
Rarren Dämme zu bewältigen fuchte, und wenn auch 
immer und immer wieder zurüdgemgrfen, ben Angriff 
doch in unermüblichem Grimme erneute. Eigenthüm- 
lich war zugleich der Unterſchied in ber Färbung bes 
Meeres, inwendig und auswendig von ben Klippen; 
Die äußere Seite, wo der Dcean feine Wogen heran: 
mälzte, lag tief dunfelblau, und oft ift bis Dicht zu 
dieien Klippen das Meer ſechsſs⸗ bis achthundert Fuß 


sie’, wäßernt Die innere vellismmen glaue und fehl 
ungefriwhe Fiabe red Pinnenwatere, fcharf be 
gun turk tea ibmenmeigen Schammflteijen, ei 
iiszrime turdedkeige Alrtemg batte. Hier ab 
wur taf Selerit nickt gleich, da die Tiefe dieſes Bin 
nemeunert, intem bie un tu die Korallen feilf 
8 an Nie Lberiche emperragten, doch mit ei, 
mei unt frei Faden Waner wechielten, und fehl 
dur Die unten rerkbimmernten Sorallenblöde en 

Ringe umber num, nach welcher Richtung mit 
auch immer das ziemlich dichte Laub der Gafuariwea 
einen freien Blick geftattete, wur biefer grüne Waſſer 
ftreiien von einem dunklen Saum fchattiger Palmen 
und Pandanus begrenzt, an manchen Stellen abe 
auch nur Durch einen Saum, ber fich, vielleicht fünt 
ig Schritt breit, wie eine Art bewachſener Tamı 
daran hinzog, und in feinen inneren Bogen wiehe 
eine der gewöhnlichen, aber in dem Sonnenlicht von 
den wunderlichften Farben bligenden Lagunen umgab. 

Der weiße Korallenjand, theild von dunkleren 
Schichten defielben Materiald burchichoflen, der bie 
kaum tiefer als zwei bis ſechs Fuß aus ber glak 
artigen Fluth emporbligte, gab dieſer nicht felten bad 
Anſehen eined grünlih, blau und gelb blipenden 
Spiegeld, von dem man gar nicht recht genar 
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beftimmen fonnte, ob er die Gegenftände aus fich felber 
beroorrief, oder nur Äußere Eindrüde wieder gäbe, 
und die Schattirung aller diefer Farben lief hinaus. 
bis in das reinſte fchneeigfte Weiß des Korallen- 
fandes felber, der am Rande diefer Lagunen jo mit 
dem Waflerfpiegel verihwamm, daß man ben legtern 
nur noch an dem Bliten und Funkeln erfennen Eonnte. 

Dem Auge gegenüber behnte fich der dunkle Ho- 
rizont, auf dem ich auch nicht ein einzige® Segel 
erfennen Eonnte; nur von bünnen NRebelfchichten um⸗ 
zogen winkte aus ber Ferne, gen Oſten hin, bie 
Spige Tahitis und wohl auch Imeos, wenigftens 
fam ed mir fo vor, ald ob ich nach dorthin Land 
erkennen koͤnnte. 

Von der Inſel ſelber konnte ich weiter nichts 
uͤberſehen als eben das flache Land derſelben, den 
reinen Korallenboden, der ſich beſonders nach Oſten, 
Norden und Süden bin am weiteſten erſtreckte, 
während im Weiten bie Hügel, mit Ausnahme eines 
fehr ſchmalen Streifen, bis dicht an die See reichten. 
Der Baumwuchs hier oben war aber zu’ dicht, um 
mehr unterfcheiden zu können, und nur bie und ba 
glänzten vieredige Felder lichterer Faͤrbung — kleine 
Stüden Zuderrohr, wie ich fpäter fand, und einzelne 
Gaͤrten mit füßen Kartoffeln und Bananen bepflangt, 
Maus hervor. 

Gernäder, Beifen. 11. 14 
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Zu all diefen Infeln fcheint ein vulfanifcher Aus 
bruch , der den erften Hügel aus dem Meeresgrunde 
heraushob, auch den erften Grundftein gelegt m 
haben, denn nur die Huͤgel beftehen theild aus Be 
falt, theild aus einer andern Maſſe vulkaniſchen, 
jebenfall® gebrannten Geſteins, aber felbft auf ben 
höchften Kuppen biefer Infeln follen eben ſolche 
forallenartige Gefteine gefunden werden, wie in ba 
See felber, und da dieſes Thier, wenn bie Koralle 
wirklich von einem kleinen Thier gebaut wird, wie 
Manche außer allen Zweifel fegen wollen, nur in 
der Eee oder von Seewaſſer befpült leben kann, ie 
müflen wohl bie Infeln aus der Tiefe ded Met 
durch irgend eine gewaltige Kraft emporgehoben ſeyn 

Ein anderer Beweis iſt die eigenthümliche Bil 
dung diefer Lagunen, die durch das ftete Wiederkehren 
berfelben faft etwas NRegelmäßiges erhält: bie Koralle 
umfchließt nämlich gewöhnlich in einem weiten Bogen 
eben eine jolche vorher fchon befchriebene Yagune, oft 
förmliche Hufeifen bildend, und wenn auch das Im 
nere befielben fait ftetS mit einem beinahe die Ober 
nähe erreihenden, oft aber auch tiefer liegenden 
Boden ausgefüllt iſt, fteigt uns beim Anblid def 
jelben unverdrängbar der Gedanke auf, daß dieſe 
Yagunen eigentlich nichts anderes ſeyn könnten als 
alte Krater dort unten ſchlummernder Bulfane, die 
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in alten Zeiten hier ihrem Herzen einmal ordentlich 
euft gemacht, und die neue Infel ins Leben gerufen 
Yatten. Ä 

Jetzt zwar liegt das nun Alles ftil und ruhig 
von ber falzigen fonnbligenden Fluth und den weichen 
Rafien der arbeitenden fchaffenden Koralle bededt. 
Der Menſch hat feine Hütten bis um den Rand 
ed früheren Abgrundd gebaut, die Spuren felbft 
ind faft verfchiwunden, von dem früheren Grimm und 
oben der furchtbaren unterfeeifchen Gewalt, die fich 
mn, zum Heil der Bewohner diefer Infeln, im 
Rorden und Weften neue Bahnen gebrochen und auf 
Jaway, wie in ben indifchen Gewäflern ihren nöthigen 
lusfluß gefunden hat, wo fie, wenn es ihr einmal 
a unten zu warm wird, binauswirft, was fie hin- 
ert, und durch eine Art Aderlaß dem allzudiden 
Inte die Hülfsquelle öffnet. — Wenn aber die Öluth 
och einmal wieder ihre alte Bahn finden follte, wenn 
ih hüben und drüben die Luftlöcher verftopften, oder 
es feurigen Stoffed zu viel würde da unten, felbft 
urch einen Kilauea ind Freie zu fchleudern, hei, wie 
a die fefte Korallendede frachen und berften und die 
zluth auffochen würde übr dem neuen, unwillfom- 
enen Baft. — Wildes Gähren und Braufen in ber 
kiefe, aus den Wellen felber empor fteigt es in Flam⸗ 
nen und Rauch, und ein Feuerſtrom burchichöße ben 
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fonnigen Plan, eine Wüfte zurüdlaffend, wo er ein 
Paradies gefunden. 

Die Infulaner wohnen auf diefem Bullan, wm 
leben glüdlih und ſorglos, — aber thun wire 
andere? — ber Menfch wandert in ber ganzen Welt 
feine Bahn ſtill und ſorglos in's Blaue hinein — 
er fieht eine breite Straße vor ſich, der er folgt, und 
denkt nicht daran, daß ihn vielleicht fchon der naͤchſte 
Schritt in einen Abgrund fchleudern kann. Recht 
und links finfen fie neben ihm hinab, er achtet es 
nicht, fein Pfad ift ficher, bi auch er von ber 
Tiefe verichlungen wird — und ber Nachbar geht 
ruhig an ihm vorüber. 

Sch hätte mich gern hier oben eine Zeitlamg 
gelagert, die Mosquitos fchienen aber felbit bis zu 
diefer Höhe ihre MWachtpoften zu haben, denn laum 
angelangt, fand ich mich auch ſchon von ihnen 
umfummt und angegriffen, und an ein ordentliches 
Ausruhen war gar nicht zu denken. 

Die obere Kuppe des Hügeld war allein von 
Cafuarinen bewachſen, die Guiaven reichten aber bis 
dicht darunter, und erft mehre hundert Fuß weiter 
unten begannen die übrigen Sruchtbäume. Nach kur 
zer Raft machte ich mich alfo wieder auf, an ber 
andern Seite bed Hügel® nieberzufteigen, und fand 
mich bald in einem förmlichen Wald von Brodfruche 
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äumen, bie mit Bananen, Drangen, Gitronen und 
zapayas Dicht unterwachſen waren; Gocospalmen 
men erft an den niederen Hängen vor, benn Diefe 
zalme fucht am liebften den Seeſtrand, obgleich fie 
anchmal auch auf recht hohen Hängen fteht, dann 
ber jedenfalls dichtbei Wafler verlangt. 

Hier oben fchien ein fürmlicher Garten angelegt 
eweien zu feyn, oder vielleicht noch zu beftehen, 
mr daß das Ganze auf das Entfeglichite mit allen 
röglichen Schlingpflanzgen und Winden durchwachſen 
var, und fich hie und da einzelne Beete von füßen 
Bartoffeln wirklich nur errathen ließen, während bie 
Melonenranfen, mit dem Gewirr, das über fie 
‚inlief, eine förmliche fefte Dede oder Maſſe bildeten. 
Die Indianer arbeiten nicht gern, und es ift wahr: 
ich fchon viel von ihnen, irgend etwas zu pflan- 
en, das hätte ber liebe Gott ebenfalld recht gut 
elber beforgen können, aber dann auch noch Unkraut 
mözujäten, nein, das Fonnte fein Menſch von ihnen 
verlangen. | 

Als ich Das niedere Land wieder erreichte, fand 
ch mich in dem fruchtbarften und auch am beften 
ultivirten Theil der Inſel. Zuderrohr gedieh hier 
yortrefflih, und hie und da an den Hütten fanden 
ange Beete mit Ananad. in ziemlich gut ange 
egter Weg führte unten am Hügel hin durch dag 
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flache Land, und dieſem folgend erreichte ich bald bie 
größeren Anfiebelungen, unter denen fich fogar einig 
ganz fattliche Häufer zeigten. 

Wo mich übrigens die Bewohner vorbeipaſſiren 
fahen, riefen fie mid an, und ihr gutmuͤthiges 
Lachen und Winfen lub mich faft in jebe Hütte. 
Wahrſcheinlich Hatte es ſich auch ausgeſprochen, daf 
ich wunderlichen Schmuck und andere Sachen bei 
mir fuͤhre, die ich nicht verkaufe, wie die anderen 
Weißen gemöhnli machten, ſondern verſchenle, 
und die Frauen insbeſondere fingen an ſich nicht 
mehr für die Rehläufe auf der Jagdtaſche, fondern 
für das was drinnen ftaf, zu interefliren. Aber 
ihre Gutmüthigfeit fchien doch immer durch — fein 
unbefcheidenes Wort brachten jie über bie Lippen, 
und wo ich auch eintrat, famen fie mir vor allen 
Dingen mit einer jungen Cocosnuß entgegen, meinen 
Durft zu löfchen. Nur wenn ich bie Tafche öffnete, 
leuchteten ihre Augen, und die Kleinigfeiten bewun⸗ 
bernd die ich ihmen zeigte, gaben fie mir dieſelben 
jedesmal wieder, ohne eine Bitte zurud, bis ib 
ihnen deutlich machte daß fie behalten möchten was 
fie hielten, und ihr freundliches Lächeln, der Glanz 
ihrer Augen wie das herzliche Joranna kuüͤndeten, 
wie fehr fie ſich Darüber freuten. 

Hier traf ih auch eine alte Belannte, Eı. 
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Rajeftät Echwiegertochter, und entzüdte ihre Königl. 
yoheit mit einem paar Glascorallen - Ohrringe. 

Um mir das Delicatefte zu bringen was fie 
atten, holten fie mir in mehren Hütten eine Art 
oe, das große Aehnlichkeit mit dem der Sandwichs⸗ 
tfulaner hat, und auch wie dieſes, nur anftatt, aus 
er Tarowurzel, hier aus ber Brodfrucht bereitet 
ird. Wie fchon gefagt, gibt die Brodfrucht zwei 
mbten, läßt aber zwifchen beiden einige Monate, 
ı denen die Früchte noch nicht können genofien 
erden, und um biefe nun, bie jich frifch nur fehr 
ze Zeit halten, bis zur nächiten Erndte überzu- 
agen, laflen fie Diefelben in einer eigends Dazu 
ereiteten Grube förmlich gähren, wodurch fie einen 
emlich feiten Brei ober Teig abgeben und einen 
merlichen Geſchmack befommen. Die Infulaner 
eben das leidenfchaftlich, ich felber konnte mich aber 
ie bamit befreunben. 

Langfam endlich in der Kleinen Anſiedlung, bie 
ier ihren Mittelpunft hatte, weiter fchlendernd, 
ım ich zu einem ziemlich geräumigen offenen Plag, 
nd fand zu meinem Erftaunen eine Kirche. Es 
ar ein langes luftiges Gebäude mit Bänfen 
nd einem etwas erhöhten Pult; bie Luft hatte 
berall freien ungehinderten Zutritt, und ber innere 
Raum war ficherlich hinlänglich, ſaͤmmtliche Bewohner 
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des Heinen Eilands in ſich zu faſſen. Auf dem Pulı 
lag eine Tahitiſche Bibel und vor der Kirche war 
ein kleines hölzernes Geſtell angebracht, in dem eine 
alte Schifföglode King. 

Wie ich fpäter erfuhr, wohnt der Wiflionär, zu 
defien Parochie diefe Inſel gehört, auf einer der gro 
gem Inieln, und fommt nur gewöhnlich jährlich ein 
Mal bierher, Kirche zu halten unb jeine Gemeinde 
zu revidiren, zu taufen was zu taufen ift, und zu 
trauen. Inzwiſchen predigt einer der Eingebornen, 
der zum Miflionär oder Mi⸗to⸗na⸗re, wie die Ein 
gebornen fügen, angelernt worden war. 

Bon hier ab führte ein fehr betretener Fußpfad 
um den weitlichen Theil der Iniel herum, und Dies 
jem jegt langiam folgend, und nur manchmal unter 
einer der fchattigen Cocospalmen eine Weile lagernd, 
die herrliche Begetation zu bewundern, wurbe ic 
plöglich durch erjt einzelne und jpäter förmliche Truppe 
gepußter Mädchen und Frauen überraicht, von denen 
die meiſten unverfennbare Gebetbücher ober Bibeln in 
den Händen trugen; bald darauf hörte ich auch die 
Glocke läuten, meinem Taſchen⸗ und Tagebuch nad 
war aber heute erſt Sonnabend, unb ba fich bie 
Leute hier doch fümmtlich zum Chriſtenthum befannten, 
mußte jedenfalls auf einer Eeite Gonfufion ſeyn. 
Mein Schotte lqoͤote mir fpäter das Räthiel. 
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Die Miffionäre, welche hier zuerft den Eubbath 
ngeführt hatten, waren um dad Cap ber guten 
yffnung herumgefommen, wodurch fie, als jie den 
80. Grad der Länge, wo bie öftliche und weftliche 
Ange zufammenftößt, überfchritten, natürlich einen 
ag gewannen. Mit der Navigation aber total 
nbefannt, achteten fie nicht darauf, behielten ihre 
ı England angefangene Zeitrechnung bei, und jchrie- 
m aljo Sonnabend, wo fie hätten Sonntag |chrei- 
m follen. Als fie fpäter ihren Irrthum ausfanden, 
llten fie den Tag nicht mehr überfpringen, bis Die 
tanzofen nach Tahiti famen, und wenigftend auf 
iefer Infel, wie auf dem gegenüber liegenden Imeo, 
uch einen Machtipruch die rechte Zeit einführten. 
Ye übrigen Inſeln behielten aber noch ihre alte 
eitrechnung bei. 

alt alle Die Kirchgänger redeten mich an, und 
ie that es in ber Seele weh ihre Sprache nicht 
ı verftehen, mich mit den lieben freundlichen Men- 
den ordentlich unterhalten zu können, aber jeder hatte 
venigftend einen kurzen Gruß, einen freundlichen 
ic für mich, und offen und zutraulich fchauten fie 
abei aus den klaren freien Augen. 

Ein wenig, einzelne Worte und Bedeutungen 
eritand ich aber doch, und lernte mehr und mehr, 
venn die Frauen beſonders ließen es ſich feine Mühe 
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verdrießen, nur felbft unaufgefordert die Ramen ber 
verfchiedenen Gegenflände zu nennen, und mir dabei 
zu befchreiben und zu erklären, was ich etwa Em 
dDerbared und Eigenthümliches finde, und mit mehr 
ald gewöhnlicher Aufmerkſamkeit betrachtete. 

So waren mir fhon an verichiedenen Stellen 
angebrachte, und mit einer braunen Maſſe gefüllte 
Canoes oder Tröge aufgefallen, und ich erfuhr jege 
zum erftenmal, daß dieſe Maſſe weiter Nichte ale 
gefchabte Eocosnußferne feien, die in biefen Trögen 
in die Eonne geftellt würden, um das Od aues x 
ihnen heraus ziehen zu laſſen. Dieß Tel bildete 
einen bedeutenden Handelsartikel der Infeln, une 
nach der Pomatugruppe beſonders gehen eigenb6 
Schiffe, ed von den Eingebornen einzutaufchen. Die 
Gewinnung beflelben ift Dabei einfach genug, und 
nur das Reiben ber Nüfle eine allerdings etwas 
mübhfelige und langweilige, aber doch keineswegs 
fchwere Arbeit, die fie fich auch noch fo bequem ale 
möglich zu machen wiflen, indem fie eine Art eiferner 
Kraper an ben niederen Eiß geitellt, auf dem Ne 
ich niederlaflen, befeitigen, und fo, mit dem Rüden 
womöglib noch an einen Baum gelehnt, dieſer 
ſchwierigen Beichäftigung obliegen. 

Was die fonftigen Arbeiten ber Infulaner betrifft, 
jo befchränfen fich dieſe jetzt fait einzig und allein 
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auf dad Weben ihrer Matten, bie fie aus einem, 
dem Zuderrohr fehr ähnlichen Halme oder Panda- 
nusblättern, auf geſchickte Weile zu bereiten verftehen. 
Der Stoff ift weich und elaftifch, und diefe Matten 
geben ein Fühles, angenehmes und reinliches Lager. 

Eine weit wichtigere Arbeit hatten fie übrigens 
früher in ber Bereitung des Stoffes, den fie einzig 
und allein zu ihrer Kleidung gebrauchten, Die foge- 
nannte Tapa, die fie aber auch felbft jett noch nicht 

nz entbehren fönnen, und. die deßhalb jedenfalls 
—2 eine kurze Beſchreibung verdient. 

Die Maſſe, aus der ſie dieſelbe herſtellen, iſt die 
innere Rinde verſchiedener Bäume, beſonders der 
Brodfrucht und des Banian, die Zubereitung ſelber aber 
jedenfalls höchft eigenthümlich. Die Rinde wird zu 
einer teigartigen Maſſe zufammengefchlagen und dann 
eine beftimmte Zeit gegohren, wonach fie eine gewiſſe 
zähe Feſtigkeit erlangt, die ein fürmliches Ausſchlagen 
bes Breies zu einem feſten zeugartigen Etoff geitattet. 
Dieß Ausfchlagen geichieht mit vieredigen Klöppeln, 
die aus ben Gafuarinen oder einem anberen fchweren 
Holze gefihnigt und mit vier verfchiedenen Kerben ober 
Etreifen verfehen find. Die Seite, mit ber bie 
Mafle zuerft geflopft und gewiflermaßen exit ausein- 
ander geichlagen wird, was auf einem gefällten und 
oben geglätteten Stamm geſchieht, ift grob gerieft, 
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die zweite etwas feiner, bie dritte noch mehr, und 
die vierte ganz fein — und während bem Schlagen 
oder „Zappen“ von befien Geräufch „tapa tapa“ ber 
Stoff den Namen befommen, ftredt ſich der Teig 
mehr und mehr, und wird dünner und dünner, bi6 
es zuletzt in einen wirflich fattunartigen Stoff auf: 
geichlagen und getrodnet zum Gebrauch fertig if. 
Selbit die Näffe bat fpäter keinen nachtheiligen Gin 
fluß darauf, und getrodnet ift es wieder fo gut um 
weich als früher. 

Sie willen dabei dieſer Tapa fowohl verichiedenen 
Sarben zu geben, ald fie auch ganz rein berzuftellen, 
und ich habe Etüde geiehn, bie jo weiß wie bie 
jchönfte Leinwand waren. , 

Als die Miflionäre aber diefe Infeln betraten, 
brachten fie ibnen auch mit dem Chriſtenchume Cat⸗ 
tun und andere bunte Stoffe, die fie um Früchee 
und Produkte, natürlich für den höchſt möglichiken 
Preis den jolch werthvolle Sachen verlangen durften, 
an ſie verfauften. Es iſt ihnen das ipäter bedeuten? 
zum Vorwurf gemacht, und fie haben ich dami 
entichuldigt, daß die Miflionsgefellichaften in Englant 
ihnen fein Geld jchiden fonnten, deſſen Werth die 
Wilden nicht gefannt hätten, ſondern baß fie derar 
tige Sachen, die zugleich ben Eingeborenen nuüglic 
wären, wie Gattun, Mefler, Beile, Bibeln, Geber 
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buͤcher, Fiſchhaken, wohlriechende Seife, und andere 
derartige Sachen gewählt hätten, die Exiſtenz ber 
Miſſionaͤre auf den Inſeln zu ſichern. Es liegt 
darin auch manches Wahre, und daß ein Theil der⸗ 
ſelben das mißbrauchte, kann nicht Allen zur Laſt 
gelegt werden. So viel aber iſt gewiß, manche der 
Miſſionaͤre errichteten formliche Kauflaͤden, und for- 
derten fuͤr die ihnen geſandten Stoffe Preiſe, die ſie 
weit uͤber das hinausbrachten, was ihnen von den 
Miſſionsgeſellſchaften daheim zugedacht geweſen. Die 
Indianer ſind aber klug genug das einzuſehen, und 
wo ſie es nicht ſelber waren, kamen Weiße, die ſie 
ſpaͤter darauf aufmerkſam machten, daß ſie z. B. 
dieſelben Güter an anderen Orten weit billiger 
bekommen konnten. Der franzoͤſiſchen Concurrenz 
auf Tahiti gegenuͤber, waren dann auch z. B. die 
frommen Maͤnner nicht im Stande ihre Handels⸗ 
intereſſen aufrecht zu erhalten, wenigſtens nicht mit 
dem Nutzen ben fie verlangten, und fie mußten eine 
andere Erwerböquelle fuchen. 

Doch eben biefe neuen Stoffe, die ſich die In- 
dianer nun auf eine weit bequemere Art verfchaffen 
fonnten, verdrängten ihre alten Arbeiten, was follten 
tie ſich Tapa ausklopfen, wo fie die Elle Zeug, und 
fei e8 um einen halben Dollar, verfchaffen konnten 
— und ihre Frauen hatten jebt immer Gelb — 


222 


der Müfliggang war ihnen überhaupt von dem Klima 
felber angewieſen, und als ihre Produfte fogar einen 
Werth befamen, für den fie fich die neugelermten 
Bedürfnifie aneignen mochten, fiel es faft feinem 
mehr ein, die Hand an irgend etwas zu legen. 

Einzelnen Sachen find fie aber felbft jegt noch 
treu geblieben, obgleich ſich das auch für fpätere 
Zeiten, wie das übrige, ändern wird — fo verfer: 
tigen fie noch aus dem Baft der Eocosnüfle flarfe 
Eeile und Nege, und vorzügliche Fifchhafen machen 
jie aber aus diden Stüdchen Perlmutter, die unten 
einen ftarfen Finger breit und etwa fünf Zoll lang 
iind. Rafch durch das Waſſer gezogen, in bem fe 
bligen und glänzen, hält fie der Bonito und Delphin 
für einen fliegenden Fiſch, und ift leicht bethört. 

Größere Fiſche fuchen fie aber meiftens mit eine 
dreizgadigen, oft auch vierzackigen Harpune zu erlam 
gen, und jtehen dabei mit grenzenlofer Geduld und 
Ausdauer halb oder ganz nadt, und in den vollen 
Strahlen der Eonne, ftundenlang auf den Korallen: 
riffen zwilchen der Brandung und dem Ufer; ober 
jahren aud) mit ihren Heinen Canoes langlam im 
dem flachen Fryitallreinen Wafler umher, ihre Yeur 
u belauern. 

Diefe Canoes find genau fo gebaut wie Die ber 
Sandwichsinſulaner, fehr fchmal, und mit einem 
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dewichtholz an der cinen Seite, das etwa vier Fuß 
on dem Canoe fo befeftigt ift, daß es das Boot 
urch Widerdrud nach der Seite, wo es fich felber 
efindet, binüberzieht oder dort hält, und durch die 
ntfenung vermehrte Gewicht, nach der andern 
seite abhält überzuſchlagen. Diefe „Dutrigger ,“ 
ie fie in der Schiffsfprache heißen, geben dem Canoe 
llerdings große Sicherheit, verhindern aber aud, 
aß es fo raſch als fonft der Fall wäre durchs 
Baffer gleitet, und machen es unbehülflicher zu 
sgieren. Der Siour und Tusfarora, der die nörd- 
hen, ebenfalls ftürmifhen Eeen Amerifas mit 
inem jeberleichten, aus Birfenrinde zierlich verfer- 
gten Canoe bejährt, würde e8 verachten in einem 
lchen Bahrzeug die Wellen langfam zu durchichneiden, 
ährend er in feinem eigenen Kahn bligfchnell darüber 
nichießt. Diefe Canoes entfprechen aber jedenfalls 
‚m Charakter des Eingebornen, fie find bequem und 
her, und leiften ihm alle, was er von ihnen 
langt; weßhalb follte er fi) nun mit einem zwar 
was fchnelleren, aber auch gefährlicheren und muͤh— 
liger herzuftellenden Sorgen machen? 

Was man von „Tauber gearbeiteten und zierlich 
fchnisten” Canoen und Rudern der Sübfeeländer 
er und da liest, Fann fich übrigens keineswegs auf 
eſe Gruppen, oder wenigftene auf ihre jeßigen 
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Bewohner beziehen, denn ihre Canoes find grob umt 
einfach genug, aus Brodfrudht, W- Bäumen, Mangas 
oder Mapés — die dortigen Kaftanien gearbeitet, 
und die Ruder dabei fo primitiv, wie fie ein gewoͤhn 
liches, eben nothdürftig zugehauene® Bret nur im 
Stande ift, zu liefern. Möglich ift, daß fie in früher 
Zeit mehr Fleiß darauf verwandt haben, jet gefchiebt 
es aber ficher nicht mehr, und ich habe nirgends amd 
nur ein einziges geſchnitztes Ruber finden fünnen. 

Ihrer Echnigereien wegen find übrigene befonders 
die Sreundlichen oder Fidſchie- und die Reufeelänbifchen 
Inſeln berühmt. 

Beſonderes Geſchick haben fie ihre dem Klima 
vollfommen entfprechenden Hütten herzuſtellen. Eie 
ichlagen in regelmäßigen Entfernungen von einander 
Pfoſten in die Erde, auf weldden die Dadhiügen 
zu ruhen fommen. Rings umher werben, immer 
etwa ein: bis anderthalb Zoll Luft gewährend, Bam 
busitöde oder dünne gejchälte Stöde eingeftedt, weiche 
bie Wände bilden, und bie dazu bereiteten langen, 
ſchmalen und zähen Blätter bes Pandanus werden 
dann über dünne Etöde gebogen, unb fo dicht un 
feſt auf die Dachpfoften geſchnuͤrt, daß fie vollkommen 
Schuß gegen ben Regen, mag er herabſtrömen wie 
er will, gewähren. Ein ſolches Dach hält wohl wir 
bis fünf Jahre. 
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Das Innere foldher Häufer, die übrigens aue- 
fehen als ob fie der erfte befte Windftoß ohne wei- 
tered mit fortnehmen koͤnnte, ift noch einfacher als 
das Aeußere. in halb Dubend Matten auf ber 
Erbe, ein paar niedere aus hartem Holz gefchnigte 
Eefiel, ein paar Kiften — gewöhnlich folche wie fie 
Matrofen benugen — ein paar Kalabaſſen die ihr 
Cocosnußðl und mit Kocosmilch vermifchtes Salzwaffer 
enthalten, einige zum Trinken hergerichtete Cocos— 
ſchalen — und das ganze Meublement, der ganze 
Hausrath ift fertig. Unter den Dachpfoften ſteckt 
vielleicht noch ein Ruder oder eine Harpune, an ber 
Ede hängt vielleicht ein Ned und ein paar Filch- 
bafen, das ift aber auch alles, und dem Auftzug 
wird in der That nicht das mindefte Hinderniß durch 
etwa irgendwo aufgehäufte unnöthige Gegenftände ° 
geboten. | 

Eonberbar ift übrigens daß die Indianer deu Ge- 
tellfchaftsinfeln, als bie erſten @uropäer ihr Land 
betraten,, die Kunft bes Nesftridens nicht allein ſchon 
fannten, ſondern ihre Nee auch ganz genau mit 
benfelben Knoten unb mit benfelben SInftrumenten 
ftridten wie die Europäer. Die hölzerne Nadel, mit 
der eingefehnittenen Zunge den Bindfaden zu halten, 
wie fie die europälfchen Fiſcherleute gebrauchen, hatten 
tie Damals fchon, und benutzten fie jetzt noch, während 
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ich daſſelbe auch fpäter bei den auftralifchen Etäm: 
men gefunden habe. 

Mein Schotte hatte indefien ben Ref keines 
Wachholderbranntweins geleert, und fich felber wieber 
‚ nüchtern geichlafen; babei erflärte er mir aber daf 
er durch den Genuß bes Iangentbehrten Getraͤnks eine 
folhe Sehnſucht nach mehr befommen habe, nicht 
ben Verſuch zu machen, eine neue und gleich ſtaͤr 
fere Sendung einzuführen, bie ihm dann auch längere 
Zeit vorhielte, und das Vorhandenſeyn fpirituöfer 
Getränfe würde dann immer noch auf Rechnung ber 
einen Kifte geichoben, die ja mit dem König felber 
gelandet worden. 

Aber woher e8 befommen? — ber Wind hate 
fi) gerade ziemlich weftlich gedreht, während Bier 
fonft faft ununterbrochen ein Oftpaflat herricht, und 
diefe günftige Zeit zu benugen wollte er ſowohl, als 
der König, eine Bootladung mit Schweinen und Hüb 
nern nad) dem etwa 70 englifche Meilen entfernten 
Tahiti hinüberfenden, und Einer von des Könige 
Verwandten hatte ein ziemlich gutes Wallfiſchbeet, 
das zu bem Zwed, und wenn nicht gerade unglüd 
licher Weile ftürmifches Wetter einfehte, recht gu 
benugt werden konnte. 

Da war Ausficht auf neues Bergmügen — lamen 
die Leute zuruͤck und brachten bie Epirituofen, mm 
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gab es Keinen Frieden mehr auf der Infel, und ber 
Burfche war mir jegt ſchon mit feiner ewigen viehis 
chen Txunfenheit zuwider geworden. Ich hätte mich 
bier fiherlih ein vier oder acht Wochen recht wohl 
fühlen können, ohne eben den Weißen, fo aber hielt 
ih e8 auch für mich das DBefte, das nämliche Boot 
zu benutzen nad) Tahiti überzufegen — dort war mir 
größerer Raum für mein Umherftreifen geboten, und 
ih wurde nicht durch eine einzige foldhe Perfönlichkeit 
in al meinen Bewegungen gehindert, Wer mußte 
babei, ob er mir nicht bie fpätere Sendung von 
Epirituofen, wenn wirklich entbedt, ebenfalls in die 
Schuhe ſchob, wie die erfte, und wie undanfbar 
mußte ich dann, wenn auch unfchuldiger Weife in 
den Augen der Indianer erfcheinen, die mich fo herz- 
lich und freundlich aufgenommen hatten. Ein anderer 
Grund war aber auch, daß mir eine folche Gelegen- 
beit vielleicht in ſehr langer Zeit nicht wieder geboten 
würbe, denn ber Schotte hatte allerdings ein größeres 
Boot, eine Art Barfafle angefangen zu bauen unb 
aus dem Gröbften auch ziemlich beendet, fo daß es 
ein paar fleißige Männer vielleicht in ein oder zwei 
Wochen hätten feetüchtig machen fünnen, befam er 
aber jegt den Branntwein fo dachte er natürlich gar 
nicht mehr an arbeiten, und ich konnte nachher wer 
weiß wie lange auf Maiao figen bleiben, deren Kleines 
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Terrain mir natürlich nicht einmal geftattete irgend 
einen ordentlichen Ausflug zu machen. Mein Ent: 
ſchluß war deßhalb bald gefaßt, überrafchte aber den 
Weißen, wie mir fchien, keineswegs angenehm, un 
er verfuchte fein Beſtes mich zu überreden um ba: 
zubleiben, bis fein eigned Boot fertig wäre. — Um: 
fonft, je mehr ih mir die Eache überlegte, deſto 
mehr fah ich ein daß ich recht hatte, und als er end⸗ 
lich fand daß ich auf meinem einmal gefapten Ent: 
ſchluß beharrte, und mit den Indianern die nad 
Tahiti gelandt wurden unter jeder Bedingung jahren 
wollte, machte er mir weiter feine Echwierigfeiter 
und verfpra mir einen Plag in dem Boot mit 
meinen Sachen zu bejorgen. 

Ten legten Abend war noch große Verſammlung 
in feinem Haufe, Denn alle die rauen und Mädchen 
der Nachbarfchaft kamen herbei die „Sachen“ zu ieben, 
die Der „neue Weiße“ mitgebracht hatte, und we 
möglich natuͤrlich auch etwas Davon mit fort zu ncb- 
men. Mein Ruf hatte jich, wie mir der Echotte 
fagte, ſchon über Die ganze Inſel verbreitet, und bie 
Leute wären bejonders Darüber eritaunt, Daß ich Allee 
was ich von ihnen bekam bezahlen wollte, und auch 
wirflich bezahlte, während ich faſt an alle dabei Ge: 
ſchenke austheilte. — Lieber Bott Die Bejchenfe waren 
billig genug, denn auf einer Auftion in San Francisco 
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batte ich für wenige Dollar eine fürmlihe Maſſe 
ſolcher Sachen befommen. Mac fing machte mir 
aber deßhalb Vorftellungen, und verficherte mich ich 
verwöhne das Volk fo, daß nachher gar fein Aus- 
fommen mehr mit ihm wäre. 

„Sie glauben gar nicht was das für eine Nation 
ift,“ fagte er einmal unter anderem, in edlem Eifer 
erglühend, „fie thun gerade was fie wollen, und ein 
armer Teufel von Weißer ift nachher wie verrathen 
und verfauft zwifchen ihnen — die ganze Bande ift 
ja untereinander verwandt. Glauben Cie denn aud), 
ich hätte mir ganz apart eine Frau mit einem lahmen 
Bein unter al den hübfchen Mädchen der Infel aus- 
gefucht, wenn ich nicht meine ganz befonderen Gründe 
babei gehabt hätte? — nein old fellow (mein alter 
YBurfche, und in ganz gemüthlicher Stimmung nannte. 
er mich immer fo) das hatte fein ganz bejtimmteg 
„wo fo” und noch mehr, ich bin fogar feſt überzeugt, 
daß ein Weißer auf diefen Infeln e8 gar nicht wagen 
dürfte eine Frau zu nehmen, wenn fie nicht eben 
lahm iſt. — Weßhalb? — weil er nicht ein einziges 
Mal im Stande wäre fie richtig zu prügeln, fobald 
fie irgend etwas Unrechtes gethan hat, denn fie wäre 
im Ru in die Büfche, und nicht ſechs Weiße Frieg: 
ten da ein indianifches Mädchen wieder — aber fo 
fann fie nicht fort, und. muß wohl aushalten.“ — 
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Es ift erftaunlid auf was ein Mann nicht alles 
bei der Wahl einer Frau zu fehen bat. 

Do um wieder auf den Abend zurückzukommen, 
an dem ber Schotte glüdlicher Weife noch eine lange 
Unterredung mit dem König hatte, wie er fagte, und 
erft fehr fpät heimfehrte, fah ich Die ganze weibliche 
Bevölkerung der Infel faft um mich verfammelt, und 
ein hannöver’fcher oder preußiicher Grenzwaͤchter hätte 
einen verbädhtigen Koffer nicht genauer vifiticen köon⸗ 
nen, als e8 die gutmüthigen Menfchen bier mit bem 
meinigen machten. Alles drehten fie von oben nad 
unten und wenn fie auch um Nichtsé baten, leudhteten 
doch ihre Augen von unverfennbarer Yreude wenn 
ich ihnen auch nur die geringfte Kleinigfeit gab. Eie 
fhienen babei faft eine Art Stolz barein zu fegen 
von dem „Fremden“ ebenfalls etwas erhalten zu haben, 
und Früchte und Fiſche die fie mir brachten, und fle 
hatten ja weiter nichts zu vergeben, bewielen wie 
gern fie fich dankbar bafür bezeigen wollten. 

Das meifte Glüd von all meinen Echägen, ie 
viel fie au die Glas- und Bernfteinperlen, bie 
Ohrgehänge und Ringe und Schleifen bewunberten, 
trugen aber eine Partie Pfauenfedern davon, um 
bie fie ſich augenblidlih fammelten, und von denen 
fie gar nicht fortzubringen waren. Bor allen Dingen 
mußte ich ihnen beichreiben was für ein Thier baP 
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geweien ſey, das biefe Federn gehabt — denn baß 
es Federn feyen fahen fie bald genug. Ich mußte 
ihnen jest einen Pfau auf dem fandigen Fußboden 
malen und that das nach beften Kräften, wie id) 
ihnen aber das Ausbreiten des Schwanzes befchrieb 
iubelten fie alle laut auf, denn fie wußten jett was 
ich meinte. Truthuͤhner hatten fie fchon geſehen, ja 
ed waren felber einige auf der Infel, und die Unter- 
haltung wurde jest ungemein lebhaft, wie fie fidh 
wahrfcheinlih die Pracht des Vogel, den ich ihnen 
fo gut e8 gehen wollte nad) Größe und Form beuts 
lich machte, untereinander erflärten. Da ich nicht 
mit Unrecht glaubte daß Pfauenfedern fchon eher durch 
bie Franzoſen nach Tahiti gebracht und dort nichts 
Neues mehr wären, vertheilte ich fie faft fämmtlich 
unter bie jungen Mädchen, meines Schotten Frau 
nicht dabei vergefiend, und biefe ging augenblicklich 
an ihre Kifte, in der fie Garderobe und Schmuck für 
den ganzen Haushalt aufbewahrte, und zog zu meinem 
Erftaunen eine Art Etrohhut heraus, wie fie bie 
Frauen bei und zu Land vor etwa dreißig oder vierzig 
Jahren getragen haben. Diefen, ber übrigens au 
dem feinen weißen Saferftoff der Arrowroot gemacht 
war und die Form etwa einer umgefehrten Kohlens 
ſchaufel hatte, nahm fie zu ber Gocosflamme, ftedte 
die Pfauenfedern oben brauf, feßte ihm fich auf ben 
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Kopf und trat ‚dann mit einem Blid vor mich bin, 
als ob fie hätte jagen wollen — bin ich nidht ein 
Schönes Frauchen? — fteht mir der Hut nicht ganz ' 
vortrefflih? — Tie kokettſte Schöne Europas hätte 
fih nicht beffer dabei benehmen fünnen. Es war 
auch wirflich eine ganz allerliebite Fleine Yrau, und 
der dunfle Teint fchadete ihr nicht im mindeften, aber 
der Hut fand ihr richtswürdig und würde einen 
Madonnenfopf verunitaltet haben. Ich fagte ihr das 
auh, und der Sprache nicht fo mächtig, gab id 
meinen Abjcheu in allen möglichen abwehrenden De 
wegungen mit Dem wiederholten aita maitai zu erfennen. 

Jetzt hatte ich aber die ganze Echaar gegen mich, 
denn augenſcheinlich war Dieß unter ihnen verabrebe 
geweien, mich durch ein foldyed Vorzeichen europäi⸗ 
ſcher Moden total zu verblüffen und einen glänzenden 
Triumph über mich zu feiern — der ging nun total 
verloren, und die Echönen wollten augenfcheinlic 
wiffen, weßhalb Das nicht Ichon wäre, und was 
ih an dem Hut audzufegen hätte, und mir lag be: 
ran zu erfahren, wer ihnen dieſe fchauerliche Mole 
hier auf Die abgelegene Infel gebracht hätte. Zar: 
über follte ich aber nicht lange in Zweifel bleiben, 
denn das war richtig der Millionär geweien, und, 
wie ih nad) und nach herausbefam — was auch 
ihren Eifer dafür wenigſtens in etwas erflürte — 
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betrachteten fie den Hut gewiffermaßen fogar als ein 
Eymbol ded Chriſtenthums. Wie es aber mit all 
tolhen Symbolen geht, während ich unbewußterweife 
ben Hut belacht hatte, fühlten fie fih in ihrem 
Glauben verlegt, und was ich von ihnen verftehen 


fonnte, fingen fie an, an meinem eigenen Chriften- 


thum zu zweifeln. 

Als mein Schotte an dem Abend etwas fpät zu 
Haufe kam, erfundigte ich mich vor allen Dingen 
nady dem Hut und feine Bedeutung, und er erzählte 
mir, daß die Miflionäre — von denen man übrigens 
feinen Geſchmack in weltlichen Dingen verlangen 
dürfe — die Façon dieſes Hutes allerdings und zwar 
auf den Köpfen ihrer eigenen rauen mit herüber 
gebracht, den Indianern aber dabei nur aus bem 
ſehr lobenswerthen Grunde gerathen hätten eben 
ſolche Hüte zu tragen, die zugleich fchon als aud) 
chriſtlich fromm ausfähen (gegen das lettere hatte ich 
nicht, aber das erftere mußte ich ftarf bezweifeln), 
um fie von dem immer noch etwas heibnifchen Tra- 
gen der Blumen in Haaren und Ohren abzuhalten, 
was auf andere Weiſe nicht recht gut — wenigftene 
nit burchgreifend — verhindert werben fonnte, 
während fie, wenn fie fich Blumen oder Bouquets, oder 
ſelbſt Blumentöpfe und Büfche auf den Hut fepten, fie 
dadurch ebenfalld nur der europäifchen Mode folgten. 
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Ich war jeht im Klaren, und mit den Frauen 
und Mädchen Maiao's vollfommen ausgeſohnt. 

Am naͤchſten Morgen nun begann ich meine Ber 
bereitungen zur Abreife, und es war mir eine file 
Genugthuung, zu fehen, daß den Eingebornen felber 
meine rafche Wiederabreife leid that. Viele verfuchten 
auch mich zu überreden bei ihnen zu bleiben, um® 
als ich fpäter vom König Abfchieb nahm, frug mich 
biefer durch den Schotten, ob es mir fo wenig auf 
feiner Infel gefallen habe. Leider konnte ich ihm ja 
nicht durch den Schotten felber den wahren Grund 
angeben, und hätte ich es gethan, biefer würde ſich 
wohl gehütet haben das worttreu zu überfegen, was 
feine eigene Anklage geweſen wäre; fo mußte ich mich 
denn begnügen ihm zu jagen, wie ich ein Echiff in 
Tahiti zu finden hoffe, das mich wieder in meim 
Heimath, bringe, und daß er ja felber wifle, wie 
felten von hier aus Gelegenheit fen wieder fortws 
fommen, wo vielleicht im Monat nur einmal, un? 
manchmal felbft nicht das, Weftwinb wehe. Darin 
mußte er mir wohl vecht geben, und bie Vorberei⸗ 
tungen wurben jegt raſch getroffen. Faſt biefelben 
Leute, die mein Gepäd hinaufgetragen hatten, trugen 
es wieder zum Strand, und von allen Seiten brad» 
ten fie mir noch Kleinigkeiten, Tapa, Yrüchte mt 
Arrowrootſchmuck herbei, als ein Andenken mit von 
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er Inſel fortzunehmen. Unten am Strand faufte 
ch dann noch von einer der dort lagernden Bamilien 
inige ihrer feingeflochtenen Matten, und für ein 
Danbbeil brachten fie mir ein ganzes Stüd Tapa, 
ms Dem ich mir hätte Brad, Hofen, Mantel, Weite 
md Muͤtze können machen lafien. Aber auch Früchte 
ergaßen wir nicht, und ich befam, obgleich die Reife 
nit diefem Wind faum länger ald vierundzmanzig 
Stunben dauern fonnte, einen ganzen Korb voll 
Rangen, gebadene Brodfrucht und wohl ein Dugenb 
Socosnüfle zum trinken mit. 

Mein Schotte hatte mich - mittlerweile mehrmals 
erfichert, und baffelbe auch in meiner Gegenwart 
en Indianern mitgetheilt, daß er für den kurzen 
Iufenthalt von mir gar nichts verlange, und „wenige 
n feiner Stelle würden das thun,“ wenn ich ihm 
ber doch etwas geben wolle, ftünde das in meinem 
Belieben. Durch Anfammeln verfchiedener Sachen 
sar mein Gepäd wieder ziemlich unhändig geworben, 
mb da ich doch nur die Büchsflinte führte und feinen 
eſondern Gebrauch mehr für meine Doppelflinte 
hatte, überließ ich ihm diefe zum Andenfen mit der 
nothigen Munition, und er freute fich fehr darüber. 
Seine Frau, ber ich vorher auch ſchon einige Eleinere 
Geſchenke an Putz gemacht hatte, ließ mir dafür ein 
Meine Ferkel als Reifeproviant braten. Bon diefem 
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verzehrten wir aber fchon an dem Morgen bie Häll 
padten dann das andere in einen ber Fleinen Kür 
welche die Eingebornen jo gefchidt aus einem Eacı 
blatt zu flechten wiflen, und wanderten dann laı 
fam , einigen ingeborenen das Hinunterichafl 
meined Gepäds überlafiend, nad) dem Landun— 
platz hin. 

Die Indianer, von denen mich drei beglei 
follten, waren aber noch nicht ganz zum Einſchif 
fertig, ein Echwein, das ſich losgemacht hatte, ww 
fogar erft wieder eingefangen werden, und ich w 
trieb mir die Zeit indeflen, fo gut es gehen well 
bei meinen alten Freunden am Etrand, wo mid | 
ſonders bie eine dicke Frau in ihr Herz geichlofien | 
haben ſchien, und alles Mögliche verfuchte, mic ns 
bazubehalten. 

Während wir noch vor der Hütte ſaßen m 
Gorosnüffe austranten fam wieder eine Fleine Gele 
ſchaft aus dem Inneren, und voran das häplich 
Srauenzimmer, das ich noch auf Maiao geiehen, € 
großed braunfchwarzes Gefchöpf mit halbwollig 
Haar, das die Abjtammung von einem Neger 9 
nicht hatte verläugnen fünnen, und ein großes, get 
gelb gefärbtes Stück Tapa um die Edultem 
Ichlagen, daß es ihr bis auf bie Knie niederfid, 
den ihren aber trug fie ein Paar von ten DI 
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ngen, bie ih am vorigen Abend verfchenft Hatte, 
nd in den Haaren ftafen drei hohe Pfauenfedern, 
it denen fie mir, fait wie im Triumph, ent- 
egentrat. 

Ih fah mich erftaunt im Kreife um, zu erfahren, 
von wen fie den Schmud empfangen habe, und hätte 
meines Schotten Erklärung, den ich dann darum 
frug, faft gar nicht mehr bedurft, denn dicht hinter 
iht ſtand eines der Fleinen Mädchen, an die ich die 
Gedern geftern vertheilt hatte, aber ohne den Schmuck, 
mit fehr betrübtem Gelichtchen, und ich fah augen: 
blidlih, daß hier wieder das Necht der „Unverfchämt- 
beit," das die Gutmuͤthigkeit diefer lieben Menfchen 
dem Freunde einräumt, den Gieg davon getragen 
hatte. Die alte Schachtel, haͤßlich wie die Nacht, 
hatte das arme Feine Ding förmlich ausgeplündert 
und flolzirte nun noch fogar, ihr zum Aerger und 
Sohn, vor meinen Augen herum. Aus meinem 
gangen Ausfehen und dem, was ich ihr darüber zu 
lügen verjuchte, mochte fie aber bald herausfinden, 
daß fie mir gerade feinen Gefallen damit gethan, und 
als ih einmal fogar Miene machte, einen Theil der 
Beute wieder zurüdzufordern, wich fie mir aus und 
rüdte jich vafch in die Buͤſche. Trotzdem aber, daß 
ih ihon alles gepackt und jegt auch im Boot hatte, 
ichnallte ich doch meinen Koffer noch einmal auf, 


nahm die legten vier Pfauenfedern, die ich darin 
heraus, und gab fie ber armen geplünbderten 8 
fuchte ihr auch noch ein Paar andere Obrring 
fah nun, wie die Augen bes kleinen Dinges 
an zu leuchten und zu funfeln fingen, und ich | 
fie wäre mir in dem Augenblid mit Bergnüg 
den Hals gefallen — wenn fie fich nicht höch 
nöthigerweife vor mir genirt hätte. 


9. Sahrt von Maiao nad Imeo. 


All ready!« rief Mac Ifing aus dem Boot her: 
aus, in dem er die Hühnerfaften, die aus dünnen 
dogelbauerartigen Stäben beftanden, zurecht geftellt, 
und die unten drin mit zufammengebundenen Fuͤßen 
liegenden Schweine fo placirt hatte, daß fie im 
ſchlimmſten Fall den Rudernden nicht im Wege wären, 
Nch aber auch nicht unter einander beißen oder Un- 
beil anrichten konnten. Mac Ifing war ein alter 
Seemann und wußte wohl ein Boot in Ordnung zu 
bringen. 

Das Wallfiſchboot lag noch dicht am Land, eben 
Nun weit genug von ber Banf entfernt, nicht feft- 
zuſezen, und meine drei Indianer hatten ihre Pläge 
Khon darin eingenommen — ein alter, über und über 
tättowirter Burfche am Steuerruder, das ebenfalls, 
wie auf allen Walfifchbooten, in einem langen, burch 
ein ſcharfangezogenes Tau geſteckten Riemen beſtand, 
der weit hintenaus reichte, und dadurch auch geftattete, 
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das Meine Fahrzeug . rafcher herumzuwerfen, ale 
wenn bloß ein kurzes gemöhnliches Steuer hinten 
daran eingehaft geweſen wäre. Die beiden andem 
Indianer waren ned junge, faum ausgewachſene 
‚Burfcben, aber von ber fauliten Art, denn fie fchliehen 
ſchon fajt wie ſie ine Boot fliegen, und ber Alte 
mußte ibnen exit tüchtig Den Tert leien, baß fie nur 
iept aufpapten, wo wir ſchon gleich im Anfang einen 
ſchwierigen Theil unferer Fahrt, das Auslaufen auf 
der Brandung, vor und hatten. 

Durch den icharfen Weftwind nämlich, ber die 
beiden legten Tage geweht hatte, fand bier eim 
ziemlich ſtarke Tünung, Die ihre Wogen länge den 
Riffen bin und quer über Die ſchmale Einfahrt wäle. 
Durch Die Riffe ſelbſt gebrechen hoben ſich bier Dr 
einzelnen Sturzwellen bie zu ſechs und acht Fuß bob, 
und eine einzige Derielben bitte das Boot augenblid 
lich geſüllt, wührend es die nächte gegen Die ander 
Kerallendanf werfen und zertrümmern mußte. Mi 
einiger Vorſicht lien ſich Dem aber leicht entgeben: 
weichen Den einzelnen Wellen enttand immer eint 
feine Raute, und dieſe mußte benugt werten, NP 
Segel raſch zu bien und Durch den ichmalen, alt 
auch kurzen Wogendamm hindurch zu ichiegen. 

Sc denn Icranna, Jeranna, ibr lieben Men 
ſchen auf der Meinen Hillen und freundlichen Injel 


241 


fer blauen See, Ioranna — Ihr habt Eure Züge 
e tief in die Seele gegraben, und Eure fanften 
undlichen Worte werden mir noch lange, lange im 
ten wieberklingen. — Ha, was für einen tollen 
brei der tättomwirte Burfche da hinten am Steuer 
zſtieß und wie er fich gebärbete, ald bie neue 
urglee gegen und anfchoß und ihren Echaum, vor 
ſerem Bug vorüber, in taufend ziſchende, fprigenbe, 
ſternde Blaſen auflöste. Wie aber ein Vogel bie 
hwingen ausbreitet, fo flog raſch unfer Segel empor 
die frifche Fräftige Brife faßte e8 und das Boot 
it nah vorn. — Da fchon wieder zum neuen 
prall fammelten fich die Wafler, und die vordere 
öge hob fich raſch und bäumend gerade gegen ung 
— wir lagen genau in ihrem Cours und fonnten 
gar nicht mehr entgehen. 

Gerade nicht ängftlich, aber doch in etwas beun⸗ 
Yet, warf ich den Blick zurüd — ich war nicht 
mindeften um mein Leben beforgt, denn ich wußte, 
3 ich leicht wieder zurüd an Land fchwimmen 
mte, troß den Wellen — aber fo bier, Dicht am 
er, all meine wenigen Sachen zu verlieren, oder 
h toial durchnaͤßt zu bekommen, war auch fein 
af, und die Woge — 

Vorbei — der alte Indianer hatte fill und 


ungslos im Boot geftanden und bie Welle fich 
\erRäder, Reifen. III. 1 16 
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heben jeben,, ohne auch nur eine Miene zu verziehen — 
jebt kam ſie an, aber mir ebenfalls fchoßen nach vom. 
denn das Boot gewann mit jeder Sekunde mehr 
Fortgang — höher und höher ftieg fie, über ımierm 
Köpien faft fchien Der weige Schaum zu hängen — 
da glitt das Boot, gerade wic ein lebendes Meier, 
das dem gefährlichen, gefannten Feind im ralden 
Eprung entgeht, Darunter hin, und ſelbſt über den 
Riemen, mit dem der Alte das Boot jept raſch hin 
aus in Die freie offene See fteuerte, fräuielte unt 
fochte Die Fluch in mildhweißen zerfliegenden Maften. 
Maiao oder Tabuaemanu, etwa 70 engliſche Meilen 
weſtlich von Tahiti, gehört zu den Lee⸗Inſeln, d. b. 
der Oſtpaſſat meht faft ununterbrochen von ie 
öftlich gelegenen zu ihm ferüber, wodurch Denn aut 
natürlich eine Dem entiprechende Etrömung in N 
Eee ſelber hernorgerufen wurde, bie ſogar für wu 
bei dem Wind ſegelnde Kahrzeuge zeitraubend wer. 
und Wallfiſchfänger z. B., denen es eben auch nichte 
leichtes ift gerade in den Wind aufzufreusen (wen 
fie noch dazu ihr Kupfer um ſich herumhängen balı. 
wie der Alerander Barflar) nicht felten zwingt viek 
Grade nad Eden binunter zu laufen, nur um eine 
einzigen in Yänge gegen Oſten gu zu gemimm 
Wallfiſchboote können aber bei dem Winde, E. F. 
dicht Daran, wenn ſie gerade nach der Richtung he 
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vollen, von ber ber Wind fommt, wenig oder gar 
einen Fortgang machen, denn wenn fie auch mit 
teichtigfeit fünf bis fünf ein halben Strich am 
Binde liegen, haben fie doch jedenfalls wieder Drei 
md mehr Strich Abdrift, weil ihr Kiel nicht tief 
enug im Waffer geht, unten Wiberftand zu leiften, 
mb ber Wind fich zu breit und Fräftig gegen 
ad ganze Boot legt, das foldher Art gewifler- 
saßen auf der Oberfläche feitwärts abgefchoben wir. 
Heine Boote müflen deghalb auch immer einen gün- 
Hgen Weftwind abwarten, von ben „leewaͤrts“ ge- 
genen Inſeln nach „windwärts“ zu fommen, und 
ie Indianer drehen gewöhnlich wieder um, fowie der 
Bind umichlägt während fie unterwegs find; mein 
Ster Schotte hatte mir gefagt, daß fie nur im aͤußer⸗ 
ten Rothfall zu den Rudern griffen. 

Kaum frei von den Riffen aber, Fang der Glüd 
ünfchende Jubelruf der Infulaner an unfer Ohr; 
ne Mädchen fchwenften ihre Tücher und die Män- 
er winften, faſt fo lange fie und fehen konnten, 
wit grünen Büfchen ein letztes freundliches Joranna 
kerüber. 

Der Wind, ber und glüdlicherweife mit einer 
guten Bade voll zwifchen den Eturzwellen der Bran- 
dung herausgeholt hatte, fehien mir aber jegt keines⸗ 
wege fo friſch, als ich im Anfang erwartet hatte, 
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und da er fchon zwei volle Tage von Weften ber 
ganz ſcharf geweht hatte, war allerdings Gefahr vor 
handen, es könne ihm einmal wieder einfallen nad 
der andern Seite hinum zu gehen; dagegen ließ ſich 
aber nun einmal nichts machen, wir waren jeßt unter 
wege, und mußten nehmen was eben fam, wunt 
wie's Fam. 

Der alte, bis an bie Zähne tättewirte Indianer 
‚ blieb am Steuer, und den Bug des Bootes gerade 
von der untergehenden Eonne abhaltend, lehnte er 
jich eben nur nachläffig auf feinen Riemen, und ſchien 
die befte Abficht zu haben, wo er faß einzufchlafen. 
Die beiden andern hatten erft noch eine Weile damit 
zu thun, das Boot zu „trimmen,” oder mit andern 
Morten, die Ladung wie Provifionen fo zuredht w 
rüden, daß wir nicht mehr, wie das jegt noch ber 
Fall war, nach der Starbordfeite überhingen — wir 
gingen auch vorn noch ein wenig zu tief. Nachden 
das aber Alles in Stand geſetzt worden, machte fd 
ber eine von ihnen höchft bebächtig Darüber ber, ein 
Ctüd trodened Holz unter einem der Kaften vera 
fuchen — von dieſem fpaltete er einen langen DMden 
Spahn ab, und fing nun an durch Zufammenreiben 
per beiden Hölzer Feuer zu machen, was er in Je 
von etwa fünf Minuten auch glüdlich zu Stande 
brachte. 
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Seit ich in meiner früheften Jugendzeit den Ro- 
infon Cruſoe gelefen, fah ich Freitag vor meinen 
aneren Augen, wie er mit zwei Stüden Holz, einem 
arten und einem weichen, durch den Wald lief und 
m Laufen die Stüde fo lange rieb, bis die Flamme 
araus emporfchlug — ich hatte das fogar, o wie 
ft, abgebildet gefehen, und der Lefer kann fich den- 
m, mit welcher Aufmerkfamfeit ich das Verfahren 
es jungen Burfchen beobachtete. Ich felber führte 
1 Schwamm und Stein in der Tafche und hätte 
hm die Arbeit leicht erfparen können, aber mir lag 
or allen Dingen daran zu fehen, wie fie es be- 
verkftelligten, noch dazu, da der Burſche hier nicht 
it den Hölern „durch den Wind” laufen Fonnte. 
zu gleicher Zeit benutzte er auch keineswegs ein har 
8 und ein weiches Stud Holz, fondern Die beiden 
Spähne waren von ein und demfelben Blod, beide 
eich, und das größere unten hinlegend, fchnigte er 
n das Kleinere erſt eine Art Spige oder vielmehr 
umpfe Schneide, und fing dann an, das ganze Ge- 
ncht feines Körpers hinzufügend, mit dem legteren 
uf bem eriteren anzureiben. Das Holz gerieth auch 
icht etwa förmlich in Brand, daß die helle Flamme 
inausichlug, wie ich das aus Freitage Händen 
atte gefchehen fehn, obgleich ich nicht zweifle Daß 
san es dahin wohl ebenfalls bringen fönnte, ſondern 
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durch das raſche Reiben bildete ſich erſt ein feines, 
dünnes Holjpulver, das fid durch die Hige meh 
und mehr fchwärzte, endlid an zu rauchen, dann zu 
glühen fingen, und endlich eine Art von Zunder 
herftellte, der mit anderen brennbaren Stoffen un 
durch Blafen genährt, leicht hätte zur hellen Flamme 
angefacht werben Fonnen; ben Indianern war aber 
gar nichts daran gelegen lichte Feuer zu befommen, 
und während der eine die Funken unterhielt, hatte 
ber andere einen Etreifen von einem Bananen 
blatt und etwas feingeriebenen Tabaf vorgenommen, 
und den Tabaf in ben Blattitreifen, während a 
diefen immer rund ummwidelte, einlegend, ftellte er 
eine Feine, vielleicht fingerlange aber viel dünner 
Cigarre her, die er ſich jegt an dieſem Urſtreich 
hölschen anzündete, ein paar Züge daraus that, um? 
jie dann weiter gab. So ließen fie die Bigarre zwei 
oder dreimal unter ſich herum und das Feuer wieder 
audgehn, und jchienen dann vollflommen zufrieden 
mit diefem Genuß; ihr Feuerzeug aber jchoben We 
unter einen der Kajten, zum Gebrauch wieder fertig 
zu feyn, wenn ſie auf's Neue das Bedürfniß nah 
einer Eigarre empfinden jollten. 

Ich hatte gehofft daß wir raſcher vorwärte 
rücken ſollten, denn mit ber Stroͤmung gegen uns 
bedurften wir allerdings einer waderen Briſe, um von 
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der Stelle zu kommen, nichts beftoweniger ließen wir 
doch Maiao immer weiter hinter und, und ba e8 
auch Icharf auf Abend ging, denn die Sonne ſchwoll 
am Horizont mehr und mehr, holte ich mir vor 
allen Dingen einmal meine Provifionen vor, und hielt 
an einem Stüd gebratenen Epanferfel mit Brodfrudht 
und Gitronenfaft, wozu ich die Milch einer Cocosnuß 
trank, ein wirklich delifates Eouper,  ftredte mich 
dann behaglich aus über ‚meine Stüden Tapa und 
Matten, und die wollene Dede über mich herziehend, 
bie ſchon feucht kommende Abendluft abzuhalten, 
war ich bald unter dem jetzt in aller Pracht nieder: 
bligenden Sternenhimmel fanft und ſüß dem Schlaf 
in die Arme gefunfen. 

Es mochte ungefähr zwei Uhr Morgens feyn, 
als ich wieder aufwachte, — die Brife war ziemlich) 
Ihwad geworben, die See hatte aber immer nod) 
Bewegung und funfelte und glühte im munteren 
Wellenichlag, und wir hätten jedenfalls zwei bis drei 
Meilen Fortgang machen fonnen — hätte nicht meine 
ganze Geſellſchaft von Indianern baumfeft geichlafen. 
Der Alte und Einer von den jungen Burfchen lagen 
vom im Boot, und ber dritte jaß hinten am Steuer: 
ruder, dad im Wafler haͤngend nachichleifte, während 
das Segel felber faul und fhläfrig am Majt herunter 
flappte und nur dann und wann von der Briſe auss 
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gehoben und leife gefchüttelt wurde. — Wir fonnten 
auf ſolche Weiſe nicht allein gar feinen Yortgang 
machen, fondern mußten nothiwendiger Weiſe fogar 
noch mit der Strömung zurüdjegen, von wo wir 
bergefommen, und damit war ich nicht einverflanden, 
fondern befchloß Lieber das Ruder felber zu nehmen. 

Ich fchicte alfo den jungen Burfchen, mit bem 
ich einige Schwierigfeit hatte ihn munter zu befom 
men, ebenfalls nad) vorn auf die Hühnerfaften, und 
er fchien nicht das mindefte dagegen einzuwenden zu 
haben, nahm dann feine Etelle ein und ben Riemen 
zum Eteuern in die Hand, befam nach kurzer Zeit, 
und als ſich die Wolfen etwas theilten, (benn einen 
Compaß hatten wir gar nicht) die Himmeldgegent 
heraus, wo Dften war, und hielt nun dorthin ben 
Bug des Bootes. | 

Die Wolfenichicht wurde aber immer Dichter, ber 
Wind lebendiger, mit ihm wuchs die Eee; aber die 
Wogen, die hinter und her kamen, halfen das Boet 
vorwärtöbringen, und nad) faum einer Stunde liefen 
wir gewiß ſechs Knoten vor einer herrlichen Brife, 
dag der Echaum vorn am Bug emporfpriste. Wäre 
flarer Himmel gewefen, ich hätte mir gar nice 
befiered auf der weiten Welt wünfchen wollen, fo 
aber ftand im Eüden eine hohe dunkle Bank, bie 
mir nicht allein gerade die Eterne verdedie nad 
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denen ich am beften fteuern fonnte — das fübliche 
Kreuz — jondern auch noch außerdem eine kleine 
Bo verfpradh, die gerade in. diefer Jahreszeit und in 
diefer Gegend nicht felten in einen fogenannten Typhoon 
oder Orkan ausarten fann. Eimas derartiges hätte 
dann unferer Fahrt gleich ein Ende gemacht, denn 
das fchwanfe, jegt ſogar fehwergeladene Boot würde 
einer hohen See gar nicht haben widerftehen können. 
Nichts deftoweniger beichloß ich Segel zu führen, fo 
lange als möglid — noch hielten wir Cours, und 
jebe Meile, die wir folcher Art zurüdlegten, brachte 
uns unferem Ziele auch foviel näher. Meine India- 
ner fchliefen fort wie Die Ratten. 

Mit der Brife hatte ich mich aber ebenfalls nicht 
geirrt — je höher die Bank im Süden ftieg, deſto 
mehr fchrahlte der Wind nad Süden herum, und 
eine Stunde fpäter fonnte ich ſchon nicht einmal 
mehr Oſten anliegen — bie Brife fam gerade aus 
Oſt⸗Sübd⸗Oſt; fo alfo dicht am Wind gehend, war ich 
überzeugt, daß wir mit unferer Abdrift faum nach 
Dften machten, Sondern faft genau nad Norden 
binaufliefen; aber e8 blieb mir nichts anderes übrig, 
denn wollte ich beilegen, fo hätte und Wind und 
Strömung ganz nach Lee zu genommen. Gefahr, 
daß wir umfchlagen fönnten, war dabei ebenfalls 
nicht vorhanden, denn unfer Maft, aus einem dürren 
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Gajuarinenftamm genommen, befand fich in io trau 
rigen Umſtänden, daB ich feſt überzeugt war, er 
müßte abfniden, fo tie Brife um noch ein klein 
wenig länger anbielt. Keineswegs hätte er Dem 
wilden Anprall einer plögliben Boͤ Stand gehalten. 
Aur erft, ala der Mind immer heftiger wurde, und 
ſchon anfing über Die höber und höher gebenben 
Wellen binzubeulen, bielt ich es für befler das 
Segel zu reefen, und rief deßhalb den mir nächſten 
Indianer. 

Ia du lieber Gott, mie hätte ich fchreien müſſen, 
den munter au friegen: je mehr Kraft ich nach wm 
nach in die Stimme legte, und mas ich verjuchte 
mit Pfeifen, Stampfen und Laͤrmen, es blieb ſich 
gleih, Die Burſchen ichliefen wie bie Bären um? 
waren feinedfalld auf indirefte Art wach zu befommen. 
Tas Ruder mochte ich, wie wir jest durchs Waſſer 
gingen, auch nicht lodlafen, ſo 309 ich Dunn mein 
Mefler mit der rechten Hand aus der Tafche, öffnete 
es mit den Zähnen, und bielt ed bloß in der Hant, 
um, wenn cd nöthig werden follte die Fall, durch 
welded Dad Segel gehulten wurde, gleich Lappen 
und dieſes niedenwerien au konnen. So ließ ich Jenn 
das Boot gehn wie es eben wollte, und wir ſchaͤum— 
ten prachtvoll über Die Wogen. 

Yange ſollte das aber nicht dauern, Der gan 
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Himmel hatte fih mit ſchwarzen unheildrohenden 
Wolfen umzogen, ber Wind heulte von Süb-Ojften 
berüber, das Boot wurde förmlich über die Wogen 
hinüber gerifien, und ich wunderte mich nur, daß 
der alte, fait ganz krumm gebogene Mait noch nicht 
gebrochen war, ober das ſchwer überliegende Boot 
noch fein Waſſer einnahm. Ich rief jegt noch ein⸗ 
mal nach meinen Leuten, aber wenn fie das Wetter 
jelber nicht aufwedte, follte e8 wohl meiner Stimme 
ebenfall8 nicht möglich werden. — Die Wogen hoben 
ſich dabei mehr und mehr, wir arbeiteten zu ſchwer 
gegen bie jegt jchon mit dem Winde fommende See 
an, und ließ ich jegt das Ruder los, daß das Boot 
breit gegen die Wellen fam, fo fonnte eine einzige 
verkehrt fommende See die ganze Beicheerung füllen 
und finfen. — Da half mir das Element jelber 
hoͤchſt freundlich aus der Verlegenheit, denn plötzlich 
ſchlug die erfte Spripwelle vorn auf, und gerade über 
den alten Indianer weg, ber oben auf dem vorberften 
Steven bed Booted lag. — Das half — er richtete 
fih raſch empor, hatte aber noch lange feine Zeit 
gehabt ſich zu befinnen, als fchen eine zweite ber 
eriten nachfolgte, und ihn völlig zu fich felber brachte. 
Mit Blipesfchnelle war er jebt auf den Füßen, 
denn ein einziger Blick genügte ihm unferen ganzen 
Zuftand zu erklären, und mit vor Haſt zitternden 
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Händen löste er das Segel es nieberzulafien, währen? 
er zu gleicher Zeit dad Angenehme mit dem Nüglichen 
zu verbinden, auf feinen beiden Landsleuten mit ben 
Füßen herumtrat, fie munter zu bringen — er wußte 
von vorn herein, daß Worte bei denen doch Nichts 
außrichteten. 

Nach einer Weile gelang ihm das auch in ber 
That, und die beiden Burfchen rieben ſich im erften 
Moment erfchroden die Augen, denen fie wohl anfäng 
lich felber nicht trauen mochten — fie ſchienen gar 
nicht zu wiflen wo fie fi) eigentlich befanden. €o 
eingefhüchtert waren jte dabei alle drei geworden, baf 
jie nicht einmal die Eegel reefen, fondern das Segel 
lieber ganz nieder laffen wollten; die Eee war aber 
dem Boot, das ich jet nur mit Mühe gerade gegen 
die Wogen anhielt, viel gefährlicher, und ich beweg 
nad) einiger Zeit, in der die drei eine ſehr lebhafte 
Unterhaltung geführt, meinen Alten, daß er wir 
das Steuerruder einmal abnahm. Tas faum gefchehn, 
nahm ich ein Neff in das Segel und hißte es aui, 
und wir glitten bald darauf wieder rafch und munter, 
aber freilich nur dicht an dem Wind und mit ſtarker 
Abdrift, über bie bligenden funfelnden Wogen bin. 

Welchen Cours wir aber jteuerten, ließ fich bei 
dem jegt vollfommen umzogenen Himmel gar nicht 
erfennen, und einen Eompaß hatten wir, wie ſchon 


253 

bemerft, gar nicht bei und. Wehte übrigens ber 
Wind noch aus berfelben Richtung ald vorher, wo 
ich die obern Sterne bes üblichen Kreuzes und die 
maya placida einmal auf einen Augenblid zu fehn 
befam, fo liefen wir jett etwa einen N.O.⸗Cours 
mit Drei Strich Abdrift etwa, alfo Nord zu Oft, 
body dad Alles blieb nur Vermuthung, und wir 
mußten entweder den Tag ober Flaren Himmel 
abwarten. 

Nach etwa einer Stunde lichtete ſich der Himmel 
im Süden etwas, fo daß ich wenigſtens den obern 
Theil der hellen Sternenftraße erfennen fonnte, in 
beren Mitte ich das fühliche Kreuz wußte O weh, 
das war faft hinter und, und wir liefen total Nord 
hinauf: Meine Indianer fchienen übrigens nicht Die 
mindeſte Rotiz davon zu nehmen, und ich widelte 
mich, ald der Wind gegen Morgen faft ganz wieder 
nachließ, und bie See ruhiger wurde, in meine 
Dede, um noch ein paar Stunden zu fchlafen. 

Als bie Sonne aufging, lagen bie fchroffen, 
icharfen Gebirgsrüden von Imeo, aber leider noch 
in weiter blauer Ferne, an unferm Starbordbug, 
und wir wandten unfer Boot um über dem andern 
Bug vielleicht etwas näher hinanzufommen, jeden- 
falls nicht ſoviel nach Norden hinaufzutreiben. 

Mein Fruͤhſtuͤck war fo einfach als das Abenb- 
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eſſen — etwas Brodfrucht in Seewaſſer getaucht, 
ein Stückchen Spanferkel, eine Cocusnuß und ein 
paar Orangen. Dann ftredte ich mich behaglich am 
meine Dede aus und las, zum zehntenmal wohl, in 
Moore’8 herrlicher Lallah Rookh. Tie Eonne brannte 
allerdings ein wenig warm herunter, eine ſchwache 
Briſe machte die Hige aber doch erträglih, und mir 
die Geduld ber Indianer, die in dieſem Fall wirklich 
(öblich fehien, zum Mufter nehmend, machte ich mid 
ruhig darauf gefaßt, noch einen Tag länger umter 
wege zu ſeyn. Mit Abend würden wir, fo hoffte 
ich, ſchon wieber eine gute Brife befommen, Pie und 
dem erfchnten Lande zumehte. 

Tas war Montag ben 27. (Januar 1851), nt 
den ganzen Tag behielten wir denfelben Oſwind, 
mit dem wir zwar auf und nieder freuten, dem 
Yand aber fcheinbar auch feinen Echritt näher rückten: 
die Gebirge wenigſtens, deren Gonturen ich genau 
beobachtet hatte, tauchten feinen Zoll weiter aus 
dem Waſſer auf, und felbit die Episen unferer 
fleinen niedern Inſel liegen tich noch erfennen. Tie 
Indianer rieben jich entweder abwechſelnd Aeuer an, 
um zwei Züge aus einer Gigarre zu tbun, ober 
tranfen die Gocodnüfle, von Denen wir keineswegt 
einen fo ſehr großen Vorrath batten, leer, ohne ſich 
viel Darum zu fümmern was werden ijollte, wenn 


wir feine mehr hätten und doch noch in Eee wären. 
Darin; mochte ih nun zwar ihrem Beifpiel nicht 
folgen, fah aber auch recht gut, daß ed mir nichts 
helfen würbe wenn ich allein fparte, denn fie achte: 
ten fchon jest wenig darauf, ob fie meinen ober 
ihren Vorrath angriffen. 

Babelhaft war in ber That die Ruhe, mit ber 
der Alte bei allen feinen Beichäftigungen zu Werke 
ging, nicht beftoweniger fchien er ziemlich praftifch, 
und wenn auch langfam, faßte er Alles richtig an. 
Ex war babei über den ganzen Körper, mit Aus— 
nahme eines Theil bes Leibes, in blauen Linien und 
Arabesfen tättowirt, und befonderd an Dem oberen 
Theil feiner Schenkel bis über den halben Rüden 
hinauf, zog fich eine Anzahl vollfommen regelmäßiger 
Monde, etwas größer ald ein Toppelthaler etwa, 
und mit verfchiedenen Kreifen, Linien und Ringen 
durchzogen. Befonders zierlich gezeichnet hatte er die 
Hände, obgleich dort die fonngebräunte oder beſſer 
gebrannte Haut, eine Zeichnung nur fehr flüchtig 
und undeutlich erfennen ließ. Auch auf der Etim hatte 
er irgend eine ſolche Echattirung, aber als ich ihn 
einmal nach ber Bedeutung ber Linien frug, fchüt- 
telte er mit dem Kopf, verficherte auch, Daß ee 
„nicht gut” fey, zuckte aber auch zugleich mit den 
Schultern, mir dabei au beweifen, Daß er vollfommen 
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unfchuldig daran wäre, und machte ſich verftänplic 
genug mir auseinander zu feßen, er halte fich gegen 
wärtig für einen vortrefflichen Chriften, und vera 
fheue feine früheren Verirrungen auf das grünblichkte. 

Die anderen beiden Burfchen Hatten eben nichts 
außerorbentliche8 an fih; ed waren junge Bengel 
von fiebzehn oder achtzehn Jahren, bie unter einan 
der eine Wette gemacht zu haben febienen, wer täg: 
lih die meiften Cocosnüſſe trinfen und Die meilten 
Orangen audfaugen und über Bord werfen fönne, 
denn mit weiter gar Nichts befchäftigten fie fich, als 
dann und wann noch einmal Feuer zu reiben, und ein 
paar Züge einer Bananacigarre zu thun. Sie hatıen 
nur ein Etüd Kattun um bie Lenden geichlagen, 
und bloß ber Aeltere trug Abends ein anderes Enid 
um die Echultern — ihre Haut war jedenfall hieb⸗ 
und ftichfeft gegen Eonnenftrahlen. Eonft hatten fe 
weiter feinen Echmud, ald der Jüngite eine Art 
Kranz von dem fchneeweißen Baſt ber Arrowroet 
mit einem fchmalen Etreifen rothen Flanells durch⸗ 
flochten, was fich in den dunflen Haaren gar nid 
fo übel ausnahm. 

Der Tag verging und indeflen langfam genug, 
und als endlich die Eonne wieder unterging, ohne 
dag wir dem noch fo fernen Land auch nur anfdbei- 
nend eine englifche Meile näher geridt wären, wurde 
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auch die Brife frifcher, aber nicht beſſer — gerabe 
von Dften, wohin wir wollten, wehte fie her, und 
ich fürchtete nicht ohne Grund, daß wir wieder die 
ganze Racht umfonft kreuzen würden. Tas Eteuern 
übrigend den Indianern überlaffend, legte ich mid) 
mit Dunfelwerden wieder nieder, und fehlummerte, 
von ber leifen Bewegung des Bootes gefchaufelt, 
bald ein. 

Es war, nad dem füdlichen Kreuz, ungefähr 
Mitternacht als ich aufwachte, und noch eine lange 
Zeit halb mwachend halb träumend liegen blieb; Die 
Luft wehte wahrhaft balfamifch fühl über das leicht 
bewegte Meer hin, und die Sterne bligten hell und 
freundlich von dem Flaren, von feiner Wolfe bezoge: 
nem Himmel nieder. Das leife Plätfchern der Wellen 
an den Bug des Bootes, mährend dieſes in faum 
bemerkbarer Bewegung über jie hinglitt, war cinem 
io fortgefegten Halbtraum ungemein günftig, und idı 
weiß nicht wie lange ich noch fo gelegen haben 
würde, hätte ber alte Indianer nicht auf einmal mit 
ieinem Ruder einen furchtbaren Epeftafel gemacht, 
während zugleich ein nahes fonderbares Echnauben 
gar nicht weit von und verrieth, Daß irgend etwas 
außergewöhnliches im Winde fey. 

Ich richtete mich vafch empor, und brauchte nicht 
lange auf- die Erflärung dieſes eigenthümlichen 
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Geräufches zu warten. Es war eine „Schule“ foge: 
nannter Schwarz = oder Braunfiiche (eine Fleine Art 
Wallfiſche) die in gerader Richtung auf un zufamen, 
und faum noch dreißig Echritt von unferm Boot 
entfernt waren. Die andern Indianer waren eben: 
fall8 munter geworden, griffen rafch nach ben andern 
furzen Rudern, und ſchlugen mit biefen, fo Bart fie 
fonnten, auf den Rand bes Bootes und ins Waſſer. 
Gefahr war allerdings infofern vorhanden, al® unier 
Boot, im Fall einer biefer ungefchidten, fünfzehn 
bis zwanzig Fuß langen Yurfche mit feinem Tidtopi 
Dagegen rannte, fchmer befchädigt worden wäre, Denn 
ed beftand nur aus einfachen fehr dünnen Bretem, 
und hier, weit vom Land entfernt, mitten in ber 
Nacht, mit nicht einmal einem Gefäß einftrömentet 
Waſſer auszufchöpfen, ausgenommen einer einzigen 
Cocosnußſchale, was hätten wir Da anfangen, wie 
une retten können? 

Die Indianer mochten wohl unfere Lage aud 
ganz richtig aufgefaßt haben, denn ihre ſonſtige 
Apathie mit wirklich fchägenswerthem Eifer ganz bei 
Seite werfend, fegten fie ihre Lärmübungen aui 
eine Weife fort, die mich im Anfang wirflich fürch 
ten ließ, fie würden das felber thun, an dem fe 
gerade die Fifche verhindern wollten — nämlich tat 
Boot zerfchlagen, To trafen fie den Rand beflelben 
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mit den leichten Rudern, und fohrieen dazu, was fie 
nur möglicher Weife fchreien konnten. Sahen aber 
die Fiſche das Boot und wichen fie ihm aus, oder 
hörten fie wirklich den Efandal — und das letztere 
fonnten fie nicht gut vermeiden — furz das Toben 
hatte vollfommen den gewünſchten Erfolg, und em 
Theil der ſchnaubenden, ächzenden, puftenden Bur- 
ichen drehte fich linfs Auf, während ein anderer rechte 
von uns abfchwenfte. Nur Einer von allen, vielleicht 
der Führer oder Wächter der Heerde, und für Alles 
verantwortlih was auf feinem Weidegrund paflirte, 
ſchien und näher bejehen zu wollen, denn er behielt 
trog allem Skandal feinen Cours bei, und fam in 
direfter Linie, und mit etwa fünf Meils Fahrt gerade 
auf uns zu. Sein fchmwarzes Geficht tauchte Feine 
fünf Zuß von ba wo ich faß in die Höhe, und 
das auffprigende Wafler warf er uns beinahe ins 
Boot, eben aber, ald ich mit einem aufgegriffenen 
Stück Hol nad ihm fchlagen wollte, tauchte 
er unter, ging unter unſerm Kiel durch, und fam 
vielleicht erit zwanzig Schritt weiterhin wieder zum 
Vorſchein. 

Die Gefahr war vorüber, aber noch lange lange 
Zeit hörten wir die ſchwerfälligen Burſchen um uns 
ber ſchnauben und ſtöhnen und das Waſſer ausblafen 
— ſie befanden ſich unendlich wohl in dem ſtillen 
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ruhigen Element und wälzten ſich langfam nach ber 
zurück, von wo wir hergefommen waren. 

Turd) dieſes fleine Intermezzo übrigene auch na 
türlich munter geworden, fchaute ich mich nach unie: 
rem Cours um, an ben ih beim erften Erwachen 
gar nicht gedacht hatte, fand aber zu meinem Gr: 
jtaunen daß wir Dicht am Winde, und zwar gan: 
genau Nordweſt lagen. 

Ich rief meinem Alten zu zu wenden, unb zeigte 
auf die Sterne, denn das füdliche Kreuz ſtand nicht 
allein bob am Hinmel, fondern auch der große Bär, 
deſſen beide Außerite Eterne nach bem freilich unter 
dem Horizont befindlichen Nordftern hinwieſen. Idc 
zeigte Dann nad) Oſten, und machte ihm begreiflich daß 
Tahiti dort liege; er fehüttelte aber mit dem KXopi, 
und bedeutete mir daß alles in Ordnung ſey, umt 
ih mich nur wieder fchlafen legen ſolle. Tamit wa 
ich keineswegs einveritanden, und bebattirte Ten, 
worauf er Die andern beiden zu einem Krieger 
zuſammenrief, und ihnen die Sache vortrug. Lie 
aber Ichienen müde, murmelten ein paar Worte umt 
legten fih wieber nieder. Ter Indianer wollte tei- 
nen Cours beibehalten. Ta ich alte fah daß ich mit 
meinem Rednertalent hier nichts ausrichten weurt«, 
löste ich ruhig Das Eegel, brachte ed auf den andern 
ang, nahm das Tau mit nach hinten und bat ben 
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rothen Sübdfeeländer mir das Steuerruder zu über- 
laflen. " 

Es gehört der Gleihmuth eines Südfeeländers 
Dazu, das fo ganz unbefangen und ohne weiter ein 
Wort zu verlieren, wie er ed that, zu thun; er gab 
mir das Ruder, rutfchte dann ein wenig weiter hin- 
unter auf meine Deden, legte ſich auf bie Eeite, 
und fümmerte fih um den Lauf des Booted, das 
ich jebt etwa nach Oft zu Süden herumlegte, nicht 
weiter ald ob er auf feftem Lande fchliefe, und ihm 
das Salzwafler der ganzen Welt nichts anginge. 

Es wehte eine ganz frifche prächtige Brife, nur 
daß fie leider ganz genau von daher fam wo wir hin- 
wollten und ich mußte mir endlich felber eingeftehn, daß 
ed mit dem MWeftwinde, was auch immer unfere Hoff 
nungen geweſen fein mochten, vorbei fei, und wir 
wieder ben richtigen alten gewöhnlichen Dftpaflat 
hätten, ber nun wohl vor allen Dingen feine regel: 
mäßigen vier Wochen aushalten würde, ehe er mehr 
wie einen Strich aus feiner Bahn wiche. War das 
übrigen® ber Fall, fo blieb und weiter gar Nichts 
übrig, als wieder zuruͤck nach Maiao zu laufen, denn 
unfere Provifionen waren überhaupt fchon, Dank 
ben vereinten Bemühungen der beiden jungen Burs 
ichen, dermaßen zufammengefchmolgen, daß wir und gar 
nicht lange mehr Bätten im See halten können. 

17° 
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Doch das waren Sorgen bie mid) jept wenig 
fümmern follten — mitten in der Nacht ließ "db 
doch kein Plan faflen, und der nächte Morgen brachte 
entweder andern Wind, oder einen anderen Entkblus. 
Für jebt gab ich mich nur ganz dem vollen Eintrud 
des Augenblids hin, und ich fann wohl geftehn dar 
ed ein füßes herrliches, ja begeifterndes Gefühl war, 
mit dem ich in bdiefer Nacht das Ruder und tat 
ſchwanke Boot gegen die muntern fed vorn auffprigen 
den Wogen führte. 

Die Nacht war vollkommen dunkel, aber der His 
mel fternbefäet, und das fübliche Kreuz ftand bed 
und vol, ein freundlicher Führer meiner wilden 
Bahn. Die Briſe war dabei eben frifch genug dae 
Segel voll führen zu fünnen, und das Boot tanıe 
wie felbft ein lebendiged Weſen über und durch die 
Iprigenden fpringenden,, ichäumenben rollenden Bogen 
hin. — Und fchrieb ich in dieſem Augenblid nicht etw 
einen Roman? hatte ich mich nicht vielleicht gar ie 
lebendig in das Eehnfuchtebild meiner frühſten Kinde® 
phantafien hinein gedacht, Daß ich das Allee ieh 
wirflih um mich her zu fehen glaubte, was eigen! 
lich nur erft in tollen Bildern und Schatten in mei: 
ner etwas aufgeregten Phantaſie ſchwamm und ar 
beitete? — lag denn bie alte Welt mit ihren Ent 
men und Revolutionen wirklich fo ganz hinter mit. 
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Daß ich hier bei den Antipoden drei fehlafende In: 
Dianer der Eüpfee-Infeln durch das ftille Meer fteuerte, 
und meine Bahn nad dem Stand bes fühlichen 
Kreuzes lenkte? — war ich wirklich von ber ganzen 
übrigen Welt abgefchnitten, und fchaufelte in einem 
Kahn, den ein mäßiger Fiſch mit einem einzigen An- 
prall zertrümmern fonnte, auf Dem weiten Weltmeer? 

Hätte ich noch irgend einen Zweifel gehabt, das 
Schnarchen meines tättowirten Alten, Dex dicht neben 
mir lag, würde ihn zerftört haben, und leife und 
freudig murmelte ich das Zauberwort, dem der Bug 
meines Ichwanfen Kahnes jegt entgegenftrebtee — 
Tahiti — Tahiti du Perle des Meeres — Tahiti, 
du Paradies einer oft und o wie heiß erfehnten — 
erträumten Inſelwelt — Tahiti! 

Der Lefer darf aber nicht den Kopf fchütteln über 
die phantaftifchen Ideen die mir in der Stunde durch 
Him und Seele blitzten — vor allen Dingen bin 
ih als Königl. Saͤchſ. Echriftiteller vollfommen be: 
vechtigt irgend etwas Unmögliched zu träumen oder 
wu empfinden — dann aber lag ja auch jest hier 
um mich her, vor mir, hinter mir, ber ganze lange 
Zraum.meiner Jugend erfüllt, und das, worauf ich 
dad arme Herz immer und immer wieder vertröjtet 
hatte, wenn cd einmal in pochender Ungebuld in's 
Freie wollte, und von dem alltäglichen duͤrren Leben 
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angeefelt, fich hinausfehnte in Gottes freie ſchone 
herrliche Welt — das, was mir zwifchen ben Stem⸗ 
bilden jener tiefblauen, väthfelhaften Yerne herüber 
geleuchtet in tröftender Hoffnung, war mir ja gr 
legt ordentlich wie ein Berfprechen vom lieben Get 
vorgefommen, mir die Wunber feiner Werke auch in 
der Tropenwelt einmal vor Augen zu führen, und in 
dem wilden abenteuerlichen Leben jener Scenen Raw 
ches wieder zu vergüten was ich in früherer Zeit viel⸗ 
leicht unverfchuldet und zu ſchwer getragen. Und 
Das Alles war mir jegt erfüllt worden, das Alle 
dehnte ſich in wilder zauberhafter Herrlichkeit um 
mich her, und jede gligernde Woge plauberte von 
den feenhaften Küften bie jte beipühlt, von den uw 
dern deren Zeuge fie geweſen, und warf mir mi 
dem bligenden Echaum Grüße und Küſſe herüber. 
Eo leg dich in's Segel, wadre Brife, feſt und 
fröhlich hinein, wie du den ſchwanken Kahn auch 
über die Wogen treibft, fchneller fliegt ihm meine 
Sehnfucht voraus, und mit dem bämmernden Tag 
mögen wir glüdlich das Land begrüßen, bu, in ben 
wehenden Wipfeln der Palmen weiter zu eilen und 
den freundlich Ridenden allerlei tollen Liebesunitum 
zuzuflüftern, ich, mich in ihren Schatten zu werfen 
und die Stirn in das fühle Moos gepreßt, dem me 
lodiſchen Eäufeln ihrer Blätter zu lauschen. 


Horch — was war das? — über die See kam e8 
er mit ſcharf zifchendem Tone — jest wieder und ein 
Schlag in's Waſſer folgte dem befannten Laut. Holla, 
ir befommen Gefelfchaft, denn eine muntere Schaar 
on „Springern” fommen mit tollen Iuftigen Sägen 
inter dem Boot hergejagt. Hui wie fie ſich aus 
em Wafler fchnellen, hoch hoch empor mit ben lart- 
en fpigen Köpfen die ihnen bei meinen Landsleuten 
en hoͤchſt unprofaifhen Namen von „Schweine: 
fehen“ verfchafft haben — jept rechts, jetzt links 
b — der alte Indianer hebt den Kopf, er hat den 
‚on gehört wenn ihn auch fonft ein Donnerfchlag 
icht munter befommen fönnte, aber — e8 find nur 
Springer, feine Braunfifche wieder wie vorher, und 
yenn auch von biefen wohl einmal einer in tollem 
lebermuth in's Boot felber fpringen fönnte, wobei 
e unfehlbar den Boden hinausfchlagen müßte, denn 
ie gewaltigen Thiere wiegen. oft drei und mehr hun- 
ert Pfund, läßt fich doch Nichts gegen fie thun, 
nd fie fommen und gehen eben wie es ihnen ge 
alt. — Sept haben fie da8 Boot gefehen, der eine 
on ihnen fchoß dicht Dahinter hin, und drehte fcharf 
sieder zuruͤk — vor bem Bug quer über gleitet er, 
He ein milchweißer Etreif in der dunklen Fluth und 
R verfchwunden, und jegt? — huiſt, huiſt! wie bie 
Strahlen fprühn, dicht vor dem Bug von fünf, von 
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ſechs, von zehn Fiſchen, Die fich hoch, dem Heinen 
Fahrzeug voran, wie ſie's oft Stunden lang im Epid 
vor größeren treiben, durdy und über Die Wogen tar 
meln. Mir waren fie willfommene Begleiter die wilden 
fröhlichen Gefellen,, und wie fie fo fich hoch und immı 
höher, gerade vor dem Buge ſchnellten, fah es fajt amd, 
cs ob wir Borfpann genommen hätten aus Neptune 
Reich, und die tollen Rofie gar durchgehen wollten 
mit dem leichten hinten nach brauienden Geſchirr. 

Und die Wogen tanzten noch einmal fo froh un 
trogig neben und um und her, und Die Brife legie 
sich fchärfer in das Eegel, daß ſich das Boot hen 
dem ftarfen Ceitendrud neigte, und wie mir IM 
Haar im Winde flatterte, und die fühle Nachiluf 
die heiße Etirne fühlte, wie die Eterne jo freundlich 
dazu von oben drein bligten, und der wilde Schri 
der Waflervögel über die weite Lebe zitterte, da bet 
jich mir Die Bruft in unendlich froßer, ftolzer Kuh, 
jeder Nerv in mir bebte und jauchzte Dem neun 
herrlichen Leben entgegen, und ich hätte in dem Au 
genblid mit feinem Gotte taujchen mögen. 

„Jedem Weberreiz folgt eine Erſchlaffung,“ if ei⸗ 
alte® Iangweiliges, aber doch auch nöthige® Name 
.gefeß, und nur zu bald ließ die Brije nad — du 
Fiiche verfchwanden in der Tiefe, Die Wogen legen 
ich und der Wind fchlief mehr und mehr ein. 
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Es ging ſchon gegen Tag, ehe ich einen der In- 
ianer wedte, Die Eteuer zu nehmen, und mid) fel- 
er ein paar Stunden niederzulegen. Die aufgehende 
Sonne beiwied übrigens, daß ich mit der Richtung 
olfommen recht gehabt, denn als ſich das Tages⸗ 
eftiim im Oſten hob, hatten wir die fübdlichite 
Spige von Tahiti — foriel wenigſtens als davon 
u fehen war, gerade vor ung. 

Mit dem auffteigenden Tag ſchwand aber auch 
ie legte Brife, und der ſchwache Luftzug, der nach 
iner Stunde gänzlicher Stille wieder über das Waſſer 
rich, fam und fo gerade entgegen, daß an Segeln, 
a wir die Etrömung noch dazu gegen uns hatten, 
ar nicht mehr zu denfen war. 

"Was ich lange befürchtet hatte, geichah endlich: 
Ar mußten, wollten wir nicht total wieder zurüd: 
reiben, zu den Rudern greifen, und nun ftellte fich 
eraus daß wir, worauf ich im Anfang wenig 
eachtet, gar feine ordentlichen Ruder, wie fie zu 
mem Walfifchboot gehörten, an Bord hatten. Die 
rei kurzen Dinger, die unter der einen Banf lagen, 
saren weiter nichts als Ganoeruder, und gut genug 
ie feinen leichten Holztröge durchs Wafler zu trei- 
en, keineswegs aber hinreichend für ein beladenee 
Balıfifchbont. Doch was halfs! Hier galt es aus 
er Noth eine Tugend zu machen, und jo ungern 
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bie Indianer auch allem Anfchein nach daran gingen, 
tahen fie doch felber, daß wir nicht andere vorwärts 
fommen würden, denn wir trieben jebt fchon augen 
fcheinlih zurüd. Auf eine baldige günftige Briſe 
hoffend, griffen wir alfo zu den „Marterhölzen,’ 
und voriichtig genug tauchten Die rothen faulen 
Schufte die ihrigen in das Wafler; fie fahen ſich 
wohl vor, daß fie fih nicht weh thaten. Nur unge 
mein langfam rüdten wir vorwärts. 

Die Eonne ftieg indeffen höher und höher, der 
ſchwache Luftzug ließ endlich ganz nad, die Hige 
wurde bdrüdender und brüdender, und um 9 U 
ihon tranfen wir die lebte Cocosnuß aus, ohne 
unfern Durft damit zu löfhen. Tas Land war ned 
weit entfernt, und erſt um Mittag konnten wir erfen 
nen, daß wir ein flein wenig daran gewonnen hatten. 
Um Mittag brannte die Eonne fenfrecht auf un 
nieder ; fie ftand in dieſen Tagen, von dem füblichen 
MWendefreis nach der Linie hinaufrüdend, gerade über 
unfern Häupten, und die Haut an meinem Nacken 
und dem obern Theil meiner Hände fing an Blaien 
zu ziehen. 

Nicht ein Luftzug regte ſich dabei, und büdk 
man fich zu der Oberfläche der Eee nieder, fo wat 
es faft, als ob noch durch die heiße Eonnenglum, 
ein förmlich ſchwuͤler Dunft von dort herauf ziehe. 
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Einige Orangen, die wir noch hatten, linderten 
wenigftend dad Brennen unferer- Lippen, und wir 
würden noch eine ziemliche Zeit Damit gereicht haben, 
hätten bie beiden jungen Burfchen nicht förmlich 
muthwillig in die Srüchte hinein gewüthet, und gerade 
jo gethan, als ob fie auf ihrer Infel wären, und 
ſich jeden Augenblid andere frifche vom Baum pflüden 
fönnten. Sie jchälten Die Orangen halb, biffen hinein, 
flogen das Meifte vom Saft aus, und warfen dann das 
andere über Bord; der Heine Korb voll Orangen, den 
wir noch hatten, Fonnte natürlich nicht lange anhalten. 

Gegen Abend wurde die Hitze unaußsftehlih, und 
eine Baflermelone — bie legte — Die wir unter 
uns theilten, “fonnte und nur wenig erfriihen — 
noch immer bewegte fein Luftzug Das jtille fpiegel- 
glatte Waſſer, und wir ruderten ſchweigend und ver- 
drofien weiter. 

Eo ging die Eonne unter, mit dem Abend kam 
aber feine Brife, und wir mußten fortarbeiten — 
jo nahe waren wir aber doch jegt dem Land gefom- 
men, baß wir den bdunflen Gebirgsrüden in ber 
tternenhellen Nacht fortwährend vor ung fehen konnten, 
und wenigftens darin einen Trojt fanden, und nur 
nichtö mehr von unferem Cours zu vergeben, fondern 
das wenige, was wir mit Rudern zurüdiegen fonnten, 
wenigftend in rechter Richtung zu gewinnen. 
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Richt einer Secunde Ruhe warb uns fo bie 
ganze Nacht hindurch, und meine armen Teufel von 
Indianer, denen es fonft faft zu viel Arbeit gewelm 
war, fi) eine Brobfrucht abzupflüden, wurden fe 
müde, daß ihnen die Ruder ein paarmal im Sclai 
förmlih aus den Händen glitten, und wir Mm 
zurüdrubdern mußten fie wieder aufzufifchen. Et 
(äßt fich denfen, daß fie mit folcher Arbeit nice 
viel zum Borttreiben des Booted halfen, und fe 
thaten oft Stunden lang faum mehr, als daß fe 
eben die Ruder mafchinenartig einfegten, langſan 
zurüdtreiben ließen und wieder ausnahmen. Hätte 
ih den Alten nicht am Steuer gelaflen und ſelber 
ein Ruder genommen, ich bin feft überzeugt, wir 
wären gar nicht von der Etelle gerüdt. 

Das fühliche Kreuz ftand dabei hell und Har m 
unferer Rechten, während die oberen Eterne dek 
großen Bären im Norden über den Horizont fichtbar 
wurden — wenn dad Kreuz aufrecht fand, war ber 
Morgen da, und noch immer lehnte es fo weit 
nach links über und wollte nicht fleigen. — MP 
weiß mir auch wahrlich feine Nacht zu erinnern, die 
mir fo entfeglich lang geworden wäre, (die vielleich 
ausgenommen, die ich in der Bai von San Francikce 
mit Arwied von Wigleben im Sturm zubrachte) mt 
ih habe doch ſchon mandye, manche erlebt, M 
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er ih mir, o wie fehnfüchtig den Morgen herbei 
vünfchte. 

Wir hatten nur noch wenige Orangen, und ich 
that jet, was ich lange hätte thun follen — id) 
theilte was von den wenigen noch da war, wodurch 
ih denn auch meine beiden jungen Freunde foweit 
zur Befinnung brachte, daß fie nicht allein nicht mehr 
das Beite oder die Hälfte wenigftend der Drangen 
wegwarfen, fondern jest fogar die Echale mitaßen, 
denn unfere Brodfrucht war lange aufgezehrt, und 
in der furchtbaren Hige fühlte man eben nur das 
Bedürfniß zu trinken. So heiß und troden waren 
mir dabei bie Lippen, Daß ich mehre Male fogar 
verfuchte Eeewafler zu trinfen — ich hatte es im 
Anfang nur eben an den Mund gebracht, und es 
fühlte da; aber ſchon die erfte Handvoll bie ich 
wirklich fchlürfte, machte mich die Thorheit bereuen, 
denn nachher war es erft recht, als ob ich glühenbe 
Sohlen in der Kehle hätte. 

Endlich — endlich flieg vor und der Morgenitern 
empor — das fübliche Kreuz ftand aufrecht am Him- 
mel, und im Oſten bämmerte der Tag; aber als ob 
das auch neues Leben in die ganze Natur brächte, 
Io erhob fich jeßt, der Eonne zuftrebend, eine leichte 
Orife, die bald ftärfer und ftärfer wurde, und unfere 
Degen mit neuer Hoffnung füllte — Hei wie unſer 
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Segel jo geſchwind emporftieg — ber alte In 
hatte fchon Die legten zwei Stunden fein Krey 
mehr gerade befommen fünnen, und genid 
genict, und immer und immer wieder mußte | 
anrufen, richtigen Cours zu halten, jegt gem 
auf einmal Leben — das Eegel jtieg an dem fi 
fen Mait in die Höhe, die Echote wurde nad 
geholt, und während ich das Steuer nahm, u 
Bug eined der auffallenpiten Epigen Imeos, tk 
anlaufen mußten wie mir der Alte gelagt, zu 
feftigte jener die Echote an dem hinteren Dof 
Bootes, und ich glaube er fchlief ſchon, wäh 
die Schleife machte — jedenfallö fiel er ba 
um wo er fniete, und war audy augenblidli 
eingefcehlafen. — Tie beiden anderen hatten 
Ruder nur eingenommen und ihre Pläge be 
wo fie mit den Rüden, Der eine gegen den 
der andere gegen einen ber Hühnerfaften gef 
Morpheus nicht etwa in die Arme fanfen, | 
dem Gott gleich in den Armen figen blieben - 
ſie bedurften fein Entiehuldigung, denn Die 
vier und zwanzig Stunden unausgejegter Arbeit 
einen Biffen zu eſſen ald am vorigen Morgen 
Biſſen Brodfrucht, war für Diele, an gar kei 
beit gewohnten Naturen, wahrlich feine Kleinig 
' Doft oder Ducht Zi im Boot. 
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fühlte ich mich doch felber zum Tode erfchöpft, und 
war Etrapazen und Entbehrungen gewöhnt geworben. 

Die frifche Brife gab mir aber ordentlich neue 
Lebenskraft, ich negte mir Geficht und Hände in der 
ſalzigen, aber doch etwas Fühlen Fluth, und fteuerte 
nun guten Muthes auf die jegt, allem Anfchein nach 
gar nicht mehr fo weite Infel Imeo zu. In der 
That konnte ich auch ſchon — ein ficheres Zeichen 
der Annäherung — das niedere palmenbewachiene 
Land erfennen, das felten weiter ald etwa fünfzehn 
engliiche Meilen fichtbar ift. 

Leider hielt bie Brife nicht lange genug an bie 
Riffe zu erreichen, und ich mußte meine Indianer 
wieder wecken, noch einmal zu den Rudern zu greifen. 
Tie armen Teufel thaten mir ordentlich leid — fie 
Khliefen fo fanft, und hatten jest Hunger und Durft 
vergeſſen — aber es half Nichts — das Eegel flappte 
Khon wieder gegen ben Maft, und Die von der Küfte 
abfegende Strömung würde und mit jeder Minute 
wieder weiter zurücdgenommen haben — die Eonne 
Rieg höher und höher, und es fchien nicht wahr- 
ſcheinlich, daß fich die Brife den Tag über auf's 
Reue erheben würde. — Mit Rufen war aber heute 
Morgen auch nicht das mindefte mit allen dreien 
anfangen, ich mußte fie erſt munter und dann 
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einer unenblich langen Zeit, ehe fie begriffen was id 
eigentlich von ihnen wolle — und was für Geſichter 
fie dazu fchnitten. 
In ſo entſetzlicher Eile waren fie aber Doch nick, 
und nachdem fie fich erft geftredt und gedehnt hatten, 
wieder in ihre gehörige Bacon zu kommen, rieben I 
fih vor allen Dingen Yeuer, womit fie mid die 
Nacht fo lange geärgert, bis ich ihnen, zu ib 
ftillen Genugthuung vier oder fünfmal felber Fener 
angefchlagen hatte, rauchten in aller Gemüthérube 
eine Gigarre, und feßten fi) dann wieder mit einen 
Geſicht an die Ruder, das deutlich fagte: „Du fannt 
mir geftohlen werden, mit beiner ganzen Windſtille 

Aber nicht mehr fo weit entiernt lag das Lant 
— jeder Ruderfchlag brachte und ihm näher, mut 
um neun Uhr vielleicht erreichten wir die Außemifk 
Imeo's, durch Die eine fchmale, vielleicht Tim 
Schritt breite Etraße uns die Einfahrt vollfomme 
gefahrlos geftattete. Schon lange vorher hatte id, 
durch die Unterbrechung der Brandung, bie Ste 
erfennen können. 

Vor und aus dehnte fich jegt eine fühle, reizen. 
palmenbewachiene Bai, in beren traulichem Schaten 
hie und ba dicht hineingefchmiegt einzelne Heine Rebe 
hütten fanden; über den wunderhellen Waflerfpiegel 
glitten mehrere Canoes, hoch darüber Hin ragen 
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ie ichroffen, mehrere taufend Fuß hoch auffteigenden 
nd bis in bie höchften, fchroffiten Gipfel bewachfenen 
zebirgsrücken der vulcanifchen Inſel, und mit ber 
bäumenden, tofenden Brandung rechts und links 
on und, war ed wirflich ein wundervolle Panorama. 
)ennoch konnte ich mich dem Genuß nicht fo ganz 
ingeben, als ich es zu jeder andern Zeit in jubeln- 
x Luft gethan haben würde — es bedurfte eines 
och ftärferen Reizes, als felbft Diefe wundervolle 
kai nur ihn bieten fonnte, denn meine Glieder 
ren zu fehr erichöpft, und ber forfchende Blid 
bien, mit der lechzenden Zunge vollfommen einver- 
anden, nur nach faftigen Früchten am Ufer zu 
chen, ben brennenden, peinigenden Durſt fobald 
ls möglidy zu löfchen. 

Dit am Ufer befamen wir jedoch einen leichten 
andwind, und ſchwammen nun über den cryftall- 
ellen Spiegel, der zwifchen den von der Brandung 
epeitfchten Riffen und der palmenmwehenden Küſte 
ig, langſam hin. 

Der alte Indianer hatte das Ruder wieder genom⸗ 
ven, und ich lag über den Rand des Bootes gebeugt, 
nd fchaute nach den grünfchimmernden Korallenbänfen 
ieder, die in daͤmmernder Tiefe unter und lagen. 
zlötzlich fliegen Diefe höher empor, ber Boden wurde 
ver feichter, und nie im Leben werde ich das 
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Schauſpiel vergeflen,, das fich jept meinen Bliden bet. 
Berichwunden waren alle Gedanken, felbft an im 
brennenden Durft, der mich bis dahin gepeinigt hatte, 
und wie eine neue Welt erfchloß ſich mir plöplich die 
Tiefe des Meeres. Tief, tief hervor aus dem blaͤn 
lichen Grunde fliegen Die knorrigen, breitzadigen 
Aeſte der Korallen, weite Wälder und fchattige 
Thäler, Schluchten und Abhänge, Wiefen und Ebenen 
bildeten fich; dort auf einem fteilen Helfen fand ein 
wunberlihe®e Schloß mit Thürmen und Finnen, 
Palmen ragten über die höchſten Kuppen befielben 
bin, und weiter himüber lag eine breite büftere Flaͤche 
bie ausfah, als ob der Eturm in einen Fichtenwall 
gefahren wäre, und die folgen Etämme des Walt 
in wilder grimmer Wuth über und durch einanber 
gefchleudert hätte. 

Darüber hin glitt dad Boot, tief unten lag Inf 
blaue Meer, und unzählige dicht bemaldere Heim 
Infeln ragten daraus hervor, und hei! — wie mit 
einem Zauberfchlag belebte fi das Bild — tauſjend 
und taufend Heine zierliche Fiſche tauchten plöglit 
aus dem bunfeln Echatten der dichten Korallenbüue 
vor; Dort ber braune, mit fchimmernben weile 
Früchten befepte Buſch zeigte eine ganze Legion him 
melblau glänzender Feiner Delphine, filberweii 
Karpfen, aber kaum fo lang wie mein Feiner Yinge, 
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ſchoſſen aus jenem dichten Geröll vor, das ausfah, 
wie ein riefiger Berg auf einander gethürmter Hirich- 
geweihe. Ha, ſahſt du den großen braunen, mit 
Gold und Azur geftreiften Hecht — er war wenigftene 
feine zwölf Zoll lang — ber ſich vor jener büftern, 
von wunderlich gezadtem Bufchwerf überragten Höhle 
zeigte? Hui, wie die Heine himmelblaue und filber- 
fhimmernde Echaar beim Anblid des riefigen Unge- 
thuͤms wieder in ihre fichern Schlupfwinfel zurüd- 
fuhr, und in den burchbrochenen Gängen munter und 
geichäftig auf- und niederſchoß! 

Darüber hin glitt das Boot, und wieder änderte 
fi die Landichaft: wie eine regelmäßig angelegte 
Stadt lagen, in faft gleicher Entfernung, einzelne, 
von bichtem Bufchwerf überragte Wohnungen, und 
vor jeder einzelnen fpielte, von ben leicht exrfennbaren 
Alten überwacht, eine wilde Schaar fleiner ungezo- 
gener, ſich um nichts in der Welt fümmernder Waſ— 
ferfinder; bis dicht ans Boot kamen fie herauf gefchoflen, 
das fremde Ungethüm mit keckem Leichtfinn zu unter: 
fuchen, in die Rachbarhäufer liefen fie, als ob fie 
dort zu Haufe wären, und unter einander fpielten 
fie fich felber die tollften Streiche. Weiter hin war 
die Schule; wie vorher bie einzelnen Wohnungen 
einzelne, durch ihre beſondern Farben kenntliche Fa⸗ 
milien enthalten hatten, fo vereinigten fich bier auf 
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einem freien, ringe von weiten Hallen umgebenen 
Raum alle mit einander — Müllers und Schulzet 
Jungen waren hier, Schmidts und Meier, mi 
Cerretär Betſenbergers ältefter, befchäftigte ſich aui 
das emfigfte damit, hinter einem kleinen Blaufiſch, 
wahrfcheinlich einer Rachbarstochter, herzuſchwaͤnzeln 
Und jegt ertönte ein unfern Einnen entgehendes 
Zeihen des Lehrers; plötzlich, mit Bligesfchnell 
jammelten fi alle, ohne Unterfchied der Karben, 
dicht vor der einen Halle, und ſchoſſen, wie einzelne 
Strahlen von einem gemeinfamen Mittelpunft au 
gehend, nach oben. Kdum aber erreichten fie bie 
ungefähre Höhe ihrer äußerften Baumgipfel, als ſie 
ebenfo gleihmäßig, und zwar alle in einem une 
demfelben Moment, ummandten, und wieder zu ihrem 
erften Play zurüdfuhren. Jetzt wurde ein einzelne 
Bataillon nach rechts abgeſandt, jegt ein andere 
nach linf8, und nun plöglich ordneten ſich, von allen 
gleich verſtanden, verfchiedene Farben, felbft der junge 
Betfenberger verließ Nachbar Töchterlein, und bie 
weißen und gelben Fiſchlein fchoffen wie ebenfo vide 
kleine zudende Blipftrahlen neben und unter unſern 
Boot hin, mährend die blauen und geftreiften linie 
abfchwenften, und augenfcheinlih darauf ausgingen, 
eine vom feſten Land niederzweigende Gebirgékene 
zu recognofciren. 
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Ploötzlich wurde das Wafler tiefer, die Brife ftär- 
er, und bie Wellen, die das Boot warf, beunru- 
ägten die Fluth — einem Schleier gleich zog ſichs 
ber das zauberfchöone Bild — und wie aus einem 
raum enwachend, richtete ich mich empor. — — 
Ind ich träumte fort, denn an dem palmenbededten 
Ifer glitten wir Dicht und heimlich hin, fait über 
ns wogten und wiegten fich die wundervollen Wipfel 
er herrlichen Bäume, aus dem dunfeln Laub ber 
Aniaven und den cypreflenartigen Cafuarinen fchauten 
ie breitblättrigen, faftgrünen und vollen Bananen- 
ämme, und zwifchen dem dunfeln Laub der Orangen 
ıgen tief verſteckt die niedrigen, traulichen Wohnun- 
en ber Indianer. War das nicht der Traum meiner 
!indheit, der hier in all dem herrlichen Glanz eines 
mnigen Morgens in Erfüllung ging? Bergeflen war 
yunger und Durſt, vergefien jede überftandene Ge— 
ihr und Anjtrengung, und ich ſchwelgte in ber 
undervollen Wirklichkeit, Die mich umgab. 

»Mi-to-na-re; Mi-to-na-re!« rief plößlich 
wein alter Indianer, und zeigte, ſich hoch empor: 
ichtend, voraus — wir bogen gerade um eine fcharfe 
andipige, und links hinein dehnte ſich ein tiefes, 
aähles Thal, das eine förmliche Kleine Anfiedlung, 
sit Gärten und Häufern und Einfriedigungen in jich 
a faflen ichien — einen ſcharfen gellenden Schrei 
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ſtieß mein Alter aus, ber ſelbſt die beiden hoffnungs 
vollen und wieder baumfeft fchlafenden Knaben an 
feiner Seite wedte, und aus dem fchattigen Frucht 
hain heraus, gerade vor und, wurde er beantworte. 

Aber was fümmert mi Ruf und Antwort am 
Ufer — gerade vor und aus der, tief in den Berg 
bineingerifienen Schlucht, über bunten Muſchellies 
fprudelnd und fpringend, fam ein flarer, thaufriſcher 
Bergbach herunter geplätfchert, und bie Guiaven 
neigten ſich bis tief, tief in ihn hinein, als ob We 
fi) die Häupter fühlen wollten, Die Papayas und 
Drangen freuten ihre Blüthen darüber bin, md 
das Eonnenlicht, das ihm in kleinen zitternden 
Etrahlen fpärlicy zugetheilt wurde, durch das law 
ſchige, ſchattige Laub, fchmolz er zufammen in bligen; 
ben funfelnden Lichtern, und fprühte es muthwillig 
auf gegen bie blumigen Ufer, bie fich Hineindrängten, 
ihn zu begrüßen. — 

Waffer! — gerade in bie Bucht glitten wir 
binein — bie Landung lag weiter oben, ein breis 
ſchlaͤchtiges, ftattliched Blodhaus war da aufgefüßet, 
mit einem bequemen Austritt, troden an Land zu 
fteigen — Waffer! — mad fümmerte uns bie 
Landung, was all die Häufer der ganzen Intel — 
die flare Fluth perlte unter und — bier noch miſchee 
fie fi mit dem falzigen Nachbar — der Korallen 
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grund unten verriet den lauernden Echelm — ba 
war Kied unten, Dort fam ber Bach nieder ge 
iprubelt über moſig Geftein, und über Bord fprang 
ih — über Bord fprangen die Indianer, und in 
langen, langen durftigen Zügen fogen wir das füße, 
erfrifchende, himmlifche Labfal ein. 


6. Imes. 


Tas war ein Trumf — beiler fann Thor nicht 
an Utgardloki's Hom gelogen haben, und als id 
mir die füße friichende Fluth aus dem Bart ſtrich, 
war e8, als ob ein vollkommen neues Leben in mic 
eingezogen ſey. 

Tas Boot nabmen wir jest eine kleine Strece 
den Bach hinauf bis zu einer niederen Bambushütte, 
wo wir es auf den Kies hinaufzogen, bie es fe 
war, und meine Indianer machten audy augenblidiich 
Miene umzufallen und einzuichlafen. Das lin ic 
aber nicht. Tas arme Biehzeug, dad wir im Boot 
gefangen mit uns führten, hatte Die ganze lange Zei 
nicht einen Tropfen zu faufen, nicht einen Biſſen m 
frefien befommen, als was ich ihnen in den eriten 
Tagen an kleinen Krumen Brodfrucht bingebrodi, 
und nach denen mußte vor allen Tingen erit geſehen 
werden. Wir hoben deßhalb die Huͤhnerkaſten gleich 
in das Waſſer hinein, und mit Hülfe einiger anderen 
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Eingeborenen, mit denen meine Begleiter jedenfalls 
fehr befreundet waren, benn fie rieben Nafen mit- 
fammen, fchafften wir auch die Echweine, Die wild 
um fich biffen mit den Düren geifernden Rachen — an 
den Rand bed Bachs, und ließen das arme unglüd- 
liche Vieh nach Herzensluft faufen. 

Das beforgt, war mein nädhfter Gedanke der 
Miſſionaͤr; jebenfalld Hoffte ich Hier Jemanden zu 
finden der ordentlich engliſch ſprach, damit ich etwas 
Näheres über die Infel felber erfahren konnte, und 
natürlich mußte ich den Europäer auch in dem ein- 
jigen, Durch die ftarfen Balken und eingefchnittenen 
Genfter etwas europäifh ausfehenden Haus ver: 
muthen, dem ich mich jet zumandte. Ueber dem 
Bach lag der Stamm einer Cocospalme ald Brüde, 
und darüber hin balancirend erreichte ich bald dag, 
faum fünfzig Echritt vom Ufer entfernte Haus, vor 
dem eine Maſſe von indianischen Mädchen und Frauen 
in verfchiedenen Gruppen ftanden und faßen und 
neugierig nach dem felber wild genug ausfehenden 
Fremden hinüberfchauten. In der Berandah dee 
Gebäudes aber faß ein Fleiner dider brauner Einge⸗ 
borener mit einem recht behäbigen, etwas bunflen 
Geficht, der hier gewiflermaßen eine Autorität zu 
feyn ſchien, denn er hatte nicht allein ein buntes 
Hemd und ein Paar eben foldhe Hofen an, fondern 
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auch einen Etrohhut auf und faltete die Hände fe 
fromm und gottvergnügt über feinem Bauch, als ob 
er das nicht blos Jemanden abgefehen, fondern recht 
von Grund auf gelernt habe. 

Einen Weißen konnte ich übrigens nirgends ent 
decken — auch wunderbarerweife feine E puren 
eines Europäers, Die Doch fonft fo leicht erfennbar 
und hervorragend find, befonderd wo weiße rauen 
ihren Wohnſitz mit aufgefchlagen haben. Es blieb 
mir deßhalb nichts übrig, als mich zulegt an biefen 
würdigen Hofenträger zu wenden, ben ich allein im 
Verdacht hatte etwas engliich zu verftehen. Darin 
follte ih mich denn auch nicht geirrt haben, und fein 
gu morni, gu morni, das ich mir aus freier Hant 
in »good morning« überfegte, leiftete mir bafür 
Bürgfchaft. Er reichte mir, als ih die Verandah 
betrat, freundlich die Hand, und bot mir einem 
Stuhl an. 

Nun muß ich hier ein für allemal bemerfen, da} 
diefe Infulaner fowohl als die dort lebenden Weißen, 
jeden Europäer, oder vielmehr jeden Weißen ker 
dort einzeln an Land fommt, feine eigenen Verſiche 
rungen mögen hinauslaufen wo fie wollen, für einen 
irgend einem Walfifchfänger glüdlich entfprungenen 
Seemann balten, und die einzige Höflichkeit die fe 
ihm dann und wann erweilen, ift bie, daß fie ibm 
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fragen, ob er gewöhnlicher Matrofe oder Bootöfteurer 
geweien. Jede Betheuerung des Gegentheils ift voll- 
fommen unnüg und Hat weiter feinen Erfolg, ale 
ben eined Blinzelns mit den Augen von der Gegen: 
partei, und eines fchlauen lächelnden Blicks, als ob 
fie hätten fagen wollen: „nein, bu bift gar fein 
Matrofe, darum habe ich auch hier gar nicht fo und 
fo lange gelebt, dir das anzufehen.” 

So frug mich denn aud) diefer gute Mann, gleich 
nach der erften Begrüßung, »wad ship?« worauf 
ih ihm, mit den Berhältniffen noch viel zu wenig 
befannt und einen ungerechten Verdacht von mir ab- 
zuwälzen, mit raſchem SKopfichütteln erwiederte: 

»No ship — no saillor —« 

»No?« fagte der gelbe Catan, und zog das breite 
Maul von einem Ohr bis zum andern, dann fich zu 
ben Mäbchen wendend, rief ex diefen ein paar Worte 
in ihrer Sprache zu und fchüttelte, während die ganze 
Schaar in ein lautes Gelächter ausbrach, ganz ehrbar 
mit dem Kopf. Ich mußte endlich felber mitlachen, 
was fie natürlich noch mehr darin beftärkte, und ich 
habe lange feine fo vergnügte Gefellfchaft von Wilben 
gefehen. 

As der erfte Sturm allgemeinen Vergnügen 
vorüber war, erfundigte ich mich nach dem Miflios 
när; da wurde aber ber Heine dicke Hofenträger, ber 
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jich bi8 dahin vor lauter Behagen ordentlich geſchüt 
telt hatte, plöglich ganz ernfthaft, befchrieb mehrere 
Cirkel in der Luft mit der rechten und linfen Hant, 
erzählte mir dann etwas in einem halbbarbartichen 
Englifh, dem ich nicht widerfprechen fonnte, ba id 
fein Wort davon verftand, und zeigte auf ein mar 
auf dem Tifch liegende dide Bücher, die natürlich 
nichts anderes ald Bibeln feyn fonnten. 

„Aber wo ift denn der Miflionär?“ frug ich ihn 
noch einmal. 

»Me Mitonary,« fagte der fleine Mann, ımt 
zeigte mwohlgefällig auf Die Etelle wo fein Magen 
unter dem bunten Baummollenhemd lag. 

Alfo fein Engländer hier; da war freilich nice 
weiter zu erfahren — nur an der andern Eeite der 
Inſel follte einer wohnen, was ich aus einigen ab 
gebrochenen Phrafen abnahm — den aufzufuchen hau 
ich aber jest Feine Zeit, und mußte mich mit Dem 
begnügen, was ich von meinem fleinen indianiichen 
Miflionär herausbringen fonnte. Ter fleine Mann 
war aber gar nicht fo übel. Er trug bald daraui, 
zweimal in Gefahr über eine unbeitimmte Anzahl 
fleiner nadter Jungen zu flolpern, die ihm zwiſchen 
den Füßen herumliejen, gebadene Brodirucht, gebra 
tened Ferkel und geröftete Bananen und füße Kar: 
toffeln auf, holte zwei Teller, und ein in gelbes 
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Bapier gewideltes Paket, aus dem er zwei Baar 
Refier und Gabeln herausfchälte, vor, zog dann 
eine Schuhe an, fagte ein fehr Kurzes Tiſchgebet, 
twa wie „Herr bein Knecht ift hungrig,” feßte fich 
afch auf feinen Stuhl nieder, und winfte mir freund- 
ich, feinem Beifpiel zu folgen. 

Ich bin nie fehr blöde, und fühlte mich heute, 
ch folchen Etrapapen, noch viel weniger aufgelegt 
nich lange nöthigen zu laflen. Eo dauerte e& denn 
jar nicht lange, und wir Beide waren fcharf Darüber 
er, die aufgeſetzten Lebensmittel faft fo fchnell ver- 
chwinden zu machen, als ſie aufgetragen waren. 

Nah Tifch verlangte aber auch der todesmüde 
törper fein Recht; ich ging hinaus unter einen Dich: 
en, fchattigen Guiavenbaum, rüdte mir ein Etüd 
ines abgebrocdyenen Canoes, das dort gerade lag, 
inter den Kopf, und war in faum zwei Minuten 
anft und füß eingeichlafen. 

Epät am Nachmittag wedte mich ein wahrhaft 
ropifcher Regen, der mich rafch unter den Schutz 
8 Haufes trieb. Er hielt übrigens nicht lange an, 
ind die Wolfen zogen fich wieder um bie fchroffen, 
teilen Gebirgsfpigen zuſammen, Die fait fenfrecht in 
a8 Thal herunterichoflen. 

Bon dem feinen Miflionär, ber fchon wieber 
munter und vergnügt in feiner Verandah ſaß und 
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mir freundlicy winfte, neben ihm Platz zu nehmen 
— denn er war nicht im mindeften ſtolz — erfuhe 
ich nun auch einiges Nähere über die Infel felber. 
Bor allen Dingen frug er mid) aber, was für ein 
Landsmann ich jey, »wad condry?« und ob ich ein 
wi-wi wäre? 

»Wi-wi?« — nein — fo viel ich wußte, war id 
fein wi-wi — und Dann gab er mir bie Hand wie 
der, fchüttelte fie noch einmal — fah mich Dabei 
halb vergnügt, halb immer noch ein wenig mißtrauikb 
von der Eeite an, denn ich fonnte ja Doch am Ende 
ein heimlicher wi-wi feyn, und fchien ſich zulegt voll: 
fommen über meine Identität beruhigt zu haben. 

Was um Gottedwillen war ein Wiwi? — 

Auf der anderen Eeite der Inſel wohnte ein 
weißer Mann — auch ein Miflionär, oder hatte 
da gewohnt, Denn wir beide wurden da nicht recht 
flar darüber — auch noch ein paar Weiße waren 
früher auf der Infel geweſen — auch feine wi-wis. 
Gott ſey Tanf — die waren aber nah CaU-loi 
gegangen — »to get Perù!« — Peru, wie ich nach 
her erfuhr, bedeutete Gold. Ich erfundigte mich jept, 
ob jie einen arten gehabt und Kartoffeln und ax 
dere Eachen gebaut hätten, und er fagte ja, fo if 
e8 denn fehr wahricheinlich, Daß das Melvilles bei 
Amerifaner waren, die nach Galifornien natürlich 
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mögewandert waren, wohin fich fchon faft alle ihre 
mbdern Landsleute, die hie und da über die Welt 
erftreut geweſen, gezogen hatten. 

„Keine Wi-wis“ — mir ging dad Wort noch 
mmer im Kopf herum, und ich frug meinen Heinen 
Iten jebt, ob er denn vielleicht ein „Wi-wi“ 
väre. Da kam ich aber ſchön an. 

„SH?“ rief er und fprang mit einem Sab auf 
ie Füße, und fchüttelte dann feinen Kopf, als ob 
r ihn ſich abfchlenfern wollte; damit aber noch lange 
licht zufrieden, rief er ein paar Frauen und Mäd— 
ben und was fonft in der Nähe war, herzu, und 
agte ihnen in welchem Verdacht er ftünde — Die 
achten aber und fchüttelten auch die Köpfe, und ich 
eichte ihın dann die Hand, bat ihn um Entichuldi- 
ung, ihn unrechter Weife in einem fo böfen Ber- 
acht gehabt zu haben, und bejänftigte ihn damit - 
uf das vollftändigfte. 

Wir wollten noch ein oder zwei Meilen den Abent 
udern, um weiter oben bei Bekannten meiner India- 
er zu übernachten, und es war nun vor allen 
Dingen nöthig, einen neuen Vorrath von Cocosnüflen 
md Drangen einzulegen. Ich frug meinen Heinen 
Riflionär, ob er mir etwas Früchte ablaffen wollte, 
mb er war auch augenblidlich bereit Dazu. Borerit 
ief er mich aber noch einmal ind Haus, und frug 
Gerkäder, Reiſen. 11. 13 19 
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mich mit etwas leiferer Stimme, ob ich einen Heinen 
dam wollte? — Dam? was war ba? »Dam’« 
fagte ich, „was ijt das?“ 

»Dam,« fagte er aber noch einmal, unb zwar 
mit einem Ausdrud wie: zum Henker, weißt bu bean 
nicht was Dam ift? Ex machte dabei eine entſprechende 
Bewegung mit der Hand zum Munde, bei ber a 
ben Daumen herunter und den Fleinen Finger in bie 
Höhe drehte. 

„Ah dram?« fagt ih, und er nidte fchnell und 
vergnügt mit dem Kopf; ich machte ihm aber begreii: 
ih daß ich feinen Brandy tränfe, wie ich wid 
denn auch wirklich in den legten Monaten aller 
ftarfen Getränfe enthalten hatte, wobei ich mich viel 
befler und wohler befand. Erſt jchien er eriamı 
— ein Matroje und feinen Branntwein trinken — 
denn jür einen Matrofen hielt er mich natürlich ned 
immer; zuletzt aber zeigte er fich damit zufrieden mt 
fügte: »bery gu« — ich trinfe auch feinen — nur 
wenn Fremde kommen, hab ich für fie eine Flaſche. 
Dann zog er feine Echuhe aus, die er eigentlich um 
zu tragen fchien, weil ihm das vielleicht enwas ehr 
würdiger vorfam, bie ihm aber fortwährend im Bay, 
und mehr von, ald an ben Füßen waren, und gie 
mit mir (nachdem er meinen Indianern erſt vorher 
gefagt hatte,. von welcher Cocospalme fie ſich I 
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Nüfie Herimterholen follten) durch den hinter feinem 
Haus angebrachten ziemlich geräumigen Garten, in 
dem einige Drangenbäume ftehen follten, bie reifere 
Früchte trugen, als bie dicht um das Haus herum. 

Wir pflüdten einen guten Korb voll, die India- 
ner hatten inbeflen etwa 18 bis 20 Eocosnüffe her 
unter geworfen, bie ber Bergftrom dann felber mit 
bis zum Boote nahm, und ich frug den Heinen Mann 
jegt, was ich dafür zahlen follte? 

„Zahlen?“ Ja, das wußte er wahrhaftig nicht; 
Früchte verfaufen fie bier gar nicht; doch er wollte 
einmal feine Alte fragen, die mußte das jedenfalls 
befier wiflen. Die Alte kam auf feinen Ruf, mit 
ihr die ganze in und um dad Haus befindliche Kin- 
derſchaar, und alle überhaupt fonft noch aufzutrei- 
benden „Männlein und Fräulein“ der Rachbarfchaft. 
Wir hatten einen ordentlichen Familienraih, und ich 
fand mit meinem Korb Orangen gerade fo mitten 
dazwiſchen, als ob ich fie geftohlen hätte, babei 
erwifcht wäre, und nun abgeurtheilt werden follte. 
Das Refultat der fehr lebhaften Verhandlung kam 
endlich nach fehr langer Debatte dahin hinaus, daß 
der Miflionär auf einmal vor mich hintrat, wieder 
fürchterlich mit dem Kopf zu fehütteln anfing, und 
mir dann mittheilte, „feine rau wolle gar nichts 
dafür haben.“ 
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Das war allerdings recht freundlich von ben 
Leuten, ich wußte aber auch daß fie nicht böfe fem 
würden, wenn ich ihnen tropdem etwas Dafür bezahlte, 
reichte alſo der Alten meine bietere Rechte, und 
drüdte ihr einen halben Dollar in die ihrige. Ten 
nahm fie mit Vergnügen an, und gab mir noch ein: 
mal die andere Hand, und dann reichte mir ber 
Miffionär die Hand, und dann der eine kleine nadte 
Junge, und dann ber andere, und dann die fleinen 
Mädchen, und dann die ganze Familie, und Dann 
die ganze Nachbarſchaft. Meine Indianer rieben ſich 
indeffen noch einmal euer an, eine Cigarre zu 
rauchen. 

Ich padte endlich meinen Korb Orangen au, 
und der Miflionär zog feine Schuhe an, mich zum 
Boot hinunter zu begleiten, die er nadıher, als er 
zum Haus zurüdging, wieder auszog. Unſer Frucht 
vorrath war in Ordnung, zu beforgen hatten wir 
nicht8 weiter, und fo jtießen wir denn munter und 
neu geftärft wieder in Eee, und fuhren jept mit 
einer leichten Brife dicht am Land hinauf, einer 
Fleinen etwas mehr bevölferten Anjieblung zu. 

Am Ufer war inbefien alles Leben und Vewe 
gung — dort ftanden auch überall zerſtreut einzelm 
Häufer, und die fleine Bevölferung derſelben mar 
draußen am Etrand, und hafchte und balgte Me. 
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und fchrie und jauchzte, und ſprang uͤnd kletterte. 
An zwei über die Fluth hinüber hängenden Cocos» 
palmen waren lange Bajtfeile angebracht, und an 
dem untern Ende berfelben hingen Fleine nadte „Kehr 
dich an gar nichts,” Die fich, fo weit e8 der Strid 
erlauben wollte, in die freie Luft hinausfchleuderten, 
und ein paarmal, beim Zurüdfliegen, haarfcharf an 
dem Stamm ber Palmen vorbeifausten. Sie ver: 
liegen ſich dabei auf ihre Füße, ein etwa gefährliches 
Zufammenprallen zu vermeiden, und jauchzten und 
fchrieen vor lauter Luft, wenn fie weit draußen über 
der grünen Fluth hingen, wo das Zerreißen bes 
Seiles fie unfehlbar auf die faum zwei Fuß mit 
Waſſer bededten Korallenriffe gefchleudert hätte, Die 
fleinen Kerle fannten aber feine Gefahr, und ob bie 
Kinder in Lebensgefahr zwifchen den Balmen ſchweb⸗ 
ten, oder auf den ſchmalen Surfbrettern in der hohen 
Brandung von ben Wellen toll und wild über bie 
ſcharfen Riffe hin dem Land zu gefchleubert wurden, 
die Eltern faßen ruhig dabei und fchauten zu, und 
wußten ihre Kleinen in diefen wilden und bedenflichen 
Epielen ebenfo ficher als wir, die wir bie unfrigen 
in kleinen weichgepolfterten Wagen, von zwei Kinder⸗ 
mäbchenfraft gezogen, auf die Promenade fchiden. 

Aber lieber Gott, was würden bei und die Miüt- 
tr — oder noch viel fchlimmer, was würden Die 
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Rachbarinnen, was würde ber Gemeinderat), was 
bie Polizei fagen, was für ein Zetergeichrei würden 
fie alle mitfammen erheben, wenn fie den Kindes 
fpielen in der fchäumenden Brandung zufähen. — 
Aber ländlich fittlih — hier kümmern fi) die Eltern 
wenig, Andere gar nicht darum, und die Kinder 
fpielen und treiben was fie eben wollen. 

Der Charakter Imeos, an befien freunblichen 
Ufer wir, kaum hundert Schritt vom Lande entfernt, 
und in dem ftillen Waſſer ber Binnentiffe hinglitten, 
war übrigens von dem Maiao's unendlich verfchieden. 
Maiao's Mittelpunkt bildet allerdings ebenfalls ein 
Hügel vulkaniſchen Uriprungs, aber das Ufer befand 
faft einzig und allein ıheild aus noch ganz unbebedien 
fchneeweißen und brödlichen Korallen, auf die bie 
Sonne mit einer wirklich furdhtbaren Gluth nieder 
brannte. Die Infel felbft gewann auch ein gang wen 
derbared Ausſehen burch bie weiße Einfaffung, bie 
zuerft kaum bemerkbar in das cryſtallhelle Waſſer 
einlief, und je tiefer fie fich fenkte, die Fluth er 
lichtgruͤn, und dann immer bunfler, ja mit gelb 
braunen Korallenmafien, bie tiefer lagen, förmlich 
hellblau färbte. Imeo war auch weit größer, und 
während Maiao gar kein friſches Wafler — ein yaar 
Aleine, unbedeutende Quellen ungerechnet, hatte, ſtrͤm⸗ 
ten auf biefer Infel zahlreiche und recht anſehnliche 
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Bäche aus den Bergen herunter, und bildeten weite, 
ruchtbare, mit ber üppigften Vegetation bebedte 
Thaler, in denen Eleine Gruppen von Häufern tief 
erſteckt und laufchig lagen. 

Großartig fahen aber die inneren Berge auß, 
de fchroff und fteil, in den Fühnften Formen und 
Imrifien emporftiegen; viele taufend Fuß hoben fie 
ich, theils in breiten, wild gezadten Suppen, theils 
n ſcharfen, unerfteigbaren Kegeln, wolkenhoch empor, 
mb fein Punkt an der ganzen fjchroffen Fläche war, 
elbft nicht da, wo überhängende Maſſen fogar bie 
Röglichkeit eines Pflangenlebens abzufchneiden fchienen, 
n denen nicht Ranfe und Schlingpflanze hier wenig 
tens die grüne Dede gezogen, während bie höchiten 
duppen, bis in bie fchroffften Spiten hinein mit 
ichter Vegetation bebedt ftanden. 

Es wurbe fchon bunfel, ehe wir dießmal unferen 
andungsplatz erreichten, denn bie hier oft bis an 
ne Oberfläche ragenden Korallen ließen uns, troß 
iner leichten Brife, doch nur fehr wenig Yortgang 
sachen — wir mußten unfer Segel dicht reefen, 
md außerdem noch oft raſch einnehmen, um nur 
richt zu ſcharf gegen die hartftörrifchen Maflen, bie 
and überall in der Bahn lagen, und oft nur ganz 
ſchmale Paſſagen bildeten, anzurennen. 

Wir landeten an einer Heinen auslaufenden 
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fandigen Spige, bie übrigene weiter oben fehr frucht⸗ 
baren Boben zeigte, und wo mehre Fleine Hütten mit 
Gärten und Einfriedigungen den Platz zeigten, den mein 
Begleiter gewünicht hatte biefen Abend zu erreichen. 

Hier fand ich übrigens einen Indianer, ber zien⸗ 
lich gut engliſch ſprach — er hatte früher fchen 
einmal eine Reife auf einem englifhen Wallfiſch 
fänger mitgemacht — und wie alle andere Indianer, 
war er freundlich und gefällig gegen mich, und erbet 
ih mir zu nüßen, wo er nur könne. Er warık 
mich übrigens hier vorfichtig zu feyn, denn bie Fran 
jofen, die Imeo mit in Beſitz genommen hatten, 
„lieferten weggelaufene Matrofen wieder aus.“ 

„Aber ich bin fein Matroſe,“ rief ich, mit einem 
legten Verſuch, mich zu rechtfertigen; ich konnte mic 
noch nicht recht daran gewöhnen. 

„Run, das geht mich nichts weiter an,” lache 
der braune Hallunfe. 

Ich frug ihn jegt, ob Weiße auf ber Intel 
wären; er fagte, ja; „Yranzofen umd einer ber eng 
liſch ſpricht.“ Ich befchlog, dieſe denſelben Alben? 
noch aufzuſuchen. Der Indianer meinte aber, ib 
thäte das lieber nicht, es fen fchon zu fpät, und De 
Franzoſen möchten es nicht gern fehen. 

Nicht gern fehen? Zum Henker au! Wem 
zwei oder drei Weiße auf einer ſolchen Infel zwiſchen 
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lauter Indianer fiten, fo müflen fie fich ebenfo gut 
freuen, einen andern Weißen anzutreffen, wie ich 
mich freuen werde, fie zu finden. Ich beichloß jeben- 
falls fie aufzufuchen, denn ich fing an mich wieder 
einmal nach einer vernünftigen Unterhaltung zu feh- 
nen, und der Indianer war auch gern erbötig mid) 
zu dem, gar nicht fo fernen Haufe hinzuführen; dort 
fand ich aber nicht allein die Weißen, fondern auch 
den ganzen Raum voll Indianer, die in den bunte- 
fien Gruppen umhergelagert waren. 

Ein großer ftatilicher Mann, augenfcheinlich Fran⸗ 
zofe, ſaß in einem Lehnftuhl, und ein anderer, mit 
einem unverkennbar englifchen Geficht, ftand bei einem 
ganzen Chor Fleiner und großer Indianerkinder, und 
ließ fie fingen. Eine Menge von jungen Mädchen 
war auf der Erde gelagert. 

Der Engländer frug mich bei meinem Eintritt 
ziemlich troden: „was ich wuͤnſche,“ und ich antwortete 
ihm, daß ich eben hier auf ber Infel angefommen, 
und eine Zeit lang zwifchen lauter Indianern geweſen 
fey, hier aber gehört hätte, daß fich einige Weiße 
aufbielten, und nun weiter nichts wünfchte, als deren 
Betanntichaft zu machen. 

„Was will er?“ fagte jetzt der Franzoſe, ber 
unferer, natürlich englifch geführten Unterhaltung bis 
dahin, wie es fehien, ungeduldig zugehört hatte. 
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„Ich weiß nicht,“ antwortete ihm ber Engländer 
auf franzöfifch; „er ift eben hier angefommen, un 
wird wohl einen Blag fuchen, wo er fchlafen kann.” 
„Und wozu fommt er da hier ber?” fagte der 
Franzoſe ſehr verbindlich. 

„Bitte, vergeuden Sie Ihre Zeit nicht in Ber 
muthungen,* fam ich bier dem, mich jet etwas ver 
dust Anfehenden mit meinem Bißchen Franzoͤſiſch zu 
Hülfe; „ih bin nur hieher gefommen, zu fehen was 
für Weiße hier wohnen, das habe ich jept vollfom 
men erreicht — guten Abend, meine Herren.” Und 
damit wandte ich mich und ging mit meinem Inbiamer, 
der an der Thür auf mich wartete, wieder zurüd. 

Erft jegt fiel ed mir ein, daß mich Meile natür 
ih ebenfalls für einen weggelaufenen Matroſen 
gehalten hatten, und ich beichloß von nun an auch 
nicht länger gegen mein Schidfal anzufämpfen. 

Der Franzoſe war, wie mir mein Indianer fagte, 
der Gouverneur ber Infeln, der Engländer der Sohn 
eines Miflionärd und hier geboren, und fein Dek 
metfcher. 

„Und befchäftigt er fich immer fo mit der Gr 
ziehung ber Kinder?“ frug ich ihn. 

„3a,“ ſagte der Indianer, und lachte verfchmigt 
— „mit den großen;“ er hat jedenfall® meine Frage 
gar nicht verſtanden. 
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Die Nacht fchlief ich fehr behaglich zwiſchen zwei 
Eocospalmen in meiner Hängematte, und felbft bie 
Moslitos waren hier, wohl von einer friſchen See— 
wife etwas vertrieben, lange nicht fo ſchlimm als 
uf Maiao. | 

In dem Haufe, das natürlich nur einen gemein- 
haftlichen Raum enthielt, wohnten zwei Yamilien, 
. 5. zwei erft fürzlich verheirathete Ehepaare. Zwei 
Ratten bildeten das ganze Haudgeräthe, und nur 
n ber einen Wand waren ein paar niedere Pfoften 
ingeichlagen, ein altes Blechſteb darüber genagelt, 
nd auf diefem lagen ein paar Stüde reiner Wäfche. 
He beiden Familien waren mein Indianer, der eng. 
fh fprach, mit feiner Frau, einer jungen “Dame 
on etwa 28 bis 29 Jahren, und fehr viel Blüthe 
a Gefiht, mit der er Haus und Orundftüd befom- 
en hatte; er fagte das, als er es mir erzählte, 
xe mir fchien, gewiffermaßen zu feiner Entichulbi- 
ung, unb ein anderer jüngerer Indianer mit einem 
sabrhaft Tiebenewürdigen Weibchen von 16 bie 17 
Jahren. Es war biefe junge Frau wirklich das 
jeblichfte Bild einer Indianerin, das man fi) nur 
enfen ann, und ihr Betragen dabei fo fill, züchtig 
mb beicheiden, baß ſich manche unferer Europäerinnen 
kran ein Mufter hätten nehmen fönnen. 

Sole arme Teufel von Indianern dauern mid) 


300 

immer, wenn ich fie an Bord irgend eines Fahrzeuge, 
befonderd aber eined Wallfifchfängers finde, der je 
in den Eommermonaten die nörblichiten Gegenden 
auffucht, und in Eis und Schnee oft ſpaͤt im Het 
erft zurüdfehrt. Arbeit, die fie früher gar nicht fir 
möglich gehalten, wartet dann auf fie, und die arm 
Kinder einer warmen freundlichen Zone, bie da lau 
mehr zu thun hatten, als bie Yrüchte von Im 
Bäumen zu pflüden, die ber liebe Herrgott für ie 
wachfen gelaflen, müflen dann Tag und Nacht m 
falten Wafler oder vor ben heißen Keflein mit va 
ſchmutzigen Thran hanthieren, oder in ben ſchweren 
Riemen liegend arbeiten, daß ihre vor Froſt in der 
felben Zeit ftarren Glieder faum Die ungewobmen 
entfeglichen Anftrengungen zu ertragen vermege. 
Halten fie aus, fo macht aber auch felten oder mit 
einer von biefen Leuten eben mehr ale eine Reit 
mit, und hat er einmal wieder Yreundesland beie 
ten, bringen ihn al die lodenden Verfprechungen ber 
Schiffer nicht zum zweitenmal hinaus in ben far 
ven Norden. 

Auf ihrer Infel erlangen fie dann aber eim 
gewiſſe Notoritit — ſie haben eine andere Epradr 
gelernt, haben fremde Theile der Welt gefchen, um 
find „weit nad windwärtd“" hinauf gefommen — 


jedes einzelne ſchon genug, ihnen einen gewiſſen A 
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m fihern, fie heirathen dann, befommen dide Beine 
md fterben gewöhnlich in hohem Alter unter ihren 
Berwanbten und Freunden. 

Mir lag übrigend daran, noch etwas mehr von 
ver Infel zu fehen, und nad) Sonnenaufgang, ale 
ch meinen englifch Iprechenden Indianer in der fchred: 
ichſten Langweile am Strand herumfchlendern fah, 
at ich ihn, eine kurze Etrede mit mir durch bie 
Anfieblung zu gehen, wozu er auch augenblidlich 
yereit war. 

Ein Feiner Bach fam hier von den Bergen her- 
mter, unb feine Ufer bildeten ein breites fruchtbares 
Thal. An bdiefem hin lagen Dicht aneinander Die 
serichiebenen Kleinen, fauber eingefenzten Anſiedlungen 
mit den reinlichen Häufern in der Mitte, die überall 
entweder von den breitäftigen großblätterigen Brod— 
fmchtbäumen, oder dichtlaubigen Orangen beichattet 
werden. Wunderſchöne große weiße Blumen, die 
cape dessamine, Die aber, wenn ich nicht irre, 
eft von der Capſtadt hierher verpflanzt wurden, 
wuchſen hier am Ufer des Bachs, ber fich über große 
Kiefel raufchend feinen Weg brach, und biefelben 
Iimdenartigen Bäume [hibiscus), bie ich ſchon fc 
Wufig, aber nicht fo üppig, auf den Eantwiche- 
infeln getroffen hatte, fchüsten mit ihrem dichten Laub 
Ne murmelnde Sluth vor den heißen Strahlen der Eonne. 


Ploͤtzlich hörten wir das laute Getön mul, 
lachender und fingender Stimmen, und famen gleid 
darauf an einen Plag, wo unfern eines Hauſes, m 
traulich unter dem Laub der überhängenden Bäume, 
eine ganze Schaar von Mädchen, Kindern umd jungen 
Leuten am Ufer de6 Bachs faß und ihre VBrobfuude 
verzehrte. Sie hielten bier ihr Fruͤhſtück, lachten um 
ſcherzten mit einander, erzählten fich in ihrer unten 
lebendigen Weife, und tauchten dazu, ein ficherik 
frugales Mahl, ihre geröftete noch heiße Vrobfuit 
in ben Haren Bad. WE ich mich zu ihnen fege, 
boten fie mir gleich von allen Seiten ein Stid Ge 
ruht an, und es war dieß allerdings mit den Fin 
gern abgerifien und mit den Fingern dargereicht, ie 
alle fahen aber fo friih und fauber aus, und ike 
Augen bligten mir dabei fo Ear und gutmüthig em 
gegen — ich hätte in diefem Moment das einfade 
Mahl nicht mit dem Eoftbarften Dejeuner der ganyem 
alten Welt vertaufcht — und taufchte es noch wicht, 
wo ich die Wahl habe zwiſchen einfacher Koſt mit 
berzlichem ungeziwungenem Weſen und prachtvollen 
überladenen Echüffeln und Zwang und Gtifette. 

Hier war ein förmliches Kleines Dorf, mit orbens 
li eingefriedigten Gärten, die aber faum mehr ai 
DObftgärten waren, mit hie und da einzelnen fe 
Iparfamen Reihen füßer Kartoffeln. Bananen wu 
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Brodfruchtbäume bildeten die Hauptbeftandtheile, die 
Brobfruchtbäume wuchfen aber auch überall drau- 
vn im Freien, und fchienen bier nur eigentlich förm⸗ 
ich jung angepflanzt zu feyn, um fie entweder dicht 
un Haufe, oder vielleicht auch als Vorrath für bie 
Schiffe, oder das gegenüber liegende Tahiti zu haben. 
Die Häufer felber beitanden faft ſämmtlich aus Bam- 
ushütten, die Bogelbauern gar nicht unähnlich, und 
us etwa zwei Zoll von einander entfernten und in 
ie Erde geftoßenen Bambusftangen errichtet waren, 
sährend das Dach eine Dichte Matte von Pandanus- 
(ättern bildete. 

In den Hütten hier fand ich aber auch zu gleicher 
jeit eine niedere wunderlich geformte Art von Seflel, 
wa vier bis fünf Zoll hoch. Von hartem Holz ange: 
tigt, war er tief auögehöhlt, und würde einen 
emlich bequemen Sig geboten haben, wäre er nicht 
ben fo niedrig geweſen — wie ich aber fpäter fand, 
enusten ihn die Indianer allerdings auch zum Seſſel, 
auptfächlich aber zum Kopflifien Nachts, zu dem 
ann eine einfache Grasmatte das übrige Bett bildete. 

Die freundlichen Menfchen wollten mich im An⸗ 
ng gar nicht wieder fort laffen, mein Begleiter 
ellte mich ihnen exit vor, und er mußte etwas babei 
Hagt haben, das fehr zu meinen Gunſten ſprach — 
wie ich fpäter erfuhr, „daß ich Fein Franzoſe ſey“) 
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— und fie kamen dann und fchüttelten wir Be 
Hand, und brachten mir Gocosnüfle und Brobmutt 
und Orangen, und ſchienen fich ordentlich den Keri 
zu zerbrechen, was jie mir ſonſt noch Liebes mt 
Gutes anthun fünnten. Auch ihre Sprache fucem 
fie mich zu lehren, fo raſch als möglich, und wat 
nur in den Bereich des Auges fam, erfuhr ich, wie 
ed hieß, und alle Arten von Früchten brachten fe, 
mir die Ramen zu verdeutlichen. 

Mein Führer hatte die Geſchichte fchon lange tatı 
befommen und war fortgegangen und wieder gefem: 
men, und ich faß noch immer zwiſchen ben lieben 
guten Menfchen, und laufchte ihrer wunderlichen. 
oder melodifchen Rede, und ichaute ihnen in Me 
Haren treuen Augen. — Ich hätte tagelang da ſihen 

und ihnen zuhören fönnen. 
| Endlih mahnte mein Indianer aber felber an den 
Aufbruch, und einen anderen Pfad einichlagent, 
famen wir auf einen breiteren mehr begangenm 
Meg, wo ich zu meinem Grftaunen Pferdeſpuren 
fand. Als ich meinen Führer aber darauf aufmerl 
ſam machte, jchüttelte er mit dem Kopf und meinte 
»no good« und rings umherzeigend wies er mir ein 
Menge an der Rinde beichüdigte Brodfruchtbäume, 
Die von ten neu eingeführten Thieren angenagt waren, 
und die Eigenthümer des Landes in ihrem weichtigien 


Beſitzthum gar böslich gefährdeten. Sie hatten jebt 
die Stämme wenigftend, die am meiften bedroht 
waren, mit Baft umwunden, bas fchien aber immer 
noch fein hinreichender Schutz, und der Indianer 
meinte, das fey ein Segen, den fie mit den Fran: 
sofen befommen hätten, und den fie mit Diefen, wenn 
es auf ihn anfäme, wohl bald wieder los werben 
möchten — „und das iſt nicht Das einzige," febte 
er mürrifch hinzu, „was wir den Wi⸗wi's zu banfen 
haben.“ 

Wi-mwi’s — halt! da war eine Aufflärung mög: 
lid — was war Wi-mwi? — der Indianer Tachte. 
Erftfah er mich an, als ob er hätte fagen wollen 
„du bift doch auch Feiner?” — und dann meinte er 
fhmunzelnd, das wi fey, was bie Franzoſen yes 
nannten, und da das fo oft und fo fchnell von ihnen 
hintereinander gefprochen wurde, hätten fie davon 
ihren Ramen befommen — Arme our-ouis — Cie 
hören das aber nicht gerne, fehte er vorfichtig hin- 
zu, und es ſey eigentlih nur ein Scherzname, in 
Wirklichkeit hießen fie Fe-ra-nis. 

An feinem Haus wieder angelangt, ging er in 
eine (Ede feines Hofraums unter einen bdortftehenden 
Baum, wo ein Fleiner Hügel aufgeworfen war, fühlte 
biefen an und meinte: „unfer Brühftüd würde nun 


auch wohl gut feyn.“ 
Gerſtacker, Reiien. 1. 20 
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Ich ſollte bald erfahren was er damit meinte: 
er räumte obne weitere® mit einem fpatenartigen He 
die obere Erde des Hügel ab, worauf eine Yage 
dampfender gelber Blätter zum Borfchein kam. Diele 
bob er vorfichtig auf, und darunter lag — es iab 
wirflich appetitlih aus — ein ſchneeweißes, bianfes, 
aber vellfommen gahr gedämpfted Spanferkelchen, von 
einem Tugend balbdurchgeichnittener Brobfrüchte zier 
lich eingefaßt; noch heiße Steine bildeten die Unter 
lage diefer Mahlzeit, waren auch zwilchen Die Yruchte 
und in das Spunferfel jelber hineingetfan werten, 
und wurden jebt erit, nachdem die Frauen indes 
eine Tafel von friichabgebrochenen Blättern auf der 
Erde gebedt batten, bei Seite geworfen. Tas det 
kelchen fam dann auf einige dieſer Mätter, die Brod 
früchte daneben, Cocoonuſſe lagen ichon bereit, in 
Eocosnugichalen jtand mit dem ausgepreßten Saft 
der Nuß veriegted Salzwaſſer, und bier ausgebreitet 
lag nun ein je lururiöjed Frühftüd vor une, wie «6 
die Indianer je geniepen; denn obgleich fie Yertel 
genug haben, ſchlachten ſie nur jelten welche, un? 
wenn es geichieht, bilder ed nur eine Mahlzeit, denn 
alle Rachbarn, die gerade in ber Nähe find, ſeyen 
jich mit zu und helfen es verzehren. 

Allerdings hatte ich nun ſchon einmal an dem 
Morgen gefrühftüdt, da Ferkelein roch aber in ſeiner 
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Unfchuld jo belifat, die Cocosnüſſe und bie friichen 
grünen Blätter fahen fo einladend aus, daß ich mid 
noch einmal mit niederfepte und, alle Umftände in 
Betracht gezogen, ganz tüchtig mit zulangte. 

Der Lefer darf fich die Sache aber doch nicht zu 
poetifch, zu romantifch denken, und mir felber fiel 
— als ih in voller Arbeit an dem belifaten Srüh- 
ſtuͤck beichäftigt war, ebenfall8 die Beichreibung ein, 
bie ich von Hermann Melville von eben biefer Infel, 
von eben einem folchen Frühftüd gelefen hatte, und 
wie entzüdt ich damals felber darüber geweſen war. 
Dem wohnte ich jegt wirklich bei, und ich muß ge- 
itehen, er hatte fein Wort übertrieben; die faftgrünen 
breiten Blätter des hibiscus tiliaceus, auf duftigen 
Kräutern ausgebreitet, lagen vor uns, und darauf 
al die goldigen herrlichen Früchte mit dem vorbe- 
nannten appetitlichen Ferkelchen — die kleinen zarten 
Hände des lieben niedlichen Frauchens hatten das 
Alles zubereitet und man hätte nur fo hineinbeißen 
mögen — und biß auch wirklich nur fo hinein. 
Melville hat aber nun beichrieben, wie dad Mahl 
ausfah als fie fich Hinfegten, und darin lag bie 
Poeſie — aber er hat weggelaflen, wie es ausfah 
als fie ziemlich oder ganz fertig waren, und da fam 
die Proſa. 

Gabeln kennt man da nicht — nur wenige ſelber 
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haben Mefler, das eine ausgenommen, was zum 
Zerfchneiden mit bei dem Fleifch liegt, und bie Fin 
ger fpielen die Hauptrolle bei der ganzen Mahlzeit, 
den Zähnen wenigftend vorzuarbeiten, und bie großen 
Blätter, die erft mit zum Teller dienen, müflen ge 
wöhnlich auch die Stelle der Servietten erfegen beiten. 
Kleine Hunde und andere Heine Yertelchen kommen 
dann auch noch, wenn die Mahlzeit etwas weite 
vorrüdt, heran, ihr Theil zu befommen, und nagen 
dicht neben dem Tiſch an den Knochen. Tas Fleikb 
iit indeß herüber- und binübergejogen worden, bu 
haft dabei ziemlich genau Achtung zu geben, welde 
Theil noch nicht fo oft von den fettigen, nur bock 
oberflächlich abgewilchten Fingern berührt wurde; bie 
Blätter und Kräuter haben fi in der Mitte ven 
hoben und das Fleiſch berührt an der Stelle den 
Boden. Aber es war nur ein wenig Erde — Me 
ältere Frau entfernt das wieder mit einem Blatt, 
alle die Blätter find jept fettig und zerdrüdt und wur 
ein paar Sandkörner befommft du nachher noch zw 
tällig zwilchen die Zähne. Tas Alles ift Die Proſa, 
Dad Ganze nimmt fich doch weit befler in einem 
Roman, als in der Wirklichfeit aus. — Und mit 
wie vielen vielen Eachen geht es fo, vorzüglich mit, 
VBerhältnifien, an die wir nicht den Maßſtab uniere® 
gewoͤhnlichen Lebens legen fünnen , weil ex nicht dorthin 
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paßt, und wir nun unferer Phantafie überlaffen 
ih den Gegenftand nad) Gefallen auszumalen. Thut 
man das nun allein zu feiner Unterhaltung, fo ift 
die Phantafie gerade die befte Aushuͤlfe, die man 
auf ber weiten Welt dazu finden fünnte — will man 
aber einen erniten und wichtigen Zwed bamit ver- 
binden, handelt e8 fich, wie zum Beifpiel bei alle 
den Echilderungen und Beichreibungen, Die mit ber 
Auswanderung in Verbindung ftehen, um eine Le- 
bensfrage, dann wird die eigene Phantafie unfer 
gefährlichfter Gegner, und hat uns da fehon manchen 
entfeglihen Streich gefpielt, hat ſchon manchen ar- 
men Teufel auf das fchauerlichite in die Dinte ge- 
ritten, und bie Leute haben dann Recht und Un- 
recht, wenn fie eben nur den Befchreibungen bie 
Schuld geben, denn“ die Befchreibungen mögen ganz 
wahr feyn, aber — fle hielten fich eben nur an Die 
freundlichen Punkte des Befchriebenen, und ſchwiegen 
über dad Andere. Wie du Nachts mit einer Yadel 
im Wald nur die Lichtfeite der Bäume fiehft, wohin 
du bein Auge wenbeft, fo führt dich der Autor ge 
wöhnlich in einer romantifchen Schilderung mit leid) 
ter Hand über all die rauhen und unebenen Punkte 
deines Pfades hinweg, bu mußt deine Fackel ſchon 
eine Weile in die Erde fteden und näher zu den be 
leuchteten ®egenfländen binangehen, und bu findeſt 
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bann nicht allein, daß jeder Baum auch eine dunkle 
Seite hat, fondern daß bie dunfle Seite, obgleich du 
vorher nicht das mindefte von ihr gefehen, felbft noch 
größer ift, als bie helle. 

Aber was hilfts — wir armen Menfchenfinter 
find ja einmal dazu auf ber Welt, uns täufchen mu 
laſſen, und wenn wir feinen finden der es gutwwil⸗ 
lig thut, ei fo zwingen wir ihn dazu, oder — tbem 
es im fchlimmften Ball felber — aber getäufcht wol: 
len wir mın einmal feyn. 

Unfere Abficht war nun freilid geweſen, heute 
noch nad) dem gerade gegenüber liegenden und kaum 
fünfzehn englifchen Meilen entfernten Tahiti hinüber⸗ 
aufahren, es blies aber eine fcharfe Brife gerade von 
dort herüber, und ba die Indianer ebenjo wenig wie 
ich felber Luft hatten, ſich noch einmal in der bren⸗ 
nenden Sonnenhige abzuarbeiten, wührend wir durch 
einen längern Aufenthalt hier alle miteinander nichts 
verfäumten, jo befchloflen wir, dieſen Tag noch au 
Imeo zu bleiben, und erft morgen, wenn der Wind 
nachgelaffen hätte oder doch günftiger wehe, nach 
Tahiti aufzubrechen. Etwa eine Meile wollten wir 
aber noch weiter aufwärts fahren, weil dort bie 
Schweine, die wir im Boot hatten, endlich einmal 
mußten etwas Ordentliches zu freſſen und faufen be 
kommen, wenn fie nicht im Boot elendiglich verderben 
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follten. Ich hatte fchon. nicht eher von hier mit fort- 
fahren wollen, aber bei dem andern Haus, meinten 
fie, könnten fie die Thiere frei laufen laffen, bie wir 
wieder abführen, und dabei erholten fie fich jedenfalls 
befier. Die Abfahrt wurde deßhalb noch auf ben 
nämlichen Vormittag feftgefegt. 

Bor der Abfahrt wollte ih, um bie Zeit nicht 
eben in der Hütte zu fiten, gern noch einen kleinen 
Spaziergang machen, als ich plöglich aus der näd} 
ften Baumgruppe, in die hinein fich der Weg nach 
der Anſiedlung zu fchlängelte, eine ganze Menge 
Indianer, und faft fammtlich Frauen und Mädchen, 
berausfommen ſah, unter benen ich bald all meine 
alten Freunde vom Bach oben und dem Brodfrucht- 
frühftüd wieder erfannte. Hatte ich aber erft ge: 
glaubt, irgend ein Feſt oder Epiel oder gar eine 
Beichäftigung ziehe fie hier zum Ufer der See her- 
unter, fo follte ich mich darin bald ſehr getäufcht 
finden, denn Niemand anders als ich felber war, 
wie ich jest erfuhr, das Ziel dieſer Kleinen ‚Bölfer, 
wunderung gewejen. 

Mein englijch Iprechender Indianer löste mir bald 
das Näthfel; er hatte ihnen von meinem Inftrument, 
von den eingemachten Schlangen und Eidechien, von 
den Glasperlen und dem Pantherfell und von ben 
Bogen und Pfeilen erzählt, denn Die Indianer von 
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Maiao fchienen darüber genauere Berichte abgeftattet 
zu haben, und bie ganze Geſellſchaft war jept allem 
Anfchein nach feft entichlofien, nicht wieder von ber 
Etelle zu gehen, bis fie alles geſehen Hätte, was mn 
hier möglicherweife zu fehen wäre. 

Weigern würde gar nichts geholfen haben, une 
ih fam mir bald darauf vor, wie ein Wärter von 
wilden Thieren und fonftigen Sehenswuͤrdigkeiten, ber 
den zu ihm ftrömenden und fortwährend aufs Außerite 
eritaunten Landleuten die Wunder fremder Welten öff-- 
net und erklärt. 

Die Schlangen und Eidechfen trugen übrigens 
auch hier den Eieg davon, und nad ihnen das Pan 
therfell, und die allgemeinen Eymptome waren etwa 
die nämlichen wie auf Maiao, nur machte ih wir 
bier noch einen abſonderlichen Spaß mit meinem 
Brennglad, zu dem ich mir einen Fleinen diden be 
häbigen Jungen auserſehen hatte. 

Diefer, der mich die ganze Zeit mit einem mi 
trauifchen Blid, das Geſicht dabei jo viel als mög 
lich Hinuntergebogen und die Unterfinnlade außerge 
wöhnlich vorgeichoben, angeitiert hatte, drängte ſich 
nicht bdeitoweniger immer vorn in den Kreis, und 
hätte mir beinah fchon die Flaſche mit den Reptilien 
zerbrochen die er, ohne zu wiflen was darinnen war 
aufgriff, und als er nur einen Blid auf den Inhalt 
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warf, vor Echred fallen ließ — glüdlicher Weife auf 
tandigen Boden. Mehren der eingeborenen Mädchen 
hatte ich jegt Kleinigkeiten an Glasperlen in die Hand 
gegeben, nun nahm ich wieder eine Echnur recht 
grell rother, auffallehder Perlen, ergriff den etwas 
Erfchredten bei der Hand die ich ihm öffnete und 
ließ dann, aus derjelben Hand in der ich die Perlen 
hielt, den Brennpunft des Glafes gerade in jeine 
geöffnete Hand fallen. Erftaunt und überraicht be- 
trachtete er, wie es jchien den blendend hellen Punkt 
im erften Moment — aber es war auch wirklich nur 
ein Moment, denn im zweiten fchon riß er mir Die 
Hand mit einem Schrei fort, duckte ſich mit dem 
Kopf blißichnell unter der Mädchen Schaar, Die ihn 
dicht umdrängt hatte, fort, und lief nun, jich immer 
die linfe Hand haltend und ohne auch nur ein ein: 
ziges Mal zurüdzufehen, in folcher wilder Eile ges 
rade in Das Dorf hinein, baß Alle hinter ihm in 
ein laut fchallende® herzliches Gelächter ausbrachen. 
Sie merkten leicht, daß ich ihn angeführt hätte, wenn 
tie auch noch nicht begriffen wie, und zeigten ein 
ſolches Bertrauen dabei, daß doch mehrere, jelbit 
von den Mädchen, mir ihre Hand ebenjalld herüber⸗ 
reichten, und ich ließ auch in biefe ben Echein bee 
concentrirten Lichtes fallen, hütete mich aber wohl, 
fie zu brennen. 
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Bei meinem Auspaden war auch eine Scham 
ſehr zierlicher langer Glasperlen herausgefallen; dad 
junge Srauchen das mit in biefem Haus wohnte het 
fie auf, befah fie, reichte fie mir wieder und flüſtere 
dann ihrem Mann etwas in's Ohr. Dieler lan 
gleich darauf zu mir, und frug mich ob ich ihm die 
Glasperlen verkaufen wolle, ich fagte nein, ver 
faufen nicht, feine Frau follte fie aber zum Aw 
denfen von mir behalten. Ex lachte freundlich unt 
reichte jie ihr hinüber; .die Fleine Frau wurde dabei 
noch viel verichämter ald vorher, nahm aber die Ber: 
len, und ich werde nie das herzliche „Ioranna” ver 
geflen, mit dem jie mir lächelnd und bantend bie 
Hand herüberreichte. 

Rad dein fam natürlidd auch die Either an Be 
Reihe, und Die fremdartigen Tone waren ihnen we 
nigftend etwas Neues; wie fie alfo Alles gefeben 
hatten, baten jie mich, mit in das Haus zu few 
men, und Dort lagerte jih Die ganze Schaar und ik 
mußte ihnen ein Lied nach dem andern fpielen. Si 
machten es dabei zwar eben jo wie ihre Maine 
Schweſtern, fie plauderten und ladhten Die ganze Jeü 
und horchten wenig’ auf Die Melodie, aber der Klanz 
jelbit fchien ihnen zu behagen, und jededmal wenn 
ich ein Lied beendet hatte baten jie mit einem ber; 
liben liebenswürdigen Ungeſtüm, und ſahen mid 
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dabei mit den dankbaren treuen Augen fo bittend an, und 
klatſchten fo freudig die Hände zufammen, und lachten 
und ſchwatzten wieder zu einander wenn ich begann, daß 
ich es ihnen wahrlich nicht abjchlagen konnte und Lieb 
nach Lied ihnen vorfpielte. An dem nämlichen Abend 
follte ich übrigend noch erfahren, welche Art von 
Muſik fie am liebiten hörten. 

Nach einer Stunde etwa brachen wir auf, fuhren 
ein Stüd am Ufer hinauf und landeten an einem 
andern Haus, dem fich vier oder fünf größere Plan- 
tagen, wie es jchien, anfchloffen, und während fich 
die Indianer mit dem Ausladen und Unterbringen 
ihrer lebendigen Fracht befchäftigten; ging ich am 
Ufer Hinauf durch die Hütten hin, mir die Gegend 
ein Mein wenig anzufchauen. 

Dichte Guiavenbüfche umgaben diefen Bach, def- 
ien fchilfiged Ufer wirklich wundervoll fchöne Cocos⸗ 
palmen zierten; durch Die Vüfche hin öffnete fich eine 
Ausficht nach dem Innern ber Infel zu, und dort 
bildete der ficherlich jecbötaufend Fuß hohe Hauptfegel 
der wunberlich geformten, fchroffen, aber bis in bie 
jadigften Kanten. hinauf Dicht bewachlenen Gebirge: 
fette den Hintergrund. 

Diefe Gebirge find, wie die von Tahiti, mit 
wilden Ziegen und Schweinen reich verfehen, und 
früher fonnte man hinauf in bie Berge gehen und 
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fie ichiegen, wenn man fie haben wollte, jegt ba 
ſich die franzöfifche Regierung aber freundlich der ar: 
men Thiere angenommen, und beanfprucht fie Tamm: 
lich für fih. Die Indianer efien, wunderbarerweik, 
ebeniomwenig das Fleiſch der Ziegen al6 das ber Rin 
ber, auch Milch trinfen fie nicht, Schweine und Ge 
flügel find das einzige was fie, außer Fiſchen, an 
Fleiſch verzehren. 

Erft gegen Abend fehrte ich wieder nach ben Ge 
bäauden, in deren Nähe. unfer Boot lag, zurüd, mt 
traf vor einem derfelben einen jungen Franzoſen, der 
mit zu des Gouverneurs Leuten zu gehören ſchien, 
und ſich hier, wie er mich verficherte, herzlich lang 
weilte. Wir jehlenderten, mitfammen plaudernd, ein 
wenig am Strand auf und ab. Ald wir zum yes, 
tenmal zurüdfamen, tab ich einen würdigen alten 
Gentleman in Strohhut, Hemd und Lendentuch an 
einem Stock auf uns zuwadeln, und wie es mir aus 
der Ferne vorfam, trug er ein paar aͤchte altdeutiche, 
dunfelbraungegerbte und ungemein weite Ritter: oder 
Reiterftiefel, Die ihm bis oben an die Hüften gingen: 
ald ich aber näher fam fah ich meinen Irrthum ein, 
und bier zugleich eines der Ichauerlichiten Eremplare 
der Elephantiajid die mir bi6 dahin noch auf ken 
Inſeln vorgefommen. Die beiden Beine und Fun 
waren ihm riejig angeſchwollen, zugleich, beſondere 


ber obere Theil der Füße, mit einer Art blaurothen 
warzenartigem Auswuchfe bebedt. Mich dauerte ber 
Mann, aber ich konnte ihn nicht ohne Efel anfehen. 
Er ſchien ſich übrigens vollfommen wohl dabei zu 
befinden, er grüßte freundlich, lachte mit den Leuten 
bie ihm begegneten, und war dem Aeußern nad) fo 
wohl zufrieden mit feinen Hinterläufen, als ob er 
fie fi) ganz befonders hätte anmeflen laffen. 

Auf Imeo habe ich übrigens die meiften mit 
biefer Krankheit Behafteten geſehen, und ich glaube 
fein einziger über vierzig alter Indianer war ganı 
frei davon. 

Es fing indefien an dunfel zu werden, und wir 
hörten ploͤtzlich den fcharfen lebendigen Laut von 
Trommeln, nicht fehr weit von und entfernt. 

„Liegen Eoldaten hier auf der Infel?“ fragte ich 
meinen Begleiter. 

„O nein,” fagte diefer, „das find die Trommeln 
zum Rationaltanz der Indianer; wenn Sie den nod) 
nicht gefehen haben, fo iſt es der Mühe werth daß 
wir dorthin gehen.“ 

Wieder Kehrt machend, erreichten wir bald dar: 
auf die Nähe des Echauplages, wo ſich ſchon halb 
Imeo verfammelt zu haben fchien, denn es wimmelte 
förmlich von geputzten Mäbchen und gemüthlich auf 
und abwandernden älteren Paaren. Wein junger 
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Begleiter erklärte mir auch auf meine Yrage ob dem 
die Miflionäre jett den Tag wieder freigegeben hät 
ten, ber doch eigentlich früher einmal von ihnen ver 
boten geweſen wäre, daß ber Tag noch allerdinge 
unter einem ftrengen Interbift der Miflionäre liege, 
feine Landsleute den jungen Theil der Bevolferung 
als fchon dadurch halb gewonnen hätten, daß fie um 
ihre Religion ihnen ſolche unfchuldige Vergmügumgen 
gern frei gäben, ja fie fogar noch Dazu aufmmterten. 

Aber jede weitere Unterhaltung wurde abgebre 
hen, benn wir betraten in dieſem Augenblid den 
freien Pla, dicht am Strand, und in einem ba 
weiten, mit Brodfruchtbäumen bewachſenen Hofräume, 
deflen Gebäude ber franzöfifhe Gouverneur für re 
in Beichlag genommen hatte. Dämmerung war ein: 
gebrochen, und das fcheidende Tageslicht ließ Nie 
Gruppen umher eben noch erfennen, Me überall am 
dem weichen Rafen gelagert waren, ober hie und is 
mitfammen plaudernd ſtanden. Durch alle dieſe bin 
juchte ich mir aber rafch einen Weg, Denn gerade 
inmitten des Platzes, und etwa vierzig Schritt ven 
dem Gebäude felber entfernt, zeigte jich das Gentnum 
der Bewegung. 

‘Unter einem der größten Brodfruchtbäume ven 
befien einem Aſt, gerad’ neben einer großen balt 
reifen Frucht, eine mächtige Laterne hing, ftanden füm 
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Indianer mit Trommeln — drei auf der einen und 
wei auf ber andern Seite, einander gegenüber, und 
etwa fünf oder ſechs Schritt von einander entfernt, 
jo daß fie eine ungefähr fo breite Gaſſe bildeten, und 
in kurzen Zwifchenräumen fchlugen fie nach einem 
eigenthümlichen raſchen Tact-die Trommel. Um fie 
ber lagerten in bunten Maſſen ich glaube alle Frauen, 
Mädchen und Kinder der ganzen Nachbarfchaft. Die 
Männer trieben fi) plaudernd und lachend zwifchen 
ihnen herum. Jedesmal wenn die Trommeln ihren 
Marſch begannen, warfen ſich ein Paar der Mähchen 
wie im tollen wilden Webermuth in die Reihe, und 
führten theils einzeln, theil® gegeneinander den wil- 
beiten Tanz aus, den fich menichliche Einbildungsfraft 
nur bdenfen oder erfinnen fönnte. Sch habe nie etwas 
geiehen das zu gleicher Zeit fo graciös und Doch fo 
kräftig, jo natürlich und dabei fo unanitändig geweſen 
wäre als diefer Cancan, defien Hauptform darin zu 
beteben fchien daß die Tanzenden ihre Kniee raſch 
zufammen und auseinander warfen, während fie den 
Körper auf alle nur mögliche Arten wendeten und 
drebten. 

Die Mädchen fpielten dabei die Hauptrolle, denn 
jelten, und dann auch nur auf ganz furze Zeit, 
iprang einer der jungen Leute mit zwifchen die Trom- 
meln — geichah das aber, fo waren bie erftern wo 
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möglich noch ausgelafiener als vorher. Selb bir 
Kinder milcheen ſich hinein. Es ſchien ale wäre ik 
ganze weibliche Perölferung von ber Tarantel g: 
Kochen. | 

Wilder und jubelnder wurde dabei der Tanz, x 
mehr Ach die Tanzenden ſelber an der Gluth teil 
ben erbisten; ſchärfer wirbelten die Trommeln, Die 
Augen brannıen, Die Locken flogen, und wieder um 
immer wieder ftürmten Die tollen Madchen wie raſende 
Rachantinnen, wenn ich fie icon zu Tode eribemt 
glaubte, immer auf's Reue zwiichen die Trommeln, die 
einen förmlich zauberbaften Einfluß auf fie ausm 
üben ſchienen. Ter junge Franzoſe verficherte mi 
dabei, es gehe heute noch ganz gelind ber, denn et 
geriethen die Mädchen fo in Ertafe, daß ſie endlich 
ihre Oberkleider oder Tücher ganz abwürien, um Kb 
dieſer Luft jo viel freier, ungebundener bingeben za 
koͤnnen. 

Wär ich ein Maler, das Bild dieſes Abende 
müßte ich auf ber Leinwand haben. — Im Hinter: 
grund die düſteren zadigen Bergipigen, die ſtart m 
unheimlich über Die wehenden Palmen und Frace 
bäume hinaus ragten, ald ob fie in grimmer Freude 
den Tanz hier unten mit zuichauten, das gelbe niedere 
Haus, dicht in die Echatten der Palmen und Ira 
gen bineingeichmiegt, der rielige Vrodfruchtbaum mit 
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der ſchwingenden Laterne, von der allein aus ein 
glimmendes unſicheres Licht über bie unter ihr raſende 
Oruppe fill. Dann die Trommler felber, mit ben 
dunflen, freudenftrahlenden Zügen und bligenben 
Augen, das Wirbeln der Trommeln mit dem Afforb 
ber bonnernden flürmenden Brandung an ben Riffen, 
das dumpf aber nichtöbeftomweniger beutlich über ben 
Laͤrm hinüber tönte, dann die Gruppen ber Lagern- 
den, bie theild wohlbehaglich dem Treiben zufahen, 
oder theilnehmend in den wilden Lärm hineinjubelten 
— vor allen Anderen aber die hochgefchürzten Tirnen 
mit den flatternden, blumendurchflochtenen, lockigen 
Haaren, und den Luft und Uebermuth funfelnden 
Augen, benen ber Trommelwirbel allein wieder neue 
Kraft und Lebendgluth durch die Adern goß, wo fie 
ihon zum Tode erichöpft zufammenzubrechen Drohten, 
und die wieder und wieder in Die wahnlinntreibenden 
Klänge bineinftürmten, bis die Glieder ihnen ben 
Dienſt verfagten und felbft Befinnung fie verließ — 
es war ein wildes herrliches Bild, und ich werde 
ben Abend in meinem Leben nicht vergeflen. 

Der Tanz dauerte wohl bis zehn Uhr fort, und 
ich fchaufelte ſchon lange in meiner Hängematte, als 
noch immer das monotone Raſſeln der Trommeln 
zu mir herüber tönte; aber wunderbar verjchmolzen 
fang mit ben Tönen berfelben das Rollen und 
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Donnern der Brandung — biefelbe Melodie, 
felben Taft haltend, nur wilder und gewaltig 
Wie nachäffend jchallten die Trommeln hinein, 
rend bie gewaltigen, ungebändigten Wogen im 
famen Eturz, wie fie die Riffe hinabliefen, 
bonnernden Ruf herüber fandten, während im 
aber vollfommen regelmäßigen Paufen bie zweh 
dritte Welle, von denen drei gewöhnlich einen 
fee bilden, hinten nad) dröhnten. 

Die Muſik verftummte endlich, uber das 
nern ber Brandung dauerte fort. — Die WM: 
werben fo, ftil und todt unter dem Schatten 
Guiaven liegen und andere den wilden Reige 
führen — dieſe Palmen werden jtürzen und ' 
ren — aber dad Tonnern diefer ewigen Bu 
dauert fort, und wie ed dad Wiegenlied des 
lanerd war, den er wachlen und gedeihen fa 
ſich ja felber oft in den tolliten Wogen der 
fhen drohenden Wellen fchaufelte, und au 
Rüden der wilden, wie ber Reiter auf fa 
wohntem Roß dahinflog, fo fingt fie ihn auch in | 
wenn er bie müden Augen fchliegt, ber ewigen 
Ruhe entgegen zu träumen, und klagt noch lan 
ben Todten, wenn ihn die Andern chen 
lange vergefien haben. 

Und auch mich fang fie in Schlaf, aber im 
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wigen, unb als ich bie Augen aufichlug, war fie 
ie erfte, bie mir ben freundlichen guten Morgen 
ot. — Und die Bäume fchüttelten ihren Thau auf 
sich nieder, und bie Sonne goß ihr flüffiges Gold 
ber den öftlichen Horizont und die zadigen wunder 
chen Spiten bes fchönen Tahiti, das in all feiner 
üfternen Pracht und Herrlichkeit gerade vor mir 
ußgebreitet lag. 

Ich hatte übrigens meine Hängematte die Nacht 
nter zwei breitäftigen tui tui-Bäumen aufgefchlagen, 
nb glaube eine Kleine Warnung für fpätere Reiſende 
ter gar nicht jo unrecht am Plag — nämlich jeben 
Ibend, wenn fie ihre Hängematte im Freien auf 
inden wollen, und nicht gerabe fehlanfe und hoch⸗ 
ämmige Palmen dazu in der Nähe haben, fondern 
iedere Laubbäume — lieber erft einmal zugujehen, 
b nicht etwa in den Aeſten Hühner zu NRüfte 
egangen find — Truthühner wären noch ſchlimmer 
— aber dad nur nebenbei. 

An diefem Morgen wollten wir ganz früh nad) 
Fahiti aufbrechen, ich war jedoch lange genug mit 
seinen Indianern zufammengeweien, fie ziemlich 
enau zu fennen. Auch überdieß gewiß baß fie 
richt ohne mich abfahren würden, machte ich noch 
ine tüchtige Tour in bie Hügel hinauf, und kam 
päter an bemfelben Bach wieder herunter, wo ich 
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den erften Morgen bie ganze Mädchenichaar beim 
Frühftüd gefunden hatte. Sie waren aud heute 
wieder ba, und nicht wenig erſtaunt mid gam 
allein, und aus einem gewifiermaßen wilden Theil 
der Infel zu ihnen herausfommen zu fehn, aber fe 
begrüßten mich faft noch freundlicher als das erke 
Mal, zeigten mir, baß fie die Gefchenfe trugen, de 
ich ihnen gegeben, und ich mußte jetzt eflen un 
trinten, efien von ber Brobfrucht, die fie wir mit 
den eigenen zierlichen Singern brachen, trinken aut 
dem Bach, mit dem ich felber von den Bergen ber 
unter gefommen, und dann wollten fie, ich follte kei 
ihnen bleiben und ihre Eprache lernen und in eine 
von ihren Hütten wohnen. 

Wohnen? lieber Gott, wie lange batte ich dat 
Wort nicht gefannt, und für mid) gab es feine Rai 
— weiter — weiter der untergehenden Eonne nad, 
und Die aufgehende fand mich noch auf ihrer Bahn 
So nah einer glüdlich verlebten Stunde griff id 
meinen Stab wieder auf und wanderte, von Is 
herzlichen Joranna der guten Menichen begleitet, — 
dem Boot zurüf, wo meine Indianer eben er ibn 
Ladung wieder im Stand hatten, und daran gehe 
wollten ihr Srühftüd zu verzehren, an dem ich Ne 
mal jedoch nicht Theil nahm, denn ich hatte mic ar 
al den vortrefflichen Srüchten ordentlich fatt gegeen 
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Eine halbe Stunde fpäter etwa brachen wir auf, 
und eine leichte Brife, Die gerade zwifchen den Infeln 
burchwehte, verfprach und in zwei bis Drei Stunden 
wenigftens hinüber zu nehmen; kaum aber konnten 
wir etwa eine. halbe Stunde gefahren feyn, ald ber 
Wind wieder nachließ und endlich ganz einfchlief, fo 
bag wir das ſchlaff niederfallende Segel einnehmen 
mußten. Meine Indianer hatten ſich aber bießmal 
befier mit Rudern verfehen ald von Maiao aus, 
und drei ordentliche Riemen mitgenommen, wie fie 
ih in Walifiichboote gehören; mit denen fonnten 
wir wirklich rudern, und brauchten nicht mehr mit 
den kurzen Hölzern im Waſſer herum zu plätichern. 
Eine andere Sache war bie, daß meine rothen Faul⸗ 
lenzer mit wirklichen Riemen auch nicht fo leicht 
Verſteckens fpielen und ſich von der Arbeit weg- 
drüden fonnten, ald mit kurzen Rudern, obgleich ſie 
es möglich zu machen wußten, baß fie beide an bie 
eine und ich an die andere Seite fam, denn wir 
ließen den Alten wenigftend im Antang wieder feuern. 

Top dem Rudern war die Yahrt übrigens rei- 
zend, denn während hinter und die Palmen Imeos 
mehr und mehr ſich dem Waflerfpiegel näherten, 
fliegen die von Tahiti daraus empor, und bie gewals 
tigen, tief gefchnittenen Echluchten beffelben, entfalte: 
ten immer beutlicher Dad Ueppige ihrer Begetation, 
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während bie Conturen ber höchften Bergeskuppen, 
bie zwei verfchiedene Gipfel bildeten, in ihrem erfim 
Anblid gar nicht verfennen ließen, daß irgend eine 
gewaltige innere Kraft in früheren Jahrtaufenden 
biefe Kuppe von einandergerifien habe, zwilchen denen 
jegt eine furdhtbare Kluft aus bem Abgrund herauf 
gähnt. 

Es wurbe indefien wieder fehr warm, und wenn 
wir auch weder Hunger noch Durft zu leiden hatten, 
denn wir führten Früchte genug mit drei oder vier Tage 
in See auszuhalten, fahen wir und befondere bie 
Indianer doch gar nicht recht ein, weßhalb wir und 
gerade überarbeiten follten. Einer von ihnen war 
dabei fat ſtets befchäftigt ein Stuͤck Holz zu ſuchen, 
Feuer anzureiben, wozu er ſich dann erſt gewöhnlich 
eine Weile auf die Doften legte und fich zu beiinnen 
ſchien, nach was er eigentlich abgeſchickt geweſen wäre. 
Wenn unfere Maurer erft einmal hinter das Feuer 
zeug fommen, Fönnen fie ihren Zuſtand noch um ein 
Bedeutendes verbeflern, denn dieſe Art Streicher 
ift doch noch langfamer al® ihr Schwamm. 

So faßen fie auch einmal wieder und Einer rieb, 
während der Andere gerade fo aufmerkſam zuſah, als 
ob ihm etwas Achnliches noch in feinem ganzen Leben 
nicht vorgefommen wäre; ich hatte meinen Riemen eben 
falls eingeflemmt, und ein paar Orangen vorgebelt, 
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Die ich theild zum Zeitvertreib, theild des Durftes 
wegen verzehrte; damit fertig warf ich die Schalen, 
die ich fo lange neben mich hingelegt, über Bord, 
und wollte eben wieder zu meinem Ruder greifen, 
denn meine beiden Schiffsfameraden fchienen ihr 
Rauchgeichäft beendet zu haben, als dicht neben uns 
die fcharfe fpite Floſſe eines Haifiſchs auftauchte, 
befien Eigenthümer langfam und fchläfrig nach den 
Orangenſchalen den Rachen öffnete. 

Ich fah ihn übrigens ziemlich gleichgültig an Die 
Oberfläche kommen, denn wir hatten weder Harpune 
noch Hafen bei und, und wie hätten wir ihn gefan- 
gen ja wenn gefangen, was mit ihm machen follen. 
Ueberhaupt befanden wir uns in einem Fleinen Boot, 
und der Fifch fchien wenigftes ſechs bis fieben Fuß 
lang zu ſeyn. Meine fonft fo fchläfrigen Indianer 
waren aber in demfelben Augenblid, wo fie nur Die 
Floſſe erblidten, Feuer und Flammen, der Alte ließ 
Steuer Steuer ſeyn, und nach einigen raſch gewech- 
felten Worten fprangen bie beiden jungen Indianer 
nad) dem Segel und machten von diefem die Want: 
taue los, aus denen, der Alte gefchidt eine Schlinge 
drehte. Dabei warf er fortwährend kleine Etüden 
Brodfrucht über Bord, mit denen er den Hai fütterte, 
und dieſer fam auch, wie ein Hund, langfam hinter 
unferem Boot hergefchwommen. Sobald die Echlinge 
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gemacht war, griffen wir nämlich wieder zu ben 
Rudern, damit das Boot wenigftend Fortgang beilam. 

Der alte Indianer hatte indefien einen Heinen 
Fifh, ben fie an dem nämlidhen Morgen in Ime 
gefangen haben mußten, aus dem Boden bes Beot# 
vorgefucht, band diefen jegt an ein kleines Seil, und 
drüdte und rang ihn vorher im Wafler aus, def 
ber hinten folgende Hai ben Geihmad davon befam, 
biefer ſchoß auch jetzt raſch herbei, fuhr nah den 
Fiſch und ließ fih von dem alten Indianer dabei 
ganz geduldig die Schlinge überwerfen. 

Der Indianer war aber ein wenig zu hisig, er 
sog, ehe er eine Gegenbewegung des Haies abwar 
tete, die Schlinge an und dieſe, bie noch feine Zeit 
befommen hatte fich feft zu fhließen, ichlüpfte, ale 
ber Fiſch endlich den Zwang um feinen Hals merkte 
und raſch zurüdfuhr, wieder ab. Der Hai lies ſich 
nicht wieder fchen. 

Dadurch wurden meine Indianer aber keineswegs 
zurüdgefchredt, fie kannten bie Ratur dieſes gefräße 
gen Thieres beffer, und während wir wieder ſcharj 
zuruderten, fütterte der Alte ruhig fort, und warl 
au ein paar Feine Stüde bes Fiſches über Bert. 
Roc keine Viertelftunde war auf dieſe Art vergaw 
gen, als bie Floſſe wieder fihtbar ward. Der Ale 
zog das Steuerruder ein, und nahm die Schlinge, 
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ne beiden jungen Indianer ruderten, bis der Fiſch 
janz dicht heran fam, und ich nahm das Dünne Seil 
nit der Lockſpeiſe, ihn heranzuziehen. 

Tropdem daß er die Gefahr, der er fich ausfepte, 
och jetzt hätte kennen fünnen, ließ ex fich feines- 
begs lange nöthigen; kaum fah er den Fifch, als er 
um zweiten Mal fo raſch darauf los fchoß, daß ich 
hn aus dem Wafler ziehen mußte, damit er ihn 
licht wegichnappte, und der Indianer erft feine 
Schlinge ordentlich anbringen fonnte. Das war bald 
eichehen, und während der Hai wieder, fobald er 
an die Lodfpeife anfichtig wurde, heranfam, bog 
ich ber Alte mit der Schlinge über, ließ den gefrä- 
igen Burfchen mit dem Kopf hindurch und ftrich 
hm dann wirklih mit der Hand das Geil über 
en Hals, bis dicht vor bie Finnen. Der Hai, die 
feinen gierigen Augen nur auf feine fchon in Ge—⸗ 
anken verfchlungene Beute richtend, ließ ſich das 
uhig gefallen, und erft, als wir Alle das Tau 
ufgriffen, ihm fo wenig Spielraum ald möglich zu 
önnen, und er fi) dadurch gefangen fühlte, tauchte 
e unter, und fuchte zu entkommen. 

Dießmal war aber die Schlinge beffer "geordnet 
eweien, und faß ihm feft und unrüdbar um bie 
iemen, und faum merfte er das, als er wie ein 
Bfeit fortichoß, weil er jet wahrfcheinlich glaubte, 
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daß ihn unter diefen Verhältnifien nur feine Schnee 
retten könnte. Wir alle viere hingen aber am Tau 
und flammerten uns zugleih an den Bänfen um 
Seitenwänden bed Boote an, nicht über Bord ge 
gen zu werben; ber Hai war ordentlich vorgefpannt, 
und das Boot lief, wie vor einer frifchen Briſe, 
etwa fünf Knoten oder Meilen (engl.) die Stunde. 
Zange hielt er das aber nicht aus; das Seil, gerabe 
um feine Luftröhren geworfen, mochte ihn auch wehl 
würgen; er hielt plöglich an, fo daß wir im Stande 
waren, wenigftens einen Baden Tau einzunehmen, 
und ging dann nad) unten. 

est kam übrigens ber Augenblid, wo ſich zeigen 
mußte wer der Etärfere von und war, benn mil 
Gewalt warf fi der Fiſch nach unten, währen 
wir mit all unferem Gewicht, al unferer Kraft, 
und oben dagegen legten, und der Rand bes Bootes 
berührte fchon die Oberfläche, der glüdlicher Weir 
gerade fpiegelglatten Oberfläche der See, wo am 
dann und wann eine Kleine plätichernbe Welle, durd 
unfer eigenes Arbeiten veranlaßt, uͤberſchlug — abe 
nur einen halben Zoll tiefer, und wir hätten müſſen 
gutwillig loslaſſen. Uns alle vier fonnte er abe 
nicht bewältigen, und wir hätten ihn mit leider 
Mühe matt gemacht, wäre in diefem Augenblid nit 
eined ber gebundenen unten im Boot liegenden um 
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sch das Hin= und Herlaufen wüthend gemachten 
ichweine dem einen jungen Indianer, ber feinen Fuß 
ht vor deſſen Rüffel geftellt hatte, nach dem Bein 
fahren, daß biefer erfchredt da8 Tau los ließ und 
x Seite fprang. Der andere, der fich gleichfalls 
droht fah, oder auch nur glaubte, that ein Gleiches, 
id ber alte Indianer und ich waren nur noch die 
ngigen, Die, als Gegengewicht gegen den Hai an 
m Tau hingen. Wenns aber auch die Haut von 
n Händen gefoftet hätte, wir ließen nicht los, bie 
ıdern Beiden famen und auch bald wieder zu Hülfe, 
id an ein zweites Entfommen feiner Seitd war 
icht mehr zu denken. 

Wir friegten ihn auch bald fo müde, bag wir 
m bie an die Oberfläche des Waſſers herauf ziehen 
nnten, und nun bearbeitete der alte Indianer feine 
tafe — einen ber gefühlvoften Theile des Haid 
— mit einem Hanbbeil, während ic), ald er einmal 
nit dem Schwanz in die Höhe ſchlug, dieſen erwilchte, 
aſch über Bord zog und inwendig niederdrüdte. 
Bir ſchlugen ihm jetzt noch fehnell ein Seil um ben 
Schwanz, bejeftigten dieſes ebenfalls, und ich rannte 
hm dann mein langes Iagdmefler ein paar Mal in 
ie Kiemen. Das gab ihm den Reft, und mit dem 
benden Blut ließ auch feine Kraft, ließen feine 
nftrengungen nad. Wir hoben ihn nun in das 
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Boot, um ihn in das Vordertheil befielben zu werten, 
dort gab er aber noch einen Schlag, den ich gerate 
gegen die Schulter befam, als ich mich zu ihm mie 
berbüdte, und der mich halb über das Boot hinüber 
fandte; das war jedoch auch das legte, und wenig 
Minuten darauf hatte er ausgerungen. 

Die Indianer waren jebt kreuzfidel, fie lachen 
und fprangen. und ſchwatzten miteinander nach He 
zendluft, und wohl mochten fie, denn fie hatten wi 
dem Hai, ber fich in allen Märkten ber Eübiee ui 
dad Vortrefflichfte verkauft, gar feine fo üble Ts 
gesarbeit gemacht. Endlich aber mußten wir teb 
wieder zu den Rudern greifen, und erreichten ball 
darauf die Einfahrt in bie Riffe, von wo au 
wir und nun wicder, an ber -Küfte von Tabil, 
zwifchen den Riffen und dem Lande in ganz glatten 
Waſſer hınauf arbeiten konnten. 

Die Gebirge Tahitis, nicht fo pittoresf als ie 
Imeos, aber jedenfall8 mafjenhafter und haben, 
lagen jet dicht vor und. — Welch ein Unteribit 
zwifchen dieſen und ben Sandwichsinſeln. Te 
nadte Hügelrüden und LavasMaflen, gelbe tin 
Selfen und öde Hänge, nur das niedere Land un 
die Thäler, und felbit diefe nicht bis oben bin 
bewachfen; hier bie üppigfte Vegetation vom unterkit 
Rand der Ece, bis weit oben zu den ſchroffften un 
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öchften Epigen der äußerſten Felsrüden hinauf. 
dort die Palmen fparfam zerftreut und nur am 
Baflerrand und in ben tiefiten IThälern, hier in . 
ichten Waldungen unten am Etrand, und über all 
ie niedern Hügel hinüber in bald Fleinern bald grö- 
ern Gruppen. Es war ein Unterfchied wie Tag 
nd Nacht, und das: Auge weilte wahrlich mit Ent- 
üden auf ben grünen fruchtbededten Hängen, den 
üglen Ihälern und fchattigen Waldungen dieſer 
ounderſchönen Inſel. 

Wir bekamen übrigens Zeit genug das Ufer, 
on dem meine Indianer jedoch natürlich nicht die 
sindefte Rotiz nahmen, zu betrachten und zu bewun⸗ 
ern, denn wir hatten ben ganzen Nachmittag voll: 
ommen Arbeit und eine lange Strecke nach Often 
u und gegen bie Strömung am Ufer hinauf zu ar: 
eiten, ehe wir die leßte Landzunge umfegeln und ben 
dafen felber erreichen konnten. Erſt mit einbrechen- 
er Dämmerung fahen wir die helleren Häufer und 
ingelne Schiffe im Hafen vor ung liegen, und als 
6 dunkler wurde, bligten und von bort Lichter ent: 
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7. Tahiti. 


Echon eine Etunde vorher etwa hatte ich mid 
and Steuer gefegt — meine drei Indianer ruderten, 
und ed erforderte meine ganze Aufmerffamfeit, in ter 
raſch einfebenden Dämmerung den überall nach den 
Fahrwaſſer zu auszweigenden Korallenbänfen aus 
weichen. — Aber — was bedeuteten die gleichmäßig 
brennenden Lichter in den regelmäßigen Entfernungen 
am Strande? — Etraßenbeleuhtung? — ber Ge 
danfe war zu fühn, dieſe auf eine ber Eüble: 
infeln zu fuchen, und doch fah ed von Weitem gam 
genau fo aus — ed war wunderbar. 

Räher und näher famen wir ben Lichtern, pri 
ichen einem paar bort vor Anker liegenden Schiffen 
fuhren wir durch, unb mein alter Indianer, ber ſchon 
mehrmals hier gewefen war, zeigte jetzt auf eines ber 
Lichter als unferen Landungsplatz. Ich bielt daraui 
zu und bei allen Sonnen fämmtlicher Welten — es 
war eine Etraßenlaterne, eine ehrliche alte Straßen⸗ 
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laterne mit trübem gemüthlich fladernden Dellicht, 
bicht unter einem Balmbaum, und darüber ftrahlt und 
funfelt das fübdliche Kreuz. 

Ich war ordentli gerührt, als ich bie alte 
Laterne ſah — o was für füße liebe freundliche 
Erinnerungen fnüpften fi an ihre Schweftern, und 
bier, ‚mitten in der Sübfee ein folches liebes memento 
zu finden, war mehr als ich erwartet hatte, war eine 
förmliche Ueberrafchung. 

Under Boot ftieß indeß auf den Strand, ich ſprang 
and Land und füßte nicht etwa den gervonnenen Bomare- 
Haflifchen Boden, nein, aber ich umarmte die Straßen- 
laterne und fagte ihr, daß ich mich ungemein freue, 
ihre werthe Bekanntſchaft zu machen, 

Der Strand war, gerade da wo wir landeten, 
fehr belebt, eine Mafle Indianerinnen und Indianer 
und Weiße aller Gattungen trieben ſich unter ein- 
ander herum, und ed fchien ein ganz außergewöhn- 
liches Leben hier zu herrichen, als plöglich die Frie- 
geriichen Töne eined Trommelwirbeld, und zwar gar 
nicht weit von und entfernt, herüber tönten. 

„Revolution“ war mein erfter Gebanfe, Auffor: 
derung an bad Volk, auseinander zu’ gehen, kurze 
Rede ded Kommandanten, langweilige Berlefen ber 
Aufruhrafte und drei Salven, oder auch erft brei 
Salven, und nachher eine Entichuldigung. — War 
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das Aleranderregiment etwa bier herübergefommen 
und half es den Franzofen bie Eingebornen zu be 
glüden? — Rein, meine Befürchtungen waren u 
gegründet; allerdings enthielt dieſer Trommelwirbel 
und der darauf folgende, jich jebt mehr und mehr in 
der Ferne verlierende Marſch eine Aufforderung 
auseinander zu gehen — fie war aber total friedlich, 
und weiter nichts, als der regelmäßige Abendappeil. 
Eine halbe Stunde fpäter etwa folgte ein Kanone 
Ihuß, und nach diefem darf fein Indianer mehr in 
den Straßen gefunden werden. Rod vor bielem 
hatten fich aber die Echaaren fämmtlicdh verlaufen, 
und die ganze Heine Stadt lag um 8 Uhr fo Kill 
und öde, al8 ob die Peſt in ihren Mauern berricde. 

Ich wanderte indeflen am Ufer auf und ab, um 
ein ordentliches Gaſthaus zu finden, wo ich nicht 
allein übernachten, fondern auch logiren fonnte: trag 
der Mafle von Trinfbuden und Echenttänden aber, 
ja troß einiger wirklich fo benannten Hotel® war fein 
ſolcher Play aufzutreiben, und ich beichloß, Piel 
Nacht lieber noch einmal an Bord meines Bootes zu 
ichlafen; bei Tag konnte ich dann eher ein paſſendet 
Logis ausfindig machen. 

Tas war übrigens leichter gedacht ale ausge 
führt; wegen dem Wellenfchlag dicht am Ufer hatten 
die Indianer dad Boot fait hundert Echritte in Er 
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binausgenommen und fchliefen fchon wie die Ratten; 
am Strand mochte ich auch nicht liegen bleiben, zog 
alfo meine Kleider aus, watete, fo weit das gehen 
wollte, hinüber, und nahm endlich, ald das Wafler 
zu tief wurde, den Heinen Pad in bie linfe Hand 
und ſchwamm zum Boot. 

Eine Biertelftunde fpäter lag ich, mein Geſicht 
der freundlichen Straßenlaterne zugefehrt, warm in 
meiner Dede eingewidelt im Boot und verträumte 
meine erfte Nacht in Tahiti. 

Mit dem Kanonenihuß, der den bämmernden 
Tag verkündete, wachte ich auf, und fonnte auch 
nicht wieber einfchlafen, denn ich war neugierig, den 
Hafen von Papetee, von bem ich fo viel ſchon ge- 
hört und gelefen, bei Tageslicht zu bewundern. Wie 
es aber gewöhnlich geht, wenn die Erwartungen von 
irgend etwas zu hoch geipannt find, fo ging ed auch 
mir bier; ich fand fie, wo ich etwas großartig Schö⸗ 
nes erwartet hätte, keineswegs in dem Grabe be- 
friedigt. Die Gebirge, die den Hintergrund bildeten, 
find allerdings hoch und, wie ſchon gelagt, bis in bie 
höchften Gipfel, in die fchroffften Hänge hinein be- 
waldet, fie laufen aber allmählich zu weit von ber 
Küfte zurüd und haben zu wenig ſcharfe Conturen, 
irgend ein pittoredfes Panorama zu liefern. 


Aber ein liebliches Bild bot der ftile, an brei 
Gerſtacker, Reifen. IM. 15 22 
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Ceiten von freundlihen Wohnungen und Gärten, 
auf der andern von fchäumenden Riffen eingeiapte 
Hafen der fchönen Infel, und ein kleines, Palmen 
bewachfene® Eiland, Motuuta, das gerade neben ber 
Einfahrt liegt, und früher den Königen. diefer Gruppe 
zum Aufenthalt gedient hat, fach wahrhaft reizend 
gegen den Hintergrund der Eeefeite ab, ben zur einen 
Hälfte das weite Meer, zur andern bie zadigen 
Bergrüden Imeo's bildeten. Oben und unten form 
ten zwei, gegen bie Riffe auszmweigende Landzungen 
einen förmlichen Halbfreis, in befien inneren Bogen 
die Stadt Papetee dicht am Strande bin mit ibren 
Gärten und laufchigen Häufern lag. | 

Bon der Ece aus glih der Ort nun freilid 
weniger einer Etadt, als einer ununterbrochenen Reibe 
von mit Gärten umgebenen Landhäufern,, wie te ſich 
in der Nühe einer großen Stadt finden, hätten nicht 
die hie und da ausragenden ächt Nankeeartigen 
„Hotel“⸗-Schilde den Eindrud ländlicher Zurüdgezogen: 
heit zu nichte gemacht, und auch diefer abgelegenen 
Infel den californiſchen Stempel — das califermitdx 
Motto — „Geld um jeden Preis" — aufgebrüdı. 

Schiffe lagen nicht fo viel in der Bai, ale ik 
erwartet hatte hier zu finden; und nur ein paar 
Wallfifchfänger, ein Franzoſe und ein Amerilaner, 
wei oder drei Kauffahrteilchiffe, ein für Dieien Tag 
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nad Sidney beftimmter Echooner und mehrere Gous 
vernementöfchooner, unter dieſen auch der Schooner 
„Kamehameha” — ein allerliebftes Fahrzeug, das die 
Franzoſen vor 13 oder 14 Monaten etwa, bei ber 
fhon früher erwähnten Gelegenheit, neben 20,000 
Dollars baar Geld, den armen Sandwich-Infulanern 
einfach weggenommen hatten — (ic) würde das nach 
meinen Begriffen vom Recht ftehlen nennen) — 
und den fie auch wohl je fchwerlich wieder zu fehen 
befommen. 

Die Indianer Hatten mit Tagesanbruch das Boot 
dicht an Land gebracht, wobei fie, beiläufig gelagt, 
nicht wenig erftaunt waren mich an Bord zu fehen, 
da mich niemand von ihnen kommen gehört, und 
ichleppten ihren (unterwegs gefangenen) Haififch zu 
Strand. Kaum wurden biefen aber die Eingeborenen 
gewahr, als fie auch ſchon in Haft herandrängten, 
und fo raſch die Stüde nur abgefchnitten werben 
fonnten,, riffen ficb die Käufer darum. Der Marft: 
meifter legte fich aber Hier bald ind Mittel: ſaͤmmt⸗ 
liche zum Verkauf nach Papetee gebrachten eßbaren 
Sachen müflen auf den Marft gefchafft und dort 
ausgeboten werden, wobei fie einen von der Regie: 
rung beftimmten feften Preis haben. Meine India: 
ner wurden beordert, ihren Hai zum Marfthaus zu 
nehmen. Es war aber nur noch der Schwanz bes 
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ganzen Sieben Fuß langen Fiſches übrig geblieben, 
mit diefem machten fie fich bereit, dem Befehle Folge 
zu leiften. Zwei der gierigften Käufer überhoben # 
babei ber Mühe des Tragend, denn fie faßten, Damit 
ihnen niemand anders zuvorfommen konnte, an 
beiden Eeiten dad Stüd Fiſch an, und marichirten 
auf folche Weiſe damit ab. 

Ich machte mich jetzt auf die Wanderung nad 
einer Wohnung, fand aber, daß das nicht jo leicı 
war. Bor allen Dingen mußte ich mir auch wieder 
einige Kleidungsftüde anſchaffen, und ging deßhalb in 
einen ber englifchen Kaufläden, von denen ich meb 
rere Firmen fah. 

Nach meinem Anzug fonnten fie dort wohl kalt 
iehen, daß ich erit Fürzlich hier angefommen war, 
und als ich den einen der im Laden Stehenden aud 
noch frug, wo hier wohl das beite Gaſthaus zum 
Logiren jey, meinte er, das würde ſehr ſchwer halten, 
da Die Hoteld hier feineswegs auf Logiren eingerichten 
jeyen, und jeder, ber hier längere Zeit bliebe, nd 
gewöhnlich ein Heined Zimmer mierhe und dann mm 
zum Eflen in ein Wirthehaus ginge. 

„Mebrigene," fegte der gute Mann mit einem 
freundlichen Lächeln hinzu, „mit welchem Schiff int 
Eie denn eigentlich gefommen: es fit doch ſeit drei 
Tagen feines hier eingelaufen ?* 
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Ih fagte ihm, daß ich mit einem Wallfifchfänger 
bis Maiao gefommen, und von dort in einem Boot 
bier herüber gefahren ſey. 

„In einem Boot? — alfo mit einem Wallfiſch⸗ 
fünger — Bootfteurer 9 

„Bootſteurer,“ erwiederte ich ihm jest, vollfom- 
‚men in mein Schidfal ergeben, und nur noch bie 
Kleinigkeit Ehrgeiz für mich rettend, nicht für einen 
gemeinen Matrofen gehalten zu werden. 

„Dann wird e8 aber Schwierigfeiten haben daß 
Sie bier eine Aufenthaltöfarte befommen,“ fuhr der 
Mann fort; „die Polizei ift Hier fehr fireng, und 
ohne Aufenthaltdfarte- darf Sie niemand über Nacht 
behalten.“ j 

Aufenthaltsfarte, Straßenlaternen, Polizei — o 
füße, füße Erinnerungen! — weiter fehlte mir jegt 
gar nichts, als auch noch die beicheidene Forderung 
eined Heimathicheind. Und hier, mit all dieſen weh- 
müthigen Anflängen aus der Heimath, follte man 
nicht das Heimweh befommen? Mir wurde ganz weh 
und weich ums Herz, und ich jah den Mann ge 
rührt an. Dieſer hielt das aber wahrfcheinlich für 
Angit, denn er fuchte mich zu beruhigen, und meinte 
das ließe fich alles machen, wenn ich hier nur einen 
guten Freund fände, der für mich gutfagte. 

Ich verficherte ihn, daß ich mein möglichiteg thun 
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würde mich zu beruhigen, faufte was ich braud, 
und mehr, ald er wahricheinlich erwartet hatte, mb 
wanderte dann mit ihm — denn als er ſah, day ib 
Geld hatte, wurde er auf einmal ungemein gefällig 
und zuporfommend — die Etraße hinunter, we ein 
Landsmann von ihm — ein Echotte — und Be 
Cchotten find wahrhaftig über die ganze Welt ze: 
ftreut — ein audgezeichneted und für die hieſigen 
Verhältnifie auch billiges Hotel hielt. Wir brauchten 
nicht lange zu gehen ben Platz zu erreichen, unt 
fanden ein ziemlich geräumiges, aber auch faſt unein- 
gerichtete Gebäude, jchmugig und unmwohnlich, mit 
einem jo diebifch ausfehenden Gefell zum Wirth, ale 
ih nur irgend Jemand hätte wuͤnſchen fonnen. 
Heberall in den Eden lehnten müßige Eingeborene 
mit dem Zeichen des Trunfs in den ſtumpfen Zügen, 
Burfchen, die hier an Arbeit verrichteten, was u 
verrichten war, und in Branntwein bezahlt wurden, 
und der Platz ſah wüft und öde aus. — Ich gimy 
flüchtig hindurch und wollte wieder ind Freie, ber 
Kaufmann aber, der wohl ein befondered Interefke 
babei haben mochte, wollte mic) gar zu gern veran: 
lafien dem Mann zuzufagen, daB ich bei ibm ein 
ziehen würde, und ich mußte mich zulegt ordentlich 
mit Gewalt von ihm lodmachen. — Und id) hatte 
es nicht zu bereuen, denn nur zwei Tage fpäte 
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hörte ich, daß gerade in demfelben Wirthshaus das 
Zimmer des einzigen dort logirenden Fremden erbrochen 
und ihm eine Summe Geld geftohlen war. 

Bor allen Dingen übrigens die Sache mit meiner 
Aufenthaltöfarte in Ordnung zu bringen, ging ich 
erſt einmal auf die Polizei hinunter, mic) nur zu 
erkundigen was eigentlich von mir verlangt wurde. 
Der Polizeicommiffär war nicht Da, und ich wurde 
eine Stunde fpäter binbeordert; der Schreiber, ber 
dort war, fagte mir aber, daß eine Bürgichaft wohl 
nöthig feyn würde. 

Ich ging jegt zum amerifanifchen Conful, einem 
Hm. Gray, dem ich meine Empfehlungsichreiben 
unfered amerifanifchen Conſuls in Leipzig, des Hrn. 
Dr. lügel, überreichte. Dadurch konnte ich mic) 
jedenfalls legitimiren, und das wenige, was er zu 
thun brauchte, war mir ein paar Zeilen an das 
Polizeibureau zu geben. Statt deffen zog er es vor, 
mir dad »American Hotel« zum Aufenthaltsort zu 
empfehlen; der Wirth defielben würde für mich gut 
jagen; ich follte ihn nur zu ihm bringen, er wolle 
mit ihm fprechen. 

Da ich nicht gelonnen war, einen Wirth für mich 
Bürgfchaft leiften zu laflen, empfahl ich mich Hrn. 
ray, befien Benehmen, das wenigite zu Tagen, 
höchſt undelifat war, und ging einfach wieder auf 
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bie Polizei zurüd, zeigte dem jegt anweſenden Gom: 
miffär meine Papiere, wurde von dieſem auf dat 
freundlichfte empfangen und erhielt ohne weiteres 
meine Aufenthaltsfarte, einen lithographirten »Perms 
du Sejour a Papetee.« 

Bei meinem Morgenipaziergang war mir übrigene 
ein Echild mit der Auffchrift: 

Merz 

tailleur, tailor 

Schneider 
aufgefallen, und dieſen befchloß ich jetzt aufzufuchen. 
Vielleicht konnte ich dort ein Zimmer miethen, une 
dann hatte ich wenigftens meine Sachen ſicher ver 
wahrt, wenn ich einmal einen kleinen Ausflug in 
die Injel machen wollte, 

Der Heine Schneider faß gerade mit einem Eng 
länder — ein Geſelle der bei ihm arbeitete — einem 
Franzoſen und einer Indianerin — ber Frau des 
Franzoſen, beim Frühſtück, und ich war nach den 
eriten fünf Minuten ichon feft entfchloffen bei dieſen 
Echneiderlein, wenn es nur irgend möglich ſevn follte, 
zu wohnen. 

Es war dieß wahrlich ein „Charakter;“ er unter 
hielt jich bei Tifch mit und allen vieren; mit jedem 
in jeiner Sprache, und radebrechte alle vier Sprachen 
— ih fann nicht jagen auf eine io jchauerlide — 
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nein auf eine fo luftige Weife, daß ich eine ganze 
Weile gut aufpaflen mußte, herauszubelommen welche 
er gerabe bearbeitete. Er war ein Straßburger, und 
hatte fi) damit ein Recht erworben fein Deutfch zu 
fprechen, aber er ſprach auch fein Indianifch, fein 
Engliih und Fein Franzöſiſch, obgleih er in allen 
vier Sprachen Gefchichten erzählte ine halbe 
Stunde fpäter fam auch noch ein Spanier dazu, mit 
dem er ſich aber indianifch unterhielt, nachdem er 
ihm vorher geſagt hatte: me no sabe you speak; 
zu deutſch: mich nicht weiß Ihr fprecht. 

Außer meinem alten Freund Schwarz von Ca: 
cramento und Bodenheim (oder Budingham, wie 
ihn die Amerifaner nannten) am Fourche la Save 
in Arcanfad, Habe ih noch nie einen Menfchen 
in der weiten Welt gejehen, ber fo vollfommen Feine 
lebende Sprache redete, ald mein Fleiner Schneider. 
Er war ein perfonificirtes Miniatur-Babel. 

Olüdlicherweife hatte er ein Zimmer zu vermie- 
then, und er freute fich ebenfo es los zu werden, 
als ich es zu befommen. Nur eine Schwierigkeit - 
war noch, meine Aufenthaltsfarte; ich wollte gern 
hören was feine Anficht darüber ſey, und fagte ihm, 
Daß ich wahrfcheinlich Bürgfchaft Haben müſſe um 
eine folche zu befommen. 

„3a, ih will Ihnen was fagen,“ meinte er, 
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(ih gebe hier übrigens mur die Ueberfegung beiten, 
was er mir auf Straßburg⸗Tahitiſch mittheilte) 
ich will alles für Eie thun, was ich fann — worin 
das beftand, wußten wir noch nidyt — „aber Pürg 
ſchaft — ne, Bürgichaft kann ich nicht für Sie 
leiſten, die leift’ ich für feinen Menfchen.“ 
| „Aber mein lieber Hr. Merz,” erwieberte ich ibm 
mit großer Milde, „Sie werben mir zugeben, tab 
das etwas ift, um das ich Eie noch gar nicht im 
entfernteften erfucht habe. Soweit ich mich erinnen 
fann, habe ich Ihre Bürgfchaft noch gar nicht ver 
langt.” 

„Nein,“ fagte mein kleiner Wirth gang rubig, 
„nein, das weiß ich wohl, aber ich bin fo ein gute 
Kerl, ich fann feinem Menfchen etwas abichlagen, 
und darum fag’ ich es allen Fremden lieber gleid 
vorher, daß ich feine Bürgichaft für fie leiſten will, 
Damit fie mich gar nicht darum bitten.“ 

Das war ein vortrefflicher Grund, und es lie 
ih nicht gut etwas dagegen einwenden. Unier 
Hauptforge war nun meine Sachen jegt aus Ivm 
Boot, das wir bis ungefähr 150 Echritt vom Haut 
bringen fonnten, unter Dad und Fach zu ichaffen. 
Der Kanafa, ben er im Haufe hatte, ſollte mi 
dabei helfen, und er zeigte fich felber bereit wit 
mir herunter zu gehen. Die Mierhe für das Zimmer, 
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aber auch nur für das Zimmer,, ohne Tiſch, Bett 
oder Stuhl, betrug einen Dollar für die Woche. 

„Das bleibt jedoch ausgemacht," fagte ber Feine 
Schneider, fich noch einmal gegen mich herumdrehend, 
„ih will alles für Sie thun was ich Tann, aber 
Bürgſchaft — “ 

„Aber lieber Hr. Men — 

„Rein wahrhaftig, Bürgichaft kann ich nicht für 
Sie leiften, fehen Sie, ich bin ſchon zu oft ſchlech 
angekommen; da wohnte einmal — 

„Aber ich habe meine Aufenthaltsfarte ja ſchon 
in der Taſche.“ 

„Sie haben Ihre Aufenthaltskarte ſchon? ja wa⸗ 
rum ſagen Sie denn das nicht gleich?“ 

Er ſetzte mir ſeine Scheu vor Buͤrgſchaften noch 
unterwegs weitlaͤufig auseinander, unterdeſſen ſchafften 
wir die Sachen ins Haus, und eine halbe Stunde 
ſpaͤter war ich vollkommen eingerichtet. 

Vor allen Dingen that mir jetzt ein Bad noth, 
und mein kleiner Schneider verſicherte mich, daß 
etwa eine Viertelſtunde von ba ein reizender Bade 
plag in frifhem Wafler, und zwar in dem Bergbach 
läge, ber in ber naächſten Schlucht aus dem Ge- 
birge niederfam. Salzwafler hatte ich in ber legten 
Zeit genug gehabt, ich fehnte mich nach frifchem 
Wafler, und da mein Wirth ſich geneigt zeigte mich 
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zu begleiten (er verficherte mich noch oft, daß er 
alles für mich thun wolle ıc.), fo wanderten wir 
langfam einen hübfchen breiten Weg zwifchen Gärten 
und Orangebäumen ins Freie. Rechts in ein Tidic« 
von Guiaven einbiegend, folgten wir etwa hunden 
Schritt einem fleinen Fußpfad, und erreichten bald 
darauf einen wirklich reizenden, unter Büfchen balk 
verſteckten Badeplag, in beflen klarem Waller nd 
fchon ein halbes Dugend Franzoſen lachend herumtrieb. 

Ter Platz war gänzlih von Guiaven und eis 
zelnen Eitronenbäumen beichattet, und dad Bad wahr. 
haft ſtaͤrkend und erfrifchend. Noch nicht lange wu 
ven wir übrigend im Waſſer geweſen, ale ploglid 
aus den Dichten Büfchen eine der indianifchen Schen: 
heiten, ein junges, vielleicht achtzehnjaͤhriges braunet 
Mädchen vortauchte. Sie war in einen der gewöhn 
lichen langen rothen Cattunröcke gekleidet, und haue 
einen weißen Blumenfranz in den vollen rabenſchwar 
zen Haaren. 

„Hallo, Wahine?* riefen ihr die Franzoſen la 
chend zu, „fomm mit herein zu und, das Waner ik 
fühl und Play genug.“ 

Dad Mädchen hatte ſich dicht am uſer nieder. 
gefauert, und fchaute und mit halb lachendem, halb 
trogigem Geſichte an; fie hatte augenicheinlich Yun 
der Einladung Folge zu leiften, und die Aranzoien 
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mochten ihr das auch wohl anfehen, denn fie wurden 
immer dringender. 

Der eigentliche Badeplatz beftand hier aus einem 
fleinen, vielleicht zwanzig Schritt langen und acht 
Schritt breiten Baflin, das durch einen gleich dar- 
unter quer durch den Bergftrom gezugenen Steindamm 
gebildet wurde, und an der tiefiten Stelle gegen fieben 
Fuß hatte. Auf der andern Seite ftand, auf einem 
etwas vorragenden Stüd Ufererde, das nur dur 
die Wurzeln des alten Baumes noch zufammengehalten 
wurde und fehon ganz unterhöhlt war, ein trodener, 
etwa zehn Fuß hoch abgebrochener Baumjtamm ; unter 
dieſem war bie tiefite Stelle. Der Bach mochte im 
ganzen etwa 20 Schritt breit feyn. 

Das Mädchen kauerte noch immer am Ufer, und 
ſeine Augen bligten und funfelten; plößlich, als einer 
ber jungen Leute gegen fie hinſchwamm, war fie in 
ten Bülchen verſchwunden. 

„Ich glaubte fie würde zu uns hereinfommen,“ 
rief der junge Mann, fich wieder zurüdwendend, „ſie 
fah gerade fo aus.“ 

„Sie wäre auch gefommen wenn bu fie nicht 
weggeicheucht hätteft,“ fagte ein anderer, „wenn man 
die wilden Dirnen fich felber überläßt, haben fie den 
Teufel im Leib.“ 

„Miri, miri,“ rief in dem Augenblid eine klare 
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lachende Etimme, die aus der Luft zu kommen ichien 
— mir fahen raſch empor, und oben auf Dem faum 
ſechs Zoll breiten Stamm, mit den langen flattern: 
den Haaren, dad Obergewand abgeworfen, und nur 
mit dem fchmalen, in der Brife wehenden Lenden 
tuch beffeidet, ftand das junge Mädchen, warf bie 
‘ Arme empor und fprang mit einem Subelgekbrei, 
ſich bligwenig darum fehrend men fie auf en 
Kaden kam, mitten zwilchen uns hinein. Wir bat: 
ten eben noch Zeit unter ihr wegzufommen. Im 
nächften Moment war fie wieder am Ufer, kletterte 
wie eine Kate an dem Etamm hinauf, und iHant 
jet, während bie klare Fluth an ihr binabträufse, 
jich Die naffen Haare aus der braunen Etim frei: 
chend, zum zmweitenmal auf ihrem PBlag. 

Es war wirklich ein reizgendes Bild und ich komu 
mich nicht fatt fehen an der jugendlich ſchlanken 
braunen, fo wild trogigen und doch fo lieblidhen 
Geſtalt. 

Wieder warf fie Die Arme empor, und im naͤch 
iten Augenblid fchlug die Fluth über ihr zuiammen. 
Dießmal hatten ſich auch die Franzofen näher zu ik 
gehalten, und fuchten jie zu fallen, das befam ihnen 
aber fchlecht; mit Händen, Füßen und Zähmen webrk 
das wilde Ding Die zudringlichen von jich ab, fchwamım 
ein paarmal im Kreife herum und glitt dann plöglie, 
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fo raſch und unerwartet al& fie gefommen, wieder 
in die Büfche hinein um nicht mehr zurüdzufehren. 

Wir gingen jegt felber in die Stadt zurüd, und 
es war hohe Zeit, denn kaum eine Biertelftunde 
fpäter goß ein Acht tropifcher Regen auf Die Infel 
nieder. Die Regenzeit fällt Hier fonderbarerweife ge- 
rade in den Sommer, und zwar follen die Monate 
Januar, Februar und März die fchlimmiten feyn. 

Auch hat die Fluth etwas eigenthümliches, fie 
wechfelt fo regelmäßig daß um Mittag und Mitter- 
nacht immer höchſtes, um ſechs Uhr Morgens und 
Abende immer niedrigfted Waſſer ift, und Mitter- 
nacht und Hochwafler fogar gleichen Namen im Ta— 
hitiſchen haben. 

Bor allen Dingen richtete ich mich nun bei mei- 
nem kleinen Schneider, bei dem es übrigens Friege- 
rifch genug ausſah, häuslich ein. Dieſer hatte näm- 
lich feine Wände voll Indianifcher Waffen hängen, 
die ihm ein nad) Galifornien gezogener deuticher Uhr⸗ 
macher zur Bewahrung übergeben hatte und die grim- 
men Dfeile und Langen, die Streitärte und Wurf— 
fpeere der Fidjeed jtachen allerdings wunderbar gegen 
bie friebliche Belchäftigung ab, mit der mein Feiner 
Merz darunter ſaß und Nanking-Unflüjterbare nähte. 

Wir fochten und felber, d. h. wir hatten einen 
Heinen indianischen Jungen der Morgens kam, Feuer 
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anmachte, Wafler kochte, Brodfrucht und Fiſche oder 
Fleiſch roͤſtete, und dann den übrigen Tag noch ke: 
forgen follte, was etwa zu beſorgen war, ben übri 
gen Theil des Tages aber gewöhnlich gar nicht wie 
der aufgefunden, werden fonnte, und uns nicht ſelten 
zwang unfer eben fo frugaled Mittagsbrob feibk m 
bereiten. 

Eine Frau hatte Merz nicht, aber er fpradh Hal 
davon „th eine zu nehmen;“ als ich ihn aber frau 
wo er ein weißes Mädchen hier finden wolle, bel 
geneigt fein könne in ben Stand ber heiligen Ebe 
zu treten, meinte er ganz treuherzig: es komme ibm 
gar nicht fo genau auf die Farbe an, wenn mn 
der Etoff gut wäre und ich follte auch noch wil: 
lich, ehe ich Papetee verließ, Zeuge fein wie er all 
die Breuden und Leiden eines forgenden Hausvaterh, 
ähnlich an Schnelle mit ben Tagfliegen, von Antan; 
bis Ende durchlebte, und wie ich ihn gefumden, einer 
unzufriebenen aber fonft heiteren Junggeſellen — ie 
verließ ich ihn wieder. 

Napetee — wie Stabt und Hafen biefer Juie 
genannt wird — böte, was ich ſchon oben bemerf. 
von der Eeefeite den Anblid einer Reihe von ui 
häufern, ftörten nicht eben bie vorragenden Hotel 
fchilder dieſen freundlichen Eindrud. Die wacht 
Strape aber, welche zugleich das ganze Innere ke 
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Stadt bildet, gleicht, einem Fleinen Theil derjelben, 
wo mehrere Wirthöhäufer und Läden find, ausge 
nommen, ganz und gar einem Garten, und ein bich- 
ter Wald von Brodfruchtbäumen, Bananen, Papayas 
und Orangen verbirgt mehr als er umgibt die in 
feinen Schatten hineingefchmiegten freundlichen Woh- 
nungen, bie theild aus Indianerhütten, theild aus 
mehr europäifchen Gebäuden gleichenden Häufern be- 
ſtehen. Hohe Eocospalmen ragen überall aus dem 
dunfeln Laub der niederen Bäume heraus, und ber 
Anblick dieſes ftillen ländlichen Platzes ift wirklich 
reizend. 

Die franzöfifche Regierung hat in Papetee ſchon 
mehrere ziemlich bedeutende Gebäude angelegt und 
auch fonft viel nügliche Anlagen gemacht. Die foge- 
nannte Broom⸗road oder Befenftraße, welche Die ganze 
Infel umzieht, ift eine von dieſen, obgleich die, In- 
dianer, die umjonft daran arbeiten mußten, mit ber 
erften Anlage keineswegs einverftanden fein mochten. 

Eine andere vortreffliche Einrichtung ift die Waf- 
ierleitung, wodurch das Wafler durch eine eiferne 
Röhre bis an ein fteinerned, die Bay begränzendes 
Werft geführt wird, und dort in einem etwa 2 Zoll 
Karten Strahl in die See läuft. Die in der Bay 
liegenden Echiffe brauchen ihre Boote nur mit ben 
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folder Art auf die leichtefte und bequemfte Beik 
füllen. Tas Ganze ift aber immer nichts weiter alt 
ein Kriegshafen, Soldaten liegen überall vertbeit, 
halten alle Pläge befept, und ziehen ſchwer bewaffne 
durch die Etraßen, während bie halbnadten Einge 
borenen, felbft ohne ein Mefler an der Eeite, wun 
derlich gegen folche Truppenzüge abftechen. 

Merkwürdig ift dabei daß nicht allein bie Kran: 
ofen auf Tahiti, fondern auch alle europäiichen Ne 
tionen faft, bie in fremden Zonen Eroberungen ge: 
macht, dem alten Kamafchendienft treu ber nic 
abändern und anrühren darf, weil man dann imma 
gleich fürchtet das ganze fünftlich aufgebaute Svften 
fiele über den Haufen, ihre ſchwere unzwedmäßig. 
warme und puppenartige Kleidung richtig beibehalten 
und die armen Teufel von Eoldaten nicht allein dud 
den Dienft, nein mehr noch durch das quälen, mu 
fie höchft unnüger Weife auf und über ſich hinbängen 
müflen. Wenn das geichieht um den Eingeborenm 
zu imponiren, fo irrt man fich jehr, denn dieſe ladır 
nur Darüber und viele der Soldaten geben dabei r 
Grunde. 

Tie Engländer machen e8 dabei ebenfo in Indien. 
die Holländer ebenio in ihren Befigungen, und wei 
len neue Führer an dem alten Syſteme ändern, ie 
fällt ihnen gleich der Zopf um den Hals mb Wim! 
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fie um Gotteswillen fich nicht unnüber Weife zu be 
mühen. 

So ziehn denn die Franzofen hier wirklich in ihrer 
vollen europätfchen Uniform genau fo auf Wache, 
als ob fie in einer Winternacht im Freien liegen 
wollten — und Alled nur pour la gloire. 

Roc befteht die frühere Befeitigung der Stadt 
ein hoher Wall und Graben, hinter dem fich Die 
Franzoſen einft gar wader gegen die rüftig anftür- 
mende Schaar ber Eingeborenen vertheidigen mußten, 
doch iſt der Frieden jet wohl für immer, wenig- 
tens für eine lange Zeit gefichert, denn die Fran— 
zofen find gute Eoleniften oder wiflen fich vielmehr 
den Eitten und Gebräuchen der fremden Stämme 
viel leichter anzufchmiegen als die Engländer. Der 
Beweis ſchon ift das leichte und rafche Erlernen ber 
fremden Sprache, während ber Engländer ſtets hart- 
nädig auf feinem eigenen Dialeft beharrt. Auch Die 
fatholifche Religion, wenn fie nun doch einmal Ehri- 
fin ſeyn müflen, fagt den wilden Stämmen mehr zu 
— ſie bietet ihnen emmas für dad Auge, ihren Sin- 
nen wird eine Art von Erſatz für Alles das gegeben, 
was man ihnen genommen hat, und — ber Katho: 
licismus raubt ihnen auch nicht ihre Tänze, ihre 
Blumen, ihre PVergnügungen. Eich mehr jelber 
überlafien, vergißt das Wolf endlich nach und nad 
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daß es früher Fürften und feinem eigenen Blute hul 
digte und eine felbftftändige Ration geweſen. 

Das einzige das fie manchmal kraͤnkt, if, wenn 
fie zu Arbeiten gezwungen werben, bie fie felber bi 
"dahin natürlich für vollfommen unnöthig hielten; im 
Ganzen wird aber doch wenig von ihnen geforden, 
und fie leiften eben dad Wenige — weil fie müͤſſen 

Mit den Berhältnifien der Infel follte ich aber 
ipäter fchon noch näher befannt werden, und mir 
lag jegt nur daran vor allen Dingen foviel als mög 
ih von dem äußeren Leben ber Eingeborenen zu 
iehen, die für mich von ganz befonderem, Intereik 
waren. 

Am nächften Morgen, einem Eonntag, denn wi 
ichon geſagt, ‚haben die Yrangofen hier wieder Bir 
richtige Feier des chriſtlichen Sabbath eingeführt, 
ging ich aus, eine der Kirchen der Eingeborenen pa 
befuchen. — Es hatte in der Früh ein wenig gerey 
net, aber die Eonne lachte ſchon wieder am wollen 
reinen Himmel, und die Luft trug den baliamiichen 
Hauch von tauſend Blumen und Blüthen. 

Ziemlid am äußerften Ende der Stadt ftand dr 
mir nächfte Kirche — ein großes hölzernes Gebaͤude, 
einfach, aber feinem Zweck vollfommen entfprechen 
und Iuftig gebaut. Bier Thüren an den vier ver: 
ſchiedenen Eden ftanden jämmtlich geöffnet, der immer 
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Raum war fhon mit gepusten Kanakas faft ganz 
gefült, und die Stimme bed Prediger, eines eng- 
liſchen Miflionärs, fchallte, in ber Sprache ber Ein- 
geborenen natürlich daraus hervor. 

Sch trat ein und ließ mich auf ber mir nächften 
Bank nieder. Die Kirche roch entfchieden nach Co— 
cosnußol und Haifiſch — die Ausbünftung ber Ein- 
geborenen hat einen dem ziemlich ähnlichen Geruch. 
Die bunte Tracht der Eingeborenen aber, die bunfeln 
ausdrudsvollen Geſichter, die fchwarzen funfelnden 
Augen, dazu ber weiße Mann, ber hinter bem ein- 
fa mit einem weißen Tuch bebedten Altar ftand, 
den Kindern einer fremden Race eine frembe Religion 
gebracht hatte, und ihnen dieſe nun in ihrer eigenen 
Sprache verfündigte, dazu draußen die wehenden 
Palmen und das dumpfe murmelnde Braujen ber 
Brandung, das deutlich bis zu und herüber tönte 
— id weiß nicht, es machte einen wunberlichen 
Eindrud auf mich, und wunberliche Gedanken waren 
ed, die mir Herz und Sinn dabei durchkreuzten. 

Der Vrediger war ein alter, ehrwürdig ausfe- 
bender Mann mit fchneeweißen Haaren (ein Hr. Ors⸗ 
mond), der fchon feit dreißig Jahren auf diefer Infel 
lebte, und wenn ich nicht irre, einer der eriten gewe⸗ 
fen ift, die Gottes Wort zu biefen heidniſchen Voͤl⸗ 


fern“ brachten. 
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Der Mann ftand dort und prebigte noch daſſelbe, 
was er ihnen vor dreißig Jahren gepredigt hatte, 
und ich bin feit überzeugt, er ift einer von denen, 
die das auch feſt glauben, felber glauben, was 
fie den „Ungläubigen“ fagen. Er fam auf biek 
Infel, verwarf bie Religion, welche die Kinder biete 
Landes von ihren Vaͤtern geerbt, in der fie glücklich 
waren, und lehrte fie ein anderes Weſen? nein, 
daflelbe Weſen, das fie bi6 dahin angeberet, nu 
unter einem andern Namen kennen. Ex verkündete 
ihnen andere Wunder und Zeichen, wie fie bi6 bier: 
ber gefannt, oder beftätigte auch alte — (wie . 2. 
die Sage von Adam ımd Eva und der Sündfluth, 
die fie ganz wie wir nur etwas verändert haben, 
und auf die ich fpäter wieder zurück kommen werte 
und der Indianer, Der fih vor dem neuen Con in 
den Staub warf, und Loch noch nicht Alles aus 
feinem Herzen bannen fonnte, was dort ſeit frübite 
Kindheit Wurzel gefehlagen, und das ihm die Mutter 
unter dem flüfternden Raufchen jeiner Palmen gelehrt, 
und zu dem Die Sterne, lauter alte liebe Belannte 
aus früherer Zeit, ihr funfelndes Licht geliehen, lab 
einen zürnenden rächenden Gott vor fich aufiteigen, der 
da ftrafte „bis ins neunte oder zehnte Glied.“ 

Das Predigen jedes andern würde mich amd 
wahrfcheinlich kalt und gleichgültig gelaſſen haben: 
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dad ganze Miflionärwefen ift leider den meiften eine 
Art Geichäftsfache, ein Beruf wie Kaufmann ober 
Handwerker haben, ihr Leben dadurch zu friften und 
fi) eine Eriftenz. zu gründen. In Europa felbft 
geht es auch ziemlich fpurlos an und vorüber; wir 
lachen vielleicht einmal, wenn für bie „Heiden in 
fremden Welttheilen“ wollene Unterröde und Strümpfe 
ober dergleichen Sachen gefammelt und Unterftüßungen 
gefordert werben, wo fo viel Elend ungelindert 
gerade unter unſern Augen eriftitt; wundern une 
auch wohl, wie es Menfchen geben fann, die wirf: 
ih Summen daran verfchwenden; oder ärgern ung, 
wenn felbft ſogar blutarme Leute, bie ihr bißchen 
fauer erworbenes Geld felber nöthig genug brauchen, 
veranlagt werben, ihr „Scherflein,” und „fen es auch 
noch fo wenig,” zu folchen fernen Expeditionen beizu- 
tragen, denken aber doch jelten weiter und genauer 
darüber nach. Ich, meines Theils, hatte bis jetzt 
die Klafie der Miflionäre immer nur in zwei Seften 
getheilt: in Echwärmer und Heuchler, d. h. in folche, 
die ſich ber Bekehrungsſache wirklich mit vollem 
uneigennügigem Eifer hingeben, die Leben und Eigen- 
thum daran ſetzten, Vaterland und Familie verließen, 
einen Beruf, wie fie glaubten, zu erfüllen, ber ihnen 
vom Himmel felber auferlegt fey, bie eigene Religion 
in ber Welt zu verbreiten und fremde Stämme, denen 
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noch nicht der Segen berfelben geworben, vor ewige 
Verdammniß zu retten — und dann in foldhe, bir 
eben aus ber wirklichen Religion — ber eigentlichen 
Seele des Menfhen — ein gewoöhnliches Geſchaͤn, 
einen Handelsartikel machen, von dem fie berechnen, 
wie viel folcher Seelen jie nicht Selig — denn ſie 
fönnen nicht wiflen was jenfeit des Grabes liegt, 
jo lange felbft Katholifen und Proteftanten noch ben 
troftlofen Kampf fortfegen — nein, ſich contrikw 
tionspflichtig gemacht haben. 

Hier nun fand ich einen einfachen, ſchlicheen, 
- weißhaarigen Dann, ber mir nichts weniger als ein 
Schwaͤrmer ausſah, und ficherlich fein Heuchler war, 
ber dabei den Indianern ſeit dreißig Jahren bie 
hriftliche Religion als die einzig reine unb wahr 
predigte. — Was müßten nun gerade eines tolden 
einfachen fchlichten Manned Gedanten fen, wen 
er jih einmal fagte: außer der Lehre, der wir Cbri 
jten anhängen, haben wir diefen Menfchen, die wi 
als ein glüdliched harmloſes Bolf fanden, mir der 
Verficherung jest, daß ihre Väter und Romäter ale 
blutige Heiden im ewigen Feuer brodeln, auch Gm: 
Iifation und Eultur gebracht, und dadurch die Laͤnder 
jelber dem Verkehr der Weißen mit öffnen helfen — 
haben wir den Stämmen jelber aber halten können. 
was wir ihnen damals perjprochen? 


361 

Nein — nein und taufendmal nein — ein Eegen 
mag die Givilifation für den Acker feyn, den indiani- 
ihen Bolferjtämmen war fie noch immer ein Fluch, 
und nur neue Debürfniffe wedtet ihr in ihnen, die, 
jelber befriedigen zu fönnen. — Wenn ich aber einen 
Menichen verwunde, und heile ihn nachher wieder, 
io habe ich ihm doch wahrlich feine Wohlthat erwie⸗ 
ſen. Eine ungeheuere Verantwortung habt ihr dabei, 
und wie viele unter euch mit gränzenlofem Leichtiinn 
auf euere Schultern genommen, und wohl euch), 
wenn euere Abficht wirklich rein und gut war, wenn 
ihr wirklich geglaubt habt, was ihr die Armen lehr- 
tet, fo daß ihr ihnen den Geift und nicht bloß bie 
Formen ber chriftlichen Religion brachtet, und mit 
dem Geift in etwas dem Elend und Blutvergießen 
entgegenwirftet, das durch die Eivilifation noch über 
alle wilden Stämme gekommen. 

Gapitän Cook, al& er dieſe ſchoͤnen Inſeln zuerit 
bejuchte, erzählt auch von den Spaniern, bie vor 
ihm gelandet waren, und den Eingeborenen verfprochen 
hatten wieder zu fommen, und Häufer mitzubringen 
und bei ihnen zu bleiben, und der damalige ver- 
trauungsvolle Monarch Otu freute ſich Darüber, daß 
er fo viele neue Unterthanen befommen follte, wenig 
denkend, daß ein foldher Ball ihn zugleich ſeines 
Reiches und das Volk feiner Freiheiten berauben 
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würde. — „Das aber beweiſt“ — jebt ber Entdeder 
hinzu, „mit welcher Leichtigfeit eine Anfieblung aui 
Tahiti gegrümbdet werden könnte, was — wie ich Inn 
bar für bie vielen dort erhaltenen Wohlthaten — 
ich hoffen will Daß es nie geichieht. Unfer kurzer und 
gelegentlicher Befuch mag ihnen in mandyer Hinſicht 
nüglich geweien feyn, eine bleibende Anſiedlung aber 
zwiſchen ihnen in der Art, wie die meijten europär 
ſchen Niederlaffungen zwifchen Indianern unglüdlichen 
weile errichtet find, müßte fie, ich fürchte, gar fe 
beflagen laſſen, daß unfer Echiff fie je gefunden 
hätte. Es ift aber auch nicht wahricheinlich, daj 
etwas derartige je ernflli unternommen werden 
jollte, denn der Erfolg könnte weder öffentlichem 
Ehrgeiz noch eigener Selbſtſucht der Einzelnen gemi 
gen, und ohne foldhe Lodungen würde es ſchwerlich 
unternommen werben.” 

Und der Rev. Toctor, der dieſe Stelle citin, 
ergeht fich dann in eine mwohlgefällige Betrachtung, 
wie fich der große Entdeder geirrt habe, daß nur 
ſolche Motive die Menichen in ferne Welten und m 
heidnifchen Völkern bringen könnten, und erzählt mü 
jtommem Stolz wie fromme Männer nur ie 
Chriſtenthums wegen das Kreuz auf fid) genommen 
hätten und aufgezogen wären „alle Heiden zu lehren* 
— Und wie genau fannte Eoof feine Welt. 
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Rein, mir fteigt.jededmal der Zorn in die Adern, 
wenn ich bie fchwarzrödigen fcheinheiligen Gefellen 
in ber demüthig frommen Masfe umbherkriechen ſehe 
— die Worte „ich bin ein elender erbärmlicher Eün- 
der” immer auf ben Lippen — und in alle Welt 
hbinauspofaunend, welche Opfer fie gebracht, was fie 
Alles nur um Des Heilands und des Heild wegen 
gethan und geleiftet. — Bor Augen haben fie dabei 
was fie leiften — fte find nicht blind, benn fie 
wiſſen ihren eigenen Vortheil genau genug babei zu 
unterfcheiden. — Jahrzehende haben fie auch bie 
Folgen gelehrt, Die ihre Eivilifation und Chriſtenthum 
überall auf die Stimme hatten. Die Indianer ver: 
fhwinden nach und nach von ber Erde — große 
fteinerne Kirchen werden gebaut und ihre Hofe zu 
gleicher Zeit mit den Leichen der neuen Chriften 
gefüllt — einer Seuche gleich haben die neuen Sitten 
und Gewohnheiten unter ihnen gewüthet; aber das 
Land verwerthete fich, Städte und Dörfer erftanden, 
Europäer legten Niederlagen bei ihnen an und wur: 
den reich, die Indianer felber mußten Yrohndienite 
leiten und wurden entweder zu Sklaven der Weißen 
erniedrigt, oder mehr und mehr in den Hintergrund 
gedrängt, bis fie fich felber ein ruhiges Plaͤtzchen 
ausfuchen fonnten, zu fterben. Und bie Miflione- 
gefellichaften zu Haufe rühren indeſſen ben Brei: „für 
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die Heidenfinder in fremden Welttheilen werten 
Etrümpfe geftridt und Unterröde genäht — für ix 
Heidenfinder werden Gelder gefammelt, Kirchen 
für fie zu bauen und „ein Dad für die fromme 
Männer nur, die dort in Lebensgefahr in der Wüne 
predigen.” Für die Heidenfinder, die armen verlornen 
Heidenfinder muß der Arme ſich den Pillen vom 
Munde fparen, feinen Dreier wenigftens ber allge 
meinen Eteuer mit beizulegen, und Tauſende werben 
dabei außer Landes gefchleppt ein paar müßige Gaudx 
zu füttern, und ein armes Volk draußen, das glüd 
lich und in Frieden lebt, mehr und mehr in Banden 
ichlagen zu helfen, während man ihm vorichrei, 
daß es erſt glüdlih gemadıt wird. Und dabein 
hungert und barbt das Volf, und zittert vor Frl 
in der dürftigen nicht genügenden Bekleidung — x 
armen Kinder im nordifhen Vaterland lauten 
barfuß, und den „Heidenfindern“ einer tropiicen 
Sonne ſchickt ihr die Strümpfe. — 

Aber der Lejer toll mir nicht allein glauben — er 
mag benfen, ich habe ein Borurtheil gegen bi 
Schwarzröde.. — Kotzebue, der Weltumiegler iah 
ſchon damals diefelben Eachen, und nach Beichreibung 
einer religiofen Ceremonie auf Tahiti oder Lrabeiti, 
und während er ihre damalige Lage mit dem früberen 
Zuſtand vergleicht, als fie noch nicht zum Chriſtentbus 
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übergetreten waren, -befchreibt er bie Zeit, wo bie 
Wirkung der erftien Miflionäre fichtbar wurde. 
„Nachdem dieſe,“ erzählt er, „ben damaligen 
König irgend eined Diftrifts zu ihrer Lehre überge- 
wonnen hatten, wirkte foldhe Belehrung auf Die 
friedliche Bevölkerung, wie der Funke, der in ein 
Bulverfaß gefchleudert wurde, und eine furchtbare 
Erplofion folgte. Die alten Tempel wurden zerftört 
— jedes Andenken früherer Anbetung vernichtet, und 
wer ſich weigerte den neuen Glauben anzunehmen, 
wurde graufam ermordet. Mit dem Eifer Profelyten 
zu machen, wuchs ein fonft ftille® friedliches Volk 
zu Tigern an. Ströme Blutes floflen, ganze Stämme 
wurben ausgerottet, und manche erduldeten entichlof- 
ien den Tod, ehe jie dem Glauben ihrer Väter ent- 
fagten. Einzelne entfamen in bie fleilen unzugäng- 
lichen Berge, und lebten dort einfam und abgeichloi- 
fen, aber ihrer alten Religion treu.” Ä 
Derfelbe Autor gibt zu, daß die Lehre der Miflio- 
näre neben vielem Uebel audy manches Gute ge: 
habt, heidnifchen Aberglauben geftürzt, und manche 
Irrthümer abgeichafft, andere aber nur dafür einge 
führt babe. Einzelne Lafter habe fie bekämpft, 
anderen Dagegen wieder Thür und Pforten geöffnet, 
wie befonders dem bigotten und hypokritiſchen Weſen 
und der Undulbfamfeit jedes anderen Glaubens. Eie 
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verhinderte die anerfannten und gewöhnlichen Bien 
fchenopfer, aber mehr Menfchen wurden gerade durd 
die neue Lehre förmlich hingeſchlachtet, als je de 
heidnifchen Göttern zum Opfer fielen, und bie bis 
tige Verfolgung, bie durch die Miflionäre ind Leben 
gerufen wurde, wirkte mit demſelben furdhtbaren Er 
folg, al8 eine Veit es gethan haben würde. „M 
glaube dabei,“ fügt er hinzu, „daß jene „Trommen 
Männer“ felbft über die Folgen ihres Eifers ericu 
fen, fie tröfteten fich aber bald Darüber, und haben 
feit dem nicht aufgehört, die genaue Befolgung aut 
der geringften Gebräuche ihre® Glaubens zu über⸗ 
wachen. Der frühere Fleiß, die frühere Elafiisät 
des Geiſtes jenes Stammes ift denn auch befbalt 
in ein cwiged Beten und Brüten über Tinge wa 
wandelt, von denen bie Lehrer io wenig veriächen. 
als die Lernenden.“ 

„Ihr behauptet wir geben bier Die @eiege.” 
jagten die Miffionäre auf den Sandwichsinſein, alt 
ihnen vorgeworfen wurbe, daß fie fich mehr um iu 
Politik des Yandes, als das Eeelenheil der Bewobrer 
befümmert hätten, wie fie denn auch in ber Ihe! 
eben Durch Die Häuptlinge Dad ganze Lund regieren 
— „wie fönnen wir die Gelege geben? — fer 
wir mit in den Berfammlungen der Häupein« 
und Edeln? — hat der König nicht feinen freien. 


 unbefchränften Willen? — fönnen wir, arme unbe: 
deutenbe Fremde ein ganzes Volk vegieren? — ift es 
wahrfcheinlich, daß es fich von uns würden regieren 
laſſen? — 

Sie gaben auch dabei feine Geſetze, aber fie legten 
dem jungen König bie Bibelftellen aus, wie fie es 
für nöthig fanden, oder kündeten ihm in befondern 
Fällen nicht allein die Etimme, nein den Willen 
Gottes, und war es dann ihre Schuld, wenn bie 
Häuptlinge danach handelten? 

„Ihr behauptet, wir haben Die chriftliche Reli- 
gion mit Gewalt und Blutvergießen eingeführt ‚“ 
entgegnen fie wieder mit nie zu ftörender Milde und 
Sanftmuth — „iſt es wahrfcheinlich, daß wenige 
unbemwaffnete Männer, noch mit ihren Srauen und 
Kindern belaftet, abhängig von den Eingeborenen 
dabei zu jeder Zeit, der Nahrungsmittel wegen, ein 
wildes Volk zwingen fönnten, ihren Glauben abzu- 
fhwören, ihre alten Götter zu zertrümmern und 
ihre bisherigen Freunde und Brüder zu morden?“ 

Oh Tartüffe — und die taufenden von Leichen 
des Glaubens wegen auf jenen friedlichen Infeln 
Erichlagenen, find die ftummen aber beredten Zeugen 
der Wahrheit jenes Vorwurfs, und ihr Blut wird 
nicht umfonft zu Gott auffchreien. 

Der Streit wie jenes höchfte unerforfchte Weſen 


mit Ramen heiße, hat fchon mehr Blut vergoflen, 
ſchon mehr Leben gefoftet, als alle Peſten und Flu 
then des Erdballs, und zwifchen Ehriften und Juden, 
zwifchen Heiden und Muhamebanen ja mehr noch 
zwifchen Chriften und Chriften finden rauchende 
Altäre Die blutige Bahn, die der Kanatiemus mit 
feinen Echreden gezogen. 

Veber Die Heuchler unter den Miflionären fein 
Wort, ihre Zahl if überdieß Legion und bie einzige 
Strafe, Die ich ihnen nad) dem Tode wünfche, wäre 
allein einft auf einen abgelegenen Stern verfegt zu wer. 
den, wo fie feine „Schafe” mehr zum Bekehren jän- 
den, und auf ihre eigene liebenswürdige Gefellichait 
beichränft blieben. Aber nothwendig ift e8, daß das Pub 
likum, gerade in unferer jegigen Zeit, wo der religiee 
Fanatismus wieder einmal mit fabelhafter Yrechheit 
jein Haupt erhebt, ein freies Wort über das Un: 
wefen der Miflionäre hört, während die „fromme 
Brüderfchaar einander felber Weihrauch fireut, ein 
zelne Bälle wirklichen Erfolgs in die Wollen hebt, 
andere vertufcht und glättet. Welche Macht " 
dabei haben, da ausführliche Berichte über all ihre 
Verhaͤltniſſe faft nur in ihren Händen find, laͤßt ſich 
denfen. Und dennoch rüdt und gerade die neuie 
Geſchichte Die Beiſpiele ihres Unweſens wieder ver 
Augen. Wie die Zeitungen melden, ſchicken fie 
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Franzoſen eben wieder Kriegsfchiffe von Papetee aus 
nach den Ravigatorinfeln zu gehen und Rechenfchaft 
bort zu fordern für an katholiſchen Prieſtern verübte 
Unbill. Proteftantifche Prediger hatten fich bort 
früher niebergelafien, und wahrfcheinlih da nun 
baffelbe Spiel getrieben, wie auf den Eanbwiche- 
und Gefellfchaftsinfeln, nörblih und ſüdlich vom 
Aequator — die Indianer gegen die Katholifen aufge: 
reizt und auf jener Armen Haupt die Rache und 
Strafe eines fremden Volkes herabgezogen, vor ber 
ſie fich dann, jede Schuld von ſich abwälzend, in Die 
geheimften Maſchen ihres Neges zurüdziehen. — Und 
wie viel Blut wird wieder deßhalb vergofien werden. 

Ein anderer Fall ift mit der chinelifchen Miſſio— 
när Gützlaffs Wittwe, und wie leicht fehlüpften Die 
Zeitungen darüber hin — Taufende und Taufende 
wurden gelammelt und zufammengefcharrt Die ine: 
ſiſchen Heiden zu befehren, in Heflen war ja wohl 
wu dem Zwed eine befondere Miffion, und der Miſ— 
ſionaͤr Güplaff ftirbt al8 reicher Mann, während feine 
Wittwe unflugerweife — jie hätte nicht in das Weſpen⸗ 
neſt ſtören follen — gegen den Berliner Millionär 
Keumann in Hong-Kong im December v. 3. als 
Klägerin auftrat. „Sie nahm," dem Bericht nadh, 
„eine Anzahl chinchifcher Typen als Eigenthum ihres 
Mannes in Anſpruch, während Herr Neumann 
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behauptete, fie gehörten dem chinefifch-chriftlichen Ber 
eine, über beflen bedeutende Geldmittel Güsglaff 
niemals Rechenichaft abgelegt hätte. Habe Güplafi 
doch einft, fo erzählt der höchſt ehrenwerthe Hen 
Rienäcker vor Gericht, blos innerhalb dreier Monate 
die Summe von 2010 Dollars erhalten. Auch ber 
Miflionär Hemberg ift gegen bie, unter ben beſte 
henden Verhältniffen anmaßliche und unfluge Border 
rung ber reichen ladyenden Erbin auigetreten. Ti 
Typen find Herrn Neumann, als Agenten bes dyine 
ftfch-chriftlichen Vereins zugeiprochen und die Wittwe 
ift überdieß in bie Koften verurtheilt. Tiefer Pre 
ceß hat zu Aeußerungen Beranlafiung gegeben, die 
dem verftorbenen Landemann aus Pommern nidı 
zur Ehre gereichen.” 

Der Leſer fieht, ftarre Unduldjamfeit int nicht 
immer die einzige Untugend die jie haben, mit Gor⸗ 
te8 Wort auf den Lippen, und wäre der liebe Gen 
nicht eben ein viel gnädiger und barmherzigerer Her, 
als fie ihn fchildern, er hätte fchon oft feinen Tor 
ner zwifchen fie gefchleubert und ihnen jzugeruien: 
„Bis hierher, und nicht weiter.” 

Doch um wieder zurüd nad) Papetee in die Kirche 
zu kommen, fo machte das Ausfehen dieſes Predigers 
— und wie ich fpäter fand hatte ich mich nicht ger 
irrt — keineswegs einen unangenehmen jondern einen 
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jeibft wohlthätigen Eindrud auf mid. Die Art fchon 
wie er fprach, ohne Prunk, ofne Salbung (ein 
wirklich bezeichnender Ausdrud) in fchlichter ein- 
facher Weiſe, hatte etwas ungemein zum Herzen 
Sprechenbes. Seine Bewegungen waren babei na- 
türlich und anfpruchlos, er erzählte ihnen augenfchein- 
(ih etwas das ganz in ihrer Art zu denken lag. Er 
fteht auch, wie ich fpäter hörte, bei den Eingebor- 
nen in hoher Achtung. Leider verftand ich aber nicht 
bie Worte feiner Rede, doch meine Augen hatten 
bafür um fo reicheren Schmauß unter der Auswahl 
von indianifchen Charakteren, bie ber Gottesbienft 
bier verfammelt. 

Neben mir faßen ein paar tahitifche Stuger, bie 
offenbar einen ungemeinen Fleiß auf ihre heutige 
Toilette verwandt Hatten. Komiſch war bei ihnen 
bie Bereinigung der europäifchen und tahitifchen Tracht. 
Oben waren ed würdige, allerdings etwas braun 
ausfehende Mitglieder der menfchlichen Gefellichaft, 
in einem fo unbequemen fchwarzen Brad, wie nur 
je einer in der ganzen civilifirten Welt getragen wird, 
mit weißem Hemd, weißer Halsbinde, weißer Weſte, 
weisen Handſchuhen und auf das forgfältigfte frifir- 
tm Haaren; aber der untere Menfch gab ber ganzen 
Befchichte den Todesſtoß. Der flat, bem fchwarzen 
feierlichen Frack zum unmittelbaren Trotz, in einem 
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rotfcattunenen Lendentuch, und aus dieſem icbauten 
die rothen, nach obenhin tättewirten Beine fo uw 
ihuldig und nadt in die Welt hinein, ale ob nich 
etwa hinten zwei ſchwarze Zipfel mißtrauiich nab 
ihnen hinunterfcbielten, und, wenn auch noch in weiter 
Ferne, ein paar eben folche unerträglich warme He 
fen ihrer bis dahin unbehinderten Freiheit brobten. 

Am intereffanteften war mir eine Krau, Die mir 
fhräg gegenüber auf einer der hölzernen Qänfe iaj. 
und im Anfang als ich eintrat aufmerfiam ber Pre- 
digt gefolgt war, jebt aber — als ob diefe eine au 
dere Ideenfolge in ihr gewedt hätte — des Rebnert 
weiter nicht mehr achtend, ihren Gedanken nad 
hängen ſchien. Es war eine etwas corpulente Per: 
fon, hoch in den Dreißigen, fie trug die ſchwarzen 
Haare fchlicht heruntergefimmt, und ale Schmnd 
nur ein paar breite Ringe in den Ohren. Gin 
fchwarzes weites Eeidenfleid fiel ihr erft bis auf Die 
Knöchel herunter, jest aber hatte jie Die Füße am 
die Banf heraufgezogen, Die fie mit der linfen Sant 
hielt, und die bi8 zum untern Theil der Waden unter 
dem Kleid hervorfahen. 

Die Beine waren vom Knöchel etwa eine Span 
aufwärts tättowirt, und ihre Blicke hingen mit einen 
eignen Ausdrud an diefem alten, jebt durch bie new 
Religion verbannten Schmud. Was mußten iby 
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danken feyn als fie diefe blauen wunderlich durch⸗ 
lungenen Linien, die ihrer Haut für das -ganze 
ben eingegraben waren, betrachtete! Das Tätto- 
ven dieſes Körpertheild bei den Grauen galt früher 
3 ein Zeichen ihrer Mannbarkeit, und war fie nicht 
biefem Augenblid bei den früheren Spielen und 
inzen ihrer Jugend, bei ber Feierlichkeit felbft viel- 
cht, mit der fie ihr Kindesalter Hinter fich ließ? 
e zupfte an ihrem langen feidenen Kleid, und griff 
), wie unbewußt, nach den Ohren, die feine Stern- 
men mehr, fondern nur die breiten goldenen Ringe 
gen, dann warf fie das Kleid wieder über ihre 
Be, als ob jie die Tättowirung berfelben nicht 
iger ſehen wollte, ließ fie herunter, bog die Stirn 
er ihre auf der Lehne der Vorderbanf gefalteten 
inde nieder, und fchien tief und brünftig zu beten. 
Die Ceremonie wurde jegt unterbrochen; die Pre 
t war geendet, und der Prediger ſtimmte einen 
fang an. Ex las erft ben Vers einer tahitifchen 
ımne vor, und fing dann felber an ihn zu fingen. 
e erite Linie fang er ganz allein, in der zweiten 
en bie und da ein paar fchwache ſchuͤchterne 
immen ein; mit jeder Etrophe fchienen bie 
mger mehr Muth zu befommen, und das im 
fang fo leife Lied ſchwoll bald zu einem vollen, 
: nicht unmelodifchen Geſange an, in dem ſich 
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zweite Stimmen, Baß, Tenor und Sopran beutlih 
und angenehm fchieben. 

Diefe Infulaner haben überhaupt Einn und Chr 
für Muſik, und mehrmals während meines bortigen 
Aufenthalts fah. ich Abends vier oder fünf junge Baur: 
fche an irgend einer Etraßenede, bald von einer Aw 
zahl ingeborner umgeben, niederfauern und einen 
mehrftimmigen, wirflich melodiichen Gefang beginnen. 

Nach einem kurzen Gebet, während befien fammı 
liche Kirchengänger fich erhoben und dem Prediger 
ben Rüden drehten, war der Gottesdienſt geichleften. 

Ich wanderte jegt langſam wieder meiner Web 
nung zu. Der Himmel hatte fi) indeß umzegen, 
und es fah wie ein neuer Regenguß aus. Bor mir 
hin wadelte eine dicke behäbige Geſtalt; es war ber 
Küfter der Gemeinde in einem langen braunen Ueber: 
wurf, dem die halbe Tonfur, da er, wahricheinlid 
ber Wärme wegen, feinen Hut in ber Hand trug 
faft ganz das Ausfehen eines feiſten Barfüßers gab. 
Ein herablafiendes protegirendes Lächeln arbeitete Ach 
durch die diden fettigen Yalten feines Geſichts, ale 
er rechts und links die raſchen an ihm vorbeilchrei- 
tenden Gemeindemitglieder grüßte. O was hätte ein 
armer deuticher Dorffülter und Echulmeilter um einen 
folhen Bauch gegeben — und doch aud nid — 
wie wollten fie den je in ihr fpärliche® abgetragenes 
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Sonntage: und Alltagsfrädlein hineinfnöpfen fünnen; 
er hätte müflen draußen bleiben, und was wäre ba 
bei der magern beutfchen Küfterfoft aus ihm gewor⸗ 
den? Einer erxotifchen Pflanze gleih — mit dem 
unter dieſem Klima diefer Bauch auch verglichen wer- 
den durfte — wär’ er in wenig langen Zwangs⸗ 
und Hungerwochen eingefchrumpft und verwelftt — 
der Bauch paßte hier viel befier her. 

Was die frühere Religion der Bewohner dieſer 
Infeln betrifft, fo hatten diefe faft eine fo fchöne und 
poetifche Diythologie als die alten Griechen, und viele 
von jenen Verfönlichkeiten finden wir auch in ber 
That hier wieder, wenn auch natürlich unter einem 
anderen Namen. 

Taaroa ihr Jupiter oder Gott, der vom Beginne 
da war, tritt zu einer beftimmten Zeit aus dem 
Chaos, und die befannte Welt beginnt. 

Und mas fagen die Miffionäre felber über den 
Glauben diefer „wilden gottvergeflenen” Heiden, beren 
Seelen rettungslos von dem Allerbarmer in ewige 
Berdammniß gefchleudert wären, wenn nicht mit dem 
„Duff“ und einigen anderen engliihen Schiffen fie, 
bie Miflionäre fich aufgemacht hätten fie zu retten?! — 

„Was auch bie Mythologie der alten Polyneſier 
geweien ſeyn mag, fie waren gewohnt, ihre Götter 
in ben Wolfen zu fehen und in dem Winde zu 


376 


hören — ein Zauber war über jeden Plag, über See, 
über Land gezogen, und fie wußten fich wo ſie aub 
waren und die thätigen Kräfte der Natur bewunder 
ten, von ‚heimlich wirkenden Kräften umgeben. In 
der aufgehenden Sonne, im milden Licht des Men: 
des, in dem fallenden Stern, in ber Flamme et 
Meteors, im Raufchen des Meeres und dem Brauien 
des Eturmes fahen fie die Gegenwart mächtiger Gei— 
jter. Selbft ihre Bergnügungen waren nidyt gan: 
von frommen Gebräudhen des Dankes oder der Ber: 
"ehrung ausgefchlofien ; auch in den Epielen erfannte 
bet Zahitier einen jchügenden Geift — jedes Hank: 
‚werf, jede Kunft hatte ihre befchügende Gottheit, und 
der Arzt, der Krankheiten oder Wunden heilte exrbat 
jich die Hülfe Tamas und Oitilis, die in ſich dem Cha⸗ 
rafter Aesculaps vereinigten, oder Ariitapiripiris. wie 
er noch genannt wurde.“ 

„Oro war ber Gott bed Krieges, Hiro der der 
Diebe, und Beiden wurden mit vielen Geremonien 
Knaben geweiht, daß fie der Bott durch ihr Leben 
beihügen möge. —" — Tas Alles lebt jegt wur 
noch in ber. Erinnerung der Stämme, wenn tie nid 
doch noch heimlich manchmal den alten Gebräuchen 
obliegen. — Aeußerlich sind fie aber Chriſten, une 
folgen den ®ebräuchen, Geremonien und Lehren ber 
chriſtlichen Religion. 
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Intereffant und bedeutungsvoll find dabei die Sra- 
gen, die von ben Eingebornen im Beginne des Chri- 
ftenthums, und ſelbſt jest noch, an die Miflionäre, 
ber neuen Religion wegen von ben „unwiſſenden 
Heiden“ gethan wurden, und die Miflionäre haben 
diefelben -befonders aufgeführt, zu beweiſen wie find- 
lich unerfahren die armen Eingebornen jelbft in den 
einfachften Sachen de8 Glaubens gewefen wären. 

In Mr. Eis „Bolynefian Refearches“ find ba- 
rüber ganz intereflante Daten gegeben. Unter anderen 
die folgenden: 

„Häufig famen fie auf die Gefchichte von Adam 
und Eva zurüd und wollten wiflen, ob dieſe, nad) 
ihrem Fall und der Verjtoßung aus dem Paradies, 
durch wahre Reue endlidy Vergebung ihrer Sünde 
erlangt hätten und jett im Himmel wären. Als 
ihnen nun gejagt wurde, es fey wahrjcheinlich Daß 
ihnen verziehen ſey und fie jegt ebenfalld die himms 
liichen Freuden genößen, frug Einer von ihnen wie: 
der, wie dann noch Adams Nachkommenſchaft 
durch feine Schuld leiden fonnte, wenn dieſe felbft 
denen vergeben wäre, bie jie vollbracht hatten.“ 

„Mit der Neugierde von Kindern erfundigten fie jich, 
ob der Teufel Eva verfucht hätte, und Dadurch die Sünde 
in die Welt gebracht Haben würde, wenn die Frucht 
ber Erfenntnig — eben nicht verboten geweſen wäre, 
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Bei einer anderen Gelegenheit wollte Einer von 
ihnen wiflen, mweßhalb die Engel im Himmel gefün- 
digt hätten, und aus weldem Grunde Catan ein 
böfer Geift geworden wäre. Es wurde ihm gelagt, 
dag Stolz die Urſache feines Yalles geweien, daj 
aber die Offenbarung über den eriten Grund, ber in 
dem Herzen des Daͤmons Ungehorfam gefäet, ſchweige. 

„Häufig frugen die Indianer, wie eben nur Kin 
der fragen, warum denn Gott, wenn er ein fo all 
mächtige Wefen und der Teufel von ihm abhängig, 
nichtödeftoweniger aber bie Urſache alles Böfen aui 
der Erde fei, den Teufel nicht gleich mit einem Mal 
vernichte und: damit allen üblen Folgen deſſelben 
gleih von Grund auf entgegen komme.“ 

„Die Miflionäre famen au) dann und wann 
auf die Qualen der Dahingeichiedenen in einem naͤch 
iten Leben zu fprechen, und die armen Eingebornen 
frugen mit großem Eifer, ob feine ihrer Borfahren, 
oder der früheren Einwohner ihrer Infel in den Him: 
mel ber Celigen gefommen wäre, Diele Frage 
fonnten aber die Wiffionäre wohl freilid 
nicht genügend beantworten.“ 

Nicht genügend beantworten — heiliger Gott im 
Himmel! und Jammer und Elend ftreuten diefe Den: 
hen, die fi Diener des Herm nannten und Got— 
te8 Kinder in’ ben freien herrlichen Inſeln glüdlich 


machen, ihre Seelen retten wollten, in bie Herzen 
\ ber armen Unglüdlithen aus — „nicht gemügend be- 

antworten—" und die Herzen brachen den Armen 
während ihnen folche Erzählungen das Blut in ben 
Adern gefrieren machten. Ich fehe fie vor mir die ar- 
men vertrauungsvollen Kinter jenes PBaradiefes, wie 
fie ſich um den finftern ftarren Mann fihaaren, ber 
ihnen die Sagen eines fremden Landes vor dem ent- 
fegten Blick heraufbefchwört, und mit fanatifchem Eifer 
geichwundene Generationen in ben Pfuhl der Hölle 
fhleudert. — Und find fie Alle verdammt? — fragt 
bie zitternde Kippe — alle? — ber Vater, ber mich 
zuerft lehrte mit dem Ruder das fchlanfe Canoe durch 
die Brandung zu treiben? — die Mutter, die mich 
an ihrem Herzen getragen — genährt? — Und der 
finftere Mann zudt die Achſeln — fein Echweigen 
läßt fie mehr fürchten als das beredefte Wort viels 
leicht gethban Hätte — und traurig fchleichen fie in 
die Haine ihrer Heimath zurüd. Wo ift das frößs 
lihe Rauſchen des Blatts, aus dem fonft fein 
ſchuͤtzender Geiſt zu ihm ſprach und ihm die Märchen 
des Waldes erzählte — in dem Rafcheln des Laubes 
hört er jet nur die flüfternde Etimme bed gürnen- 
den Gottes; und das Braufen des Windes über die 
Berge — heiliger Vater, was er bis dahin für die 
grüßenden Laute der Eltern gehalten, es find bie 
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Wehklagen der Verdammten — die Nothrufe der zu 
ewigen Strafen rettungslos gefchleuderten unglüdli- 
chen Indianer. — Arme — arme Menſchen! — 

Den Berichten der Miflionäre nach fcheinen ſie 
übrigens fo ziemlich Alles zu glauben, nur die Auf 
erftehung ber Leiber am jüngften Tag will ihmen 
noch nicht fo recht einleuchten, und ſie machen ſich 
darüber allerlei Gedanken und Berechnungen. Viele 
von ihren Verwandten oder Landsleuten find von 
Haifiichen verichlungen — die fpäter wieder von Men 
ichen gefangen und gegeflen wurden, während dieje 
wieder anderen gefräßigen Raubfiihen zum Opier 
fielen. Auch Ganibalen gab es früher und gibt ee 
noch heute auf manchen ber Injeln, und wie ſoll da 
nachher jeder teine Knochen wieder herausfinden. 
Ihr Geiſt hat jich noch nicht zu dieſer Höhe Des Be: 
griffes aufgeſchwungen — für Ipäter ift ihnen aber 
Alles zuzutrauen. 

Tahiti hat auch feine Cündflurh, und eine unge: 
beure Fluth muß in der That über den größten Theil 
ber Erde geherricht haben, denn bei fait allen wilten 
Stämmen finden ſich ähnliche Traditionen; die tabi⸗ 
tiiche hat Mr. Orsmond felber aus der Urſprache 
überfett. 

„DO Tahiti,“ jagt er, „wurde durch die See av 
‚tört (überfchwenmt), fein Menich, fein Hund, fein 
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Bogel blieb übrig, Bäume und Steine wurden durch 
ben Wind hinweggefuͤhrt — fie wurden vernichtet, 
und bie Tiefe lag über dem Land; nur diefe beiden 
Perſonen (ald ed anfam) der Mann und die Frau. 
— Er nahm das junge Ferkel und fie nahm bie 
jungen Hühner; er nahm den jungen Hund, und 
fie die junge Kate. Sie gingen aus und fchauten 
nach Orofena (die höchite Kuppe auf der Inſel), ber 
Mann fagte: hinauf wir Beide nach jenem Berge 
hoch. — Die Frau erwiederte: nein, laß uns dort 
hinauf gehn. Der Mann fagte: es ift ein hoher 
Felſen und wird nicht von der See erreicht werden, 
aber die Frau erwiederte: erreicht 'wirb er werden 
von der Eee, laß und Opitohito (rund wie eine - 
Bruſt) binaufiteigen — es wird nicht von ber Eee 
erreicht werden.” 

„Sie beide famen dort an, Orofena wurde von 
den Wogen bewältigt, Opitohito allein blieb troden 
und ihr Echukort. 

„Dort harrten fie zehn Nächte; die See ebbte und 
fie jahen Die zwei kleinen Suppen bes Gebirges in 
ihrer Erhöhung. Als aber die Wafler weggefallen 
waren blieb das Land ohne Früchte, ohne Menichen 
und die Fifche verdarben in ben Löchern der Felſen. 
Die Erde war geblieben, aber das Yufchwerf zeritört 
worden.“ 


382 

„Sie ftiegen nieder und blidten erftaunt um nd 
her — Heine Häufer fahen fie, feine Gocospalmen, 
feine Brodfruchtbäume, fein Gras; Alles war durch 
‚die See zerftört worden.“ 

„Die beiden wohnten zufammen, und bie rau 
gebar zwei Kinder, einen Eohn und eine Tochter. 
In jenen Tagen war das Land mit Früchten bededt, 
und von zwei Menfchen wurde die Erde wieder bevöffert.” 
Auch die Geſchichte der Erichaffung des erften 
Paares wollen bie Miflionäre hier gefunden baben, 
jedenfall8 war die ihnen aber ſchon vorher von ben 
Spaniern, oder noch wahrfcheinlicher von einem eng 
lichen Schiff gebradht worden, benn bie Darin figw 
rirende Eva wird Ivi genannt, und die Engländer 
find fo viel ich weiß Die einzige Ration, Die das € 
wie I ausſprechen. Ivi, was auch zugleich ein Kino: 
hen heißt, im Tahitifchen, war aus des Mannet 
Seite genommen und ihm zum Weib gegeben — um 
ſoweit ftimmt Allee. 

Einen naiven Gebrauch hatten fie übrigens, der 
Seele des Geftorbenen Zutritt zu den ewigen Freuben 
und ſich felber Ruhe zu verfchaffen. Der Leichnam 
wurde fo gut angezogen, ald es Die Umftände ber 
Verwandten erlaubten, dag Haupt mit Blumen be 
fränzt, dann ein Yerfel gebaden und mit ben ver 
bältnigmäßigen Begetabilien auf ben Körper gelegt. 
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„Seh mein Freund!“ ſprach dann ber Haupt: 
trauernde — „fo lange bu Iebteft bin ich bir ein 
Greund geweſen, fo lange du franf warft that ich 
mein Beſtes, dich wieder gefund zu machen, da bu 
aber jetzt geftorben bift ift hier dein letztes Gefchenf. 
Eo gehe denn und gewinne dir Damit den Eingang 
in Tikis⸗Palaſt — aber fei fo gut und komme uns 
nun bier nicht wieder auf die Welt herunter, uns 
zu flören und zu ängitigen.” 

Noch eine Maſſe folcher Findlich reinen Gebräuche 
gab ed unter den Etämmen, aber der Raum ift zu 
befchränft hier weitläufiger darauf einzugehen, und 
ih muß mir die Sfizzirung berfelben auf eine fpätere 
Zeit aufbewahren. 

Am nächften Morgen befuchte ih Herrn Ors⸗ 
mond; ich fuchte, fo viel ald möglich, die in den ver- 
ſchiedenen Indianeriprachen erfchienenen Bücher wie 
Dictionnäre und Orammatifen zu fammeln, und Herr 
Orsmond war da gerade der Dann der mir die beſte 
Auskunft darüber geben konnte. Er empfing mid) auf 
das freundlichfte, und verjprach mir alles was in feinen 
Kräften flände zu thun, mir das was ich wünfchte 
zu verichaffen, meinte aber gleich daß es ſchwierig 
feyn wiirde, da ein Lerifon der tahitifchen Sprache, 
obgleich längit als Bedürfniß anerkannt, doch jegt erit 
im Drud begonnen und noch nicht ganz vollendet ſey. 
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Am naͤchſten Tag hatte er mir nicht allein die 
bis jetzt erſchienenen Aushängebogen bes Lerilond, 
ſondern auch eine alte Grammatik verſchafft, und gab 
mir noch außerdem mehrere Tractätchen und religiöſe 
Hefte in ber tahitifchen Sprache. Ein neues Teſta⸗ 
ment in bderfelben hatte ich ſchon. Ebenfalls erhiel 
ih von ihm mehrere fehr interefiante Berichte über 
das frühere Yeben der Eingebornen, fegar mit ben 
. Modellen einiger ihrer Werkzeuge. 

Herr Orsmond, früher Miffionär, ift jept ven 
der franzöfifchen Regierung als „Director der indie 
nifchen Angelegenheiten” angeitellt, und hat desbalb 
auch feinen Wohnſitz, der früher an Der entgegenge: 
fegten Eeite der Infel war, verlafien. Wie ich übri 
gend von Andern gehört, fo fcheinen ihn Die übrigen 
proteitantifchen Miflionäre, Herr Home und Gonier 
ten, deßhalb anzufeinden; jedenfalls ift Dielen Die 
franzöſiſche Regierung, mit der auch Die fathelikk 
Religion auf Die Injel gefommen, ein Tom im Auge. 
Es ift nichts mehr und nichts weniger ald eine Gem: 
currenz, eine Eache die ihrem Geſchaͤft Abbruch thus 
und jie eifern beghalb in Wort und Schrift aut 
Leibeöfräften dagegen an. Co wird denn jegt bit 
daffelbe Spiel getrieben, das auch auf den Sandwich 
infeln den Indianern den Kopf verwirrt. — Kaum 
haben fie ihren alten Glauben abgeichworen und km 
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zum Chriftentfum übergetreten, fo fommt eine andere 
Sefte und fagt „das ift Alles nicht wahr mas bie 
Euch erzählen — Ihr müßt fo und fo handeln,“ und 
den Eingebornen darf man’8 dann wahrlich nicht ver- 
benfen, wenn fie fich einmal eine Weile „als gar 
Nichts“ betrachten, die Entwidelung ſolcher Steeitig- 
keiten unter den Weißen felber abzuwarten. 

Was die Sprache diefer Infeln fowohl, wie ber 
ganzen polynefiichen Gruppe betrifft, um doch auch 
darüber einige Worte zu fagen, fo war ich felber 
freilich nicht lange genug, dort eigene Studien machen 
au fonnen, und wenn ich auch meine Eeereifen fleißig 
genug benugte fo viel davon zu lernen als möglich, 
würde ich Doch nicht aus eigener Erfahrung im Stande 
fein dem Leſer einen auch nur ungefähren Begriff 
davon beizubringen. Intereſſirt er fich aber dafür, 
fo mag ihm dieſer kurze Ueberblid aus einer alten 
tahitiſchen Grammatik der eine gebrängte Meberficht 
über fämmtliche polyneftfche Sprachen gibt, genügen. 

„Die Bewohner ber meiften fo zahlreichen Infeln der 
Sübfee — durch neuere Geographen Bolynefien ge 
nannt, haben eine gemeinfchaftliche Sprache, die deßhalb 
ebenfalls den Namen der polynefifchen verdient. Es 
erſtreckt fich dieſe auch über einen großen Theil Auftra- 
liens, hat jedoch weiter feine Annäherung an die Spra- 
chen oder Dialekte des größten Theils der Auftralier. 

Gerſtacker, Reiſen. 11. 17 25 
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„Die polgnefifhe Sprache, ob man fie nım als 
eine Mutter oder nur Echwefleriprache der malayt 
ſchen betrachtet, die dann von einer gemeinfchaftlichen 
Wurzel abftammen, ift jebenfalld fehr alt, ba bes 
Volk das fie fpricht feit Jahrhundert von jedem Ber: 
kehr mit der übrigen Welt abgefdmitten war, une 
bis ganz Fürzli auch wirklidy geglaubt Bat, daß 
es das einzige, auf der Welt eriftirende wäre. 

„Während fie dabei, als die Sprache eines rohen 
uncivilifirten Volkes natürlich, wenn mit den übrigen 
Sprachen ber civilifirten Welt verglichen, manches 
Mangelhafte Haben mag, fo läßt ſich zugleich nice 
leugnen, daß fie in andern Fällen, wie z. B. bei 
den perfönlichen Fürmwörtern, eine Kraft, Einfachheit 
und Genauigfeit entwidelt, die vielleicht allen uhr 
gen überlegen ift. 

„Eine Achnlichfeit der hebräiichen ließe ſich ber 
läufig gefagt, in der Conjugation ber Verben und 
in manchen ihrer primitiven Wörter nachweifen ; manche 
von dieſen haben wirklich hebräiiche Wurzeln, wie 
z. B. mate Tod, mara oder maramara bitter, rapssu 
heilen, pae Seite ıc. 

- „Da fih die polynefiiche Sprache übrigens uber 
einen fo großen Theil der Suͤdſee erftredt, und ven 
Völkern gefprochen wird, die oft nur auf fleine, ein 
zeln in wenig oder gar keiner Verbindung mit einander 
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ftiehenden Infeln wohnen, fo läßt es fich leicht er- 
klaͤren, daß fie eine große Verſchiedenheit von Dia- 
lekten haben muß; fie alle laſſen fich aber leicht auf 
eine Mutteriprache zurüdführen. 

„Die hauptfächlichiten Dialekte find: der hawaiſche, 
oder der der Sandwich-Infeln, der ber Marqueſas, 
ber von Neufeeland, der tongatabuifche oder ber ber 
„Treundlichen Inſeln“ und der tahitifche. Die übri- 
gen, foweit fie befannt find, fchließen fich mehr dem 
einen oder andern von dieſen an. 

„Es gibt in der polyneftfchen Sprache eine große 
Anzahl primitiver Wörter, die fich durch alle Dialekte 
zu verzweigen fcheinen, indem fie faft diefelbe Aus— 
ſprache und Bebeutung haben. Wie z. B. mate 
Tod, vai Wafler, ua Regen, fenua Land, tai die 
Eee, uta das Ufer, medua bie Eltern, atua Gott ıc. 

„Andere Wörter, wie die Zahlwörter, die befigen- 
den oder perfönlichen Fuͤrwörter, find fich ebenfalls 
beinah überall gleich, und bafjelbe fönnte auch von 
dem Gebrauch der Adjektiven und Verben gefagt 
werden. 

„Manche Worte fcheinen dabei eine große Der: 
ſchiedenheit zu haben, wenn dieß in Wirklichkeit gleich 
keineswegs ber Fall ift, denn in manchen Dialeften 
wird die erfte Syibe eines Wortes nur fallen gelaſ⸗ 
fen, oder verwechfelt, wie 3. B. t für k, b nür f, 


388 
n für ng, I für r, oder umgefehtt. Das Wort 
Mann oder Menſch ift 3. 3. in der hawaiiſchen 
Sprache kanaka, ebenfo in Parata, einer der Pe 
matu-Dialekte, im Marquefas-Dialeft heißt es Lage 
gen anata, im tongatabuifchen tangata, eben fo im 
neufeeländifchen ; im Fedjee⸗Dialekt ift es tamata mt 
in Tahiti taata. Ika ift das gewöhnliche Wort für 
Fiſch, in den verichiedenen Dialeften, ia im tahiti⸗ 
fhen, ebenfo buaka Schwein, was im tabitiichen 
buaa heißt. Ra heißt Die Sonne, auf den Marque 
fasinfeln aber A, auf den freundlichen Infeln La. 
Ariki und aiki find die gebräuchlichften Worte für 
König oder Häuptling, im tahitifchen heißt er arı. 

„Bon den obenerwähnten Dialekten haben ber be 
waitifche, der Marqueſas⸗ und der neufeelänbifche Die 
meifte Achnlichkeit mit einander; dann kommt ber 
tahitiſche und dieſer unterfcheidet fich meiſtens in ber 
Abkürzung der Worte von ihnen, indem er eim 
große Anzahl von Gonfonanten fallen läßt umb bie 
Gaumenlaute ng, g und k total vermeidet. 

„Der tongatabuifche Dialekt unterfcheidet ſich ren 
den übrigen dagegen in mehrfacher Hinficht; er fegt 
dae | für das r und gebraucht das j ale Eonfenant, 
was bei den übrigen nie ber Fall if. Hat auch 
ferner ftarfe Hauchlaute, die den griechifchen x glei. 
hen, und eine große Anzahl von, in den übrigen 
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polynefifchen Dialekten nicht vorfommenden Woͤrtern; 
doch laſſen ſich dieſe vielleicht aus denen der Fedjees, 
Neu⸗Caledoniens und der Ladronen⸗Inſeln ableiten. 
Im Dialekt der freundlichen Inſeln kommt übrigens 
Nichts vor was uns vermuthen ließe, daß der Neu⸗ 
feeländer von ihnen abſtamme. 

„Die Fidje- ‘oder Fedjee-Infulaner find übrigens 
jedenfalls eine von den freundlichen Infulanern ja 
von allen andern Polynefiern ganz verfchiedene Race, 
obgleich ihre Sprache großen Theils polyneſiſch if; 
bennoch hat fie eine Mifchung von Worten, die einen 
verfchiedenen Urfprung anzeigt. Die Wörter Ralao 
Gott, leva Frau, singa Sonne, to la to la Schulter, 
sala Bein ıc., fcheint feine Verwandtſchaft mit den 
polynefifchen Dialeften zu haben, eher mit ben ma⸗ 
layifchen, wie aud) ihr Wort bulam oder bulan ma- 
layifch ift.“ 

Bon drei der polnnefifchen Dialekte find Gram⸗ 
matiken zufammengeftelt; zuerſt von dem ber Mar- 
quefaßsInfeln durch den Miſſionaͤr S. Greatheed, 
dann Mortingd Grammatif der Tonga-Infulaner, wie 
er die Bewohner der freundlichen Infeln nennt, und 
bie dritte eine Grammatik der neufeeländifchen Sprache, 
von Prof. Lee in Sambridge. Vor 16 Jahren etwa 
(dieß 1823 gefchrieben) wurde ein Verſuch gemacht, 
ein tahitiſches Wörterbuch zufammen zu ftellen, dem 
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man Die rohen Umriffe einer Grammatik beifüge. 
Eine Eopie derfelben kam nach Kondon, wo man aber 
zu der Zeit wenig Notiz davon nahm. 

In der hawaiiſchen Sprache ift noch feine ordens 
“ liche Grammatik ausgearbeitet; nur in einem Heil 
bes früher herausgegebenen »Hawaiian Spectators 
Vol. 1, Nr. 44. Oktober 1838 eridhien eine fur 
Skizze von Lorrin Andrews, einem Miſſionaͤr un 
ter dem Titel „Eigenthümlichfeiten ber hawaiiſchen 
Sprahe. 

Der Miflionär Bingham gibt ebenfalld in feinem 
allerdings die Miflionsverhältnifie ſehr umfaflenden, 
fonft aber viel zu bigott und egoiftiich geichriebenen 
Werf über die hawaiiſchen Infeln eine furze Skizze über 
bie Sprache, bei der fich übrigens, wie bei einem 
großen Theil des ganzen Werke, das meifte darum 
dreht, mit welchen Schwierigkeiten die Miflionäre bei 
der „Einrichtung“ der hawaiiſchen Sprache zu kaͤmpfen 
hatten, und mit welcher Ausdauer fie dieſelben befeitig- 
ten. Wörtlich fagte er unter anderem darüber, da 
für rein hawaiiſche Wörter nur allerdinge zwölf Buch» 
ftaben nöthig find: „Wir fonnten doch nicht mit gw 
tem Gewiſſen alle Eonionanten in den Ramen von 
Obed, Boaz, Ruth, David, Ezra, Ruffia und Gaza, 
und faft alle aus ſolchen wie Sabbath, Chriſt, Me 
ſes, Joſeph, Bofton, und Geneſſaret weglaffen, weil 
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diefelben nicht in ben von ben Infulanern gefannten 
Wörtern vorfommen." 

Neun vollkommen fremde Buchftaben mußten alfo 
hinzugefügt werden, ehe 3. B. bie Bibel überfegt 
werden fonnte, und man kann fidh benfen wie den 
Infulanern zu Muthe gewefen fein muß, als ihnen 
in einer faft neuen Sprache, denn mit ben fremben 
Buchitaben kannten fie ja die eigene gar nicht wieder, 
eine volllommen neue und fremde Welt geöffnet wurbe. 

Doc auf die Einzelnheiten der Sprachen .einzu- 
gehen, dazu ift hier fein Raum — von ber Ha: 
waiifchen will ich nur erwähnen daß fie mit Dem 
Zählen befonders viel Achnlichkeit mit dem Malayifchen 
hat, auch bie eilf ald zehn und eins bildet, nur in 
dem allgemeinen Syſtem ihres Zählens die Orunbzahl 
nie fefihält. Die regelmäßige Steigerung findet dabei - 
von vier bis 400,000 ftatt, immer mit zehn ſteigend. 

Was. die Annäherung und Aehnlichkeit polynefi- 
fcher Sprachen mit denen ber benachbarten ober an⸗ 
grenzenden Gontinente betrifft, ob dieſe Infeln von 
Dften oder Welten find bewölfert worden, wenn wir 
denn einmal nur unferen eigenen Traditionen glaus 
ben und bie Ivi der Polynefier gar nicht wollen gels 
ten laflen, ob das tangata ber erſte Mann, biefer 
Infeln eine Abftammung habe mit dem tangatanga 
ber Yauptgottheit der Südamerikaner, ober eine 
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Verbindung eriftire zwifchen dem tua der Sübfee und 
dem teo Mexikos, dem deviyo der Eingalefen, dem 
Deva des Sanscrjt und dann mit eben dem Recht dem 
englifchen devil; oder dem marai Tempel, Polynefiens 
und maraian Balid mögen andere unterfuchen. Rur fe 
viel noch von der tahitifchen Sprache was den Namen 
ber Hauptinfel betrifft, der aus einem Mißverſtaͤndniß 
berfelben gewöhnlich falfch Dtahaiti gefprochen wirt. 

„Das D der Tahitier fcheint die Eigenichaft eines 
Artikeld zu haben, denn es wird dem Pronomen, 
wenn ein Nominativ, beigegeben, ald: o vau — o 
oia 20. Ebenſo wird es vor Eigen und Ortsnamen 
geftellt, ald: o Pomare, o Tu ete.; — o Moores, 
o Uaheine, o Raiatea, o Tahiti oder Taheiti. Fremde 
haben beghalb irrthümlich den Ramen ber Haus 
* infel felber Otaheiti geglaubt, obgleich man mit eben 
dem Recht Dengland, Ofrankreich fchreiben könnte.“ 

Herr Orsmond hat, wie id von ihm hörte, im 
den langen Jahren feines dortigen Aufenthalte eine 
Mythologie und Gefchichte der Infeln zufammenge 
ftellt, und freundlicher Weife der frangöfifchen Regie 
rung zur Veröffentlichung überlaflen; da6 Manufeript 
war derzeit fchon in Frankreich, und wir dürfen de 
wenigftens hoffen ein treues Bild der früheren Ber 
bältnifje diefer fchönen Infeln, die jegt leider mü 
jedem Jahre unkenntlicher werden, zu befommen. 


Tahiti. 
Fortſetzung) 


Am 5. Abends ſaß ich im American Hotel und 
ſpielte mit ein paar amerikaniſchen Capitaͤnen eine 
Partie Whiſt. Draußen vor der Thür, gerade dem be- 
tebteften Theil der Stadt, fpazierte die farbige fchöne 
Welt auf und ab, und es war etwa bicht vor ber 
Zeit des Appelis, als plöglich eine Freifchende Weiber: 
fimme zu und herein tönte, worauf wir natürlich 
augenblidlich auffprangen, zu fehen was da draußen 
vorging. Draußen ging aber auch in der That etwas 
vor, denn wir fanden und gerade vor einer Gruppe, 
in deren Mittelpunft eine junge Dame eben auf das 
eifrigfte beichäftigt war ihre fämmtlichen, nicht über- 
reichen Kleidungsftüde abzumerfen. Als das nad 
wenigen Augenbliden glüdlich bewerkftelligt war, flüch» 
tete fie fih in einen Schwarm junger Mädchen hin- 
ein, bie fie augenblidlich in ihre Mitte nahmen und 
mit raſch abgeworfenen pareu’s oder Lendentüchern 
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umhüllten. Die Kleider aber blieben in der Mit 
ber Straße liegen. 

»What, in the name of common sense, is the 
matter ?« fchrie der eine Bapitän als niemand die 
Kleider anfaflen wollte. 

Die Antwort lautete befriedigend: „Ein Centiped 
oder Tauſendfuß!“ Das Mädchen hatte dieß giftige 
Inſekt an fich gefühlt, und mit wahrer Todesver 
achtung fämmtliche Kleidungsftüde abgeworfen, da 
durch das gefuͤrchtete Thier ebenfalls los zu werben. 

Ich hatte ein ganzes Glas voll californiſcher Un 
gethüme; unter dieſen fehlte mir aber entſchieden ein 
tahitifcher Taufendfuß, und fämmtlidhe Kieibunge 
ftüde wurden deßhalb, ohne die mindeſte Etorumg 
von Seiten der Eingeborenen, als gute Prife erflärt, 
und in das American Hotel hineingetragen. 

Solche Unterfuchung einer completen Damengar 
derobe war allerdings vielleicht etwa6 undelikat; ber 
Zwed heiligte aber hier die Mittel, und was Hi 
einem Raturforfcher nicht alles geftattet! Nach kurzer 
Jagd umftellten wir auch richtig den Feind, trieben 
ihn in eine Falte und hatten ihn gleich daran fen 
und fiher in einem Bierglas halb mit Brandy ge 
füllt, von wo aus ich ihn fpäter in meine Flaſche 
verpflangte. 

Die Kleider brachten wir dann wieder ihr 
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Eigenthümerin zurüd, bei der es aber erft mehrerer 
Verficherungen beburfte daß ber Centiped nicht mehr 
darin, fondern in vollfommener Sicherheit fen. 

Der Gentipeb ift das einzige giftige Thier das 
auf diefen Infeln lebt, und auch diefer hat ein feis 
neswegs gefährliches Gift in fich, fondern nur einen 
fharfen Saft, der den gebiffenen Theil auffchwellen 
macht, aber nie den Tod herbeiführt. Diefe Thiere 
find auch dabei noch ziemlich harmlos, und beißen 
nur wenn gereizt. In Maiao fiel mir 5. 3. einer 
der größten bie ich gefehen habe auf den nadten Hals 
und lief mir darüber hin; ich fühlte dort etwas, wußte 
aber damals noch gar nicht was e8 war, und fchlug 
es mit der Hand herunter; er fiel mir dann auf den 
Arm, glitt über meine bloße Hand ohne fpäter Die 
mindeften böfen Yolgen zu hinterlafien, und ließ ſich 
auf die Erde hinunter fallen, wo er gleich darauf 
unter den Binfen und Matten verfchwand, ehe ich 
feiner habhaft werden fonnte. Die ausgewachienen 
Centipeden find von einer grünlichen Farbe. 

Schlangen gibt e8 gar nicht auf diefen Infeln, 
nur eine Kleine ganz harmloſe Eidechfenart. Herr 
Orsmond erzählte mir übrigens daß man früher in 
einem, etwa 7 Meilen von dort entfernten Thal eine 
Art Eidechin mit vier Schwänzen gehabt, die ſich 
der frühere König Pomare habe manchmal fangen 
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lafien, feit langer Zeit feyen aber feine mehr zum 
Vorſchein gekommen. 

Schmetterlinge habe ich nur fehr wenige, Käfer 
gar feine fchönen gefehen, doch möchte wohl auch im 
diefer Art, bei einem längern Aufenthalt bier, man 
ches zu fammeln feyn. 

Der nächte Tag war ein Tonnerflag, und es 
wunderte mich erft, Nachmittags die Kanala⸗Frauen 
fämmtlich in großer Galla zu fehen; ich erfuhr aber 
bald daß alle Donnerftag und Sonntag bei Dem Gor⸗ 
verneur Militärmufit ift, und in Folge hiervon dieie 
beiden Tage zu ordentlichen Feſttagen geivorben mb, 
an denen bie Eingeborenen ihre bunteften Kleider, 
ihren fchönften Putz zur Schau tragen. Dieier be 
fteht meiltend in Blumen und Guirlanden, und bie 
Männer fchmüden ſich auch manchmal mit Aranzen 
ber gelbgeworbenen langen Bananenblätter, oder mit 
ben gelben Rüflen der PBandanusart. 

Die Blumen find freilich jet erft wieder eim 
neue „Errungenſchaft“, die fie der franzöfiichen Hülie 
verdanfen, denn früher hatten fie ihnen die Miſſie- 
näre, als ein Gräuel den Herren unterfagt. Schen 
Commodore Wilkes berührt diefen Punkt, und ev 
wähnt daß fogar das Vermeiden von angepflangsen 
Blumen um die Wohnungen der Miffionäre her, ar 
fallend ſey. Co riffen bie frommen Männer den 
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fhönen Mädchen biefer Inſeln die Blumen aus ben 
Loden und ftülpten ihnen ihre fchauerlichen Kohlen- 
fhaufelhüte auf — Gottes Ebenbilder dadurch ver- 
unftaltend; und das follte (rem Cchöpfer wohlgefät- 
lig ſeyn. 

Sich felbft überlafien, wiſſen die wilden Mädchen 
viel beſſer, was fie am freundlichften kleidet, und ob 
fie nun die wehenden flatternden Diademe und Kränze 
oder weiche grüngelb zadende Schlingpflanzen, ja felbft 
- die Auswüchfe des Ananas, auf Baft gereiht in bie 
Haare geflocdyten haben, es find andere Weſen als 
unter den entfeglichen Hüten ihrer frommen Lehrer. 

Ungemein reinlich tragen fi) Männer wie Frauen; 
ihre bunten Kattunfleider und feidenen Tücher — 
denn auf die lestern Halten fie fehr viel — find 
immer friſch aus der Wäfche, die Haare glatt gefämmt 
und geölt, und ihre Körper rein und fauber. Sie 
find wie eine Art Amphibie, und man fann tagtäg- 
lich junge Leute beider Gefchlechter am Strand brei 
bis vier Stunden lang in einem Stri bis an ben 
Gürtel im Wafler ſtehen und nach Meinen Fiſchen 
angeln jehen. 

Tahiti war früher berühmt wegen feiner Taͤtto⸗ 
wirer — bie Lefer der „Abenteuer in ber Südſee“ 
von Melville erinnern ſich vielleicht jener reizenden 
Schilderung der Art, wie das Tättowiren fonft auf 
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ben Sübfeeinfeln betrieben wurde. Jetzt haben «et 
aber die Miflionäre „aus der Mode gebracht,” wnt 
man fieht nur noch ältere Leute taͤttowirt; Maͤdchen 
und Knaben gar nicht mehr. Natürlich lag mir 
befonder8 daran, biefen alten, nach und nad mi 
der Givilifation bei den Eingeborenen ausfterbenten 
Gebrauch kennen zu lernen, und mir wurde m be 
tem Zwed ein alter Tättowirer, Taitaou, Der beit 
auf der Infel, empfohlen. 

Mit einem der franzöfifchen Eoldaten, einem 
Straßburger, den ich dort fennen gelernt, und ber, 
feit langen Jahren auf ber Infel, ber tabirikben 
Sprache volltommen mächtig war, machte ib mid 
eined Morgens auf den Weg, Die Broomroad en: 
lang und fünf englifhe Meilen ewa um vie Imiel 
herum, ihn aufzufuchen. 

Ter Weg felber war reizend, Dicht am Uter ie 
See führte er hin, nur hie und da, wo ein fleine 
friiher Waflerbach aus ben Bergen fam, liei bat 
flache Land weiter hinaus auf die Korallen, wm 
freundliche Gärten und dichte Anpflanzungen ale 
möglichen Früchte, mit den lauichigen Hütten ne 
verftecft unter den breiten rauſchenden Blättern, Ich 
tige Cocospalmenhaine lagen hier überall geritten. 
Zwiſchen den niedern Buͤſchen oder ben hoben ichlan 
fen Stämmen hindurch, gewann ber Blid die Aeın 
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jicht auf das weite offene Meer, und zwifchen das 
Raufchen der Wipfel tönte das dumpfe Donnern ber 
ewigen flürmenden Brandung. 

Die Anlage diefer Straße ift übrigens mit vielen 
Schwierigfeiten verknüpft gewefen, und die Indianer 
mußten Dazu gezwungen werden. Alle Strafen 
wurden zu gleicher Zeit dahin gerichtet, fo und fo 
viele Faden (ſechs Fuß) Straße zu arbeiten, und 
die Franzoſen gewannen dadurch einen Communica- 
tiondweg um Die ganze Infel herum, und burd- 
brachen theild, theild überbrüdten fie Stellen, wo 
fonft zu manchen Jahreszeiten befonders, eine Paflage 
ganz unmöglich war, und bie Indianer, wenn fie 
von einem Punkt der Küfte zum andern wollten, 
in ihren Canoes den Weg zurüdlegen mußten. Mi- 
litärifche Operationen befonders wurden dadurch natür- 
ih unmöglich, während jegt das ſchwerſte Geſchuͤtz 
mit Leichtigkeit zu jedem Punkt des Ufers gebracht 
werden fann. 

Die Ausfiht auf das Binnenwafler der Riffe 
it ebenjalld reizend, die wunbderliche Färbung des 
Waſſers, denen die feichten und hellen Korallenbänfe 
ein ganz eigenthuͤmliches Licht verleihen — bie Ichlan- 
fen bunfeln Canoes, die langfam und geräuichlos 
über die fpiegelglatte Fläche gleiten — die einzelnen 
Seevoͤgel, die anfcheinend nur ihrem Bergnügen 
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freifen, plöglich aber einen Moment mit flatternden 
Schwingen fürmlid ſtill ftehn, und dann mit Blige® 
fchnelle auf die erfpähte zu forglofe Beute hinabſchie 
Ben; — weit draußen in Eee ein einzelnes Eegel, 
bad dem wohl lang erfehnten Port mit guͤnſtiger 
Brife entgegenftrebt, und darüber der blaue klare 
Himmel — und um uns ber ber weite herrliche Rab 
men wehender Palmen, das Alles bot ein wunder 
volles ſchwer zu beichreibendes Bild, und mein Führer, 
bem die Landichaft hier ſchon etwas ganz alltägliche 
geworden, wurde zulept ordentlich ungebuldig, dai 
ich gar nicht aus ber Stelle wollte, und halbe Enm- 
den lang ftehen fonnte, „bloß durch die Büfdhe u 
ſehn,“ wie er meinte. 

Unterwegs überholten wir ein junges Maͤbchen 
das in der gewöhnlichen Tracht, mit einem weiten 
Gattunoberbemd und barfuß, auf den ſchwarzen fia 
ternden Loden aber einen breiträndign Panams 
Strohhut, die Straße entlang ging, ibrer eigenm 
Hütte zu. Wein Begleiter fannte fie, umb an ik 
vorbeigebend, rief er ihr ein freundliches Joramm 
binüber und reichte ihr die Hand. 

Joranna, A-u-ıma-ma, woher des Wege und webin! 

„Wobin? — zu den Kintem — bring’ ken 
Milch, weil Red wollen. —* 
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„Und wie gehts Lefevre? — ift er noch in Pa- 
petee? — " 

„Bah!“ rief dad Mädchen, und warf den Kopf 
herum, daß ihr die Loden um die Schläfe flogen, 
„bah — fo viel für ihn, und fie flug mit ihrer 
flachen Hand, ein Zeichen gründlicher Verachtung, 
auf ihre Lende — dann ſich abwendend, wollte fie 
raſch vorauseilen, der junge Burſch aber, der viel 
leicht glaubte, er könne ſich einen Spaß mit ihr 
erlauben, ergriff fie am Kleid, und bligesfchnell drehte 
fie fih nad ihm um. Sie fprad) fein Wort, aber 
der Blid, den fie ihm zumwarf, glühte in einem 
unheimlichen Feuer, und ein paar große helle Thrä- 
nen ftanden in ihren Augen. Der Straßburger ließ 
fie erſchreckt los, aber durch die Thränen hindurch 
lachte das Mädchen auch fchon wieder hell auf und 
ihm ein paar Blumen ins Geficht werfend, Die fie 
in der Hand hielt, fprang fie in flüchtigen Sägen 
die Straße etwa hundert Schritt weiter hinab, und 
verſchwand dann rechts vom Weg in einer niederen 
Bambushütte, 

»A-u-ma-ma hat ihren Namen mit Recht,“ 
lachte der Eoldat, „fie ift flüchtig wie eine kleine 
Eidechfe, aber — ein wildes Mäbchen bleibts doch 
— einem Kameraden von mir hat fie neulich ein 
Mefler gerade in die Echulter gerannt. Freilich, fie 

GerRäder, Reifen. 11. 26 
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haben fie auch geärgert,“ ſetzte er dann in feiner 
gemüthlichen Weile hinzu, „Lefeore heirathete fe 
erit, wie man hier überhaupt heirathet, und fie ha 
zwei Kinder. mit ihm — feit ein paar Monaten bat 
er aber die jüngere Echwefter genommen, und bu 
wollte dieß wilde Ding ba nicht mit im Haus Blei 
ben, und ift mit ihren Kindern in Die alte verfallene 
Hütte da gezogen. Manchmal kommt's mir ordent 
ih fo vor, als ob fie nicht fo recht bei Verſtant 
wäre — fie ſpricht aber fo weit ganz vernünftig.“ 

Wir hatten jest die Hütte erreicht, wo ber alte 
Tättowirer wohnte, und wurden von biefem freund 
li empfangen, obgleich die Nähe einer Etabt, we 
Produfte für Geld abzufepen find, allerdings eimen 
ſehr merflichen Einfluß auf die Gaftfreunbichaft Pie 
fer Leute ausübt. Da ich nach einer Weile Turi 
befam, bat ich um eine Cocosnuß, und ein Knabe 
erbot ſich augenblicklich — mir „einen Etod voll, 
wie ſie zum Gebrauch nach Papetee geführt werten, 
von dem Nachbar zu holen — wenn ich ihm It 
Geld Dazu gäbe. — So ift ed aber auf der gamım 
Melt — die Civiliſation muß die Gaſtfreundichan 
verdrängen, und wo Die Leute erjt einmal rechnen 
lernen, Da zählen fie dann auch ſchon Lie Arad 
auf ihren Bäumen, und jelbit die Gocosnüfle fangen 
an Geld zu Eoften. 
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Um nun übrigens ein Andenken von Tahiti mit- 
zunehmen, befchloß ich mich tättowiren zu laflen, 
und Taitaou war auch augenblidlich bereit, die Ope⸗ 
ration mit mir vorzunehmen. Die ganze Behand: 
lungsart war übrigens fchon an und für ſich inter: 
eflant genug, und der Ernft, mit dem der Künftler 
an fein Gefchäft ging, entfprach ganz der Wichtigkeit 
des Unternehmens; jemandem nämlid ein Kleid 
anzulegen, das er nicht etwa auf Monate oder Jahre, 
fondern fein ganzes Leben lang tragen und einft mit 
in en Grab nehmen foll. 

Er felber trug die Epuren ber alten Heidenzeit 
in reihem Maaße auf fi, und ganz befonders bie 
mondartigen Zeichnungen über fein Rüdtheil, ſchien 
auch aus dieſer Sache — wie mir übrigens fchon 
vorher war gefagt worden — eine Art von Geichäft zu 
machen, denn er hielt fich ein befonderes Mufterbuch, 
und al& ich ihm meinen Wunſch fund gegeben, und 
ihm zugleich ein paar Zeilen zu dem Zweck von Mr. 
Orsmond gebracht hatte, holte er dieſes aus einer 
alten „Seekiſte“ heraus, legte e8 mir vor, und fchien, 
die wilden Zeichnungen darin mit Wohlgefallen 
betrachtend, meine Wahl zu erwarten. 

Das Buch war ein wunderliches Album roher 
Zeichnungen von Echiffen vor allen Tingen, vollen 
Schiffen und Barquen, Brigs und Schoonern — 
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dann kamen Flaggen verſchiedener Nationen, beſon⸗ 
ders frangöftiche, englifche und amerikaniſche — die 
Schwarz⸗ roth⸗ goldene war ihm wahrſcheinlich ned 
nicht gemeldet worden. ine vortrefflidde Auswahl 
von Meerweibchen hatte er ebenfalld, und einige von 
ihnen mit einem Kamm in ber Hand wie ein Gar: 
tenrechen. Dann famen Anfer und Walififche, und 
nachher eine wundervolle Sammlung von europäifchen 
Damen, alle mit einer entfeglichen Frifur und einem 
blau und rothen Kleidmufter, ſehr baufchigen Aermeln 
und ungemein furzer Taille. — Es war bieß bie 
Sammlung von Muften, unter denen Matroſen 
gewöhnlich ihre Wahl treffen, wenn fie ſich die Arme 
oder die Bruft mit Anker, Meerweibchen, Schiffen 
und Schönen zeichnen laflen, und fie fehen dam 
beſonders darauf, die Bilder abwechſelnd hübſch rer 
und blau zu haben, die Indianer felber bedienen 
fich früher aber nur der blauen Farbe für ſich felber, 
und ich habe nie einen mit einer rothen Zeichnung 
oder Malerei gefehen. 

Sch felber war ebenjalld nicht gefonnen, mit 
mit derartigen Emblemen zu verunftalten, und ba 
ihn, durch meinen ‘Dollmeticher, mir mit feiner eige⸗ 
nen Farbe die alten heidnifchen Zeichen der Tahitier 
in die Haut zu graben, und der alte Burfche ſchien 
damit ebenfall8 von Herzen gern einverftanden. Er 
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warf fein Muſterbuch, das er im Anfang fo achtungs⸗ 
vol und forgfältig vorgefucht, mit einem Ruck feines 
Armes in die fernfte Ede der Hütte, und fein Käft- 
chen vorholend, begann er ohne weiteres feine Arbeit 
aus freier Hand, als ob es feine alltägliche Be- 
fhäftigung fey, und gar nicht zu den jetzt fo ftreng 
verpönten, heibnifchen Künften gehöre. 

Das Tättowiren hatte auch früher eine weit 
höhere Bedeutung, wie nur die Haut zu färben; 
gewifie Zeichen an beftimmten Theilen des Körpers, 
wie 3. B. bei den Frauen das Tättomwiren der Knö⸗ 
chel, galten als Zeichen der Mannbarfeit — bie 
Priefter tättowirten fi) anders als die Krieger, und 
Auszeichnungen in der Echlacht follen hie und da 
gewiflermaßen durch Hieroglyphen dargeſtellt feyn. 
Auch nahmen ſie Thiere zu dieſen Symbolen, und 
Fiſche ſpielen dabei eine ſehr bedeutende Rolle. 

Als Farbe benutzen ſie den unter einem flachen 
Stein aufgefangenen Qualm der tui tui oder Licht⸗ 
nuß, was ber Zeichnung eine ſchöne blaue Farbe 
gibt, und zu Inftrumenten haben fie fleine, mit 
aus Knochen und Haififchzähnen bewaffnete Werf- 
zeuge, die in ihrer Geftalt unſern Gartenrechen äb- 
nein, und etwa 31, bis 4 Zoll lang fint. Diele 
Inftrumente haben je einen bis zwölf Zähne, je 
nachdem fie die Etriche lang brauchen, und jeder 
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Zahn läßt in der Haut einen Punft zurüd. Beim 
Tättowiren ſetzen fie die Zähne auf Die Haut, halten 
den Etiel mit ber linfen Hand, während Zeigefinger 
und Daumen biefer Hand dad Inſtrument lenfen, 
und fchlagen dabei fortwährend mit einem kleinen 
Stödchen leichten Holzed auf den Etiel, wodurch ſie 
eben die Zähne in die Haut eintreiben. Dieſes Anl; 
ichlagen, dem Takt nad; gewöhnlich in Triolen, bat 
nad feinem Geräufch tat lat tat — tat tat tat, der 
ganzen Behandlung den Kamen Tattowiren gegeben. 

Das Tättowiren felbit ift nicht beſonders fihmer: 
haft, unb die Zeichnung ſchwillt nur am nädken 
Tag etwas auf. 

So lange war ich nun übrigens ſchon auf Tabin 
und hatte noch nicht einmal die Königin des Landet 
Pomare IV., bie berühmte Königin der Gefellichaitt 
infeln gefehn, war aber jet entichlofien, Tahiti mic 
eher wieder zu verlaflen, bis ich eine Audieny Mi 
ihr gehabt hätte. Tem itellte fich jedoch mandı 
Echwierigfeit entgegen. 

Hr. Orsmond hatte mir verſprochen, mir dau 
behülflich zu ſeyn, ſchien aber Schwierigkeiten gef 
den zu haben, auch fagte mir fein Sohn, daß ent 
wegen eines Yandbeiiged zwiſchen ihnen vorgefommt 
wäre, wonach jie nicht auf dem beiten Zuß kml. 
Eonit kannte ich niemanden, au den ich mich wende 
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fonnte, und ich wußte nicht recht wie es anzufangen. 
Außerdem hörte ich von meinem Straßburger Solda- 
ten, ber mich verficherte, mit dem Kronprinzen fowohl 
al8 den beiden jüngeren Prinzen auf fehr freund: 
fhaftlihem Buße zu ftehen, daß die Königin jetzt 
gerabe erft vor ganz kurzer Zeit ihr fchönes und 
vollfommen europäifch eingerichteted® Haus einer 
franfen Verwandten überlafien habe, und in eine 
ganz gewöhnliche Bambushütte am Strand gezogen 
ſey, wo fie fih jebt aufhalte, und dort wohl fehr 
fchwer veranlagt werden bürfte, überhaupt irgend 
eine Aubdienz zu ertheilen, was unter folchen Ber- 
hältniffen gar nicht mit der gehörigen Würde gefche- 
hen fönne. 

An einer ordentlichen Audienz war mir üuberdieß 
gar Nichts gelegen — ließ ich mich ihr als ein 
Reiſender aus Deutfchland vorſtellen, fo wurde jeden⸗ 
falls große Toilette verlangt, mit ber ich nicht 
einmal eingerichtet war, und das Ganze lief auf 
nicht als eine fteife Ceremonie hinaus; Dagegen 
gab es ein anderes Mittel. — Ich bat den Straß- 
burger mich Ihrer Majeftät als einen fremden Mu- 
fifanten anzufündigen, ber ein ganz neues Inftrument 
mit nad) Tahiti gebracht habe, denn ich war ziemlich 
ficher, daß fie hier noch feine Cither gefehen hatten, 
und mein neuer Dollmetfcher, dem ich bie auch ihm 
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fremde „Muſik“ zeigte, war fo entzüdt davon, daß 

er mir bie Berficherung gab, die Königin würbe die 
Zeit gar nicht erwarten fönnen. . 

„Sch bin doch felber muſikaliſch,“ fagte er — 

er war Trommelfchläger — „aber fo ein Inftrument 

hab’ ich in meinem ganzen Leben noch nicht geiehen.“ 

Seines Beifalls gewiß, konnte ich Darauf red» 
nen, Daß er durch den Thronfolger auch Ihre Ma 
jeftät für mich interefliren würde, und am Montag 
Morgen fam er dann aud richtig ſchon zu mir, 
und fündigte mir an, wir fönnten noch an demfelben 
Abend zur Königin gehn. 

Die Eonne mochte noch etwa anderthalb Stunden 
hoch ſeyn, ald wir und anſchickten, Ihro Majeflät, 
die jest ganz am weftlichen Ende der Etadt wohnie, 
unfere Aufwartung zu machen, und wir mußten zu 
biefem Zwed faft ganz Papetee durchwandern. 

Gegen Abend beginnt aber in den Etraßen der 
Stadt das Leben, und die Hoteld und Weinhaͤuſer 
füllen fih. Die letteren haben dabei ausfchlieglid 
die meiften Gäfte, denn ber größte Theil der Eure 
päer auf Tahiti ‚find Sranzofen, und biefe können 
nun einmal nicht ohne ihren „Claret“ eriſtiren — 
ben ich denn auch wirklich noch nirgenbe fo ſchlech 
getrunfen habe, als gerade auf Tahiti. 

Ter Franzoſe ift überhaupt lebensluſtig, unk 
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überall ſitzen dann lachende, fingende, trinkende 
Gruppen an den Tifchen herum, Billard wird fogar 
ſchon gefpielt, und in dieſer Hinficht find die Gefell- 
ihaftsinfeln den Hawaiiſchen glüdlich nachgeeilt; 
die Zeit fliegt, und weshalb nicht die fliegende be- 
nußgen, noch Dazu. unter ſolchem Himmel. Darin 
find aber auch die Indianer mit ihren neuen Herren 
vollfommen einverftanden, und die frommen Bäter 
der proteftantifchen Miflionäre mögen eifern und 
predigen jo viel fie wollen gegen das Eabbathbrechen 
der Militärmufif 3. B. — geiftliche Lieder ausge: 
nommen — Die Franzoſen und Indianer nehmen 
eben geiftliche Lieder aus, und find Läfterlicher Weiſe 
auch in ihrem Gott vergnügt, "während Walzer, 
Polkas und Märfche von einem tüchtigen Mufifchor 
gefpielt werben. 

Wir fonnten und jest aber nicht fo lange hier 
aufhalten — an ber Kirche der Eingeborenen vor⸗ 
über, deren Glocke in einem ftattlichen Orangentufch 
dicht am Strande hing, paflirten wir Mr. Pritcharde 
und ich glaube auch Mr. Howes ber Miffionäre 
ichon ältere ftattliche Wohngebäude, an denen man 
recht fehen fonnte, wie fauer es den armen Männern 
geworden feyn muß, unter Etrapagen und Entbeh: 
rungen auf diefer wunbderfchönen Infel‘ auszuharren, 
und ließen fo bie Stabt mit ihren Bananen und 
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Brodfrucdhtgärten hinter und, die einzelnen kleinen 
indianifchen Wohnftellen jetzt betreten. 

Dit am Etrand, von hohen Bäumen überragt, 
aber auf dürrem fteinigem Boden, doch mit der Aus 
ficht zwifchen den Etämmen und unter dem Laubbad 
hin nach der reizenden Heinen Inſel Motuuta, dem 
eigentlichen königlichen Stammfig der Pomares, ftant 
eine der langen gewöhnlichen Bambushütten, in denen 
größere indianifche Familien, oft zwei und drei zuiam: 
men gewöhnlich, ihren Aufenthalt haben — und hie 
reſidirte jegt die Königin ber Gejellichafteinieln — 
hier wohnte Aimata — von den Pomaren die vierte‘ 
— (Entelin des erften Bomare und Schweiter bee 
verftorbenen höchftieligen Könige) und als ih mid 
dem Haufe näherte, fühlte ich ordentlih, daß id 
klaſſiſchen Boden betrat. 


' Der Königename Pomare ſcheint neh gar nicht fe Lam 
aus einem etwas eigenthlimlichen Grund entflanden zu im - 
der junge König Otu hatte einit fein Zelt, wie Mr. Cie = 
feiner PBolynefian Refearches erzählt, an einer dem Wetter enwer 
zugänglichen Etelle aufgeichlagen, und ein ſchwerer Tbau fiel tu 
Naht von den Gebirgen. Gr erfältete fi und batte am nid 
ſten Morgen einen ftarfen Huften; einige feiner Höflinge aber 
gaben ber vergangenen Nacht ben Namen „Huſtennacht,“ wes 
po Nacht und mare Huften, und Er. Majeftät gefiel der Mamı 
der aljo zufammengefetten Wörter dermaßen, taß fie ten Ramm 
anzunehmen gerubten, und von ber Zeit ab, wie ihre Rachtel- 
ger, immer po-mare genannt wurden. 
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Es war gegen Abend, und einer ber jungen 
Prinzen faß vor der Thür auf einem Stein und 
verzehrte feine Brodfrucht und rohen Fiſch. Pomare's 
Tochter, ein junges Mädchen von etwa 12 Sahren, 
und die Zwillingsichwefter des älteſten Sohnes, kam 
und entgegen, und betrachtete fehr neugierig das In- 
firument. 

Die Fönigliche Familie war gerade beim Souper, 
und wir lagerten und indeflen draußen unter dem 
Hofftaat zwifchen den Steinen, und einige ber Kam- 
merherrn und Hoffräuleins die »Eina-as« des Ma- 
hora von Tahiti, mit Ihro Königl. Hoheit der jungen 
Prinzeß ſetzten fich dicht um uns her auf die Steine 
nieder und verlangten ziemlich beftimmt, und alle 
Etifette Hintanfegend nah der II. MM. — (id) 
finde die europäifche Verdoppelung der Sylben ober 
Buchftaben hat auch noch außerdem viel Aehnlichkeit 
mit dem Tahitiichen) Doch jedenfalls zuerft mußten 
etwas vorgefpielt befommen, die Mufif zu hören. 

Die ältefte Prinzeß waren ein wildes eines Ting, 
iprangen nad) Herzeneluft um und herum, ſchon im 
Boraus nach den, in Gedanken heraufbefchworenen 
Tönen tanzend, und fauten indeflen mit höchit eige: 
nen Zähnen ein Stüuͤck geröftete Brodfrucht (ed ift 
doch etwas Schönes um bie Biegfamfeit unferer 
beutfchen Eprache) und die Einanas prüften bie 
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Saiten, ließen ihren fleinen nieblichen Finger darüber 
‚Sinftreichen, und freuten ſich kindiſch, wenn fie das 
Wiederklingen hörten. 

Endlich ſchien das Eouper beenbigt, der jüngfe 
Prinz fam wenigſtens in bie Thür gefprungen, und 
gab und ein Zeichen näher zu treten. 

Der innere Raum des Haufed war in drei Ab 
theilungen geichieden, entfprach aber fonft in feiner 
Einfachheit vollfommen den einfachſten Hütten ber 
übrigen Eingeborenen. — Tas erfte Diefer Zimmer, 
wenn ich Bände von Bambusftäben und den nadten 
Außboden eben fo nennen darf, fchien zur Borhalle 
wie zugleib zum Cchlafcabinet der Einaas eder 
Hofiräulein zu dienen, das zweite den Kindern zuge 
theilt zu ſeyn, und das dritte — das inwendig einjad 
mit Kattunvorhängen verjehen war, das königliche 
Baar den Dliden der Unterthanen zu entziehen — 
diente der Königin und ihrem Gemahl zum Aufent. 
halt. 

Im zweiten blieben wir einen Augenblid, unt 
der jüngfte Feine Burſch, ein Lockenkopf von nem 
oder zehn Jahren, fprang voran uns zu melden: 
wenige Sekunden fpäter ftanden wir in Gegenmurt 
der Königin. 

Pomare faß bier allein auf einer Matte und 
nähte an einem Kleid — unfer Gruß lautete Jorann⸗ 


413 


— - — — — 


v 


omaré und fie winkte und freundlich, vor ihr 
iederzuſitzen. 

Mein Begleiter nahm dann das Wort und er- 
ihlte ihr, ich fey hier zu ihr gefommen, nicht gerade 
anz direft von Deutfchland, aber doch von Calıfoli, 
em Lande wo das viele Peru gefunden würde — 
und fie ſah dabei eigentlich zum erften Mal ordent- 
ch von ihrer Arbeit auf, da ich ihr aber nicht wie 
finer vorfommen mochte, der das viele Peru gefun- 
en hätte, fuhr fie wieder zu nähen fort, bis Die 
tede auf das Inftrument kam) ihr dieſe neue deutſche 
Rufif zu zeigen, die fie noch nicht kenne, und er 
offte, daß es ihr gefallen würde. Ich ſtand dann 
uf und reichte ihr das Inftrument, Damit fie es in 
er Nähe genau befehen könne. Sie betrachtete ed 
uch aufmerffam, aber mit weit weniger Reugierde, 
18 ich erwartet hatte, und das, was ihr am meiften 
aran aufzufallen fchien, war der oben als Knauf 
eſchnitzte Baͤrenkopf. 

Die Hofherren und Damen klemmten indeſſen 
raußen ihre Naſen zwiſchen die Bambusftäbe der 
yütte, zu ſehen was inwendig vorging, und als 
h ein paar Akkorde auf dem Inſtrument griff, ſchie⸗ 
en fie die Bambuswand eindrüden zu wollen. Po— 
are lächelte, und ich wieder zu meinem Tollmeticher 
yenbend, fagte fie ihm, ich möchte draußen im Freien 


ipielen, daß ihre Leute es ebenfalld hören konnten, 
fie wolle zu uns binausfommen. 

- Natürlich leifteten wir ihrem Wunſch augenblid: 
lich Folge, und ich ſuchte mir jegt vor dem Hauke 
einen paflenden Stein zum Rieberfigen, während Ne 
Schaar draußen, die und fchon mit Ungebuld erwar⸗ 
tet hatte, raſch um und berlagerte, und Ihro König. 
Hoheit die Kronprinzeß ſich mir höchfteigenarmig aut 
die Schulter lehnten, um ja feinen Ton der „beutichen 
Muſik“ zu verlieren. Die Königin felber fegte Kb 
auf die Schwelle ihred Hauſes, mir gerade gegemüber. 

Hier muß ich die Königin Pomare gegen all bie 
vielen übertriebenen und lügenhaften Beichreibungen 
in Schug nehmen, nach denen jie, bei einer unge 
beuren Tide, ſich nach Tiſch, um befler zu verbauen, 
von ihren Hoftamen walten lafle u. |. w. (rien 
leben alle dieſe Indianer ſehr mäßig und eflen wenig, 
alfo auch die Königin, und Dann ift Pomare nicht 
allein nicht übertrieben, ſondern gar nicht, was man 
did nennen fann. Eie hat eine nicht gerade ichlanfe, 
aber doch wohlproportionirte Geſtalt, ift von mittlern 
Groͤße, mit einem weit ernſtern und auch wohl ermas 
ſtolzerm Weien, als es die Kanafafrauen ſonſt Haben, 
was ihr aber ganz gut ficht. Eie iſt aus dem im 
gendlichen Alter beraus, bat aber Doch noch immı 
viel Friſche bemabrt, und ihr Anſtand iR edel ımt 
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frei — ihre Tracht dabei aber auch fo einfach, wie 
die aller übrigen Kanafafrauen, von denen man fie, 
bem Aeußern nach, nicht unterfcheiden Fünnte. Sie 
trug an biefem Tag ein rothmuffelinenes Kleid, das 
ihr, nach dem Echnitt der übrigen, von den Schul: 
tern bis auf die Knöchel herunterfiel, ein Kleines 
Tuh um den Hald, und einen Männerftrohhut — 
eine ziemlich allgemeine Eitte unter den Frauen — 
auf dem Kopf. Sonft ging fie wie alle andern 
Indianerinnen barfuß. 

Während wir alle mitfammen vor der Thür fa- 
gen, kam auch ihr Gemahl, der dieſelbe Stelle zu 
befleiden fcheint, wie Prinz Albert in England, zu 
ung heran. Er war augenfcheinlich jünger ald ‘Pos 
mare, und ein fchlanfer, hübicher Indianer, mit 
ausdrudsvollen, aber etwas weichlichen Zügen. Er 
lehnte fich, neben der Königin, mit dem Ellbogen 
an den Thürfims, und blieb fo ftehen. 

Wir müffen, wie wir fo da faßen, ein ziemlich 
eigenthümliches Bild gegeben haben. Die Gruppe, 
die um mich her lagerte, war wirklich malerifch, und 
mag es feyn, Daß die Gegenwart der Yürftin Die 
Zungen im Zaum hielt — fein Wort wurde gefprochen, 
während ich fpielte, und nur das Rauſchen ber 
Wipfel über uns, und das ferne Donnern der Bran⸗ 
dung begleitete die weichen Töne des Inftrumente. 
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Ich ſpielte ihnen theils deutſche, theils iriſche 
und ſchottiſche Melodien, die einfachſten ſchienen ihnen 
aber immer die liebſten, und wunderbarer Weiſe 
machte ein und daſſelbe Lied, welchem Stamme, 
welcher Nation von Naturmenſchen ich es auch vor 
ipielte, ſtets denſelben und zwar ben guͤnſtigſten Ein⸗ 
druck auf ſie — unſer einfaches Schweizerliedchen 
„Steh nur auf, ſteh nur auf!“ was fie auch dazwi⸗ 
then hörten, das mußte ich immer wiederholen, und 
ne hatten augenblidliid Worte dafür, Die fie aus 
den Klängen des Initrumented heraushorchten une 
nachlangen. Ja auf Maiao jummten fie ichen am 
nächſten Tag die Melodie wohin ich fam; überhaupt 
it Dad Chr dieſer Stimme leicht empiänglich für 
Muſik. 

Allerdings haben fie bis jegt eigentlich nur ei 
Arten jolcher hier herüber bekommen, Hymnen unt 
Mutrojenlieder, die erſten durch die Miflionäre, die 
zweiten Durch die Seeleute der verſchiedenen Schife. 
und beide, wie jich denken läßt, ſehr verſchiedenen 
Inhalts an Tert, andere Melodien haben ſich aber 
ſelbſt unter den erſteren eingeichlichen, Denn die 
Geiſtlichen, von der Communikation mit Dem alten 
Barerland abgeichnitten, und jelber ojt vielleicht nichte 
weniger als muſikaliſch, fanden jich nicht ſelten in 
Berlegenheit neuer Delodien wegen, unt benugsen 


47 
dann häufig vaterländifche, gerade nicht geiftliche 
Lieder, den Tahitifchen Hymnen anzupaflen. So 
hab’ ich auf Imeo ſowohl als Tahiti mehrmals »auld 
lang syne« — home sweet home, und beſonders 
die englifche Nationalhymne von den Indianern fin- 
gen hören, natürlich mit anderem Tert. 

Dämmerung brach aber jest ein, und ich hielt 
e8 für Zeit mich zu empfehlen, ftand alfe, zum 
Aerger der Kinder, die noch mehr zu hören wünſch⸗ 
ten, auf, gab Pomare und ihrem Föniglichen Gemahl 
die Hand, und empfahl mich, gnaͤdig entlafien. 

Lange fchon war ed mein Wunfch gewefen, bie 
in der Bai unfern ber Einfahrt des Hafens liegende, 
und von weiten Korallenbänfen umgebene fleine rei- 
sende Infel Motuuta einmal zu befuchen. Um bag 
aber ganz ungeftört thun zu können, borgte ich mir 
eined der gewöhnlichen indianifchen Canoes und rw 
derte langjam hinüber. 

Ich war fchon früher in biefer Art von Canoes 
mit einem »outrigger« ober auöftehenden Wuchtholz 
(fogenannten Luvbaum) gefahren, und wenn das 
Canoe Segel führt, oder auch vielleicht der Wind 
ſchwerer weht ald gewöhnlich, gebe ich zu, daß fie 
weit ficherer gehen als ohne biefelben, denn dem 
Umfchlagen find fie faft gar nicht ausgeſetzt, aber 
dadurch auch weit unbebülflicher zu Ienfen und fchwerer 
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zu feuern, indem die Wirkung bes im Waſer 
liegenden Luvbaums dem fchmalen Ruder meiſt immer 
entgegenarbeitet. Es läßt fich auch denken, wie vid 
ſchwerer eine raſche Wendung bamit feyn muß, ba 
ich nad) innen zu das Gewicht des Holzes erft burd 
das Wafler zurüdzuprefien habe, während ich nad 
außen baffelbe mit herumbringen muß. Nichte beit« 
weniger fommt hier das feberleichte Holz verfchiebener 
Baumarten dieſem indianiſchen Schiffobau fehr u 
ftatten, und wenn auch alle die Canoes, bie ich bier 
fab, an Zierlidyfeit und Zmwedmäßigfeit des Baus 
lange denen ber nordamerikaniſchen Indianer nicht 
gleich fommen, lagen fie doch verhältnigmäßig febr 
leicht auf dem Waſſer. 

Einzelne der Eübdfeeinfeln find übrigens ibrer 
Ganoed wegen berühmt, fo die Neufeeländer bes 
ſcharfen Bau’8 und der wunderlichen Schnigereien 
wegen, beſonders aber die der navigators group, die 
ihre Canoes aus zwei Theilen, lang geipalten, as 
fammenfügten, den einen Theil verfchieden geform 
vom andern, wodurch fie einen außerordentlichen 
Grad von Schnelligkeit erreichen follen. 

Das Canoe das ich Hatte, war einfach aus 
einem Brodfruchtfiamm ausgehauen, und nidhte we 
niger als kuͤnſtlich, troßdem entſprach es meinem 
Zweck volllommen, und die Entfernung betrug au 


faum mehr, ald eine oder anderthalb englifche 
Meilen. 

Diefe Heine Infel ift berühmt in ber tahitifchen 
Geſchichte — früher war ed der Lieblingsaufenthalt 
der tahitiichen Yürften, hieß auch die Königsinfel, 
und felbft der legte König hatte dort noch feinen 
Schießſtand und feine Bogen und Pfeile — mehr 
eine Vergnügungs- ald Kriegewaffe — in einem 
befondern Haus, von. welcher Sammlung er fo viel 
hielt, daß Fremden befonderd der Zutritt nur fehr 
felten geftattet wurde. Die Königin felber hat hier 
mehrere ihrer Kinder geboren, und die freundliche 
Inſel muß für die Leute Damals ein Feines Paradies 
gemweien jeyn. Und jegt? — haben die Franzofen 
Beſitz von derfelben genommen; nad) dem Eingang 
des Hafens zu fteht eine Batterie von vier 32-Pfün- 
dern; bie Gebäude enthalten Waarenräume für alle 
möglichen Edhifföbedürfniffe: Taue, Blöde, Ketten ıc., 
ebenfo für Munition; zerbrochened und gebrauchtes 
Geräthe liegt überall umher; das Gras ift nieder⸗ 
"getreten; auf den Spielplägen ber Kinder wächst 
Gebüfh, und die einzelnen Cocospalmen fenfen 
trauernd ihre Häupter über das verödete Yamilien- 
beiligthum. 

Ein einziger Indianer wohnt bier ald Aufieher 
über die Schiffögüter, und bie Königin felber ift feit 
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langen Jahren nicht mehr herüber gefommen; aber 
die Palmen ſchaukeln noch fo ftill und frieblic als 
damals ihre breiten herrlichen Wipfel, und das burd« 
fichtige kryſtallreine Waſſer fpiegelt noch wie früher 
bie laufchigen Schatten der Büfche wieder; — nu 
bie freundlichen Geſichter find verſchwunden, die Ad 
fonft darin nedten und haſchten, bie ſchlanken Ge 
ftalten gleiten nicht mehr aus dem fchügenden 
Didicht, und das weite Korallbaffin, das die Natur hier 
für ihr Bad gebildet, und mit fcharfen zadigen Plan 
zen gegen bie gefräßigen Ungeheuer ber Tiefe gefichen 
bat. — Ihre fröhlichen Weiſen fchwellen nicht mehr 
— horh — mad war das? — Trommelfchlag — 
ein Wirbel raflelte, und die Möve, Die eben dicht 
an dem dunklen Buſchwerk vorüber ſtrich, ſchießt in 
gähem Schred ab, von ben feindlichen Tönen, unt 
fucht ſich einen ftilleren, friebliheren Plag für ihren 
Flug. 

Ic hatte einige Mühe, einen Weg mit meinen 
felbit nur wenige ZoU im Wafler gehenden Gance pu 
ber Infel zu finden, obgleich mehre ziemlich tiete 
Canaͤle dorthin führen — fo hoch ragten die Korallen, 
gerade wo ich die Anfahrt verfuchte, an die Oberjlaͤche 
empor. Endlich erreichte ich eine etwas vorragende 
Landfpise und fprang and Ufer — Niemand hindern 
mi” — während Hermann WMelville damals auf fe 


entfchieden hartnädige Weife von der einen Schild- 
wache rund um bie Infel herum vom Landen abges 
halten war, und unverrichteter Sache hatte wieder 
zurüdfehren müflen — ein einziger alter Indianer 
hütet den Platz, fieht danach, daß Niemand die dort 
aufgefpeicherten Worräthe berührt, und verträumt 
feine Zeit als General-Gouverneur und Schildwacht 
bes Platzes. Um fo mehr war ich erftaunt, hier bie 
friegerifchen Töne ber Trommel zu hören, und ale 
id) mir durch ein wirred Didicht von wild aufge 
wachſenen Büfchen Bahn brach zu der Stelle, fand 
ich — Niemand andern ald meinen Straßburger, mit 
den brei Prinzen des königlichen Haufes, denen er, 
auf dem Erbſitz, von dem fie die Fremden geftoßen 
— Tirommelftunde gab. 

Die drei Knaben, bie übrigens in Hofen und _ 
Saden gekleidet waren, und jeder einen goldenen 
Ring am Finger hatte, kamen freundlich auf mich 
zu — fie fannten mich noch, und gewiflermaßen als 
eine Art Revanche, da ich ihnen doch auch früher 
„Muſik gemacht,“ trommelten fie mir jegt nach ber 
Reihe etwas auf ihrem Lieblingsinftrument vor. | 

Sch blieb nicht lange auf der Infel, der Platz 

bot nichts freundliches, was mich bort lange hätte 
halten Fönnen. Vorher aber zeigte mir der Straß 
burger no eine Partie Hölzer, die wie flarfe 
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Kanonen geformt, aber höchftens fünf Fuß lang und 
ohne Mündung waren. Ein engliſches Schiff haue 
vor mehreren Jahren hier einlaufen wollen, Icheiterte 
aber auf den Riffen, und die Franzoſen fifchten uw 
ter den and Land treibenden Hölzern auch dieſe Ka 
nonen auf, von denen der Engländer, glaub’ id, 27 
an Bord gehabt, und die wahrfcheinlich Hatten bay 
dienen follen, bie Franzoſen einzuſchüchtern — ein 
fehr verfehlter Zwed, denn dieſe nachgemachten La 
nonen liegen jegt hier wie ein von Kindern entlare 
ter und verlachter Popanz. 

Bon der Infel ab trieb ich langfam und ohne 
zu rudern, von einer leichten Briſe fortbewegt, über 
die Korallenriffe, und fah unter mir nieder, gerade 
wie bei Imeo, bie Heinen Fiſche fpielen, und bie 
wunberlichen Etämme und Pflanzen zu mir herauf 
ragen. Seeſterne und Igel lagen tief verſteckt zwi 
ſchen den zadigen Aeften und Zweigen, und wie ein 
Wald Fryftallifirter Bäume zog es ſich in breiten 
Gebirgöftreifen und tiefen, mit blauem Nebel gefüß- 
ten Thälern unter mir hin. So muß dem Aeronaz: 
ten zu Muthe feyn, wenn er in Iuftiger Höhe bed, 
hoch über den Bergen und Seen bes jeiten Landes 
jhifft, und unter ihm Wälder und Thaͤler, belebte 
Städte und Flecken wie flüchtige Nebelbilder dahin 
fchwinden. 
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Den Nachmittag wanderte ich in die Berge, und 
fuchte die Bibidios oder Kleinen rothen Beeren, bie 
von ben Indianern zum Schmud gebraucht werben. 
Gern hätt! ich in diefen Tagen einmal eine größere 
Tour in bie höchften Berge unternommen, denn es 
follen da oben wunbderfchöne Blumen blühen; das 
Wetter war aber zu bös und unbeitändig, und dichte 
Nebel dedten faft fortwährend bie höchften Spigen 
ber Gebirge. Mir wurde überall gefagt, daß dieß 
gerade bie fchlechteften Monate feyen ins Innere zu 
gehen. 

Der engliiche Arzt in PBapetee, wenn ich nicht 
irre ift fein Name Iohnfon, erzählte mir befondere 
viel von der Vegetation der höchiten Berge, und wie 
da oben unter anderen eine Blume blübe, die auf 
feinem andern Theil der Erde vorfomme, und ben 
lieblichften Duft verbreite, ben man fich denken könne. 
Er jelbit hatte den Verſuch gemacht fie unten im 
flachen Lande fortzubringen, aber fie wollte nicht 
gedeihen. Er erzählte mir dabei, daß vor einigen 
- Jahren ein beutjcher Botaniker, deſſen Namen er 
aber vergefien Hatte, nach Tahiti gefommen, und 
bier nicht allein mehre Monate in den Bergen herums 
geflettert fey, fondern aud eine Außerft werthvolle 
Cammlung angelegt habe, leider aber auf der Heim- 
fahrt mit Schiff und Allem zu Grunde gegangen jey. 
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Der Doktor hatte in feinem eigenen Garten eine 
recht hübfche Sammlung tropifcher Pflanzen — bie 
Banille von Brafilien, die Norfolftanne von Auftıs 
lien, die 2otosblume und den Kapasbaum von Im 
dien und manche andere mehr, die bier alle in dem 
wundervollen Klima Tahitis trefflich gedeihen. 

In diefen Tagen lief audh hier ein deutfcher Wall⸗ 
fifchfänger ein. Die Dtaheite, und ich ſah mit 
inniger Sreude die Bremer Flagge, eine alte liebe 
Bekannte, von beffen Gaffel wehen. Natürlich fuhr 
‚ich glei an Bord hinüber, und wurde von Kapitain 
Wieding auf dad freundlichfte empfangen. 

Die Dtaheiti war ein reizendes, noch ganz neues 
Schiff, ſehr geichmadvoll ja elegant eingerichtet und 
machte Furore in Tahiti. 

AlS ich zum zweiten oder dritten Mal auf dem 
Schiff war, und über Ded ging, mir das nette Fahr⸗ 
zeug von allen Eeiten zu befehen, trat, ale ich nad 
vorn fam, einer der Matrofen, mit einem ädhı deut 
hen Gefiht auf mich zu, und redete mich etwas 
verlegen an: er hätte gehört ich wäre ein Sachſe. — 
Ich verlicherte ihn daß ich wenigftens in Sachien 
jest zu Haufe fei, und fein breites —: Ne du wäh 
ren Se wohl gar a Laipziger? verfepte mich im Ru 
an die Ufer der Pleiße und Eifter zurüd. 

Unfere Begrüßung war herzlich und als ich ihn 
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frug wie er, ein richtiges Kind des inneren Landes 
mm um ©otteöwillen hier beinah zu den Antipoben 
gefommen wäre auf Wallfifche zu jagen — ein Leip- 
ziger und Wallfiſche — erzählte ex mir mit freude 
ftrahlendem Geftcht, daß er eigentlich ber „Scharf 
richters“ Knecht aus Leipzig wäre und „wie man nun 
fo manchmal in der Welt herum käme“, aud an 
Bord eined Walfifchfängerd gerathen fey, und jetzt 
„ganze Stüden mit einem Mal“ von ber Welt zu 
ſehn bekäme. „Ach heren Se, mei gutes Herrechen,“ 
feste er dann einfchmeichelnd hinzu — „haben Se 
benn gar kene Nachrichten Ferzlich von Laipzig?“ — 

Sch verficherte ihn daß ich die leßten fleben oder - 
acht Monate feinen Brief von dorther, feine Zeitung 
gefehen habe, die mir die geringfte Auskunft ertheilt 
hätte und in feiner gemüthlichen Weife fuhr er dann 
fort mir zu erzählen was „für ein paar fcheene Mord⸗ 
thaten“ ba erſt gang Fürzlich wieder vorgefallen wä- 
ren; — eine „ſehre fcheene" wo ein Sohn feine - 
Mutter um ein paar Thaler erfchlagen hatte, eine 
anbere minder fcheußlich, aber doch auch angenehm, 
und er bebauerte jet daß er nicht boch lieber dort 
geblieben wäre — aber „wer hätte denn das willen 
fönnen.“ 

Der Mann war wirflih ein Original und jet, 
da er einen Landsmann vor fich zu fehen glaubte 
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waren all feine Sympathien auf alle nur erbdenflichen 
Mordthaten und Schredensgeichichten des alıen Lan 
des in einer fo harmlofen als rührenden Weile ge 
richtet. — Wie fich ber Aderbauer, wenn lange Zeit 
in Eee, nad feinem Pflug, der Jäger nach einem 
Wald fehnt, fo wedte ber Name der Heimath in 
jeinem Herzen eben fo liebgewonnene Klänge, die 
das Blut eined Anderen erftarren gemadbt. 

Ein fhöner Mord — was für eine furchtbau 
Poeſie liegt in den wenigen orten, — ich glauke 
der Dann würde einem ihm zur Erefution übergebe 
nen in voller Seelenfreute um ben Hals geiallen 
feyn, und fich auf fo Herzliche wie aufrichtige Weik 
bei ihm bedankt haben, daß er ihm das Bergnügen 
mache fich von ihm hängen zu lafien. Und trop den 
lag wieder eine unendliche Gutmütbigfeit in teinen 
Zügen; der Mann felber, das bin ib überzeugt, 
hätte nicht fo leicht ein Verbrechen begehen können, 
ausgenommen vielleicht in Aufopferung für Die Kunk, 
dann aber auch mit Wonne. 

Ter Burfche fol uͤbrigens fpäter, trog feiner aw 
icheinenden Harmloſigkeit, wenigitend gezeigt buten 
daß er Mutterwig habe, denn ald das Schiff We 
nate nachher auf den Sandwichsinſeln noch mit vielen 
anderen Waltfifchfängern zufammen fam, wugte a 
ih Dort einige Medicinen zu verichaffen, und nat 
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nun plöglich, in feiner Eigenichaft als Echarfrichter, 
bem bie ſtets abergläubifchen Matrofen nur zu gem 
geheime Wiffenfchaften und Kräfte zufchreiben, als 
eine Art Doktor auf der „für Alles gut war“ und 
befam bedeutenden Zufpruch. Ich weiß freilich nicht, 
ob er fich fpäter noch gut aus der Affaire gezogen. 

Mit dem Arzt der Otaheite, ebenfalls einem Deut: 
fen, machte ih am 12. Februar einen kurzen Aus- 
flug in das gleich oberhalb Papetee liegende Thal, 
das in fofern hiftorifche Bedeutung hat, als fich bie 
Eingeborenen hier in dem legten frangöfifchen Krieg, 
von anderen Fremden befonders von Engländern und 
Amerifanern, heimlich mit Waffen und Munition ver: 
fehen, tapfer und unüberwunden, durch dad Terrain 
unterftügt, hielten, bis Einer ihres eigenen Stammes 
verrätherifcher Weile den Yeinden des Vaterlandes 
einen Engpaß zeigte. Und diefer Mann — eine Kleine 
unterfegte tättowirte Geſtalt mit fchmalen unfteten 
Augen, geht jetzt gar fromm und ehrbar in ſchwar⸗ 
zem Grad und rothen Lendentuch einher, gehört zu 
ben innigften Anhängern ber Kirche, und ift eines der 
geachtetften lieder der chriftlichen tahitifchen Ge⸗ 
meinbe. 

Dem Kleinen Fluß aufwärts folgend, in deſſen 
unten Thal noch einzelne Eleine Wohnhäufer und 
Gärten von einer Fenz umifchloflen waren, fonnten 
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wir im Anfang wirklich kaum durch den faft undurch 
dringlichen Guiavenwald preflen, der hier Alles mir 
einer wildverwachfenen Mafle von Sträuchern un 
Bäumen überzogen hatte. 

Die Miflionäre haben die Guiaven mit anderen 
Früchten hier herüber gebracht, und wenngleich im 
Anfang gut gemeint, ift es doch fait zum Wind 
ber fchönen Thäler dieſer Infeln geworden. © 
ungern babei der Indianer felbft früher daran ging 
wo das Land ihm noch nicht die mindeften Schwie 
rigfeiten bot feinen Ader zu bebauen, und füße Kar 
toffeln zu pflanzen oder einen Bananengarten ans 
legen, fo viel ſchwerer wird es ihm jept gemacht, 
wo er felbit anfangen muß hartnädiges Buichwerl 
und junge zähe Baummwurzeln duszuroden, nur erk 
einmal zu dem Boden zu kommen ben er bepflangen 
will. 

Die Guiaven zogen ſich bis hoch in das Thal 
hinauf, und erſt wo wirklich fteilere Hügel begommen 
blieben fie zurüd, oder kamen hier wenigfiene mn 
einzeln mehr vor, anderen Fruchtbäumen den Ber 
rang laflend. — Einzelne Eocospalmen ftanden hier 
eben fo zerftreut ald Orangen und Eitronen, mit der 
tahitifchen Baftanie, fogenannten mape und dem fatt 
lien Wi-baum, wie ber indijchen manga (spondies) 
— und bald fanden wir und in einer engen, abe 
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höchft romantifchen Schlucht, an deren beiden Seiten 
hohe fehroffe, aber nichtsdeſtoweniger dicht bewalbete 
und bewachiene Seldhänge emporftiegen, ben zwiſchen 
ihnen durchbraufenden Etrom oft faft überragend. 

Je weiter wir aufwärts kamen befto feltener 
wurden die Palmen, und ald wir die Guiaven auch 
inter und ließen, traten wir in einen faft 'europäiich 
wenigftend nordifch ausfehenden Wald, in bem bie 
mapes mit ihren großen lorbeerähnlichen Blättern, 
und wie gefalteten Stämmen, mit.ben ftattlichen Wi- 
"bäumen, die in Wuchs und Ausfehen viel Achnlich- 
feit mit unferen Buchen hatten, entichieden vorherr- 
fhend waren. Der Tutui oder Lichtnußbaum (aleu- 
rites triloba) mit feinen ahorngleichen Blättern ftand 
bier ebenfalls in großen Maſſen. Hoc darüber hin- 
aus ragten Die grünen jähen Felswände, an denen 
hinauf zu fchauen man fchon fchwindlich wurde, wäh. 
rend bie und da an Fleinen Hängen, felbft Hoch oben, 
vielleicht taufend Fuß über der Meeresfläche, Kleine 
Gruppen von Palmen, etwa fünf oder ſechs, zufam- 
men fanden, und wie fchüchtern an dem Hang nieder: 
ſchauten, wo doch bicht bei ihnen hin ein Fleiner 
Duell raſch und fprudelnd vorüberbraudte, und mit 
fedem Satz, gerade an ber fchroffften, gerährlichit 
ausfehenden Stelle, in bie Tiefe ſprang. 

Der Weg wurde hier mühfam, denn bie Fels— 
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wände bildeten nur ein ganz fchmaled mit großen 
Steinen meift übermorfenes Thal, durch das ſich ber 
feine Bergftrom raufchend und ftürmiih bie oft ge 
hinderte Bahn brach, bald an dieſer, bald an jener 
ſchroff abgerifienen Wand hinunterbraufend, und ben 
fhmalen Pfad, ber dad Thal herunter fam dadurch 
bald auf diefe, bald auf jene Eeite zwingend. & 
blieb und deßhalb auch gar Nichtd weiter übrig ale 
herüber und binüber zu waten, fo oft er ih um 
in den Weg warf, denn eine Eidechfe hätte faum an 
den fchlüpfrigen fteilen Felſen hinüber fommen few 
nen, ihn zu umgehen. Das Wafler war felten tiefe 
al8 bis zu den Knieen, aber ungemein reißend, mt 
die Steine, die rauh und wild über einander fin 
den Grund bildeten, Ichlüpfrig und mit fdhleimigem 
Moos überzogen. 

Die Hige wurde Dabei ziemlich drüdend, aber wir 
hatten nicht allein friſches Waſſer genug, und zwar mehr 
als und lieb war, fondern auch hie und ba herrlid« 
Drangen, wegen benen Tahiti überhaupt berühmt ik. 

Mit dem Doktor war übrigens 668 fort zu few 
men; noch an feine foldbe Touren gewöhnt, wm 
wenn ich nicht Irre zum eriten Mal in feinem Leben 
auf fremdem Boden, nachdem er das Vaterland wer 
laffen, und der Boden glei Tahiti, wußte er nt 
eben nicht fogleich in Die Unbequemlichkeiten des Weget 
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zu fohiden. An dem einen Ufer des Stroms friegte 
er feine Stiefel gewöhnlich nicht aus, und an bem 
anderen nicht wieder an, und barfuß weiter gehen 
fonnte er auch nicht, fo verfäumten wir Denn eine 
Maffe Zeit, und rüdten nur ungemein langfam vor 
wärtd. So viel ald möglich fuchten wir babei bie 
Biegungen des Fluffes zu umgehen, wo fi) das wes 
nigftend nur halbweg machen ließ, und wir fletterten 
auch eben wieder an einem ber feuchten Ichattigen 
Hänge hin, die hier gar fein Unterholz, nur Moos 
trugen, und deren Wald faft allein aus Tutui, Ma- 
pes und anderen hochftämmigen Hölzern beitanden, 
als ich eine Art grauer Nüffe auf der Erde, und 
zwar in ziemlicher Menge, liegen fand, die dem Aus⸗ 
ſehen nad) ungefähr den amerifaniichen Hidory oder 
Wallnuͤſſen glihen. Ich fchlug eine auf und foftete 
fie; fie enthielt einen etwas öligen, aber fehr wohl⸗ 
fhmedenben ſuͤßen, gelblich weißen Kern; dem Doktor 
fhmedte fie auch, und wir machten und — hungrig 
waren wir beide etwas geworden‘ — ohne weiteres 
darüber her. Ich meines Theild, der ich mit bem 
Aufichlagen wohl fchneller fertig wurde, verzehrte eine 
ſehr bedeutende Quantität, und mochte etwa brei 
Duhend gegefien haben, ald es mir plöglich vorfam 
als ob die Ruß einen dem Opium gleichenden Ge⸗ 
mad habe.” Ich theilte diefe Bemerkung dem 
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Doktor mit, und biefer meinte ed fey ihm felber ſchon 
fo vorgefommen, als ob- die Nuß „Hark narlotiſche 
Theile enthalte.“ 

Alle Wetter, wenn wir und hier oben in be 
Bergen über eine Giftfrucht hergemacht hätten — 
aber fein Menſch in Papetee hatte mir gefagt, daj 
ed überhaupt giftige Früchte in den Bergen gaͤbe. 
Wir befchloffen übrigens für jebt mit weiterem Ber 
zehren berfelben einzuhalten — ich hatte überdieß ie 
viel Davon gegeflen daß ich nicht mehr konnte — mt 
erft bie etwaigen Folgen des Genuſſes abzumarten 
Auf dem Heimmeg wollten wir uns nur eine Parthie 
davon mitnehmen, denn fie hatten gar fo gut ge 
ſchmeckt. 

Wir ſollten aber nicht lange über die Wirkung 
diefer Nüffe in Zweifel bleiben; ich, der ih am me 
ften gegeflen hatte, fühlte fie zuerft: ber Kopf wurde 
mir fchwer, die Augen trübe, und im Magen lag « 
mir wie ein Klumpen Blei. Dem Toftor war aud 
nicht vecht, und wir befchlofien ung lieber auf den 
Heimmeg zu machen, ba man ja gar nicht willen 
fonnte ob nicht noch fchlimmere Folgen im Hinter: 
grund wären. Es follte auch noch fchlimmer few: 
men; es wurde und bald übel und weh zu Zum, 
und ber Saft von einem halben Tugend Drangen 
etwa, den wir ausfogen, konnte unfern Zußand fir 
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einen Augenblid lindern, aber nicht befiern. Das 
Gift lag einmal im Körper und wollte wieder her- 
aus, und Danf meiner guten Natur daß es fich end- 
lich von felber Luft machte. . Der Doktor der, wie 
er mich verficherte, Fein Dutzend gegefien hatte‘, kam 
befler weg, und in Papetee angefommen, ließen wir 
und im American Hotel einen recht ftarfen Kaffee 
brauen, was und wieder etwas auf Die Beine brachte, 
mir war aber noch zwei Tage lang ber Körper wie 
zerfchlagen und der Kopf wüſt und voll. 

Als wir in die Stadt famen, und dort erzählten 
wie ed und gegangen war, wußten e8 plöglich alle 
Leute —: ja das hätten fie uns vorher fagen fün- 
nen — die Nuß fey wirklich ungemein giftig, und 
fie begriffen nur nicht, wie wir noch fo gut wegge⸗ 
fommen wären, leichtfinnige Menfchenfinder wir, denn 
jo viel Hätte noch Niemand ungeftraft gegeflen. 

Die „Otaheite,“ die für diefe Infeln auch eine Ans 
zahl von Waaren, fertige Kleider, Kattune, wohlrie⸗ 
chende Seifen und Oele x. mitgebracht, kam direkt von 
Bremen und hatte nur unterwegs zwei Spermfilche von 
nicht ganz 100 Barrel gefangen und eingenommen. 
Eie war von hier nad) den Sandwicheinfeln und nad) 
der Behringsftraße beftimmt, und einer der wenigen 
deutfchen Walfifchfänger bie faft durchaus deutſche 


Harpuniere und Bootöfteuern führte. 
Gerfäder, Reifen. I. 10) W 


434 

Den nädhiten Tag ließ ich mich übrigens nict 
abhalten noch einmal, und zwar nad) der andern 
Richtung Hin, das Innere des Landes zu befeben: 
ich wanderte alfo die Broomstoad hinunter, und beg 
dann links in die Berge ab, die ſich in nicht gerade 
zu fteilen Hängen dem Mittelpunkt der Iniel und 
ben höchiten Gipfeln der Berge zuzogen. Intereflan 
war mir hier eine, an den Hängen ber Hügel und 
zwar mitten im Wald angelegte Kaffeeplantage, bei 
der ich wirflich nur durch die regelmäßig gepflanzten 
Kaffeebäumdhyen darauf aufmerffam gemacht wurde, 
bag ich mich nicht im freien Walde befinde. Der 
Kaffee will nämlih chatten um zu gedeihen, und 
wo foldye Plantagen angelegt werden und noch feine 
größeren Bäume ftehen, müflen fie gepflanzt werten. 
Das hatte man benn hier ganz vortheilhaft bemugs, 
und bie fleinen Etämme gediehen gar wader, unt 
faßen voller Früchte. | 

Auch heute machte ich wieder einen Berfuch einen 
der höheren Punkte zu erreichen, theild aber war id 
no, nad) dem Genuß ber verwünfchten Lichtmüfle * 


Lichtnuß werben fie von ben Europäern unt amd ven 
den Gingeborenen genannt, weil fie fo viel Del enthalten, da 
fie diefe, befonters auf den Sandwichsinſeln auf einen Sted 
reihen und zur Fackel gebrauchen — fie geben ein beiles Ichäner 
Licht. 
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zu Schwach und angegriffen, eine fo befchwerlicdhe Tour, 
und noch dazu allein, zu unternehmen, theild über- 
rafchte mich wieder einer der faft regelmäßigen Nadh- 
mittagsregen mit einem fo furchtbaren Guß, daß ich 
wirklich fürchtete, weggewafchen zu werden. “Die 
Büfche waren dabei fo naß geworden, und wenn es 
eine DBiertelftunde aufgehört hatte, fing es mit folcher 
Gewalt wieder an, während ſchwere Nebel ja faft 
Wolkenmaſſen immer tiefer und tiefer lagerten, daß 
ich froh war ald ich das Haus wieder erreicht hatte, 
meine Kleider zu wechieln. 

Wie ich zurüd in das Thal und auf die Broom- 
road, vielleicht noch anderthalb englifche Meilen von 
ber Stadt entfernt, fam, ſah ich vor mit eine Feine 
Hütte, und in den Büfchen ein paar Menichen die mit 
einander zu ringen fchienen. Es waren Indianer und 
mitten in einem förmlich tropifchen Regenguß fonnte das 
wahrlich nicht zum Vergnügen feyn ; raſch näher eilend 
fand ich auch bald die Urfache. — Es war eine alte 
Frau, toll und voll getrunfen, und der Sohn wahr: 
fcheinlih, bemüht, fie nicht allein dem Regenguß fon- 
bern auch ben Blicken der Vorübergehenden zu ents 
ziehen, und in's Haus zu bringen, während jich bie 
Trunfene mit al dem Eigenfinn eines folchen Zu: 
ftandes auf das entfchiedenfte dagegen fträubte, und 
mit Armen und Zügen anfocht. Wieder und wieder 


wart ne ach auf ten tchmusigen Boten, und flam: 
merte ch endlich an einen Buſch mit ſolchem Erfolg 
an, das der junge ſchwäͤchliche Burſch wirklich nichts 
weiter audrichten konnte, und nach ber, nicht mehr 
fernen Hütte um Huülie rief. Gleich darauf erichien 
eine junge fräftige Arau in Der Thür, und ihr obe- 
res Tuch ven ten Schultern wertend, theild wohl 
ed troden zu kebulten, theils freieren Gebrauch ber 
Arme zu haben, iprang fe binaus in den Regen, 
machte die Hand der Mutter, denn dieſe war es doch 
aller Wahricheinlichfeit nach, von dem Buſche Loß, 
und während der Sohn den einen Arm jeſthielt er: 
griff fie Den anderen und durch Schlaum und Pfügen 
ichleiften fie den fait bewußtloſen Körper in bie Hütte. 

68 wur ein entieglicher Anblid, und iſt allertinge 
leider der Fluch der ipirimötien ®erränfe, bie von 
den jegigen Herren ber Injeln in vollem Maape ein: 
gerührt werden. Allerdings beitebt Dad Geſetz, den 
Eingeborenen jelber feinen Tropfen irgend eines be 
rauichenden Getraͤnkes zu verfaufen, aber wo jo und 
io viel Schenfwirthe ihre Stände aufgeichlagen baben, 
bie alle zu ihrer eigenen Bedienung theils, theils zu 
der ber Säfte Eingeborene brauchen, und dieſe immeı 
am allerbilligſten in fpirituoien Getränken bezahlen 
fonnen, läßt es ich denken wie ein ſolches Geier 
aufrecht gehalten wird. In dieſer Hinjicht wäre aller: 
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dings der Zwang zurüd zu wünfchen den die Miffio- 
näre 3. B. noch jeht auf den Sandwichsinfeln über 
den Vertrieb von Epirituofen ausüben, denn die Ein- 
geborenen, wenn fte ſich einmal dem Trunf ergeben 
haben, find faft fo- fchlimm als die Irländer — fie 
fönnen oder wollen ſich nicht mäßigen. 

Am naͤchſten Tag kam bei meinem Eleinen Schnei- 
der, ben ich faft zu lange außer Acht gelaffen habe, 
ein trauriger Fall vor — Familienverhältniffe aller: 
dings, ba fie aber auch zugleich das Familienleben 
faft fämmtlicher unverheiratheter Fremden Hier berüh: 
ren, glaube ich nicht umhin zu können fie mitzutheilen. 

Mein Feiner Echneider hatte fich nämlich vor 
einigen Tagen eine Frau genommen, d. h. er hatte 
nicht etwa geheirathet, Denn unter Frau nehmen und 
heirathen ift hier ein ſehr bedeutender Unterfchied. 
Kein, er hatte fi) nur eined der gewöhnlich zum 
Beſuch in die Stadt fommenden Mädchen in’d Haus 
genommen, bie ihm „weiter feine Arbeit that“ und 
Dafür, wie er mir fagte, „Eſſen, Trinken und Schlaf— 
ftelle” befam. Die Verwandten bes Mäbchens waren 
aber Damit nicht einverftanden; ich glaube nicht daß 
fie für die Tugend beffelben beforgt waren, aber fie 
gedachten vielleicht durch das Mädchen ihre eigenen 
Umftände verbeffern zu fünnen, und wollten fie ihm 
wieder aus dem Haufe holen, mein Feiner, Schneider 
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vertheidigte feine Dame aber ritterlich, warf bie „An: 
verwandten” vorn zum Haufe hinaus und fdhimpfte 
in einer Amzahl unbelannter Sprachen auf das rohr: 
fperlingartigfte. Als er jedoch nad) glüdlich behaup 
tetem Schlachtfeld zu feiner Dulcinea zurückkehren 
wollte fie zu tröften, hatte fich dieſe aus der Hinter: 
thür empfoblen. 

Der Zailleur wüthete, und fein Zorn wurde noch 
erhöht als er nad einer halben Etunte etwa einen 
Zettel des Polizeidirektors erhielt, den er ſich noch 
dazu von einem Nachbar mußte vorleien laflen, da 
ihm diefe Wiflenichaft nicht beigebracht war, worin 
ihn jener auffordert, „unnerweilt dad Yrauenzimmer 
dad er wiberrechtlicherweife in feinem Zimmer ver 
ftedt halte, ihren Verwandten auszuliefern.“ War 
dad noch Epott mit feinem Berluft getrieben? 

Er war aber nicht fo leicht eingeichüchtert, „ieh! 
erſt recht!“ fügte er, druͤckte fich feinen Hut in bie 
Etim, nahm ihn wieder ab, fich erft ein reine® Hemd 
anzuziehen, fubr dann in feine Edub, griff den Hut 
zum zweitenmale auf und verließ fein Haus in tel 
er Eile, daß er felbit vergaß Die Thüre zuguichliepen. 
Er fand feine Tonna auch wabrhaftig wieder, Die 
Verwandten fonnten wabhrſcheinlich Dieter rübren: 
den ausdauernden Liebe nicht länger wiberiiehen, 
und bradıte bie junge Frau im Triumph zurüd. 


« 
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Vier Tage hatten fie fo in unendlicher Eintracht 
zufammen gelebt, fo lange brauchte Dulcinea nämlich 
einen neuen Rod, den ihr ihr Anbeter gefauft hatte, 
für fih zu nähen, ben alten gab fie dann in bie 
MWäfche. Hiernach hatte fie einige Auftritte mit dem 
fleinen Schneider, von bem fie Geld zu einigen Ein- 
fäufen verlangte und der mit nichts herausrücken 
wollte, und verließ dann eines fchönen Tags nach 
dem Mittagseflen bie „fille friedliche Wohnung,“ wo 
jetzt Merz nach zehn vergebenen Verſuchen fie wieder 
zu finden mit der Welt zürnte und über die „Undank— 
barfeit des weiblichen Geſchlechts“ raifonnirte. 

Auf folche Art Frauen zu unterhalten ift hier 
eine ziemlich allgemeine Eitte, und felbft Die, welche 
fi), eine Indianerin zu nehmen, einer gewiflen hei- 
rathsartigen Geremonie unterziehen, fönnen, fobald 
fie e8 wünfjchen, ungemein leicht wieder von ihr ge 
fchieden werden. Die Weißen fcheinen die Indiane: 
rinnen mehr ald Sklavinnen zu betrachten; und mei 
ſtens werben ſolche Gontracte mit dem beiberfeitigen 
Bewußtſeyn geſchloſſen, daß fie nicht lange dauern 
werden. — Manchmal freilich, und öfter vielleicht 
wie fid) ausfpricht in dem wilden zügellofen Weſen 
diefer gejellichaftlichen Verhältniffe, hängt das Herz 
biefer Mädchen mit viel innigerer und wirklich treuer 
Yiebe an dem Mann, dem es fich zuerit ergeben, 
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und ber Fremde fieht nicht, ober will nicht fehen, 
wie die Blume welft und verdirbt, die er gefnidt, 
und dann — zur Seite geworfen. 

Viele der Europäer geben ſich aber auch mit vol 
lem Bewußtſeyn einer folchen Leidenfchaft bin, und 
zwar nicht mit dem Gedanken eines flüchtigen Raw 
fches, nein ein Band zu fnüpfen, das für ihr Leben 
dauern und ihr irdiſches Glüd gründen fol. Es ſind 
bieß meift junge, ſehr oft felbft gebildete Leute, die 
von dem Liebreiz beftochen, ber über dem ganzen Be: 
fen dieſer wilden anfpruchslofen Kinder liegt, zu dem 
Klima und Scenerie das ihrige ebenfalld noch beis 
tragen, eine aufbraufende flüchtige Leidenfchaft für 
wirkliche Liebe halten, oder wenn es ſelbſt wirkliche 
Liebe geweſen, dieſe ftarf genug glaubten, fie für 
alled das entfchädigen zu fünnen, was fie in ber al 
ten Welt verließen, und zu dem fie einft zurüd zu 
fehren hofften. Mit folder Heirath aber haben fe 
fi die Ruͤckkehr abgeichnitten, und ſchon mit dem 
erften Bewußtſeyn dieſer Thatfache, die jich ableug- 
nen mögen fo viel fie wollen fo lange jie im erſten 
Raufche leben, Die fie aber nicht mehr, mit wenigen 
Ausnahmen, befämpfen fonnen, wenn fie zu reile 
rem Bewußtfeyn gelangen, fängt meiſt diefe Leiden: 
haft an wieder zu erlöfchen, und halten fie dann 
den Echwur ben fie geleitet — und oh, in wie 
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feltenen Fällen — fo find fie unglüdlich für ihr gan- 
zes Leben, und ber Berftand wirft dem Herzen jetzt 
in quälender Reue den Leichtiinn feiner Jugend vor. 

Und halten fie ihn nicht? lieber Lefer, unter dem 
buntfarbigen Cattun fchlägt manches gebrochene Herz, 
und ber ftille Wald entweder, aus dem fie der Verfuͤhrer 
gezogen, und in ben fie zurüdfliehen, oder Das offene 
Lafter find die gewöhnlichen natürlichen und unna- 
türlihen Heilmittel, die das arme Mädchenherz fucht 
feinen Schmerz zu verträumen — oder zu betäuben. 

Bei ehelicher Liebe fällt mir übrigens eine Frau 
ein, bie in Papetee gewöhnlich mit einem weißen 
allerliebften Kleinen Kind auf dem Arm herumging, 
und beren Anblick ftets einen entfeglichen Eindrud 
auf mi machte. Sie foll in früherer Zeit ihren 
Mann umgebracht haben, und zur Strafe ift ihr jetzt 
das englifhe Wort „Mord“ mit großen Buchitaben 
(die Buchftaben auf dem Kopf ftehend und mit 
ihäßenswerther Beachtung der richtigen Abtheilung 
des Wortes, aber gänzlicher Mißachtung jeder Sym⸗ 
metrie "UA AUNW) die vier erften Buchſtaben auf 
bie linke die beiden anderen auf Die rechte Bade in 
unvertilgbaren Zügen quer durch das Geficht tätto: 
wirt. Eine entfegliche Art, ein Brandmal aufzu- 
drüden. 

Durch die Heine Stadt fchlendernd, wie ich es 
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und ber Fremde fieht nicht, oder will nicht feben, 
wie die Blume welft und verdirbt, die er gefnidt, 
und dann — zur Seite geworfen. 

Viele der Europäer geben fich aber auch mit vol; 
lem Bewußtfeyn einer folchen Leidenfchaft hin, und 
zwar nicht mit dem Gedanken eines flüchtigen Raw 
fches, nein ein Band zu fnüpfen, das für ihr Leben 
dauern und ihr irdiſches Glüd gründen fol. Es nnd 
bieß meift junge, fehr oft felbft gebildete Leute, bie 
von dem Liebreiz beftochen, ber über dem ganzen Be 
fen diefer wilden anfpruchslofen Kinder liegt, zu dem 
Klima und Scenerie das ihrige ebenjali® noch beis 
tragen, eine aufbraufende flüchtige Leidenfchaft fir 
wirfliche Liebe halten, oder wenn es felbit wirkliche 
Liebe gewefen, dieſe ftarf genug glaubten, fie für 
alles das entfchädigen zu können, was ſie in der al: 
ten Welt verließen, und zu bem fie einft zurüd zu 
fehren hofften. Mit folcher Heirath aber haben fie 
fih die Ruͤckkehr abgefchnitten, und ſchon mit dem 
erften Bewußtfeyn dieſer Thatſache, die jich ableug- 
nen mögen fo viel fie wollen fo lange fie im erften 
Raufche leben, die fie aber nicht mehr, mit wenigen 
Ausnahmen, befämpfen können, wenn ſie zu reife 
rem Bewußtſeyn gelangen, fängt meiſt diefe Leiden 
ſchaft an wieder zu erlöfchen, und halten jie Dunn 
den Schwur ben fie geleitet — und oh, in wie 
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jeltenen Fällen — fo find fie unglüdlich für ihr gan- 
zes Leben, und ber Berftand wirft dem Herzen jept 
in quälender Reue ben Leichtfinn feiner Jugend vor. 

Und halten fie ihn nicht? lieber Lefer, unter bem 
buntfarbigen Cattun fchlägt manches gebrochene Herz, 
und der ftille Wald entweder, aus dem fie der Verführer 
gezogen, und in den fie zurüdfliehen, ober das offene 
Lafter find die gewöhnlichen natürlichen und unna- 
türlihen Heilmittel, Die da8 arme Mädchenherz fucht 
feinen Schmerz zu verträumen — oder zu betäuben. 

Bei ehelicher Liebe fällt mir übrigens eine Frau 
ein, bie in Papetee gewöhnlich mit einem weißen 
allerliebften Kleinen Kind auf dem Arm herumging, 
und deren Anblid ſtets einen entfeglichen Eindruck 
auf mich machte. Sie foll in früherer Zeit ihren 
Mann umgebracht haben, und zur Strafe ift ihr jegt 
das englifche Wort „Mord“ mit großen Buchftaben 
(die Buchftaben auf dem Kopf ftehend und mit 
ihägenswerther Beachtung ber richtigen Abtheilung 
des Wortes, aber gänzlicher Mißachtung jeder Sym⸗ 
metrie "UA AUNW) die vier erften Buchftaben auf 
bie linfe bie beiden anderen auf bie rechte Bade in 
unvertilgbaren Zügen quer durch das Geficht tätto- 
wirt. Eine entfeglihe Art, ein Brandmal aufzu- 
drüden. 

Durch die fleine Stadt fchlendernd, wie ich es 
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häufig that, fo viel als möglich von dem Leben unt 
Treiben der Eingeborenen fennen zu lemen, kam ik 
auch einft zu einem dichten Bosquet von Brobfrudk: 
bäumen und Orangen, Die auf dem Fleinen Raum 
oder Play, an dem vier Etraßen gerade zuiammen 
liefen, des Schattend wegen ftehen gelaflen waren, 
und eben nur nothdürftig Raum zum Durchpaffiren 
eined Fuhrwerks geftatteten. Hier hatte ſich eine 
ganze Gefellfchaft von Eingeborenen gefammelt, und 
zwar fo, daß fie den inneren Raum oder die Strapen, 
für Alles was pafliren wollte, frei ließen, aber aut 
zugleich einen größeren Kreiß bildeten, an beflen ebe 
rem Ende, leicht erkennbar an Geftalt und Aushrad, 
wie auch aus ber forgfältiger gewählten Kleidung, tie 
Aelteſten dieſes „Viertels“ vielleicht, auf dort ausge 
breiteten Matten faßen, und wie es fchien emibai 
und eifrig in einem Geſpraͤch begriffen waren. Tat 
mußte aber befonders die Rächftligenden fehr interefliren, 
denn fie verwandten felber feinen Blid von den „Ri 
tern“ — und als folche wielen fie jich bald aus — tem 
dern horchten mit der geipannteften Aufmerkſamkeit bin 
über, ob fie nicht vielleicht ein Wort erlaufchen könnten. 

Die übrigen im Kreid, von denen wenigftene drei 
Viertheile Blumen und Kränze geſchmückte Frauen unt 
Märchen waren, bildeten wieder lauter einzelne Grup 
pen und, lieber ®ott, mas jich die lieben lebendigen 
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Weſen nicht Alles zu erzählen Hatten — und wie 
fie dabei gefticulirten und wie ihre Augen funfelten. 
— Wenn id auch fein Wort von der ganzen Ber 
handlung verftand, ich war feſt entſchloſſen das Re- 
fultat abzuwarten und ließ mich deßhalb gerade mit- 
ten zwifchen eine der verfchiedenen Gruppen, bie mir 
freundlich Platz machten, nieder. 

Es dauerte übrigens gar nicht lange, fo fam ein 
junger fchlanfer Indianer, mit Lenden= und Schulter: 
tuh um, einen Kranz von Arromwroot-Fafern und 
blaubuntem Zeug in den Haaren, und große weiße 
Sternblumen über die Ohren gehängt, die Straße 
anfcheinend ganz gleichgültig herunter, und ging Durch 
ben Kreis hindurch — während es rechts und links 
an zu flüftern und wispern fing, und einzelne der Mäb- 
hen verflohlen mit dem Singer nad) ihm deuteten — 
ald ob ihn die ganze Cache gar nichts anging. Ich 
glaubte auch wirfiih im Anfang, er fey nur: zufäl- 
lig des Weges gekommen, und fo an berlei Verhand⸗ 
lungen gewöhnt, daß er fie weiter gar feines Blickes 
würdigen wolle. Er hatte aber noch nicht den äuße- 
ven Rand wieder erreicht, als plötzlich, gar nicht 
weit von mir entfernt, ein junges Weib aus ber 
Schaar der Zufchauer fich erhob, und den Arm gegen 
den Mann ausfiredend, mit lauter Stimme einige 
Worte, gegen die Richter gewendet, rief. 
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Mit dem Klang ber Stimme blieb der Mam 
ftehen und fein Antlig den Richtern zugedreht, ohne 
nur einen Blick nach der Gegend Binzumenden we 
die Frau ftand, die jegt in leifer aber durchdringen 
der Rebe ihre Anklage gegen ihn vorzubringen idhien, 
blieb er mehre Minuten regungslos auf feinem Pig 
Eie hatte lange aufgehört zu fprehen — und eim 
Etille herrfchte dabei, daß man ein Dlatt hätte konnen 
fallen hören, — ehe der Angeklagte, aber jetzt auch in 
rafcher lauter, nicht unmelobdifcher Eprache erwiedene. 
Doch guter Gott, was für ein Skandal brak 
plöglich 108, — die Frauen hatten faum bie ern 
Saͤtze feiner Vertheidigung gehört, als fie, wie «6 
ichien, Alle auf einmal auf ihn ein wollten, und dae 
jarfaftifche Lächeln das dabei über feine, außertem 
etwas jcharf und kalt gefchnittene Züge zudte, machte 
das Uebel noch ärger. Tie Richter, oder was "% 
ſonſt feyn mochten, lachten im Anfang, als aber der 
Lärm nicht aufhören wollte, ftand der eine von ibner 
auf und beruhigte die Mafle, und ed war wirfiit 
höchft intereflant das Leben unb Feuer in ten an 
fheinend fonft fo ruhigen und gutmüthigen Geftalten, 
das hier plöglich durch irgend ein Wort zur hellen 
Flamme angeblafen worden, zu beobachten. 
Gerade jept war auch ein alter Herr, ein Eure 
pier und jedenfall® Yranzoie, neben mich getreten. 
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der Verhandlung zu lauſchen, und an dieſen wandte 
ich mich mit der Bitte, mir nur eine Idee von dem 
zu geben, was hier eigentlich vorging. Die Sache 
war intereffant genug, Der Dann, ber Untreue 
unb bed Verlaflens feiner Frau angeklagt, hatte mit 
ihr drüben auf Morea gewohnt, und war eined Mor- 
gend verfchwunden; feine Nachforfchung brachte auch 
nur das geringfte Refultat, und man glaubte zuleßt, 
er fey beim Baden von einem Hai unter Wafler 
gezogen und verzehrt worden. Die Frau blieb noch 
einige Zeit auf Morea (wie Imeo fehr häufig ‚von 
ihnen genannt wird), ging dann nach Huaheine und 
fam vor einigen Tagen bier nach Tahiti, Verwandte 
zu befuchen, als fie plöglich ihrem todtgeglaubten 
Mann in ber Straße begegnet und von dieſem ver: 
leugnet wird. Um nicht vor bad obere Gericht zu 
gehen, waren Schiederichter gewählt, Zeugen geladen 
und der Angeklagte vorgeforbert worden, und biefer 
erfte Sturm galt jest dem Leugnen bes fchlechten 
Ehemannd, der, mehren Zeugen zum Trotz, die ihn 
genau kannten, abftritt, feine Frau jemals gefehen zu 
haben. ‚ 

Die Frauen fonnten wirklich nur mit Mühe wie: 
der beruhigt werden, und die Gefaßteſte von Allen 
ſchien das junge Weib felber, das, ihr Echultertuch 
jeit um fich bergegogen, mit einfacher aber jefter 
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Stimme die Unbilden ihres Mannes zu erählen 
fchien, oft wieder von lauten Ausrufungen der En: 
rüftung unterbrochen. Ich frug jept meinen Rad 
bar, weßhalb die ganze Cache nicht lieber vor einem 
geiftlichen Gericht verhandelt wäre, und er verñichern 
mi, der Mann habe das auch gewollt, bie Frau 
aber darauf beftanden in foldy öffentlicher Eigumy 
ihre Klage vorzubringen. 

Die Verhandlung dauerte wohl eine volle Stunde, 
und ber Angeklagte hielt einmal eine förmliche Rex, 
die ex fließend und lebendig ſprach, und weber Rodır 
noch anftieß, leider konnte ich aber den Inhalt nich 
mehr erfahren, benn dem Franzoſen mar bie Jei 
lang geworden; und von einigen der Tahitiſchen 
Männer, obgleih fie mir auf Die erfle Anfrage 
die Eache auf das Freundlichfte auseinanderfepten, 
befam ich nicht heraus was fie eigentlich wollten. 
Nur foviel erfuhr ich fpäter, daß die Richter den 
Berflagten einftimmig verurtheilt Hätten mit feiner 
Frau nah Morea zurüdzufehren — aber ih wei 
nicht ob er es auch gethan hat. 

Neben mir, an einen breitäftigen Orangenbaum 
gelehnt, ftand ein junges, bilbhübfches Maͤdchen in 
ber Tracht der Eingeborenen, doch mit faſt weinen 
Gefichtözügen — fie ſah bleich und franf aus, aber 
ih babe auf all den Infeln die ich befudht, fein 
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edleres, fchön geformteres Antlitz, keine vollfommnere 


Geſtalt geſehen, als dieß Maͤdchen von Morea, die 


Schweſter der verlaſſenen Frau. 

Was den Handel dieſer Inſeln betrifft, ſo iſt 
ber noch ziemlich beſchraͤnkt; von eigentlichen Pros 
buften führt Dtahaiti wohl nur ein jehr weniges 
in Kaffee, Zuder, Arrowroot und Eocosnußöl au, 
während von hier aus zugleich die Fahrzeuge gewöhn- 
lich abgehen, Perlmuſcheln von der Pomatugruppe 
zu holen. Leider war mir wieder einmal mein Gelb 
fo fnapp geworden, daß ich nicht wagen burfte viel 
länger bier zu bleiben — ich fonnte ſchon jegt nicht 
einmal mehr meine PBaflage nad) Sidney vorausbes 
zahlen, fonft hätte ich eine treffliche Gelegenheit be: 
nugen fönnen, bie Bomatugruppe fowohl zu bejuchen, 
als auch die Verlmufchelfifcherei dort mit fennen zu 
lernen, denn ein junger Sranzofe, den ich auf Tahiti 
fennen lernte, und ber felber einen eigenen fleinen 
Schooner hatte, dieſe Infeln zu bereifen, machte mir ein 
ſehr freundliches Anerbieten ihm zu begleiten — Aber 
ed ging eben nicht, und wie manchen anderen Ab- 
ftecher nach rechts und links mußte ich liegen laflen 
auf meiner Tour, wo oft fleine Summen weit ge- 
reicht, und meine Yahrt noch weit intereflanter und 
nüglicher gemacht hätten. Das ließ ſich nun einmal 
nicht ändern, und ich mußte mich von jept ab bi 
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Sidney auf die einfache Fahrt begnügen , zu welcher Rai: 
fage zu befommen es anfing, bie höchfte Zeit zu werten. 

Gegenwärtig lagen babei nur fehr wenig Fabr⸗ 
zeuge im Hafen vor Papetee, und von allen Dielen 
nur ein einziges, wirklich nach Auftralien beftimmt, 
und das war ein Fleined Ding von einem Schooner, 
von nur achtzehn Tonnen. Nichts deſtoweniger ging 
ich zu dem Gapitän beffelben, erfundigte mi nah 
Paflage, und fand ihn auch willig mich in einigen 
Tagen, bis wohin er feine Ladung beendet haben 
wollte — (zwei Mann hätten das Fleine Ding in 
einem halben Tag zum Sinfen vollladen fünnen) als 
Paflagier aufzunehmen. So fing ih an, mich, map 
dem Abreden einiger in Tahiti gefundenen Freunde, 
die durchaus nicht wollten, bag ich mein Leben au 
folder Nußfchale von Bahrzeug, noch dazu in Dielen 
Monaten riskiren follte, wo alle Tage einer ker 
heftigen, und gar nicht fo ungewöhnlichen Typhoone 
einfegen Fonnte, zu einer neuen Eeereife einzurichten. 
Möglih iſts, daß mir das Fahrzeug gar nicht ie 
entfeglich Fein vorfam, weil ich ja erft vor kurzen 
in einem jelbft noch Ffleineren auf Tahiti gelanter 
war, aber ich fah nichts außerordentliche® darin, umt 
würde richtig mit an Bord gegangen fein, wäre ke 
Echooner — fie nannten ihn Flinders — nur eben 

:  fegelfertig geweſen. 
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Bon Kriegsichiffen lagen leider gar feine gegen- 
wärtig in PBapetee, benn bie jonft hier ftationirten 
waren eben auf einer Recognoscirungsfahrt nach ben 
benachbarten Gruppen begriffen, von benen fie erft 
in vier oder fech8 Wochen wieder zurüd erwartet 
wurden. 

Im wirklichen Befig haben die Franzoſen nämlich 
bis jegt nur Tahiti, das gegenüber liegende Imeo 
und die Marquefadinfeln. Wie mir gefagt murbe, 
nahmen fie, als fie fi) auf den Geſellſchaftsinſeln 
feſtſetzten, Beſitz von den Inſeln bie der Königin 
Pomare gehoͤrten, wenn aber auch fruͤher die ganze 
weite Gruppe den Stamm der Pomares als oberften 
Herricher anerfannt hatten, fo erflärten fie fich jest 
plöglih, durch fremden Einfluß dazu bewogen, als 
völlig unabhängig von biefen, und ftellten fich 
unter den Schu von England und Amerifa. 
Ihre Häuptlinge, die bis dahin PVicefönige der Po- 
mared gewefen waren, wurden dadurch völlig unab- 
hängige Regenten, und erklärten, mit den Wi- wis 
nicht8 wollen zu thun zu haben. Es laͤßt ſich den⸗ 
fen, wie eifrig damals die proteftantifchen Miffionäre 
daran gearbeitet haben, dieſe Pläge frei von fran- 
zoͤſiſchem Einfluß zu halten — ihr eigener Einfluß 
wäre dabei vernichtet worden, und ed wurde bei 


ihnen zur Lebensfrage. 
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Ueberhaupt iſt die ganze franzöfifche Invaſion 
dieſer Inſeln nur eigentlich durch den ſtarrköpfigen 
und blinden Eifer dieſer Menſchen, die ſich Diener 
bed Herrn“ nennen, veranlaßt worden, und ee 
jehr die Frage, ob dereinſt in Mr. Prithards, He 
wes und Anderer Echuldbuch fo viel Eeelen auf ihrem 
Haben, ald Blutstropfen für den Fanatismus ver. 
goflen auf ihrem Soll glühen werden, Das jchwere 
Conto auszugleichen. 

„Vor längeren Jahren waren zwei katholiſche 
Prieſter (ebenfalls Fanatiker, die ſich nicht damit 
begnügten, Heiden zum Chriftenthbum zu befchren, 
fondern denen eben nur daran lag, an den bequem: 
ften Stellen Profelgten für ihren Glauben zu gewin⸗ 
nen, mochten ſie herfommen wo fie wollten), von 
einer der anderen Gruppen nad Tahiti gelommen, 
und an irgend einem Theil der Südfüfte gelandei. 
Bon dort das Land durchziehend, prebigten fie ihren 
&lauben, ic) weiß nicht mit welchem Erfolg, unt 
famen fo auch nach der Hauptitadt bed Reiche, we 
fie in der Uneinigfeit der Indianer felber eine fräi 
tige Stüge fanden. Don jeher haben ſich politiiche 
Sraktionen, wenn fie ed in ihrem Bortheil fanden 
— und wir brauchen nur aus dem Fenſter zu ichuuen, 
die Beiipiele auf der Straße herumlaufen zu ſehen — 
ber Religion zum Deckmantel bedient, ihre eigenen 
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und eigennügigen Pläne durchzuführen. Die Reli 
gion felber — (d. h. ſolche, die erklärten im Namen 
berfelben zu handeln, denn zwifchen denen und Religion 
ift nur zu oft noch ein himmelweiter Unterſchied) hat 
e8 eben fo gemacht, und Tahiti ahmte in ber Hinficht, 
wenn auch im Kleinen, ganz dem alten Lande nach. 

Mehre der Häuptlinge fowohl, ald, wie mir 
gelagt wurde, auch der damalige amerifanifche Con⸗ 
ful, empfingen die Fatholifchen Prieſter nicht allein 
freundlich und gaftlich, fondern von ben erſteren be 
fannten fich auch einzelne zu det neuen Sefte. Weiter 
aber wollten e8 die proteftantifchen Miffionäre nicht 
fommen lafien, und von ihren Predigten aufgereizt, 
erbrachen die Indianer die Wohnung der römifch- 
fatholifchen Prieſter, und trieben dieſe an Bord. eines 
fleinen erbärmlichen Fahrzeuge, das fie taufende von 
engl. Meilen gen Weſten fchaffen mußte. 

Die natürliche Folge war, daß, wie auf ben 
Eantwichsinfeln, eine franzöfiiche Sregatte (Die Venus, ' 
Eapt. Du Petit Thouars) in Papetee's Hafen landete, 
und nicht allein Satisfaction, fondern auch noch, 
ebenjalld wie auf den hawaiiſchen Infeln eine bebeu- 
tende Eumme Geld zur Sühnung verlangte. 

Die Königin Pomare hatte fich ſchon damals, 
wie auch bei fpäteren Schwierigfeiten,, feft und ent: 
ſchloſſen gezeigt, und wollte fich den Forderungen ber 
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Sranzofen, Die im anderen Fall die Stadt zu beiie: 
gen drohten, in feinem einzigen Punkte fügen: Mt. 
Britchard aber, der neben der Königin dab einzig 
ordentliche Wohnhaus mit Glasienftem und Ein 
richtung hatte, wußte recht gut, baß er bei eine 
Beſchießung am allerichlechteften wegfommen würde. 
und brachte die Summe, ich glaube 2000 Dollare. 
durch Eollefte bei allen Fremden zufammen. 

Tamit waren bie Franzoſen aber noch lange nidı 
zufrieden; Du Petit Thouard verlangte von jegt an 
auch volle Berechtigung für feine Landsleute auf ber 
Infel ungehindert zu leben und ihre Religion aus 
üben wie zu verbreiten, und Die Kanonen ſeinet 
Kriegsichiffes machten eine vollkommene enticheident 
Wirfung. Die jpätere völlige Beſitznahme der In 
fein wäre jicherlib nie ohne jene Vorgänge erfolgt: 
nun aber hat die fatholiiche Religion auch feften dus 
gefaßt — fie ift die Religion der regierenden Gewalt, 
ie hat in den Augen ber Indianer mehr äußeren 
Glanz, und geitattet ihnen dabei noch z. ®. alle 
unfchuldigen Freuden des Gefanges und Tanzes. So 
gegenüber den jtarıen Geiftlichen der proteftantiiden 
Kirche zweifle ich gar nicht, daß die Eingeborenen 
Tahiti's in nicht jo fehr langer Zeit für bie prote 
itantifchen Miffionäre volllommen verloren jeyn werben. 

Die Königin felber ift übrigens, ſchon aus Has 
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gegen bie Franzoſen, ftreng proteftantifch, und wird 
biefer Sekte wohl fchwerlich je entfagen. 

Pomare IV. ift jebodh nur noch dem Namen 
nah Königin; die ganze Gewalt ruht jegt in ben 
Händen oder vielmehr in den Kanonen der Franzofen, 
und Pomare bezieht gegenwärtig eine Apanage von 
25,000 Fr. jährlih, neben der der Erbprinz, wenn 
ich nicht irre, ebenfalls noch 5000 erhält. 

Die übrigen Infeln biefer Gruppe ftehen, wie 
ſchon gefagt, unter dem Echuge Englands und Ame- 
rikas, zunächft aber, als näcdfte Nachbaren, unter 
franzöftfchem, freilich unfreiwilligem Proteftorat, das 
aber nicht den geringften Einfluß auf ihre inneren 
Verhältniffe ausübt. 

Die Marquefasinfeln werden von Sranfreich auch 
noch befegt gehalten, aber wohl wieder aufgegeben, 
denn wenn ihnen auch ein Sammelplab in dieſen 
Gewäflern, wie Tahiti 3. B., von mandherlei Nutzen 
ift, und in etwas bie fehr bedeutenden Koften vergütet, 
jo ift doch ein zweiter folcher Plag, in ſolcher Nähe 
der Gefellfchaftsinfeln, unnöthig, und müßte nur etwa 
behauptet werden, andere Nationen davon fern zu halten. 

Was die gefellfchaftlihen WVerhältniffe Tahitis 
betrifft, fo find Die, wie fich das auch bei einer fo 
wirklich merfwürdig und ausgeſucht zufammengemwür- 
felten Gefellfchaft gar nicht anders denken läßt, nur 
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auf gewiſſe Kreiſe beſchraͤnkt, in denen ſich die Kran 
zoſen — viele mit ihren indianifchen Frauen, ſehr 
für fich abgefchieden halten, unb fidh auch vollfommen 
genügen. ® 

Am Tebendigften zeigen und am beften amufiren 
ſich anfcheinend dabei die unteren Claſſen, Soldaten 
und Unterofficiere, und an Gelegenheit das wenige 
zu verzehren, was fie an Eold befommen, fehlt et 
ihnen wahrhaftig nicht, denn Weinfchant an Wein 
ſchank fteht in Papetee, und Engländer, Iren, Eder 
ten unb Amerifaner wetteifern miteinander, das in 
einzelnen Flafhen und Glaͤſern wieder unter dae 
Publikum zu bringen, was franzöfiihe Echiffe Faͤi 
fer: und Echiffsladungenweis in den Hafen fübren. 

Die Franzoſen haben jebt entichieden das Ueber 
gewicht, außer diefen halten fich noch einige Spanier 
bier auf, dann mehre Amerifaner — unter bieien 
der Gonful, ein Kaufmann, ein Gaftwirtk und ein 
Schmied, wie einige alte englifche Gentlemen, Be 
auch ſchon lange Jahre auf der Infel fi in bie 
Eitten und Gebräuche bineingefunden haben, mit ben 
Sranzofen aber feineswegs harmoniren. Dann Bi 
proteftantifche Geiftlichkeit, Die fich jegt auch wieder 
in die orthobore und liberale, oder vielmehr unbult 
fame und duldfame gefchieden hat, und auch weni« 
mit anderen Weißen in Berührung kommt. 
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In ber englifchen Bevölkerung gibt e8 aber auch 
noch unter ben Weißen eine eigene Klafle, die mit 
ber anderen, befleren gar nicht, und unter ſich felber 
nur fehr wenig verfehrt. Dieß find meift früher von 
Walfifchfängern oder SKriegsfchiffen entfprungene 
Matrofen, die jegt hier einen kleinen Trinkftand ober 
einen eben folchen Miniaturfaufladen eröffnet haben, 
und fich meift mit einer Schaar von Eingeborenen, 
jelber halb Indianer geworden, umgeben. Die ich 
bier in der Art ſah, find meift Echotten und Iren, 
und nur einen einzigen Bremer mit feiner Frau, 
auch aus den unteren Klaflen, fand ich in ähnlichen 
Berhältniffen. Als ich fpäter nach Adelaide in Au- 
firalien fam, hörte ich, daß von dort in ben letzten 
Monaten noch einige andere Familien Deutfcher, 
Zimmerleute und Tiſchler nach Tahiti abgegangen 
waren. 

Eine ſehr liebenswürbdige Befanntichaft machte ich 
aber in einem jungen Straßburger, einem Chemiker, 
der hier in einem Kleinen Laboratorium meift für den 
Apotheker arbeitete, und fich fehr wohl befindet — 
Eein Name war Rollenberger, und er fpradh fo gut 
beutich wie ich felber. 

Die Wohnungen der Europäer in Papetee find 
reizend. — Noch vor zehn Jahren beftanden erft 
zwei Wohngebäude in der ganzen Stadt, mit 
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Glasfcheiben, das ber Königin und das bes erſten 
Dieners bes Herrn, Herrn Pritchard, feit der Zeit 
hat ſich Papetee aber ungemein vervolllommt, und 
das Gouvernementögebäude, von Stein aufgeführt 
und mit einem Ffleinen Thuͤrmchen oben, gibt mit 
ben vielen größeren Wohnungen und freunblichen 
Bilad dem Ort ſchon faft bad Ausfehen eines ber 
bedeutenden Pläge im füblichen Amerika oder Indien. 
Die Häufer find, mit einigen Ausnahmen, mei 
einftödig und mit luftigem Verandahs umgeben, tebr 
viele, ja faft die meilten ben Europäern gehörigen 
mit Glasfenftern verfehen, und von den freunblichiten 
Blumen und Frucht gefüllten Gärten umgeben. Brod⸗ 
fruht und Bananen, Orangen, Papayas, Coco& 
palmen umftehen in bicht fchattigen Gruppen bie 
freundlichen Gebäude, und die buntblumige Alazie 
vom Gap der guten Hoffnung, bie fih ale Zier 
pflanze faft in allen Gärten Honolulus, Papetees, 
wie felbft in Indien findet, mit den herrlich duften 
den weißen Sternblumen der rosa sinensis und an: 
dern Blüthen geben ben Häufern und Straßen 
Papeteed etwas ungemein freundliches und traulichet. 

Was den Tahitiſchen Handel betrifft, fo beichränfte 
ber fich in früheren Jahren meiſt nur auf Wallis 
fänger verfchiedener Nationen, bie hier nicht allein 
anlegten Erfrifchungen einzunehmen, ſondern aud 
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meift noch einen Fleinen Vorrath von Kattunen und 
Spielereien, wie ben leidigen Branntwein mitführten. 
— Hiezu kamen noch einzelne Schiffe, die theild von 
Eidney, theils von Balparaifo Direft nach Tahiti 
des Handels wegen gingen, ba auch hierher Die mei- 
ten auf den benachbasten Infeln gezogenen Probufte 
zum Berfchiffen gebracht wurden. Californien hat 
bieß ziemlich regelmäßige Verkehrsſyſtem, aber, ba 
die Walfifchfänger nur zu gewiflen Zeiten hier an- 
liefen, ziemlich über den Haufen geworfen, denn fehr 
viele Schiffe, die theild von Auftralien nach Ealifor- 
nien gingen, theils von bort zurüdfehrten, liefen 
biefe Infeln an, ihre noch vorräthigen Waaren abzu- 
jegen, und dafür einzutaufchen was fie eben befom- 
men fonnten. Der Marft für folhe Sachen, bie 
überhaupt in Papetee verkauft werden können, ift 
aber fehr bald überfüllt, ein paar Schiffe die zu 
gleicher Zeit einlaufen, drüden fchon Die Preiſe her- 
unter, und dreie viere kommen nicht auf ihre Koften. 
Auch der Erport ift noch gar nicht fo bedeutend 
eine größere Anzahl von Yahrzeugen zu befchäftigen, 
denn ber Indianer dort läßt ſich eben nicht, wie ber 
Indier z. B. zur Arbeit für feine Eroberer zwingen, 
und feine Brodfrucht wächst ihm von felber zu. — 
Es wird deßhalb auch noch langer Jahre bebürfen, 
ehe ein lebendigerer Verkehr hier hergeitellt werden 
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fonnte. Die Franzoſen ſollen jezt bemüht jern 
enropãiſche Goloniten hinüber zu ziehen; dieſe mi 
ten Ach dann aber auch freilich ihre eigene Arbeiter 
mitbringen, denn ſie werden bie Eingeborenen nie 
gutwillig dazu bewegen Hand anzulegen und meh 
zu bauen, als ſie eben zu ihrem eigenen Unterbalı 
brauchen. j 

Eined Sonntage, ale ich eben wieder in ke 
Berandab des nordamerikaniſchen Hotel ſaß, unt 
die wundereolle Rai, bie reigende kleine Balmen ke 
wachtene Intel und im Hintergrund die fühnen Gon: 
turen Imeos überichaute, lief eine Brigg ein, unter 
engliicher Flagge, und eine halbe Stunde fpäter bare 
ich, das Fahrzeug fen nach Sidney beftimmt. it 
dem Flinders — dem kleinen Schooner ſchien mit 
die Sache dabei ebenfall® nicht richtig — Die paar 
Leute die an Bord waren, und Antbeil am Aakı 
zeug zu haben fchienen, tranfen entieglich und zunfıen 
in einem fort miteinander, und in einer ſolchen Ru 
ichale von Fahrzeug, nachher mit folchen Menſchen 
Wochen» und im unglüdliden Kal Monate lany 
eingepfercht zu fern, it wahrlich fein Vergnuͤgen. 
So fuhr ich an Bord bes neu angefommenen Schi 
red Emma Prescott bimiber, und bedung auch ebn⸗ 
weiteres Zögern meine PBaflage nah Eidner — an 
Ort und Etelle angefommen zu zahlen. — Bon ben 


459 
Flinders aber habe ich nie wieder gehört, denn felbft 
nach ſechs Monaten, bie ich in Auftralien verbrachte, 
war er nicht dort angelommen, und fein Menſch 
wußte etwas von ihnen. 

Die Brigg folte nun allerdings ſchon am nächften 
Abend unter Segel gehen, ich war aber in der Art 

zu oft angeführt mich groß zu beeilen, fchaffte alfo 
nur ruhig meine Sachen an Bord, und befchloß dann 
den legten Augenblid, das Löfen des Vormarsſegels, 
abzuwarten. 

Eine Hauptfache hatte ich indeß noch zu beforgen, 
einen Vorrath an Früchten nämlich für die Reife 
anzuſchaffen, und hierin war mir beſonders Der junge 
Straßburger, Herr Rollenberger, behülflih, aus 
deſſen Garten ich mir noch nicht vollreife Orangen 
jelber abpflüdte, da die zum Marft gebrachten 
gewöhnlich herunter geichüttelt werden, und fich nicht 
die Hälfte der Zeit halten. Außerdem  verfah ich 
mich noch mit Bananen, Eocosnüflen zum Trinken, 
Eitronen für das Wafler, rothen Pfeffer für Salz 
fleifch und Speck — eine fchöne Abwechslung gegen 
bie herrliche vegetabilifche Koft auf den Inſeln, und 
durfte fo einer Fahrt in dem ziemlich warmen Wet« 
ter mit Ruhe entgegen ſehen. Außerdem hatte mit 
der Eupercargo bed Schiffes auch noch eine Reihe 
von Eachen genannt, bie er einfaufen wollte, und 
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mit günftigem Wind konnten wir Auftralien leicht in 
drei bis vier Wochen erreichen. 

Den ganzen lebten Tag in Papetee verbrachte ich 
übrigend auf dem Markt, die nöthigen Sachen m 
befommen, benn dieſer ift auf gar wunderlich unbe 
queme Art eingerichtet, und jo äͤrmlich und traurig 
beftellt, wie ed nur immer die Faulheit ber Indianer 
zuläßt. Die Marftgebäude beftehen aus zwei aui 
hölzernen Pfoften ruhenden, etwa fuͤnfundzwanzig 
Schritt langen und zehn Schritt breiten Etrohbächern, 
unter denen, was gerade eingebracht ift, feilgeboten 
wird. Man fann aber zehnmal des Tags hinkommen 
und findet vielleicht nur an dem einen Pfoſten einen 
Mann mit zwei Körben Orangen oder Bananen, 
und an einem andern ein Mädchen mit vier ober 
fünf Stengel Zuckerrohr. Das einzige Gute bei dem 
Einfauf ift, daß fein Handel ftattfindet. Die Ein 
gebomen fordern ihren Preid, den, wenn ich nicht 
irre, bie Regierung auf die Sachen fest, und Baron 
gehen ſie nicht ab; wer ihnen das nidht gibt, laßt 
die Sache eben ungefauft. Das Echlimme aber dw 
bei, fie binden ſich an gar feine Zeit mit ihren 
Waaren zu Marft zu kommen, denn fie willen red 
gut, fie verfaufen alles, was nicht eben das alltaͤg 
lichte, wie Orangen, Bananen und Kürbifie iſt, ie 
vafch wie fie nur den Marftplap erreichen. So ficht 
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man fie denn bald von dieſer; bald von der Seite 
“ mit ihren Stöden auf der Edhulter, von denen nach 
hinefifcher Sitte die Waaren hinten und vom her- 
unterhängen, langſam angefchlendert fommen, und 
mit berfelben Ruhe fteden fie ihr Geld ein und 
ſchlendern wieder ab. | 

Dabei find fie auch, wenn jie erit die eine La- 
dung verfauft Haben, nie zu bewegen, eine zweite zu 
bringen — ihre Tagesarbeit ift gethan, fie haben 
gerabe fo viel, wie fie für heute brauchen, und fich 
auf morgen zu quälen? — fällt ihnen gar nicht 
ein. Co wollte ich gern fo raſch al8 möglich eine 
größere Quantität Cocosnüffe haben, als eben ein- 
fam, und bot zweien der jungen Burfchen, denen ich 
ihren Stod voll abgefauft hatte, dad doppelte mir 
noch eine ſolche Quantität zu bringen. — „Morgen“ 
lautete ihre lakonifche Antwort, und wenn fie Taſchen 
gehabt, hätten fie jedenfalls die Hände hineingeftedt. 

Die Cocosnüfle, die fie zu Marft bringen, find 
gewöhnlich ſchon von ihren Hülfen befreit, da ſich 
aber die mit den Hülfen noch daran befler zu einer 
Seereije eignen, indem fie jich länger halten — denn 
bie erfteren verderben ſchon nach vier, fünf Tagen 
— fo ließ ich mir auf dem Markt felbit von einer 
dortftehenden Cocospalme eine Partie herunternehmen. 

Die Art, wie die Indianer auf die Eocospalmen 


460 
mit guͤnſtigem Wind konnten wir Auſtralien leicht in 
drei bis vier Wochen erreichen. 

Den ganzen letzten Tag in Papetee verbrachte ich 
übrigend auf dem Marft, bie nöthigen Sachen m 
befommen, denn biefer ift auf gar wunberlidh unbe 
queme Art eingerichtet, und fo aͤrmlich und traurig 
beftellt, wie es nur immer die Faulheit der Indianer 
zuläßt. Die Marftgebäude beftehen aus zwei aui 
hölzernen Pfoften ruhenden, etwa fünfunbzwanzig 
Schritt langen und zehn Echritt breiten Etrohbächern, 
unter denen, was gerade eingebracht ift, feilgeboten 
wird. Wan fann aber zehnmal des Tags hinkommen 
und findet vieleicht nur an dem einen Pfoſten einen 
Mann mit zwei Körben Orangen ober Bananen, 
und an einem andern ein Mädchen mit vier oder 
fünf Stengel Zuckerrohr. Tas einzige Gute bei dem 
Einfauf ift, daß fein Handel ftattfinde. Die Ein- 
geboren fordern ihren Preis, den, wenn ich nid 
irre, Die Regierung auf die Sachen fest, und baren 
gehen fie nicht ab; wer ihnen Das nicht gibt, laͤßt 
die Sache eben ungefauft. Das Echlimme aber ia 
bei, fie binden fih an gar feine Zeit mit ihren 
Waaren zu Markt zu fommen, denn fie wiflen recht 
gut, fie verfaufen alles, was nicht eben das alltäg- 
lichfte, wie Orangen, Bananen und Kürbifle if, te 
vafch wie jie nur den Marktplatz erreihen. So fickt 
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man ſie denn bald von biefer, bald von der Seite 
“ mit ihren Stöden auf der Echulter, von denen nach 
chinefifher Sitte die Waaren hinten und vom her- 
unterhängen, langfam angefchlendert kommen, und 
mit derſelben Ruhe fteden fie ihr Gelb ein und 
fchlendern wieder ab. 

Dabei find fie auch, wenn ſie erft die eine La- 
dung verfauft haben, nie zu bewegen, eine zweite zu 
bringen — ihre Tagesdarbeit ift gethan, fie haben 
gerade fo viel, wie fie für heute brauchen, und fich 
auf morgen zu quälen? — fällt ihnen gar nicht 
ein. Eo wollte ich gern fo raſch als möglich eine 
größere Quantität Cocosnüffe haben, als eben ein- 
fam, und bot zweien der jungen Burfchen, denen ich 
ihren Stock vol abgefauft hatte, dad doppelte mir 
noch eine joldhe Quantität zu bringen. — „Morgen“ 
lautete ihre lakoniſche Antwort, und wenn jie Tafchen 
gehabt, hätten fie jedenfalls die Hände hineingeftedt. 

Die Cocosnüffe, die fie zu Markt bringen, find 
gewöhnlich ſchon von ihren Hülfen befreit, da ſich 
aber die mit den Hülfen noch daran befler zu einer 
Seereiſe eignen, indem ſie jich länger halten — denn 
die erfteren verderben fchon nach vier, fünf Tagen 
— fo ließ ih mir auf dem Markt felbit von einer 
dortftehenden Bocospalme eine Partie herunternehnten. 

Die Art, wie die Indianer auf die Cocospalmen 
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binaufffettern, ift eigenthümlid. Sie machen nd 
von Baft einen „Echuh,” wie fie ed nennen, bat 
heißt fie nehmen ein vielleicht drei Fuß langes Enid 
ftarfen Baft, binden dieß an ben Enden zufammen 
und fchlagen ed, daß ed fi in ber Mitte Freut, 
um beide Füße; auf foldhe Art bildet es eine An 
Steigbügel, und mit Hülfe defielben, die Beine im 
mer zu gleicher Zeit nach" fich ziehend, laufen bie 
jungen Burfche manchmal wie Kaben an den hoben 
fchlanfen, felten aber mehr als ein bis anderthalb 
Fuß im Durchmeſſer haltenden Palmen empor, brechen 
bie Nüffe von den dünnen Etielen los, jtellen üe, 
die Spitze nach unten, zwifchen bie zufammengefpigten 
Finger, und drehen fie fcharf, damit fie, herunter 
fallend, in der Luft fich herummwirbeln, ihre Stellung 
behalten und mit der Spige wieder in Die meidk« 
Erde fahren. Schlagen jie jeitwärts auf, fo plagen 
fie, und das Wafler geht verloren. 

Intereflant iſt der Fleiſchmarkt, der aber nur 
Morgens mit Tagesanbrud gehalten wird. Tie 
Sleifcher, Die ich jahb, waren, wenn ich nicht ie, 
ein Engländer und ein JIrländer, und bringen ge 
wohnlich nur Echweinefleiih zu Markt, die Woche 
ein oder zweimal aber auch Rindfleiſch, das ren 
den Eingeborenen nicht angerührt wird, und beidhenu: 
nigen natürlich den Verkauf fo viel ald möglich, ir 
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Waare der Hige nicht auszufegen. Wenn die Sonne 
Morgens aufgeht, ift gewöhnlich fein Stück mehr- 
zu finden. Die Indianer machen fich übrigens auch) 
weit weniger aus Fleiſch als aus Filchen, und in- 
tereffant iſt es dabei befonders zu fehen, wenn grö- 
Bere Fiſche, vorzügli” Bonitos, auf den Marft 
famen. 

Das Gefep ift, daß fein Fiſch am Strand ver- 
kauft werden darf, fondern daß ihn ber Verkäufer 
bis auf den Marktplag nehmen muß. Eigene, mit ' 
fennbaren Hüten verſehene Marftwächter wachen 
darüber. Gerade am legten Morgen, wo ich früh 
auf den Marft ging, nachzuſehen ob etwas dort 
ſey was ich mitzunehmen wünſche, hatte ed in ber 
vorherigen Nacht ftarf geregnet, und. ber Graben, 
ber den Warftpla von der gewöhnlichen Straße 
ſchied, war bis zum Rand angefüllt. Ueber dieſen 
Graben mußten die Verkäufer ihre Waaren bringen. 
An dem Morgen war aber ein fleined Boot einge: 
laufen, was eine ganze Quantität Bonitos an Bord 
hatte, und dad Drängen und Reigen um dieſe war 
wirklich komiſch. Der Verkäufer fam mit immer zwei 
in der Hand nad) dem etwa zweihundert Echritt ents 
jernten Markt; an biefe zwei hatten aber gewöhnlich 
ihon vier, fünf Dann unterwege Hand angelegt, 
liefen auf ſolche Art mit wahrer Tobeöverachtung 
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durch den etwa zwei Fuß tiefen Graben, und fingen 
gleich drüben an fi) um die von allen Seiten bean. 
fpruchten Fifche zu reißen. Der Berfäufer fah ihnen 
lachend zu, wartete erft gebuldig ab, wer den Fikt 
erwifchte, ließ fich von biefem das Gelb geben, unt 
ging dann ruhig zurüd ein paar andere zu hol, 
die auf Diefelbe Weife abgefegt wurden. 

Wenn Fifche in diefer Gegend felten wären, wolle 
ich nicht davon fagen, aber fie find, und zwar 
mit leichter Mühe, in Mafle zu befommen, nur eben 
Mühe muß man fib darum geben. Die Inbdiane 
find aber wie gefagt zu faul, und begnügen ſich, ebe 
fie felber für ihren eigenen Gebrauch darnach geben, 
lieber mit ihrer Brodfrucht. 

Morgens um elf Uhr etwa, nachdem mic te 
Supercargo ſchon hatte um ſechs an Bord fprengen 
wollen, wurde zuerft die Anferwinde der Emma Pree 
cott bemannt, bald darauf liefen Die Yeute nach oben. 
das Vormarsſegel zu löfen und es war jegt Zeit u 
gehn, wenn ich nicht zurüdgelafien werben wellte. 
Mein Canoe, mit einem Heinen indianiichen Burichen 
darin, lag übrigend bereit, raſch ichoflen wir ven 
zwei Rudern fcharf getrieben, über Die ſpiegelglaue 
Bai. — Up with your helm rief ber Lootſe in dem 
ſelben Augenblid faft, als ich an Bord fletterte, der 
Bug der Brigg fam herum und nicht zwei Minuten 
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fpäter flatterten die Segel, die Schothörner flogen 
von den ®eitauen gezogen an bie Spigen der Raaen, 
biefe wurden fat vierfant gebraßt, denn der Wind 
war zum Auslaufen vortrefflich, und ald das Wafler 
unter dem Bug zu Fräufeln begann, ließen wir Die 
Fahrzeuge, zwifchen denen wir gelegen zurüd, und nä- 
berten und mehr und mehr den Riffen, zwifchen denen 
hinaus bie Natur hier eine breite herrliche Fahrſtraße 
gelaflen, und hatten vor uns fchon bie weite: freie 
Eee. Noch zwiſchen den Riffen ging der Lootfe — 
ein Amerifaner und nicht mehr der alte wadere Jim, 
deſſen fich frühere Seefahrer noch mit fo viel Vergnüs 
gen erinnern — wieder an Bord — fein Wallfiſch⸗ 
boot hatte er hinten anhängen gehabt. — Rechtd und 
Iinf8 vor und fehäumte die Brandung — die Riff 
banf flog förmlich vorüber — die Häufer von Pas 
petee ſchmolzen mehr und mehr zufammen, faum ließen 
fich noch die einzelnen Menfchen am Rand mit bloßen 
Augen erfennen. — Joranna, Ioranna ihr freund: 
lihen Infeln — Eure Palmen finfen in bie See, 
Eure Berge fchwinden am Horizont zufammen, Ios 
ranna -— und gen Welten liegt wieder meine Bahn, 
der finfenden Eonne nad). 


Gerfäder, Reifen. IN. ¶ 30 


9. Fahrt von Tahiti nah Sidney. 


Vorbei! — wonach ich mich die langen ro 
ofen Monate in Californien fo heiß gefehnt — bie 
raufchenden Palmen ber Eübdjee fie lagen dahinten 
und noch inmitten des romantifchen Lebens berfelben, 
wo noch die und da die Dunflen Kuppen ihrer fchönen 
Berge am Horizonte wie fchmale büftere Streifen la 
gen, ſprach Doch ſchon ber Theergeruch, das harte Enid 
nichtswuͤrdigen Salzfleiſches — das ſtete Schwanlken 
und Schaukeln des Schiffs, wie ich, abgeſchnitten von 
jedem andern Verkehr, aufs Neue an Bord irgend 
eines alten feemüden Kaftend auf den Wogen, einem 
andern Welttheil entgegentrieb. 

Und haben die Infeln all jene Erwartungen ke: 
friedigt, die ich von ihnen gehegt? — hab’ ich in 
ihnen das Ideal gefunden, das ich zu finden glaubte 
— lag jener Zauber über ihnen, der feit ich ale 
Knabe den Robinfen Cruſoe gelefen mich oft nicht 
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ichlafen ließ und mir das gewiffermaßen zum Ziel 
meined Lebens ftellte „unter Palmen zu wandeln?“ 

Ja und Nein! die reichite Phantafie kann fich 
das Land nicht fchöner denken als es ift, Die Menfchen 
nicht lieber und gutmüthiger, den Himmel nicht reis 
ner — aber möchte ich dort leben für immer — 
möchte ich dort meinen Wohnort auffchlagen, abge 
ichnitten von der übrigen Welt, mit nur biefer wun- 
bervollen Ratur um mich her, und ben, einfach in 
den Tag hinein lebenden Indianern? — Nein, ich 
fonnte mich mit dem Gebanfen nicht befreunden, und 
fo ſchoͤn und herrlich diefe Palmen daftehen, fo gol 
den bie faftigen Orangen aus dem dunklen Laub hers 
nieder glühn — wie der Baum heute fteht, fo fteht 
er das ganze Jahr, nicht Blatt nicht Yarbe ändert 
er, oder wenn dad gefchieht, jo unmerflih, wir 
felber jehen ben Unterfchied nicht, und das Auge ver: 
langt zulegt nach Ruhe — e8 will eine Paufe haben 
zu bewundern — e8 will dieſe Echönheit wieder ver- 
gehen und dann auf's Neue erſtehen fehen. — Wenig. 
ſtens wir aus dem norbifchen Lande, die wir nun 
einmal unferen deutſchen Frühling als einen alten 
lieben Epielfameraden in unfer Herz gefchloflen has 
ben, verlangen darnach, und diefe Echönfeit, Die un 
zuerſt entzudt und mit Bewunderung füllt, über: 
fättigt zulegt Da8 Herz, ja übt wohl gar bie rüd- 
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wirfende Kraft, und wieder von dem Land bimeeg 
zu fehnen, dem unfere Bulfe noch vor fo ganz kurzer 
Zeit mit heißer inniger Schnfucht emtgegenichlugen. 

Es muß dieſer ewige Sommer, das Bewußtjevn 
dieſer ſtets gruͤnen, nie wechſelnden Ratur geweſen 
ſeyn, das mich, vielleicht mit der Abgeſchiedenheit von 
der ganzen übrigen Welt — aus ber ich freilid 
- jegt fo lange und ad umfonft Briefe aus ber Hei: 
math erfehnt — noch kurzen Aufenthalt ſchon te 
förmlich umwandelte in meinen Anfichten und Ge— 
fühlen. So viel aber ift gewiß, ich freute mich der 
wundervollen Ecenerie bie mich umgab, ſchwelgte in 
al den tropiſchen Genüflen, und hätte das Bearuft 
ſeyn, dieſen herrlichen Boden zu betreten, nicht um 
Schäge hergeben mögen — aber ich ſchied auch ren 
eben diefem Reichtfum mit faltem unberührten Her 
zen, und fühlte daß mich Feine Faſer beffelben wieder 
hierher zurüdzog. 

Andere Leute betrachten aber die Sache auch viel: 
leicht von einem andern Etandpunft, im Intere« 
der Auswanderung vielleicht, und denen will ich gern. 
was ich davon halte, in furzen einfachen Worten 
fagen. 

Das Klima ift allerdings fehr warm, aber ge 
‘und; die Eingeborenen wiflen nur wenig von Kranf 

ten und die Fremden acclimatiſiren fich ungemem 
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Ihnel. Die einzige fatale Krankheit bie hier unter 
ben Indianern herricht, ift Die Elephantiafis an ber 
beſonders ältere Leute zu leiden fcheinen. Selbft Eu- 
ropäer find nicht frei von ihr, aber feltener damit 
behaftet. Diefe Elephantiafis ift aber, wie fie hier 
vorfommt, keineswegs lebensgefährlich — wenn 
au unheilbar — und wird, was ich davon fehen 
fonnte, al8 eine Art Modekrankheit betrachtet. Es 
ift faft wie Die Gicht bei und zu Haufe, nur nicht 
mit folchen Schmerzen verfnüpft. Die Beine ſchwel⸗ 
len auf eine wahrhaft ungeheure Art manchmal an, 
und der Eigenthümer derfelben wadelt nun, mit bie 
fem allerdings anſehnlichen Gewicht am Körper, in 
der Welt umher, ganz mit dem Gedanken vertraut 
biefe gefchwollenen Glieder auf foldhe Art auch mit 
in fein Grab zu nehmen. Brauen, Kinder und jün- 
gere Leute habe ich nie damit behaftet gefehen, ob» 
gleih man dagegen faum einen Knaben oder ein 
Mädchen, bis zu erwachlenen Männern und rauen 
binauf, findet, die nicht Gefchwüre am Echienbein 
oder Knie oder die Narben alter geheilter Gefchwüre 
— und oft recht bösartige große Narben — haben. 

Die Urfache der Elephantiafis hat noch Niemand 
ergründet. Einige glauben daß fie in dem häufigen 
und faft unausgefegten Genuß ber Brodfrucht läge; 
wahrfcheinlicher ift e8 aber wohl, daß es von dem 
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fteten Barfußgehen unb auf ber feuchten Erde liegen, 
von ber fie nur durch eine bünne Matte getrenm 
find, feinen Urfprung haben fonnte. 

Der Boden if auf vielen Infeln in drei, aui 
manchen nur in zwei Haupiflaflen getheilt. Diet 
befiehen eritend aus dem Hügelland, dann aus ben 
fruchtbaren Thälern, und drittens aus den Korallen 
riffen, auf denen ebenfall6 eine Art, halb aus Le 
rallenfand halb aus verwesten vegetabilifchen Stoffen 
beitehender Boden angeſchwemmt aber weit weniger 
fruchtbar if. Diefer trägt auch meiſtens nur Cocos 
palmen, die überall fortfommen, den Bandanus wat 
einige andere Arten von Laubholz, zu denen bie mit 
den eigenthitmlichen, dem Schachtelhalm gleichenten 
Radeln verfehene Cafuarine gehört. 

In den Thälern und an ben leichten Abbängen 
der Hügel herrſcht der eigentliche vegetabiliiche Reid: 
thum dieſer Infeln, und Palmen, Brodfruchibäume, 
Bananen, Orangen, Eitronen, Ananas, Parapaiae, 
Suiaven ıc. ftehen hier dicht gedrängt. Hier gedeihen 
au, mit nur der geringften Bearbeitung, füße Kar 
toffeln, Yams, Kürbiffe, oder was man ven full 
hen Früchten dem Boden nur anvertrauen will. Aud 
die gewöhnliche Kartoffel wächst hier, das Klimu 
jcheint ihr aber nicht fo zuträglicdh zu feyn, wie bas 
der Sandwichinſeln, denn fie follen ſchon nach einigen 
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Jahren ausarten und geſchmacklos werden. Dieß 
bat aber nur Bezug auf das niedere Land, benn in 
Tahiti, 3. B. ift oben in den Bergen von dem fran- 
zöſiſchen Gouvernement ein Garten angelegt, in dem 
fie alle europäifchen Früchte und Gartengewächle auf 
das vortrefflichfte ziehen. 

Mit einigem Fleiß ließe fich gerade hier viel Gelb 
verdienen, benn jede Art von Degetabilien verkauft 
ſich, fobald nur auf den Marft gebracht, augenblid» 
lich, die Eingeborenen find aber zu läßig Dazu, und 
ben Europäern iſt das Klima zu warm, große für- 
perliche Anftrengungen zu unternehmen. 

Die Viehzucht wäre ſchon ein beflerer Erwerbs⸗ 
zweig, und in den Bergen von Tahiti halten ſich 
eine große Anzahl wilder Rinder, Echweine und Zies 
gen. Die Eingeborenen befchäftigen fi) aber nur 
ausichlieglich mit der Schweinezucht, da fie von ben 
Ziegen gar nicht, und von den Rindern hödhft felten 
das Hleifch verzehren. Die Echweinemaft ift durch 
bie in wirklich unglaublicher Quantität wachfende 
Guiave außerordentlic) gut, und nur wenige Monate 
im Jahr, wo dieſe, zwei Ernten gebende Frucht 
nicht veif ift, füttern die Indianer ihre Schweine 
mit Eocosnüflen. 

Milch wird in Papetee, aber nur an bie Weißen, 
fehr gut verfauft, ba fie Die Indianer fehr felten trinten. 
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Kaffee, Zuder gedeihen außerdem noch vorzüglid, 
und wirfli, dad Pflanzen ausgenommen, faſt chne 
Arbeit; ich bin auch überzeugt daß die meilten Ge 
würze hier ebenfalld gezogen werden können, Banille 
und Pfeffer habe ich felber in dem Garten bes 
engliichen Arztes, freilich erſt noch nur zur Probe 
gezogen, geſehen, und ich zweifle gar nicht, daß fe, 
wenn orbentlidh beftellt, eben fo wie Indigo, ben ſie 
ſchon angefangen haben zu bauen, für fpätere Zeiten 
recht gut zahlende Ausfuhrartifel werben könnten, 
fehlte es nur eben nicht fo entieglich an Arbeitern. 
Die Indianer find viel zu bequem ſich felbft Fiſche 
für ihren eigenen Gebrauch aus der Bai zu heilen, 
viel weniger Land zu beftellen, und die bis jept bier 
bergezogenen Europäer treiben mehr Handel ober Ge 
werbe, oder halten Gafthäufer, anftatt fi mit mük 
feliger Arbeit zu befaflen. 

Es ift aber auch die Frage, ob ſich der beutiche 
Landmann hier glüdlich fühlen würde. Noth bar er 
allerdings nicht zu fürchten, Klima und Boben beiten 
ihm, und nur eine Fleine Anjtrengung ſeinerſeits wirt 
ihn vorwärts bringen, es ift aber audy dafür Alles 
anders, ald er es zu Haufe gewohnt war zu finden. 
Allerdings wird er fich rafch acclimatifiren, die Epradye 
ift leicht zu lernen, die Eingeborenen find freundlich 
und gutmüthig und ich Habe nicht den mindelten 


473 
Zweifel daß irgend ein fleißiger, hierher auswandernder 
Landmann im Stande wäre feine Eriftenz zu fichern; 
dennoch, wenn ich ihm einen Pla anrathen follte, 
würde ich ihm nicht biefe Infeln empfehlen. Der 
Raum auf ihnen ift auch zu befchränft, die Reife 
dorthin zu lang, ber Platz zu abgelegen um ihm, 
wenn er fich unbehaglich fühlen follte, ein Fortziehen 
leicht zu geftatten, und andere Welttheile bieten ihm, 
wenn auch nicht mit jo weniger Arbeit als dieſe füb- 
lichen Inſeln, doch faft eben fo viele Garantie fein 
Fortfommen zu fichern. 

Diefe Plaͤtze hat der liebe Gott ald Wohnort für 
ein gemüthliches ſtilles Volk gefchaffen, und fie taugen 
nicht für eine dorthin gewaltfam importirte Cultur. 
Soll diefe aber dennoch Platz finden, und ich zweifle 
gar nicht Daß ed im Lauf ber Zeiten gefchieht, dann 
muß fie fi auch eben erft Plab machen. — Jene 
Palmen laflen fi in Reihen pflanzen, jene Menfchen 
nicht, fie werben welfen und untergehen, — und 
wenn Dampfmafchinen und Fabriken dort entftehen 
und gedeihen, wenn Weiße auf Weiße ihren Wohns 
ort dort auffchlagen, Paläfte errichten und jeden Fuß 
breit Landes mit ſolchen Sachen bebauen, bie der in 
Luxus und Ueberfluß Auferzogene fein „tägliches 
Brod“ nennt, dann legen fie die legten jener Stämme, 
die dem erften Europäer gaftlidy das Land öffneten 
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und Brodfrucht und Eocosnüffe reichten, unter feine 
Palmen und die donnernde Brandung fingt Tobten- 
lieder über die Gefchiedenen. 

Vorbei, vorbei, unfere Segel blähen, und daß wir 
ben Augenblid nicht vergeflen über bie Zufunit, 
dafür forgt unfer Supercargo. — Aber ich kann dem 
Leſer nicht helfen — er hat mit mir bie fchönen In 
fen durchflogen, er muß mich jet auch an Bert 
der Emma Prescott begleiten und wenn's ihm im 
nicht gefällt ift e8 eben nicht meine Schuld, fondern 
die des Eupercargo’s. 

Unfere Fahrt begann gut genug, am 14. Febr. 
Morgend — an einem Freitag, wo Eeeleute cigent 
- Lich nicht gern unter Segel gehen — liefen wir aus, 
ließen Imeo an Badbord und hätten von oben aus 
auch wohl Maiao müflen zu fehen befommen, wäre 
unfer Cours nicht plöglich ganz füblich gelegt werden. 

Tahiti liegt etwa auf 17 Grad Süder⸗Breite, ge 
ade in dieſer Zeit aber wüthen hier, ald etwas gar 
nicht fo feltenes, fehr heftige Typhoons oder Orkane, 
— bie ſich übrigend faum oder nie dem Acquater 
auf mehr ald zwölf Grab nähern und auch felten bie 
auf 28—30° fommen — und diefen aus dem Weg zu 
gehen, glaub’ ich, denn wir lagen ungemein leicht 
in Ballaft, hielt der Bapitän nicht allein aus ter 
nem geraden Cours, fondern begab ſich auch dadurch 


475 
bes Bortheild der Paflate, und wir geriethen, was 
wir nur zu bald empfinden follten, zwiſchen die Bafe 
fats und veränderliche Wind-Region, wo Windftillen 
den Seefahrer oft zur Verzweiflung bringen. 

Wie wir aber fpäter fanden, batte der Kapitän 
allerdingd volle Urfache jeder Gefahr, ia jedem Zu- 
fall, der ihn auf der Reife treffen fonnte, auf das 
forgfältigfte aus dem Weg zu gehen-, felbit wenn ſich 
feine Reife dadurch um ein Bebeutendes verlängern 
follte. Die Emma Prescott war nämlich eines jener 
zahllofen Bahrzeuge, bie in den Vereinigten Staaten 
eben nur aufgetafelt, eine Quantität von Paflagieren 
mit ihrer Ladung nad) dem Goldlande zu bringen, 
dort von allem geplündert werden wad niet- und 
nagello8 ift, und irgend an Land Gelb bringen fann, 
und dann um irgend einen Preis loögefchlagen wur⸗ 
den, weil man doch feine Mannichaft mehr daran 
wenden wollte, fie wieder fortzubringen, ober weil 
jie audy eben ihre Koften und Procente eingetragen 
hatten. Eo war die Emma Prescott von einigen 
Engländern gekauft, mit dem Rothwendigften — 
aber wirklih nur mit dem Nothwendigſten im ſtren⸗ 
gen Einne des Wortes — audgeftattet, und einem Ca⸗ 
pitän übergeben fie nach Eidney zu führen. 

Der Dann wenigftens, ber ſich erft ald den Eis 
genthümer ausgab, und Eupercargo genannt wurde, 
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fhien nur zum Staat darauf zu feyn, denn Ladung 
hatten wir — zwei Dutzend Cocosnüffe ausgenommen 
bie in Tahiti eingelegt waren, gar keine an Bord. 

Außer diefem Rothwenbdigften fehlte Allee — 
feine Eegel mehr wenn ber Sturm biefe zerriß — 
ein paar leichte Bramfegel und Elüver ausgenommen, 
‚ keinen Barometer, fein Telescop, Feine Glocke, feinen 
ordentlichen Eimer, feine binreichenden Gefäße felb 
zum Kochen, feine Nothraae oder Spiere, nicht Feuer⸗ 
holz, nicht Wafler genug, wie ſich fpäter auswies, 
und nur eben hinreichende Proviſionen der erbärm- 
lichten Art, Mannfchaft und PBaflagiere am Leben zu 
erhalten. 

Diefer Supercargo, ein Mr. Yligg, hatte den 
Einfauf der Sachen zu beforgen gehabt, und jedenfalls 
den Nugen in feine Tafche geftedt; er wußte babei 
‚recht gut, daß Paffagiere fchlechter oder unzureichender 
Provifionen wegen nur felten im Hafen angeflommen, 
lagen, oder wenn fie Hagen, doch nichts ausrichten, 
benn bie Gefege können von folhem Schuft immer 
leidt genug nach Bequemlichkeit umgangen werden. 

Der Eapitän des Fahrzeugs war ein braver cr 
bentlicher Mann, hatte aber leider mit der Provian- 
tirung nichts zu thun, und mußte felber darunter 
leiden. 

Unter bewandten Umftänden mit meiner Kafle 
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hatte ich natuͤrlich Deckpaſſage — oder wie es Mr. 
Fligg nannte, „zweite Cajüte“ genommen. Unſer 
Aufenthalt war auch darin ſehr angenehm; ein kleines 
leichtes Haus — eine ſogenannte „Huͤtte“ ſtand mit⸗ 
ten auf dem Verdeck, mehre Fenſter darin ließen 
hinlaͤnglich Licht und Luft herein, und wir konnten 
unfern Eojen frifh und reinlich halten, außerdem 
befamen wir aber nicht einmal einen Teller, feine. 
Löffel, fein Waffer, feine Gabel geliefert — die paar 
Menſchen in ber erften Cajüte hatten nicht einmal 
Taſſen und Theelöffelgeug — und ba ich feine A 
nung von foldhem Wefen gehabt, weder Supercargo 
noch Gapitän mir auch nur ein Wort davon’ gelagt, 
jo blieb mir weiter Nichts übrig, ald eine meiner 
Eocosnüfle ordentlich auszuhöhlen und mir einen 
hölzernen Löffel zu fchnigen — eine Gabel machte ich 
mir, backwoods fashion, aus einem Etüd Bambus, 
mein Mefler gebrauchte ich fo, und war denn enb- 
lich für die gute Emma Prescott eingerichtet. 

Südlicher Weife hatte ich Brüchte genug mitge- 
nommen eine Zeitlang auszuhalten, und ein wahree 
Labfal neben dem Salzfleiſch waren die Eocosnüfle, 
fo lange fie wenigitens hielten. Wir in Deutſchland 
befommen hier auch manchmal Cocosnüfle her, theils 
aus Braſilien, theild aus Weftindien, aber biefe ſind 
mit den jung vom Baum genommenen gar nicht zu 
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vergleichen, und haben nicht einmal Achnlichkeit im 
Gefhmad. Die Eocosnuß, wenn jung abgenommen, 
bag bie fogenannte Milch im Innern, ein kühlee, 
dem Zuderwafler nicht unähnlicye® Getränf, noch ihre 
volle Güte hat, muß in ber äußeren Schale ned 
grün, und fo weich feyn, daß man mit einem flar- 
ten ſpitzen Mefler leicht ind Innere ftoßen, und aus 
dem oberen Theil ein Stüd herausfchneiden fann. 
Die Nuß felber enthält dann noch fait weiter Nichte 
als dieß Wafler, das ordentlich hineingepreßt fcheint, 
denn fobald man mit dem Meſſer einftiht, fprist 
es oft fünf, ſechs Fuß weit hinaus. Tas innere 
Fleiſch ift dabei fo weich, daß es fidh in etwa vier: 
tel Zoll dider Mafle an die Echale nur angelegt zu 
haben jcheint, und man ed mit einem Löffel leicht 
herausichaben kann. Es ift eine fo erfriichende wie 
nafrhafte Krucht, und fchade nur. daß man fic bloß 
fo fehr kurze Zeit auf Eeereifen halten fann. 

Im Anfang war unfere Reife glüdlid genug. 
Montag den 17. erreichten wir ſchon Raritao, gingen 
einen halben Etrich mehr nah Diten, die Iniel am 
Starbordbug zu laflen, fo ängſtlich war unfer Ga: 
pitän, fih Nichts von feinem Südcours zu vergeben, 
und die Briſe zeigte fich in der That fo friſch, Par 
einige unferer Paflagiere — und wir hatten deren 
noch drei außer mir in „zweiter Gajüte* und einen 
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alten Mann in erfter — von Fühnen Hoffnungen 
bewegt, Wetten anboten, wir würben in drei Wochen 
in Eidney feyn. Ich wettete mit allen Dreien, mit 
Jedem um eine Flaſche Wein, mit dem erften wir 
würden nicht in Drei, mit dem zweiten nicht in vier 
und mit dem dritten noch nicht in fünf Wochen felbft 
an Ort und Stelle feyn, und gewann fie leider alle drei. 

Die nun bald eintretenden Windftillen, die und 
fhon faft mit dem 26. Grad erreichten, auf bem 
wir und jet, ziemlich außer dem Bereich der Ty⸗ 
phoond und nad Oſten laufend, hielten, übten aber 
auch richtig ihre Wirfung auf meine Mitpaflagiere 
aus, die bald genug anfingen in Unfrieden zu ges 
rathen. Die Paſſagiere waren zwei Irländer und 
ein junger Burfche aus Eidney — der eine Irläns 
der Zimmermann, der andere Kaufmann, beide aber 
mäßige und brave Leute, der eritere jedoch etwas roh 
und der junge Burfch aus Eidney überichwenglidh 
und verjemachend, fonft aber ein fo faules ſchmutzi⸗ 
ges Stück Menichenfind, als je Echuhleder zertreten 
oder feine Eltern geärgert hatte. Diefe drei nedten 
sich häufig unter einander, und der Eidneyer ver 
juchte fi) über den Zimmermann luftig zu machen, 
was dieſer aber, der feineäwegs jo Dumm war wie 
ihn jener zu halten fchien, ziemlidy gutmütbig geſche⸗ 
den ließ, Bis fie einmal unglüdlicher Weile auf 
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Religion zu ſprechen kamen, und damit dem Faß ben 
Boden ausftiegen. Den beiden jungen Leuten, Pre 
teftanten, fiel es unfluger Weife ein, fich über katho⸗ 
lifche Priefter im Allgemeinen luftig gu machen, dae 
wäre ihnen aber beinah übel befommen. Ter Ir 
länder, ein großer breitfchultriger Geſell fprang auf, 
erflärte fie Beide für nichtönügige Lügner und ver 
ſprach ihnen, wenn fie noch eine einzige foldhe Aeupe: 
rung wagten, „Acht irifche Behandlung.“ Der fleine 
dide Eidneyer wollte jept die Sache auf ben Boden 
des Argumente hinüber führen, und meinte, der 
Zimmermann würde ganz andere Begriffe über die 
katholiſche Geiftlichkeit Haben, wenn er — ben An: 
itotele8 gelefen hätte — jedenfalls eine eigentbümlide 
Folgerung — der Zimmermann behandelte aber selbit 
Diefen mit gründlicher Verachtung, ſchwur, Ariſtoteles 
folle verdammt feyn, und er felber wolle c8 mit ihnen 
Velten und Ariftoteled dazu aufnehmen. Es blie 
ben andern Beiden nichts übrig, als die Fatheli 

"fihe Geiftlichfeit von da an — in Gegenwart te 
| Ken wenigitendg — unangefochten zu laflen. Et 
batte in dem Vulkan nun aber einmal gekocht, unt 
jollte auch zum Ausbruch kommen, denn nur am 
Tage fpäter lag ih nah Tiſch — d. h. in Na 
Tageszeit, Die man bei uns Tiſchzeit nennt, dem 
mir hatten weder einen Tifch, noch etwas zu efen 
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— in meiner oje, ein Fleines Nachmittagsichläfchen 
zu halten, als ich plöglich durch einen ungewöhn- 
lichen Lärm aufgeftört wurde. Wie ich die Augen 
öffnete, ſah ich ben langen Srländer, der feinen 
Landemann in der rechten, und den Eybdneyer in ber 
Iinfen Ede unferer „Hütte“ Hatte, und Beide mit 
ben Fäuften bearbeitete. Der Capitän kam gleich 
darauf dazu, und ftellte den status quo, wie fie bei 
uns fagen, wieder her. Die Urſache follte dießmal 
die gemwefen feyn, baß bie beiden ihm das frifche 
Waſſer ausgetrunfen hatten. 

Nachmittags am 11.- März überfchritten wir ben 
180. Längegrad; dadurch überfprangen wir, indem 
wir von weftlicher nach öftlicher Länge hinüberwedh- 
felten, den 12. März und verloren den Tag. Und 
was thats? — Die Aftronomen hätten aus biefer 
Zeit meinetwegen eine ganze Woche befommen fönnen. 

Am 20. fein Holz und Feine Kohlen mehr. Der 
Koh mußte alte Raaen zerhbaden und ald Feuerholz 
gebrauchen; es wurde wahrlich Zeit daß wir Wind 
befamen. Aber das Schiff lag wieder auf fpiegelglatter 
Fluth, und machte feine Meile den ganzen Tag. 

Ten 21. enblih, Morgens um 10 Uhr, ſetzte 
ein frifcher Oſtwind ein; wir liefen zum erften 
Mal wieder, jeit langen langen Wochen, etwa feche 


Meilen durchs Waſſer, und die Wolfen fahen aus 
Gernäder. Reifen 1. N 
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ald ob mehr Wind dahinter wäre. Es giebt wahr 
ich nichts Entfjeglihers auf Eee, als Windftille, 
und gerade in dem Maße, wie fi ein Seekranker 
nach einem foldhen Zuftand der Ruhe fehnt, fo ver: 
hat und widerwärtig wird er zulegt dem Gefunten, 
befonder8 in den Tropen, wo bie Fluth wie geſchmol⸗ 
zened Blei das Schiff umgiebt, und die Eonne am 
- Himmel manchmal wie feftgenagelt fteht. 

Dießmal aber hielt der Wind — ben 22. liefen 
wir mit Tagedgrauen Norfolk island an, ließen e® 
aber zu weit in Lee, viel mehr als die Umriſſe ber 
fleinen Infel, wie den ftattlihen Baumwuchs darauf, - 
erfennen zu fünnen. 

Es iſt dieß gegenwärtig die Ichärffte Strafcolonie 

Großbritanniens, und ich hätte fie gem befucht, wir 
fegelten aber fcharf vorüber, und Nachmittags war 
fie lange am Horizont verfchwunden. 
Ein eigenthümlicher und wunderfchöner Yaum 
diefer Inſel ift die Norfolffichte (Eutassa excelsa), 
deren Echößlinge jegt in alle Welt audgeführt werben. 
und beſonders in Sydney einen bedeutenden Zierrat 
der Gärten und Häufer bilden. In Ralparaiic 
werden Bäume davon mit 6 und 8 Ungen bezahlı, 
und felbft nach Deutichland find ſchon einzelne Grem- 
plare ausgeführt worden. 

Am 25. artete die Brife in einen formlidhen Erurm 
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aus, und wir lenöften vor gereeften Marsfegeln, daß 
e8 eine Luft war. Die Emma Prescott blieb aber 
troßdem ein erbärmlicher Eegler, und ed mußte wirflich 
ein fliegender Sturm fommen, einmal acht Meilen aus 
ihr herauszutreiben. Die Matrofen meinten fie machte 
nicht mehr, und wenn fie fi) „vorn in Brand liefe.“ 

Der Sturm legte ſich übrigens bald wieder — 
wir befamen den alten Wind der uns raſch unferem 
Ziel entgegentrug. 

Den 27. waren wir bei ber Mittagsobfervation 
nur noch zwei Grad Länge von Port Jadfon — der 
Hafen an dem Eybney liegt — entfernt, und ſchon um 
9 Uhr Abends befamen wir das Licht des allerdings 
ſehr hochftehenden Leuchtthurms in Eich. So war 
denn doch nun ein Ende diefer wirklich für mich ent 
jeglichen Reife zu erhoffen, und wahrlic hatte ich 
mich noch nie im Leben vom Borb eines Echiffes fo 
fortgefehnt, ald von biefer traurigen Emma Prescott. 
Keiner von und ging jet mehr von Ded, und das 
höher und deutlicher auffteigende Licht wurde wirklich 
mit einem Gefühl frommer Verehrung betrachtet. 

Die Frage war jegt nur, ob wir ed würden 
wagen fönnen in der Nacht einzulaufen, ober ob 
wir überhaupt würden einen Lootfen vor Tag an 
Bord befommen. Die Brife war aber fo günitig, 
und die Einfahrt in Port Jackſon follte io sicher 
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feyn, daß wir bis dicht hinankommen fennten. 
Mit der Laterne wurde ein Cignal gegeben, und 
gleih dakauf Dicht bei uns von einem Boot ans, 
bas wir bis dahin gar nicht bemerkt hatten, bean: 
wortet, und eine halbe Stunde fpäter liefen wir durch 
das Felſenthor Port Jadfond — das mir eine un 
heimliche Aehnlichkeit im Dunkeln mit dem goldenen 


Thor San Franeiscos hatte, ein. — Wir fonnten 
doch nicht gut aus Verſehen Balifomien wieder an: 
ftatt Auftralien erreicht haben? — aber nein, bie 


flachen Küften ließen fich ſelbſt bei Sternenlicht er 
fennen, wir waren richtig in Auſtralien, und id 
freute mich jest nur über mein entichiedne® linglüd, 
jeden Hafen fat im Tunflen anzulaufen. Zeit 
ich Deutichland wieder verlaffen, war dieß richtig Der 
fünfte Bort, in dem ich im Etoddunflen angefommen. 
Meine Wetten hatte ich übrigens alle gewonnen — 
wir waren ſechs volle Wochen gefahren. 

Den 28. Morgens ftand ich mit Tagedgrauen 
an Ded, wenigſtens ſobald als möglich einen Ueber. 
blid zu befommen, und ich muß geitehen, daß id 
ihn fchöner, weit fchoner fand, als ich ihn emmarter 
hatte. Es iſt jedenfall8 eine der ficherften Häfen, 
die eriftiren, und auch in Scenerie hab’ ich wenige 
geſehen, die ihn übertreffen, obgleich ihm Die niederen 
Hügelrüden eben feinen großartigen Anftrich geben 
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können. Nichtödeftomeniger fehen gerade diefe niebern 
ſcharfabgeriſſenen feffigen Ufer mit ben, im buntel- 
grünen Laub Halb verftedten wohnlichen Häufern, 
freundlich genug aus, und felbit der Baumwuchs 
bat etwas eigenthümliches, das ihn von jebem andern 
Welttheil fcharf abzeichnet und unterfcheidet. Die 
Bäume und Büfche haben unten wenig oder gar fein 
Laub, fondern jteigen glatt empor und laufen oben 
faſt wagrecht in eine Dichte bufchige Krone aus. Die 
Norrolftannen hie und da dazmifchen, machen das 
Ganze noch charafteriftifcher, und ganz angenehm ftach 
auf dem rechten Ufer die Stabt mit ihren foliden 
Häufermaflen, wie das in altritterlicher Art errichtete 
Gouvernementögebäude und das Fort dagegen ab. 

Schiffe lagen nicht viel im Hafen — unter den 
wenigen ein ſpaniſches Kriegsichiff, aber von ben 
verichiedenen abzweigenden Armen ber Bai ragten 
nod bie und da Maften empor, über die im glü- 
henden Eonnenlicht bligende Waflerfläche fchoflen ein- 
zelne ſcharfgebaute Boote und neigten ihre weißen Se: 
gel der frifchen Brife — an bem nahen Xandungsplag, 
den ein Wall von hellen, glattbehauenen Steinen 
bildete, vegten fich lebendige bunte Gruppen von 
Menſchen, und das ganze Bild, in feiner friichen, 
fröhlichen Yärbung, machte einen unendlich wohl: 
thuenden Eindrud auf mid). 
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Um acht Uhr fam endlich die Eanitätöcommite 
an Bord, ed war dad aber mehr eine vom eier 
vorgefchriebene Form, als daß fie ed wirflich für 
nöthig gehalten hätten, mehr als nach unierm Be 
finden zu fragen, eine halbe Stunde ipäter ſprang 
ich in eins der im Waſſer zu und herausgefommenen 
Boote und betrat gleich darauf auftraliichen Polen. 
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